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Auszug aus dem Prologe 

zur Topographie der historischen und Kunst-Üenkmale 

im Königreiche Böhmen. 

Dem Königreiche Böhmen ist durch seine Lage und seinen Reichthiim 
an Naturproducten in der Geschichte Mitteleuropas seit der Urzeit eine 
hervorragende RoUe sowohl in politischer als auch in cultureller Hinsicht 
zugefallen. Schon seit der ersten Ansiedelung findet man in Böhmen Spuren 
von Wohlstand und Kunstsinn, sowie Spuren fremder Einflüsse, welche 
trotz der naturlichen Begrenzung des Landes eindrangen und sich dann 
sehr oft selbständig entwickelten. Es gab im politischen, i^eistigen und 
künstlerischen Leben Mitteleuropas kein .Mo'iv, welches in Liöliinen nicht 
Wiederhall oder auch sclbst.indij^c Entvvickeluni^ L,'eru!iJcn hätte, und sowie 
die Annalen ausführlich von Zeiten des politischen und geistigen Auf- 
schwunges und Niederganges Kunde geben, so zeugen auch die nach allen 
Richtungen im Lande zerstreuten Kunstdcnkmale von cultureller Entwicke- 
tung dieses Königreiches, sowie von zeitweiligem Rückgange. 

Die politische und Litteraturgeschichte des Landes besaß seit Cosmas* 
Zelten ihre Pfleger und Leser; doch auch dasjenige, was von kunstgeübter 
einheimischer oder fremder Hand geschaffen wurde, blieb nicht ohne Be- 
achtung. Bereits im vcii,'angencn Jahrhundertc veröflfentlichte Bienenberg 
seinen »Versuch über cuiige merkwürdi.:^c Alterthümer im KönigmciK 
Böhmen«. Erst unserer Zeit war es jedoch vorbehalten, die kunstgeschicht- 
lichen Forschungen systematischer zu betreiben ; namentlich sei der Ver- 
dienste jener Männer gedacht, weiche wie Heber mit seinen Genossen die 
historischen Baudenkmalc des Landes beschrieben, welche wie Mikovec und 
Zap die Aufmerksamkeit der gebildeten Kreise auf die Kunstwerke ver- 
gangener Jahrhunderte leiteten oder wie Wocel sich in das Studium der 
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VORREDE. 



In diesem Band der Topographie worden aus der Oberaus reichen 
Bibliothek des Metropolitankapitels nur diejenigen Handschriften, Drucke, 
Einbände u. s. w. aufgenommen, welche vom kunsthistoriscben Standpunkte 
bemerkenswert sind. Die Auswahl aus der Handschriftabteilung ist möglichst 
volbtändig, wogten aus der Abteilung der Drucke und aus der Archiv- 
abteilung bloss einige Objekte Aufnahme fanden, damit der Umfang des 
Buches nicht allzusehr anschwelte. 

An dieser Stelle sei der ehrftirchtsvollste Dank abgestattet dem hoch> 
würdigsten allzeit getreuen Domkapitel^ das mir mit ungewöhnlicher Bereit- 
willigkeit die Schätze seiner wertvollen Bibliothek zugänglich gemacht hat, 
weiters Seiner bischöflichen Gnaden dem hochwürdigsten Hm. Dr. Fr. Kräsl 
für die zuvorkommende Unterstützung meiner Inventarisierungsarbeiten, sowie 
den hochwürdigen Hm. Fr, Hnttikt fürsterzbischöflichen CeremoniSr, und 
Heinrieh Skopec^ Adjunkten der Domkapitelbibliothek, iür die vielseitige 
Hilfe, die sie mir bei meiner Arbeit geleistet haben. 

Prag, am 5. Februar 1904. 

Dr. Ant Podlaha. 
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I. Handschiiftenabteilung. 

I. (Signatur Gm. 1.) 

EIN BRUCHSTÜCK DES EVANGELIUMS DES HEILIGEN 
MAR KL S. (Jos. D o b r o w s k y, »Fragmentum Pragense evani^elii 
s. Marci vulgo autographi« Pragae 1778 [mit Schriftproben]; Antonius 
Comorcttiis, »De codicc evangcliario s. Marci partim Prai^ae, partim 
Venetiis asservato« Pragae 1780; Joh. Eras. W ocel, »Evangelium sv. Marka 
V Praze a v Benatkäch« in »Casopis Ceskeho Miisea« 1853, 92—94. 
Vergl. C. L. B e t h m a n n, »Die Evan^eiienhandschrift zu Cividale« indem 
»Neuen Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde« 1876, 

II. , 113—128, K. Jireeek in Casop. d. M. 1876, 773, Watten bach 
Lat. Palaeogr. S. 3, Dr. Kalousek, »Karel iV.« (1878) S. 177.) 

Eine Handschrift aus dem VI. Jahrh. 

Br. 26 cm^ H. 30*5 cm. Die Handschrift besteht aus zwei Lagen feiner 
Pergament- Blätter zu je acht Blättern, im Ganzen daher aus 16 Quart- 
blättem, die in der neueren Zeit in der rechten oberen Ecke mit den 
Zahlen I. — XVII. bezeichnet wurden. Die Blätter sind auf beiden Seiten 
beschrieben und enthalten in zwei Spalten je 19 Zeilen. (Fig. 1.) Die 
Uncialschrift ist schön und deutlich, bräunlich. (Fig. 2.) 

Einer jrdrn Lacje wurde im XIV. Jahrhundert aussen sowie in der 
Mitte je ein halber Bogen Pergament von gleicher Grösse beigefügt. 

Auf der Rückseite des vorletzten beigefügten Pergamentbiattes 
ist ein Stahlschnitt aus der ersten Hälfte des XIX. Jahrh. mit der Bezeichnung 
»Dom zu Aquileja« aufgeklebt. 

Die Aufzeichnungen auf dem im XIV. Jahrhundert beigefügten und 
mit der Zahl XVII. bezeichneten Blatte beziehen sich auf die Erwerbung 
der Handschrift und enthalten an erster Stelle eine eigenhändige Schhft 
Karls IV. (Fig. 3.) 

Der Pappendeckelumschlag hat die Form einer Messbursa und ist 
mit einem roten, mit goldenen und silbernen, teilweise grün konturierten 
Blütchen durchwirkten Seidenstoff überzogen. (Aus dem XVIII. Jahrh.) 
An den Rändern breite goldene Borten mit barockem Wellenoraament. 

1* 
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2. (Sign. Gm 2.) 



EVANGELIARIUM. Ver^l. Dr. A. Ambros »Der Dom zu 
Prag« 290 — 293.; Dr. Fr. Bock, »Evangelienbuch aus dem IX. Jahr- 




i 



w c cT<.i ev> K^i I e a^i 

öecnoivrci is^uTt>r» 
)L1> rös iKC^tV^^ 





Fig. 1, Evangelium des hl. Marlcui. S. 1 a. 



hundert im Prager Domschatz« in den Mitth. d. C-C. XVI. (1871), 
96 — 107 mit einer Abbildung des Einbandcs auf S. 101 und mit einer 
farbigen Tafel; B. Gruebcr in den Mitth. d. C.-C. XVII. (1872) 
S. XXXII. Nr. 2. Auswahl von kunstgewerblichen Gegenständen aus der 
retrospektiven AussteUung in Prag 1891. Taf. 27. (Einband.) 



e KI s s up eP^ceHe- 



eT T^e c KCl s u p e 

eTe KcJKTTTeRR'^e 
Q^oTcrspep^Locv 

7 >J 1 T 7 U CO ö o [ .O RU er» 

« 

COKClLllS 




c r I K s ^ K »xc o c IS 

U'\pcil.»\Brr IS 
T ^ KT e p R ^es 1 öes' 



Fig. 2. Evangelium des hl. Markus. Scbrifiprobe. 
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Perj^amentmanuskript. Breite: 25 5 cm^ Höhe: 348 an. Im Ganzen 
244 Blätter. Die Buchstaben bestehen aus schönen Uncialen und sind mit 
bräunlicher Tinte geschrieben. Auf jeder Seite stehen in einer 12 2 crtt 





liiriitH cu»wtiuv<^»»'ruiii laurH iiv^i ri ^ (im fnopria «tviuii frripr 

'Vrttur«ni« tivimi Vmh nl<i^o oiniAtin librum Hrrv^>tr fVr iWür« pm-o 
p<r >t!in,ii.in0nm «mfirJiwirin (ärim^avim >rn:ptr ^>tifiiianuu 

vtvutn «w« pi^^niA flu« 'li'uiniiMumi'Wbi) .uiUrfiut« nrfrvrrfiui« c^»»Mt^xitX^\mo 
i|iiiuro Ui^utilui atniuuu> CtMi-K>i-aai Vr^n^ltiU) «ixoru^ ^■110 Itfiio ■.- x 






Fig. 3* ETangelium det hL Markus. EiKtnhändige Schrift Karls IV. 

breiten und 21 cm hohen Spalte 22 Zeilen Die Zeilen sowie die Breite 
der Spalte sind mit Nadel bezeichnet und das Linienschema mit scharfem 
Griffel gezogen. Die Ränder sind breit. Die Initialen ^ind einfach, in Gold 
ausgeführt. — IX. Jahrh. 

Die Blätter 1 — 3 sind leer. 



Google 



Auf dem Blatte 4a eine rot ausgeführte Inschrift: »Incipit pracfatio sei 

n.. 

Hieronimi presbiteri, Beato papae Damaso Hiernms.« Diese Vorrede des 
hl. Hieronymus füllt die Blätter 4 a — 6d. 




Fig. 4. Evangeliar au« dem IX. Jahrh. Blatt 10 3. 



Das Blatt 7 a ist leer. 

Die Blätter 7d — 14d enthalten übersichtliche Tabellen der ein- 
zelnen übereinstimmenden Kapiteln der vier Evangelien (Evangelienharmonie). 
Diese Tabellen sind in der Art von gefälligen romanischen drei- oder 
vierteiligen Arkaden komponiert. Die Konturierung ist mit Zinnober aus- 
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geführt. Die Kapitäle. sowie die Basen der Säulchen sind mit Silber und 
Gold ornamentiert. Die Schäfte sind violett, grün, blau und rot ; die Bogen 
der kleinen Arkaden mit Streifen von verschiedenartigen reichen Orna- 
menten ausgefüllt. Darüber wölbt sich ein grosser halbkreisförmiger Bogen. 




Fig. 5. Evaneeliar aus dem IK. Jahrh. Blatt 11 i. 



Auf diesem Bogen zu beiden Seiten je eine Ticrgcstalt. (Auf dem 
Blatte 7d und Sa Pfauen mit herabhängendem Schweif, auf 8^ und 9a 
Störche mit emporgehobenem Schnabel, auf 9d und 10^/ Enten mit einem 
Zweige im Schnabel, auf lOd und IIa Hähne (Fig. 4.), auf 11^ und 
12 a Pfauen mit ausgebreiteten Schweifen, auf 12 d und 13 a Gänse, auf 
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13^ und 14 a ein Vo^el, sein Gefieder putzend, auf 14 d ein Vogel mit 
gebogenem Schnabel.) Auf je zwei gegenüberliegenden Seiten stimmt 
die Ornamentierung und das Kolorit dieser Umrahmungen überein. 
Blatt 15 und 16 sind leer. 




Fig. 6. Evangcliar aus dein IX. Jahrb. Blatt 23 6. 



Auf Blatt 17a beginnt eine Vorrede unter der Rubrik: »Item prae- 
fatio: Plures fuisse qui euglia scripscrunt.« Auf Blatt 19 a eine Einleitung 
zu dem Evangelium des hl. Matthäus unter der Rubrik: »Item prologus. « 
Auf Blatt 19 ö unten die Inschrift: »Incipiunt capitula eiigli secdm Matthm«, 
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weiche sich auf die kutse Inhaltsaftgabe der eimelnen Kapitela auf Blatt 
20 a— 72 B bezieht 

Blatt 23^: ein ganzseitiges Bild, 20 cm breit, 25 cm hoch, von einer 
in zweifachem Rot gehaltenen Umrahmung umgeben. In dem oberen Drittel 
der inneren Fläche, von einem nach unten ausgebogenen Secjment um- 
schlossen» zwei mit faltigen Gewändern bekleidete Kui^c\ mit abwärt? 
gebreiteten Händen. Auf dem S^ent in Goldschrift: + HIC CHORUS 
ANGELICÜS DNM REVERENTER ADORAT. Unter diesem Drittel zieht 
sich ein horizontaler Streifen mit der in Gold auf purpurnem Grunde aus- 
geführten Inschrift: HIC A TELONE MATHEUS SORTE VOCATUR. Die 
unteren zwei Drittel nimmt eine Darstellung der Berufung des hl. Matthäus 
zu dem Apostelamte ein. Der Hintergrund ist in drei Horizontalstreifen 
i^etheilt, von denen der unterste mit gelben, mit Blumen bedeckten 
Erdklumpen und darüber mit grüner Farbe ausgefüllt ist. Dann folgt ein 
Streifen mit zwei graublauen Tönen und ein rosafarbiger Streifen. Vorn 
Christus mit weissblau schattierter Toga und rotem Mantel bekleidet, auf 
dem die beleuchteten Steilen mit Gold und Weiss angedeutet sind. Den 
blossen, nach rückwärts gewandten Kopf umgibt ein runder, goldener 
Heiligenschein. In der linken Hand hält er eine Buchrolle, die rechte Hand 
ist nach rückwärts gestreckt. Hinter ihm schreitet der hl. Matthäus in weisser 
Toga und in einem roten, stellenweise vergoldeten Mantel. Den von doer 
goldenen, runden Gloriole umgebenen Kopf bedeckt hellbraunes ge- 
kräuseltes Haar. Die Hände sind seitwärts nach unten ausgebreitet, aus 
der Rechten fallen goldene und silberne Geldstücke zur Erde. Zu seinen 
Füssen liegt in einer schwarzen Scheide ein Schwert mit einem goldenen 
und silbernen Handgriff. (Fig. 6) 

Blatt 24 a. Ganzseitiges Bild 19*5 cm breit, 24*8 cm hoch. Die Um- 
rahmung besteht aus zwei roten Streifen : aus einem inneren zinnoberroten 
und einem äusseren dunkelroten. Das obere rechteckige Feld mit seinem 
olivgrünen Hinteri^^runde nimmt mehr als ein Drittel der inneren Fläche 
ein. Von den drei Arkaden, die es teilen, sind die beiden seitwärts be- 
findlichen kleiner und dreicckii^ geschlossen, während das mittlere Feld 
halbkreisförmig abschliesst. In diesem mittleren Felde das Brustbild eines 
bartlosen Mannes mit einem aufgeschlagenen Buche. 

Unter diesem Felde ein schmaler violettroter Streifen mit der in 
Gold ausgeführten Inschrift: »HAC HOMINE XPM MATHEUS IMAGINE 
MONSTRAT.c Der Hintergrund des unteren grösseren Feldes ist in drei 
horizontale Streifen getrennt, von denen die beiden untersten in zwei 
RosatöneD gehalten sind, der oberste aber graublau ist. In der Mitte sitzt 
der Evangelist auf einem niedrigen, mit einem Polster versehenen Sitz 
vor einem Schreibpult, mit der linken ein Buch aufschlagend, mit der 
Rechten die Feder in ein auf einem schlanken Untergestell stehenden 
Ttntenfass eintauchend. Links, ein wenig seitwärts im Hintergrunde, eine 
offene rechteckige Truhe mit mehreren aufrecht stehenden Pergamentrollen. 
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Blatt 24 d. Auf der ganzen Seite in einer reich ausgeführten, recht- 
eckigen Umrahmung die vierzeilige goldene Inschrift: INC/^PT ] EVGLM | 
SCDM I MATVHM. iFig. 7.) 




Flg. 7. Evangeliar aui dem IX. Jahrh. BUtt 24 6. 



Blatt 25 a. In einer reichen, die ganze Seite einnehmenden Um- 
rahmung eine grosse bunte, oben und unten mit Drachenköpfen ge- 
schmückte Initiale L. In dieser Initiale befindet sich der kleinere Buchstabe I, 
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Fig. 8. Evangeliar aus dem IX. Jahrh. Blatt 25 a. 



seitwärts dann in einer viereckigen Umrahmunii untereinander die Buch- 
staben: HHK. Zu Unterst folgt die in Gold ausgeführte L'ncialinschrift: 
CENERATIONIS IHU XPI FILII DAVID. (Fig. S.)^, 

Seite 25 0 und 26a. RinLjsum bunte Zierrahmen, mit Riemengeflecht 
ausgefüllt und an den Ecken mit Drachenköpfen geschmückt. Im Innern 

' Google 




l'ig. 9. Evangeliar aui tlrm IX. Jahrb. Blatt 83 />. 

' Google 
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ein purpiirgefärbtes Feld mit einer in Silber ausgeführten Schrift (der 
Anfang des Evangeliums des hl, Matthäus;. 




Fig. 10. Evaageliar aut dem IX. Jahrh. Blatt 83 b. 



Seite 82^. Ganzseitiges Bild, 19 5 cm breit, 246 cm hoch, mit einer 
in zwei roten Tönen gehaltenen Umrahmung. In dem oberen Drittel einige 
konzentrische Segmentstreifen; in den zwei höchsten eine nach unten 
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ausgestreckte Hand, sodann folgt ein breiter blauer Streifen mit fünf 
grossen goldenen Sternen, zuletzt ein dunkelvioletter Segmentstreifen mit 




Fig. 11. Evangcliar aus dem IX. Jahrb. Blau 14 a. 



der Goldinschrift: + AETERNI PATRIS EST VIRTVS ET DEXTERA XRI. 
Das Rosa der Zwickeln geht in einen roten Segmentstreifen über. Dieser 
obere Teil schliesst mit einem wagrechten, dunkelvioletten Streifen. Auf 



<I6 

diesem die Goldinschrift: ISTIC PETRUS EVANGELIUM iVBET EDERE 
MARCVM. In dem unteren Teile sitzt nach links gekehrt, auf einem mit 
einem stufenförmigen Fussschemel versehenen Sitze der hl. Petrus, mit der 
Linken einen beschriebenen Pergamentstreifen dem hl. Markus, der *u 
ihm kommt, überreichend, mit der Rechten ihm Segen erteilend. 

Blatt 83 <z. Ganzseitiges Bild, 19 3 cm breit» 24'8 cm hoch. Die Innen- 
fläche ist in zwei Hälften, die obere Hälfte wieder tn drei Arkaden, von 
denen die mittlere dreieckig, die beiden seitwärts t>efindlichen halbkreis- 
förmig geschlossen sind, geteilt Die Säulchen sind in Silber, die Kapitäle in 
Gold angeführt; die Arkaden sind grfin, der Hintergrund violett. In der Spitze 
det mittleren Arkade zuhöchst eine aus einon Heiligenschein herausragende, 
nach unten ausgebreitete Hand, darunter ein geflügelter, brauner, weiss 
konturierter Löwe, ein aufgeschlagenes Buch haltend. In dem wagrechten, 
trennenden Streifen folgende Goidinschrift : MARCUS IN HOC REGIS XPI 
FERT SCEPTRA LEONE. In dem unteren Teile sitzt auf einem niedrigen, 
mit einer Stufe versehenen Sitze der Evangelist im weissen Untergewande 
und roten, gold konturierten Obergewa nde, das Gesicht über die linke 
Schulter zum Himmel gewandt. Vor ihm auf einem Pulte ein aufge- 
schlagenes Buch, in das zu schreiben er im Begriffe steht. Links daneben 
eine offene, rechteckige Truhe mit Bucbrollen. (Fig. 9.) 

Blatt 83^. Der diese Seiten umgebende Zierrahmen ist mit Flecht- 
bandornament ausgefüllt, die Ecken sind mit runden Vierpässen ge- 
schmückt. In der Innenfläche zwischen verschiedenfarbigem, stilisiertem 
Laubwerk die Goldinschrift: INCPT EVGLM SCDM MARC. (Fig. 10.) 

Blatt 84 tf. Eine ähnliche Umrahmung wie auf der vorherigen Seite, 
obzwar mit anderen Ornamentdetails. In dieser Umrahmung eine grosse, mit 
Gold konturierte und mit bunten Flechtbandomamenten ausgefüllte Initiale J. 
Die Fläche rechts von der Initiale bis zum Rahmen ist mit einem bunten 
Rankenornament ausgefüllt; links von der Initiale der in Gold ausgeführte Text 

NITIUM EU [ ANGELII | IHU XPI FIUI ) DI SICÜT SCRI | PTUM EST 
IN I ESAIA PRO I PHETA ECCE | EGO MITTO u. s. w. (Fig. 11.) 

Blatt S ! V und 85(7. Hunte Rahmen umgeben den in Silber auf 
purpurnem Grunde ausL^cfiihrten Text. 

Blatt 125^. Ganz^ itii^es Bild, 198 cm breit, 25-3 cm hoch. Der 
Rahmen ist in zwei roten Tönen aiis^jehihrt und mit schwarzen Li;. im 
eingelasät. In dem oberen I )rittel der InnenlLiche ein I U-ilit^enschein, aus 
konzentrischen, Regmcntlörmi<4en Streiten und /war einem schmäleren 
grünen und einem breiteren blauen besteht iul. iJieses Se^fincnt wird aussen 
von schmalen sillx rnen und goldenen Streiten mit auslaufenden weissen, 
blauen und roten Strahlen begrenzt. Der Hintergrund wird in horizontaler 
R-ichtung in zwei Flächen geteilt. Die obere ist in 'schwachem Rosa, die 
untere in einem kräftigeren roten Tone gehalten. Darunter ein horizontaler, 
schwarzer, mit Silber eingcfasäter Streifen mit der. Goldinschrift: HiO 
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LVCAE EVANGELIV PaVLVS CÖMENDAT AGENDVM. Der untere Teil 
des Bildes, das zwei Drittfcl der Innenfläche einnimmt, hat einen j*iiinen 




Fig. 12. Evangeliar aus dem IX. Jahrb. Blatt 127 a. 



Untergrund, das obere Drittel ist hellblau. Rechts sitzt bei einem goldenen 
kleinen Pulte der hl. Paulus, dem vor ihm stehenden hl. Lukas eine auf- 
gerollte Buchrolle überreichend. Die Ausführung ist plump. 

Topographie d. Kunstdenkm. Prag, Hradtchin II, 2. o 
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Blatt 126^3!, mit einer ähnlichen Umrahmung. In dem oberen Teile 
drei Arkaden; in der mittleren das geflügelte Rind mit einem Buche. 
Unter diesem Teile ein schwarzer, mit Silber umrahmter Streifen mit der 




Fig. 13. Evangeliar aus dem IX. Jahrli. Einband. 



Goldinschrift: LUCAS PER VITVLV X | IT FERT PONTIFICATUM. In 
dem unteren Teile bei einem Schreibpult sitzend und schreibend der 
Evangelist. Vor ihm ein Schränkchen mit BuchroUen. 
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Blatt 126 ö. In einem Ornamentrahmen die Inschrift: INC— PT EVGLM 
SC -DM LUCAM. 

Blatt 127«. In einem Ornamentalrahmen die grosse Initiale Q und 
in dieser wiederum der kleinere Buchstabe M. Darunter in Gold die Worte : 
»quidem multi conati sunt ordi<. Auf der übrigen Fläche ein reiches, 
buntes Ornament mit Bandverschlingungen und schlangenähnlichen Bestien. 

Blatt 127^ und 128 <x. Silberner Text auf einer Purpurfläche in- 
nerhalb einer Ornamentalumrahmung. 

Blatt i85d. Ganzseitiges Bild, 20 cm breit, 25 3 cm hoch, in einer 
gelbroten Umrahmung. Oben in einem segmentförm'gen Felde innerhalb 




Fig. 14. Evangeliar aus dem IX. Jahrh. Der Stoff auf dem Vorderdeckel. 



eines runden Rahmens zwei Brustbilder en face (allegorische Bilder der 
Sonne und des Mondes), am Rande des Segmentes der in Gold ausge- 
führte Spruch: LUX MUNDI XPS SIMUL EST ET UITA PERENNIS. Dar- 
unter ein Horizontalstreifen mit der Inschrift: HIC CUM DISCIPULIS DNS 
CONUIUA RECUMBIT. Die unteren zwei Drittel der Innenfläche nimmt 
das letzte Abendmahl Christi ein. An einem mit Draperien umhängten 
Tisch sitzt rechts der bartlose Christus, an seiner Brust ruht, als bärtiger 
älterer Mann dargestellt, sein Lieblingsjünger Johannes. Vor dem Tische 
tunkt Judas (in kleiner Gestalt) ein Stück Brot in den Kelch. Die übrigen 
Apostel sitzen nebeneinander auf der anderen Seite des Tisches. 

Blatt 186 a. Ganzseitiges Bild 20 cm breit, 24'8 cm hoch. In dem 
oberen Teile drei Arkaden und zwar die beiden seitwärts befindlichen halb- 
kreisförmig, die mittlere spitzbogig geschlossen. In der mittleren Arkade 
der symbolische Adler auf einem zusammengerollten Pergamentstreifen. 

2* 
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In dem unteren Teile ein bei einem Pulte sitzender Apostel, sein Evan- 
gelium niederschreibend. Vor ihm ein viereckiger Kasten mit einigen 
aufrechtstehenden Pergamentrollen. Die beiden Teile sind durch eine 
Goldinschrift getrennt: + HAC AUE lOHANNES DNI SIGN AT DITATEM. 

Blatt lS6d. Der Rahmen ist mit Flechtbandornamenten ausgefüllt 
und an den Ecken mit runden Medaillons geschmückt. In der Innen- 
fläche die Inschrift: INCPT EVGLM SCDM lOHM. 




l'ig. 15. Der StofT auf dem rückwärtigen Deckel des Evangeliar» Nr. 2. 



Blatt 187^?, mit einer ähnlichen Umrahmung wie die vorige Seite 
geschmückt. Die ornamentierten, in einander verschlungenen Buchstaben I N 
nehmen die ganze Fläche innerhalb der Umrahmung ein. 

Blatt 187 d und l%Sa. Silberne Schrift auf purpurgefärbter Fläche 
innerhalb eines Zierrahmens. 

Einband (Vergl. Bock ander angeführten Stelle, S. 97. ; Auswahl 
von kunstgewerblichen Gegenständen aus der retrosp. Ausstellung, Taf. 27., 
Dr. J. Neuwirth, Geschichte der christ. Kunst in Böhmen bis zum Ausst. d. 
Prem., S. 194—195; Dr. K. Chytil, Döjiny eesk^ho knihafstvi, S. 5 u. 9 
(mit Taf.) 27*5 cm breit, 35 cm hoch. In der Mitte des oberen Deckels 
auf einer rechteckigen, 11 2 cm breiten, 25 4 cm hohen Elfenbeintafel ein 
Basrelief: der hl. Petrus, auf einer Cathedra sitzend; aus dem IV. Jahrh. 
Die übrige Oberfläche des Deckels ist mit vergoldeten Mctallstreifen be- 
schlagen. Die einzelnen Flächen dieser Beschläge sind mit starkem Fili- 

Google 
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grandraht eingetasst und mit Gravierungen von Halbfifriiren der hl. Landes- 
patrone versehen. Ausserdem ist der Deckel mit zahlreichen Halbedel- 
steinen (von denen leider bereits viele fehlen; es sind bloss noch 
8 Amethyste, 8 Chrysoprase und 3 Karneole in hohen Metalleinfassungen 
vorhanden), sowie mit vier von geschliffenen Bergkrystalleinfassungen be- 
deckten Rcliquienkapseln verschen. Eine einheimische Arbeit aus dem 
XIV. Jahrh (Fig. 13.) 

Auf der rückwärtiLjen Seite des oberen Deckels ist ein schöner 
Seidenstoft' mit einem hübsch gewirkten Muster aufgeklebt: zwei rücklings 
einander entgegengesetzte, sich bäum -ndc Pferde, die soeben von Löwen 
angefallen sind. Hinter den Rossen je ein laufender Hund mit einem 
Halsband. Der Grund ist dunkelgrün, die Figuren gelb, grün und rosa. 
(Fig. 14.) 

Der rückwärtige Deckel war ohne Zweifel ehemals auch mit Be- 
schlägen aus kunstreich verziertem Metall sowie mit einer Reüefdar- 
Stellung in Elfenbein ausgestattet. Das frühere Vorhandensein der letzte ren 
zeigt deutlich eine starke V( rtieiung in der Mitte des Decke ls. Jetzt fehlt 
leider aller Schmuck und kommt das blasse Eichenholz zum Vorschein. 

Die innere Seite dieses Deckels ist ebenfalls mit einem schönen 
Seidenstoff überzogen. Man erblickt darauf zwei Reiter auf eilenden 
Rossen, die sich anschicken, mit Pfeil und Bogen das verfolgte Wild zu 
erlegen. Der mächtige Baum zwischen den beiden Jägern trägt Blätter 
und Traubenlruchte. Der Hintergrund ist grün, das Ornament gelb und rosa. 
(Fig. L5.) Jetzt befindet sich bloss ein Teil auf dem Deckel, der andere 
Teil wird unter (ilas in einem Hahmen aufbewahrt. Auf der Abbiiuung 
sind beide Teile vereinigt. 

a (Sign. Gm 3.) 

EVANGELIAR. (Vergl, Dr. A. Ambros, »Der Dom zu Prag« 
(1858). S. 285—289; Grueber in Mitth. C C. XVII. (1882), S. XXXII.) 
Format: 17*6 cm breit, 25 cm hoch, 

Pergamenthandschrift aus dem XL Jahrh. 
Das erste Btatt ist leer. 

Blatt 2 rr. Ein 12 2 cm breites, il 2 c?>i hohes Bild: »Der l'Ivangelist 
Johannes.« (Beilage 1.) Die Umrahmung ist rechteckig; an den Randern 
goldene, rot konturierte Streifen, dazwischen auf schwarzem Grunde zwei 
dreieckig sich brechende, bunte Streifen, ein rhonibenföi rniges Muster 
bildend. Die einzelnen Teile dieser Streifen sind abwechselnd rot und 
grün, rot gestreift. Die Ränder sind weiss. In der !\litte der rhombt n- 
förmigcn und dreieckigen Felder weisse Punkte auf schwarzem Hinter- 
grunde. In der oberen rechten 1 cke ein roter kleinerer Kreis nüt rotem 
Kreuze auf grünem Hintergründe. In den übrigen Ecken Kreise aus koncen- 
trischen farbigen Streifen. Im Inneren eine rote Segmentarkade; die hori- 
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Evan£jeliar aus dem XI. Jahrh: Der hl. Johannes Ev. 
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Fig. 17. Evangeliar aui dem XI. Jabrh. Der hl. Evang. Lukas. 
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zontalen Teile der Säulchen sind hellgrün. Unter der Arkade sitzt, zur 
linken Seite gewandt, der Evangelist bei einem auf einem hohen Fuss stehenden 
Schreibpult. Die Konturen sind durchwegs schwarz, das Inkarnat beinahe 
weiss, die Schattierung im Gesicht sowie Haar und Bart graugrün; der 
Heiligenschein rot. Das Untergewand ist graugmn, das Obcrgcwand rot. 




Fig. 19. Evangcliar stus dem XI. Jabrh. »Geluirc Chri^ii*. 



beide mit weissen, schraffierten Lichtstellen. Dieselben Farben hat auch der 
Sitz und das Schreibpult. Über dem Evangelisten ein Adler, in denselben 
Farben gehalten, mit einem weissen, unbeschriebenen Spruchbande. Der 
Hintergrund ist matt vergoldet. 

Blatt 2d. Ganzseitiges Bild 12-3 rw breit, 17 2 rw hoch. »Der 
Evangelist Markus.* (Fig. 16.) Die Umrahmung ist rechteckig; 
zwischen goldenen, rot konturierten Streifen zieht sich auf schwarzem 
Untergrunde im Zickzack ein bimter Streifen mit abwechselden roten und 
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srrünen, mit weissen Strichen und Punkten belebten Flächen. In den 
Kcken spiralfärmige Rosetten. Im Inneren eine dreieckig geschlossene 
Arkade. Die Seitensäulchen sind gelbrot, die Horizontalglieder derselben 
hellgrün. Der Giebelschluss der Arkade ist grün, mit weiss angedeuteten, 
empor gerichteten Blättchen belebt. Unter der Arkade an einem Schreib- 
pult, worauf ein aus einer Hornspitze verfertigtes Tintenfass befestigt ist. 




Fig. 20. Evangeliar aus dem XL Jahrb. »Eiiicug Jesu in Jcru<iateni<. 



sitzt der Evangelist, nach links gekehrt, die Feder mit einem Fcdermes.scr 
spitzend. Das Inkarnat ist wie beim vorherigen Bilde, Bart und Haare 
sowie die Schattierung unter den Augen ist rotbraun, der Heiligenschein 
sowie das Obergewand grün, das Untergewand zinnoberrot. Oben der 
geflügelte Löwe mit einem weissen Spruchbande. 

Blatt 3a. Ein 12-2 cm breites, 1725 cm hohes Bild: »Der Evan- 
gelist Lukas.« (Fig. 17.) Die Umrahmung ähnlich wie beim vor- 
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herigen, ebenso die Architektur der Arkade; die Säulcben sind grtto, 
die Horizontalteilchen derselben rot. Unter der Arkade sitzt der Evan- 
gelist, nach rechts gekehrt» die Feder ■ in ein homförmiges Tintenfass 
tauchend; in der Linken hält er das Federmesser. Das Antlitz ist bartlos, 
die Haare rotbraun. Das Untergewand graublau, das Obergewand Kin- 
noberrot, beide mit weisschraffierten Lichtem. Über dem Apostel der 
Stier mit einem Inschriftbande. 

Blatts^. Ein 12*2 cm breites, 17*2 em hohes Bild. »Der Evangelist 
Matthäus«. (Fig. 18.) Die Umrahmung ist im Ganzen dieselbe wie 
auf den Blatte 2 a, bloss die runden Eckornamente sind hier sonnenförmig. 
Die Arkade ist halbkreisförmig. Die Säulchea derselben graublau, mit 
grünen Kapttälen und Basen und mit roten Horizontaltetien. Der Bogen der 
Arkade ist graublau eingesäumt, der innere Streifen mit einem ähnlichen 
bunten Zickzackornamente wie der Rahmen ausgefüllt. Unter der Arkade 
beinahe en face, nur ein wenig mit dem Oberkörper nach links gekehrt, 
sitzt der Evangelist auf einem Faldistorium mit Drachenköpfen und krat- 
lenförmigen Füssen. Das Inkarnat ist weiss, die Schattierui^ im Gesiebte 
rot, Bart und Haare braun. Das Untergewand ist zinnoberrot, das Ober- 
gewand graublau. Der Apostel hält in der emporgehobenen Linken eine 
lange, teilweise auf seinem Schosse liegende, teilweise rechts nach unten 
herabfallende Rolle; mit der Rechten schreibt er auf derselben. Rechts 
ein Schreibpult mit einem aufgeschlagenen Buche. Links ein ähnliches 
Pult mit einem homförmigen Tintenfasse. Oben das Brustbild des Engels 
mit einem Sprnchbande. 

Blatt Aa. Eine grosse, beinahe die ganze Seite einnehmende Ini- 
tiale L (iber generationis), aus spiralförmig gewundenen Stengeln mit 
kleinen Blättchen komponiert Auf zwei Stellen der Initiale sind Drachen- 
köpfe. Die Initiale ist vei^oldet, rot konturicrt; die Zwischenräume des 
Hintergrundes teils grün, teils blau. 

Auf dem Blatte Ab beginnt der Text, der in dem ganzen Codex in 
goldenen Buchstaben von nicht allzu geßUliger Form ausgeführt ist. Die 
grösseren Buchstaben im Texte sind ebenfalls in Gold ausgeführt und 
ausserdem rot konturiert. Jede Seite ist mit einem einfachen, rechteckigen* 
rot konturierten Goldrahmen umgeben. 

Blatt 6a. Initiale C aus Gold, rot konturicrt, mit v'mcm goldenen, 
spiralförmigen Rankenwerk ausgefällt und mit einem roten Drachenkopfe 
in der Mitte geschmückt. Der Hintergrund ist grün. 

Blatt 9b. Ganzseitiges Bild, 11*9 an breit, 17'2 cm hoch. Die Um- 
rahmung enthält zwischen zwei schmalen goldenen, rot konturierten Streiten 
ein stilisiertes hellgrünes Blattomamoit auf braunrotem Hintergrunde. Ein 
ähnliches, jedoch gelbrotes Ornament auf dunkelrotcm Hintergründe teilt die 
Innenfläche in zwei gleiche Hälften. In der oberen Hälfte Oburt Christi. 
(Fig. 19.) Rechts steht der hl. Josef, der einen langen, mit einem breiten 
horizontalen Knopf versehenen Stab in der Hand hält und mit einem, bis 
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an die Knie reichenden, roten Gewände und einem grünen, über dem 
rechten Arm zusammengefügten Mantel 'und mit eng anHegendcn Hosen 
von derselben Farbe bekleidet ist. Der untere Teil des Antlitzes ist abge- 
sprungen. In der Mitte auf einer hohen Krippe halbliegend das Jesukind, 
die überaus grosse Rechte zum Segen emporgehoben. Die Umrahmung 
der Krippe ist grün, die inneren Flächen derselben sowie die Bettdecke 




• Fig. 21. rvangeüar auf dem XI. Jahrh. «Der Engel zeigt den Frauen da« leere Grab Christi.« 

rot. Hintt r d<,;r Krippe die Köpfe der Krippentiere. Links auf einem 
vertikal gestellten Ruhebette zum Kinde gewandt, die Gotte.sgcbärerin, in 
einem langen, roten Gewände. In der unteren Hälfte des Bildes die 
Hirten von Bethlehem, die Kunde von der Geburt des Heilandes emp- 
fangend. Links ein auf der Erde stehender Engel in einer langen grünen, 
mit Gold verbrämten Tunica und einem roten Mantel, mit der Rechten 
nach oben zeigend, die Linke mit der Handfläche nach vorn gewendet. 
Vor ihm bei einem plump angedeuteten Baume (auf den 4 Stengeln des 
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grünen Stammes rote knospcnförmigc Blüten) drei Hirten. Der eine 
derselben sitzt, mit einer Keule in der Linken, am Stamme vor dem 
Engel. Zu seinen Füssen eine ruhende weisse Kuh. Hinter ihm zwei neben- 
einander stehende Hirten, von denen der links stehende eine grosse Keule 
auf dem rechten Arme hält. Zwischen ihnen ein roter Bock im Sprunge. 
Zu den Füssen eines der beiden Hirten ein ruhendes, grün gemaltes Kalb. 




Der Hintergnmd ist vergoldet. Die Konturen sind mit der Feder ausgeführt, 
schwarz. Die FIcischfarbe ist blass, fast weiss; Haar und Bart rotbraun. 

Blatt 10a. Initiale I, oben sowie unten mit einem Flechtbandornament 
geschmückt und in der Mitte mit einer S-förmig gewundenen Verzierung 
belebt, vergoldet, rot konturiert, auf blauem Hintergrunde. 

Kleinere Initialen befinden sich auf den Blättern 11 d {Q, \2b (D) 
13d (A), Ub (P), I5a (O, I6a (Q, 18a (Q, 19d (K), 20a (.V), 21 d {Q, 
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23a (A), 23 d (P), 25a {N\ 26 ö (S), 2Sd{C), 30a (A), 31 d (/?). 32 d {C) 
31b iL). 

Blatt 39^. Ganzseitiges Bild »Der Einzug Christi in Jeru- 
salem.« (Fig. 20.), II I cm breit, 17'2 cm hoch Die Umrahmung: 
Zwischen zwei goldenen schmalen Streifen ein breiterer Ornamentalstreifen 
aus roten, weiss konturierten, in aneinander gereihte Dreiecke hinein- 
komponiorten Blättern zusammengesetzt. Das Bild: Christus auf einem 
Eselsfüllen sitzend, mit grüner Toga und rotem Mantel angetan ; vor ihm 
breitet ein Mann seinen Mantel auf den Weg. Hinter ihm ein anderer 



der Rechten auf das leere Grab zeigend; im Hintergrunde drei Frauen, 
davon zwei mit Gefässen in der Linken und eine ausserdem mit einem 
Rauchfass in der Rechten. Unten im Vordergrunde zwei schlafende Grab- 
wächter, weitere zwei in den oberen Ecken der inneren Fläche oberhalb 
der Arkade. 

Blatt 6\h. Ein ganzseitiges Bild, IT? cf// breit, 17 3 cw hoch »Die 
Himmelfahrt Christi.« (Fig. 22.) Die Umrahmung ist zinnoberrot, 
blattförmig. In der Innenfläche: Links steht Christus mit einem auf einem 
Stabe befestigten Kreuze in der linken Hand, die Rechte nach oben 
emporgehoben. Eine aus Wolken herabgreifende Hand fasst die empor- 
gehobene Rechte des Erlösers. Rechts oben zwei stehende Engel in faltigen 
Gewändern. Unten rechts zehn Aposteln, die übrigen zwei links. 




Mann mit einem Palmcnzweige 
in der Hand. Vorn zwei Knaben, 
der eine knieend in lauender Stel- 
\ur\<^, der andere mit ausgebreiteten 
Händen, ein wenig nach rückwärts 
geneigt. Im 1 lintergrundcauf einem 
Baume, dessen stengeHVirmige Aste 
in knospenförmige Blüten endigen, 
zwei Männer in kurzen R<)cken 
und eng anschliessenden Ho.«ien, 
bemüht, Aste zu brechen. 



Blatt 44 Ganzseitiges, 
117 cm breites, 17 2 cm hohes 
Bild: »Der Engel zeigt den 
Frauen das leere Grab 



Fig. 23. Evangeliar aus dem XI. Jahrh. Initiale R. 



Christi.« (Fig. 21.) Die Um- 
rahmung ist hellgrün, oben und 
unten blattförmig, an den Seiten 
schuppenförmig. In der Innen- 
tläche eine oben mit einem 
laternenförmigen Türmchen ge- 
schlossene Arkade. Darunter 
rechts ein sitzender Engel, mit 
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Auf dem Blatte 62^1 die Initiale R. (Fig. 23.) 

Auf dem Blatte 65b ein ganzseitiges, 18 5 on hohes, 11*7 cm breites 
Bild »Die Hcrabsendung des hl. Geistes.« (Fig. 24.) Die 
Umrahmung ist dieselbe wie auf dem Blatte 39^, aber grün. Der obere Teil 
der Umrahmung wird durch eine segmcntförmige, bunt (rot und griini 
karrierte, auf drei Säulchcnarkadcn ruhende Bedachung unterbrochen. 




fig. 24. EvangeUar aut dem XI. Jahrh. »Die Heiabiendung dei hl. Geistes.« 

Unter dem Gesims, auf dem die Säulchcn der erwähnten Arkade ruhen, 
stehen in dichter Gruppe die elf Apo.stcl mit dem hl. Petrus in der 
Mitte. Über ihren Köpfen kegelförmige Flammcnzungen. 

Blatt 66a. Initiale S in der Form eines auf seinem Schwänze ste- 
henden Vogels, in Gold ausgeführt, rot konturiert, mit einem teils blauen, 
teils grünen Hintergrunde. 

Im ganzen 125 Blätter. 
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Der Einband stammt aus der zweiten Hälfte des XIV. Jahrh. (Siehe 
»Auswahl von kunstgewerblichen Gegenständen aus der retrospektiven 
Ausstellung«, Taf. 28 ) Der Vorderdeckel ist mit einer vergoldeten, hübsch 




Fig. 25. Oer Einband de« Evangelian. 



gravierten Metallplatte überzogen (Fig. 25). In der Mitte sitzt unter 
einer reich geformten, mit Masswerk ausgefüllten, spitzen Arkade auf 
niedrigem Throne Gott Vater, den gekreuzigten Christus vor sich haltend. 
Auf der Brust Gott Vaters die Taube, mit dem Kopfe nach unten ge- 
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kehrt. An dieses Mittelfeld schliessen sich zu beiden Seiten rechteckige 
schmälere Felder mit je einer Gestalt eines Heiligen unter einer doppel- 
nasigen, spitzen Arkade, über der fratzenhafte Tiergestalten zu sehen sind. 
In den Ecken des diesen dreigliedrigen Teil umgebenden Rahmens befinden 
sich runde Medaillons mit den Symbolen der vier Evangelisten, in der Mitte 
der oberen und unteren Seite runde Medaillons und zwar in der oberen der- 
selben ein männlicher, in der unteren ein weiblicher Kopf, beide von 
einem Heiligenschein umgeben; ebenso in der Mitte der senkrechten 
Seiten runde Medaillons, die aber von grossen 




Fif. 36. Venus super oflTenoria. Initiale A. Fig. 27. Scriptum super Apocalypsim. S. 13- 



verdeckt werden. Zwischen diesen Medaillons zieht sich durch die ganze 
Umrahmung die Inschrift: KVH II | KRIK | QHLI | mUäK. Diese gra- 
vierte Platte war ehemals mit acht Halbedelsteinen besetzt, von denen 
jedoch nur drei Steine und ausserdem zwei leere Metalleinfassungcn 
vorhanden sind. Über sowie unter der erwähnten Platte befindet sich noch 
je ein glatter, vergoldeter Kupferstreifen, von dessen ursprünglichen drei 
grossen Halbedelsteinen nunmehr zwei übrig geblieben sind. 

4. (Sign. Gm 4.) 

VERSUS SUPER OFFERTORIA. (Dr. A. Ambros, »Der 
Führer durch den Dom zu Prag«, 105.) — Handschrift aus dem XIII. Jahrh. 

Topographie d. Kunstdenkm. Prag, Hradscli'n IL, 2- 3 
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Die Deckel sind mit gelbbraunem, glattem Leder überzogen. Auf 
dem Vordcrdcckcl ein aufgeklebter Pergamentstreifen mit der Inschrift: 
3t ufus . . . fup olfcrtarici. 




Fig 28. Scriptum »uper Apocalyptim. S. 33. 

68 Pergamentblätter, 17 cm breit, 27 cni hoch. 

Auf dem ersten Blatte eine reiche Initiale A, aus verschlungenen 
und in Blättchen ausgehenden, spiralförmigen und mit roten Federkon- 
turen ausgeführten Streifen komponiert (Fig. 26.). Der Hintergrund ist 
grün. Die Notenlinien (vier) sind braun; auf denselben schwarze Neumen. 




Vig. 29. Scriptum saper ApocBlypsim. S. 92. 




Fig. 30. Scriptum super Apocalypsim. S. 258. 
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Flg. 31. Mis«ale des Bischofs von OlmQts. Initiale aaf dem Blatte 4 h. 



Der ältere Teil des Buches reicht bis zum Blatte 59 incl. ; die 
Blätter 60—68 bilden den neueren Teil und enthalten die mit Neumen 
notierten Evangelien der Weihnachtsfeste. 

Auf dem am rückwärtigen Deckel aufgeklebten Pcrgamcntblatte steht 

unten die Bemerkung: Ano dni 
m^ccxxx"*' V»*» Ifte über empt'' j jjfct. 

5. (Sign. Cim 5.) 

SCRIPTUM SUPER APO- 
CALYPSIM. Handschrift auf Papier 
aus dem Ende des XIV. Jahrh., 
22 cm breit, 29 8 cm hoch. Der Ein- 
band ist schlicht, bloss mit glattem 
weissem Leder überzogen und wurde 
in der neueren Zeit renoviert Auf 
dem vorderen Deckel ein aufgeklebter 
Pergamentstreifen mit der Inschrift: 
^criiilu luii Jliiocalip \ fim cum nma^ 

Flg. 32. Miisale des Bischofs von Olmüti. InitiaJe U . ., r • 

auf dem Blatte 7 a. aHtlbUS — It'CJUCSlai OOCtOnS. 
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Im Texte zahlreiche einfache Umrisszeichnungen, mit der Feder 
mit seltenem Geschick ausgeführt. (Vergl. Abbild. 27, 28, 29 und 30.) 
Eine wahrscheinlich aus Avignon stammende Arbeit 




Fig. 33. Miuale des Bischofs von Olmäu. Initiale P auf dem Blatte 18 6, 



Eine Faksimileausgabe der ganzen Handschrift wurde im J. 1873 herausgegeben 
unter dem Titel: »Scriptum super apocalypsim cum imaginibus (Wenceslai Doctoris). 
Codex bibliothecae Capituli semper fidelis metropolitani Pragensis in solemnem me- 
moriam anni jubilaei ab erecto episcopatu Pragensi nongentesimi editus a s. f. capiiulo 
metropoiitano. Pragae 1873. Arte phototypica expressit Henricus £ckert.< 
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6. (Sign. Cim 6.) 

MISSALE DES OLMÜTZER BISCHOFS JOHANN OCKO 

VON VLASIM(1351 — 1361) ODER JOHANN VONNEUMARKT 

(1364—1380). (Vergl. Waagen, Deutsches Kunstblatt 1850, S. 149. 

Dr. Karl Chytil, »Vyvoj miniatur- 
niho malifstvi v dob€ krälü rodü 
Lucembursk^ho« in Pam. arch. XIII. 
1885, Sp. 86—87. > Auswahl der kunst- 
historischen Gegenstände aus der 
retrospektiven Ausstellung,« Blatt 16.^ 

Die Deckel sind mit rot an- 
gestrichenem Leder überzogen. In 
den Ecken sowie in der Mitte ein- 
fache gotische Messingbeschläge. 
Format des Einbandes : 32 cm breit, 
44*5 cm hoch. 

Auf der Rückseite des Vorder- 
deckels befindet sich ein aufgek- 
lebtes, mit Feder und Wasserfarben 
ausgeführtes, 9 2 cjh breites, 15'2 cm 
hohes »Ex Ii bris« aus dem 
J. 1593. Oben das Datum 1593 den 
23. Julii und die Buchstaben EMW. 
Darunter das Mannsfeldschc Wappen 
und unten in einer Cartouche: l?oIravi 
(»5ratf Pnbt l^crr \VLt HOannifclb 
CBMcr Berr juc Biircniiuicu. mpp. 

Darunter folgende Anmerkung : »Com- 
paratum hoc Missale ... et Bibliothecae 
Capitulari S. M. E. adscriptum A. 1784. 
Joannes John, decanus.« 

Die Handschrift ist auf Per- 
gament geschrieben. 

Die Hauptinitialen sind mit 

Fi^uraldar.stellungcn ausgefüllt. Die 

untergeordneten Initialen sind rot. 

mit blauen Schnörkeln und I-'äden ausfjefüllt und umgeben, oder ab- 
wechselnd in der umgekehrten Farbengebung. 

Blatt Ab. Initiale A. Verkündigung Mariä, dabei unten eine kleine 
Gestalt eines knienden Bischofs, vor ihm das Wappen des Bistums 
Olmütz: auf rotem Hintergrunde in zwei Reihen weisse Dreiecke. 
'Beilage II. und Fig. 31.) 
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Fig. 34. Mhsale des llischof!. von Olmütz. Initiale P 
mit der Madonna. 
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Tafel II. 



Zu Seite 38. 
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Miäsale des Bischofs vod Olmütz. 
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Fig. 35. Missale de« Bischofs von OlmQts. Initiale E mit der Anbetung der hL drei Könige. 





Fig. 36. Mistale des niüchofs von OlmUtt. »Der aarersiandene 

Iscilnnd.€ 



Fig. 37. Missale des Bischofs von Olrndtt* 

Initiale F. GoOglc 
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Blatt laß. In der Initiale U das Brustbild Christi mit segnender 
Rechten, in der Linken ein Buch haltend. (Fig. 32.) 

Blatt 18 a. Initiale P aus Flechtbandomamenten komponiert. Im 
Inneren die Geburt Christi. (Fig. 33.) In den aus der Initiale hervorgehenden 
Laubwerkgewinden das Brustbild Salomons und ein männliches Brustbild 
mit aufgeschlagenem Buche. (Der unter diesem BrustDilde befindliche 
Name Pr. Bruchaty ist ein Falsificat.) 

Blatt 30 aa. In der Initiale P Madonna mit dem Kinde. (Fig. 34.) 




Fig. 38. Miüsale des Biscbofi von Olmüts. Initiale U mit der Himmelfahrt Cliritti. 

Blatt Z2aß. In der Initiale E die drei Könige, das auf dem Schosse 
der Mutter Gottes sitzende Jesukind anbetend. (Fig. 35.) 

Blatt 65 ^/i. In der Initiale R die Auferstehung des Herrn. (Fig. 36.) 

Blatt 61 b. Initiale F, rot, auf blauem, gold ornamentiertem Hinter- 
gründe. Im Inneren >Ecce homo« (Brustbild), dabei zu beiden Seiten 
Marterwerkzeuge. (Fig. 37.) 

Blatt IIa. Initiale U, flechtbandartig, grün, auf blauem, gold ornamen- 
tiertem Hintergrunde. Im Inneren Himmelfahrt Christi. An drei Seiten 
des Textes geht eine reiche Umrahmung. In der Mitte des unteren Teiles 
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der Umrahmung ein stehender Vogel mit langem Hals und Schnabel und 
zwei langen Federn auf dem Kopfe. (Fig. 38.) 

Blatt 74 rt. Blaue Initiale S auf lichtrotem Hintergrunde mit goldener 
Karrierung. In einem jeden Quadrate dieses Ornamentes je eine kleine 
Rosette. In der Innenfläche der Initiale die Herabsendung des hl. Geistes. 
(Fig. 39.) 

Kl 
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Fig. 39. Miuale des Bischofs von Olmat». Initiale S mit der Herabsendun^ dei hl. Geister. 

Blatt 83 a ß. Initiale C, blassrot, mit stilisierten Rosetten und Blättern 
ge.schmückt. Der äussere Hintergrund ist blaugrau, mit Gold karriert, 
der innere grün und mit dunkelgrünem Schnörkelornament bedeckt. Im 
Inneren ein kniender König, einen Kelch emporhebend. (Fig. 40 ) Zwischen 
Blatt 102 und 103 wurde ein Blatt, 
offenbar das Kanonblatt, ausgeschnitten. 

Blatt 103 a. Blaue Initiale T mit 
stilisierten Blättern. Die eine Hälfte des 
Hintergrundes ist violett, die andere 
rosa. Beide sind mit einem Schnürkel- 
muster bedeckt. In dem oberen Teile 
der Initiale in einem runden Felde auf 
Goldgrund Gott Vater in königlichem 
Gewände (Kniegestalt). (Fig. 41.) 

Blatt 156 ö. Blaue Initiale G mit 
stilisierten Blättern ausgefüllt. Der 
äussere Hintergrund ist vergoldet und 
mit eingraviertem, rhombenförmigcm 
Muster bedeckt. Im Inneren Tod Maria 
(Fig. 42.) 

Fig. 4U. Mittale det Bitchoft von OlmQtt. Initiale C. 
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■ Blatt 165 bß. Initiale G blassrot. Der äussere Hintergrund blau, mit 
goldenem Rankenmuster. Im Inneren sitzt auf dem Schosse der hl. Anna 
die hl. Maria mit dem Jesukinde am Schosse. (Fig. 43.) 
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Fi(. 41. Miifale de« Bischofs von Olmatz. Initiale T. 

Blatt \72öii. Blaue Initiale B. Der äussere Hintergrund ist blassrot. 
mit goldenen Schnörkelornamenten. Im Inneren der Erzengel Michael im 
Kampfe mit dem Drachen. (Fig. 44.) 

Blatt 184««. Initiale G, flechtbandartig, in Gold ausgeführt Im In- 
neren in der Mitte, auf einem Throne sitzend, Christus im Königsgewande. 
zu seiner Seite der hl. Petrus und Paulus. Der äussere Hinteigrund dunkel- 
blau, mit goldenem Gittermustcr. (Fig. 45.) 
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Blatt 192 ad. Initiale G, blassrot. Der äussere Hintergrund blau, mit 
goldenem, schrägem Gittermustcr, der innere Hintergrund grün mit 
dunkelgrünen Laubgewindeornamenten. In der Mitte die hl. Katharina. 
(Fig. 46.) 

Im Ganzen 235 Blätter. Auf der Innenseite des rückwärtigen Deckels 
ein gemaltes Ex libris, 8*5 cm breit, 12 5 cm hoch. Oben die Jahres- 
zahl 1 • 5 • 9 • 3 und die Devise: »Spcro dum spiro, mca spes est unica 




Flg. 42. Mi«sale des Bischofs von OlmQti. Tod MariS. 



Christus.« In der Mitte das Mannsfeldsche Wappen, darunter die Inschrift: 
»Philippus Ernestus comes ac Dominus in Mannsfcldt Nobilis Dominus 
in Helderungcn.« 

7. (Sign. Cim 7.) 

«PSALTERIUM RUDNICENSE«. Pergamenthandschrift aus der 
zweiten Hälfte des XIV. Jahrh. (Vergl. Dr. Chytil, »Vyvoj miniat. mali'f- 
stvf V dob6 krälCi rodu Lucemb.« in Pam. arch. XIII. Sp. 157 bis 158.) Die 
Deckel sind mit gelbbraunem Lcder überzogen, in dessen doppelten 
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Rändern und Querstreifen einfache Rosetten eingespresst sind. Die Be- 
schläge sind aus Messing und durchbrochen. In den Eckbeschlägen zwei 




Fig. 43. Mi Male det Biicliofi von OloiOtz. Fig. 44. Mistale dei Biicbofi von Olmflts. Der 

Die hl. Anna Selbdritt. Kampf des Ertengels Micliael mit dem Drachen. 



gegeneinander stehende Hähne, in der Mitte eine runde, durchbrochene 
Rosette. (Fig. 47.) 

Auf einem Pergamentblattc, das auf der Innenseite des Vorder" 
deckels aufgeklebt ist, die Inschrift : 3|!ub ]?)raItErium t\\ Canonicor|, 




Fig. 4S. Misiale det Bitchoft von Oimati. Der Fig. 46. Mittale det Bischof« von OlmQit. Initiale C 
thronende Chritiui. (die U. Katharina). 



Im Ganzen 170 Pergamentblätter. Format: 36 cvi breit, 546 an hoch. 
Auf dem ersten Blatte Initiale B, lichtrot, in den Schattenteilen mit stilisierten 
Laubwerkornamenten ausgefüllt. Im Inneren bei einem Schreibpult sitzend und 
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Fie. 47. »Ptalterium Rudnicense«, Einband. 
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schreibend, ein Bischof mit der Mitra am Haupte; vor ihm im kleineren Mass- 
stabe zwei knicende Mönche. Im Hintergrunde sieht man hinter einem hän- 
genden Teppiche von gelber Farbe mit eingestickten, goldenen Ornamental- 
streifen eine blaue, mit weissen Rankenornamenten belebte Fläche. Der 
äussere Hintergrund ist mit Gold ausgefüllt, die Umrahmung ist blau, die 
Randornamente der Initiale bunt. (Beilage III.) Die im Texte vor den Noten- 
linien befindlichen Initialen sind schwarz, teils flechtbandartig, von roten 
Schnörkeln und Fäden umgeben, teils geradlinig, mit bunt bemalten, 



tictonneötömüitittmuiövmifimTJUi 
iftiutmmmintoßmcöuctmiötöttti 
j tnmim:i(mnmt(ttttptmntm. 
nütitrptne: (Drnute nna ma tfo 
cmnuttmu ntamiuntttTy tmts 






intfftoötto 




otntttt<atoua( 



Fig. 48. »PsalteriuRi Rudnicense«. Schriftprobe. 

grossen Blättern ausgefüllt. (Fig. 48.) Im Texte grössere blaue oder rote 
Buchstaben, beide mit roten Fäden umsponnen. (Fig. 49.) 

Blatt 15 d Initiale D, violett, in den Schattenteilen mit einem Blätter- 
ornament ausgefüllt. Auf einem gotischen Stuhl sitzt ein Mann mit einer 
Krone in der Hand; vor ihm ein Mann mit einer Kapuze am Kopfe, zwei 
Finger der rechten Hand auf das Haupt des sitzendes Mannes legend. 
(Fig. 30.) 

Blatt 26 d. Am unteren Rande die grüne Initiale D, aus Blättern 
komponiert, mit gelben Lichtern; in der Mitte en face ein bärtiger Mann 
(Brustbild) in blassrotcm Gewände und rosa Kapuze, in der Hand einen 
breiten Streifen mit der Inschrift: J?luuuüii Z I;umiliatus fum nim ; nun 
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Tafel III. 
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»Psalterium Rudnicense.« Initiale B, 
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connße't pctoc aöuTum mt. Der Hintergrund ist blau, mit grünem Ranken 
muster verschen. Die äusseren Zipfel sind mit Gold bedeckt, die Um- 
rahmung violett; rechts läuft die Initiale in Schlingblätter aus. 

Blatt 34a. Initiale O, 
violett, aus Blättern kom- 
poniert. In der Mitte das 
Brustbild eines Greises mit 
langem, grauem Haar und 
ebensolchem Bart, in den 
Händen einen Streifen mit 
der in Rot ausgeführten In- 
schrift: I^ilcxipi omia u'ba. 
Der innere Hintergrund ist 
blau, mit weissem Ranken- 
muster; die Zipfel sind mit 
Gold ausgefüllt, die Um- 
rahmung grün. 

Blatt 35 d. Initiale D, 
blau, in den Schattenteilen 

mit einem weissblaucn 
Laubwerkornament ausge- 
füllt. Im Inneren ein Greis 
(Kniestück) mit rosafarbiger, 
grüngefütterter Kapuze und 
ebensolchem Gewände an- 
getan, in der Hand einen 
Streifen mit der Inschrift : 
t>iucs beclinaucnit limul i. 
Der Hintergrund ist dunkel- 
blau, mit weissen Rhomben- 
und Rosettenornamenten be- 
lebt. Der innere Hintergrund 
vergoldet, die Umrahmung 
rosa. 

Blatt 46 a. In der rech 
ten Ecke die Initiale S, blass- 
rot, mit stilisiertem Laub- 
werk ausgefüllt. In derselben 
die Gestalt eines bartlosen 
Mannes in grünem Gewände 
mit blassrotcr Kapuze auf 
dem Kopfe, in der Hand 
einen Streifen mit der In- 
schrift: I*iui]Uib iujtc ira)-- Fig. 49. .Psahcrlum Rudniccn«.. Schriftprobe. 



mUxA % m int ( 




mlfOtttttntOtoftttf 

f— — Cfttita 

mtojiiimumtte 
numttmilmta 



Digitized by Google 



Fig. 50. Psatterium Rudnicente. Initial« D auf dem BUtte 16^. 
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Fig. 51. Psalterium Rtidnicense. Initiale S auf dem Blatte 46 a. 



cevis fupBt Ficbcra iH. I HuHc irarcoi' ufii^ ab inodcm Zlonas 43p. Dcr 
Hintergrund ist blau, mit weissem Rankenmuster belebt. Der äussere 
Hintergrund vergoldet, die Umrahmung blau. (Fig. 51.) 




Fig. 52 Psalterium Rudnicense. Initiale £ auf dem Blatte 58 «. 

Blatt 58 a. Initiale flf grün, in den Schattentcilen mit Laubgewinde 
ausgefüllt. Im Inneren der Gekreuzigte, rechts Maria im blauen Ge- 
wände, links der hl. Johannes Evang. in weissem Gewände. Der Hinter- 
Topographie d. Kunitdenkm. Prag, Hradschin, II, 2. a 
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grund ist rot, mit goldenem Rankenmustcr belebt. Der äussere Hinter- 
grund vergoldet. Die Umrahmung violett. (Fig. 52.) 

Blatt 68^. Initiale (I, violett. In dem Schattenteile Laubgewinde; im 
Innerem vor einem Pulte, auf dem ein aufgeschlagenes Notenbuch liegt, 
drei Chorherren. Der Hintergrund ist rot, mit goldenem Rankenmuster 
belebt, die äusseren Ecken vergoldet; die Umrahmung grün. (Fig. 53.) 

Blatt 79«. Initiale D, grün, mit Laubgewindc in den Schattenteilen. 
Im Inneren König David, sitzend und die Zither spielend. Der Hinter- 
grund ist blau, mit weissen Rankenornamenten belebt. Die äusseren 
Ecken vergoldet, die Umrahmung violett. (Fig. 54.) 

Blatt 110 ^. Am unteren Rande die Initiale U, blassrot, in den Schattcn- 
teilen mit Laubgewinde ausgefüllt. Im Inneren die Verkündigung Mariä; 




Fig. 53. Psalierium Rudnicense. Initiale C auf dem Blatte 68 i. 



links Stehend Maria im blauen, lichtrot gefütterten, faltigen Gewände; 
vor ihr kniend ein Engel in graublauem, grün gefüttertem Mantel und 
blauem Untcrgewande, mit einem vertikal nach oben aufgerollten Inschrift- 
bandc: Jtluc flvatia picna bominus. Oben die schwebende Taube. In der 
rechten oberen Ecke das Antlitz Gott Vaters. Zu Füssen der hl. Jungfrau 
eine goldene Vase mit Lilien und die kleinen Gestalten zweier knienden 
Mönche. Der Hintergrund ist dxmkelrot, mit goldenem Rankenmustcr belebt; 
die äusseren Zwickel vergoldet, die Umrahmung blau. Die Spiralwin- 
dungcn in den Ecken der Initiale laufen in bunte Blätter aus. (Fig. 55.) 

8. 

EVANGELIAR DES KLOSTERS HELMWALDSHAUSEN 
AUS DEM XII. JAHRH. Vcrgl. Dr. Fr. Bock in Mitth. d. C.-C. XVII. 
(1872), S. LXXXVIII— XCI.) Diese kostbare Handschrift wurde im J. 1861 
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von dem Kapitel zu Gunsten des Präger Dombau-Vereines dem Könige 
von Hannover, Georg V., um 10.000 Taler verkauft. Die betreffenden 
Akten befinden sich in der Registratur der Centraikanzlei des [Dom- 
kapitels. (Abteilung XII. Faszikel 1. Nr. 90.) Die Handschrift befindet 
sich jetzt in den Sammlungen des Hauses Braunschweig-Lüncburg. 
(Vergl. Prof. Dr. W. A. Neumann, »Der Reliquienschatz des Hauses 
Braunschweig-Lüneburg« [Wien 1891] S. 45.) 
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Fig. 54. Psalterium Rudnicenie. Initiale D auf dem Blatte 79 a. 



9. (Sign. A 1.) 

BIBLIAE SECUNDA PARS (PARABOLAE SALAMONIS 
— LIBER ESTHER). Pergamenthandschrift aus dem XIV. Jahrh. 
287 Blättter. 

Format : 37 5 X 52 5 cm. 

Die Deckel sind mit gelbbraunem Leder überzogen, in das an den 
Rändern und schräg kreuzweise durch die Mitte Doppellinien eingepresst 
sind. An den Ecken sowie in der Mitte messingene, durchbrochene Beschläge. 

Die Initialen sind blaurot, in den Schattenteilen blätterartig orna- 
mentiert und mit gefälliger Rankenornamentation ausgefüllt und umgeben. 
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Blatt 1 b. Initiale I. In der Mitte des Buchstabens eine rechteckige 
Verzierung aus rhombenförmigem Geflecht. In der 2. Spalte dieses Blattes 
Initiale P: im , Innern schuppenweise aneinander gereihte Blätter; in 
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Fig. 55. P(alteriuin Rudnicenae. Initiale D auf dem Blatte 79 a. 

dem vertikalen Schattenteile eine Reihe von blauen Sternen. Blatt \6au 
Initiale M und in Spalte /J Initiale U. (Von den Initialen ziehen sich an den 
Rändern interessante Verzierungen.) (Fig. 56.) Blatt 21 ^« O; Blatt 24fla D, 
35aa M, 35/^a O; in dieser inmitten von roten Schnörkeln und Fäden 
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ein roter Schild mit achtstrahligcm weissem Sterne, von zwei jugendlichen, 
zu beiden Seiten knieenden Gestalten gehalten, Blatt 66a a Initiale N; bei der- 
selben sitzt rechts unten eine kleine fratzenhafte Kindergestalt mit einem 
Spiegel in der Hand. Blatt 66dß V; darunter zwei kleine Fratzengestalten, oben 
am Rande ein kleiner Löwe. Blatt 67 aa unten ein Drache mit einem faltigen 
Tuch am Rücken; 99dßl, 100 auV, 139 da Q; in derselben der Prophet 
Jeremias, mit einem Inschriftbande in der Linken, mit der Rechten auf 
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Fig. 56. Bibliae secunda pari. Initidalen M und V auf dem Blatte 16 a. 



da.sselbe hindeutend (Fig. 57.), 142^ a L, 143 aa H, 147 öß E. 148 E, 
IS7 aa D (die ganze Seite ist mit einem hie und da durch kloine Eicheln 
und ausgezackte Blätter belebten Schnörkelornamcnt umrahmt. Oben sowie 
unten kleine nackte Kindergestalten in Konturen. (Fig. 58.) 188^7« A, 
203^« N, ß V, 204aß D und U, 209da S, ß U. 2llöß O, 212</« V 
(in derselben ein Frauenkopf mit faltigem Kopftuch ; unten am Rande 
des Blattes ein Hund in sitzender Stellung) (Fig. 59 ), 216^r/j I, 2\6dßV, 
217 aa I, 217 d ß E, 219 aß T (in derselben eine nackte Kindergestalt mit 
ausgebreiteten Händen und Füssen), 219 du V (in ihr ein unten hufeisen 
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Fig. 57. Bibtiae secunda pan. Initiale Q mit dem Propheten Jeremias auf dem Blatte 139 i. 
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Fif. 58. Bibliae secunda pin. Initiale T) auf dem Blaue 107. 
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Fig. 89. Bibüa« aecunda pars. Initiale V auf dem Blatte 212. 
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Fig. 60. Bibliae lecunda pars. Iniitale V 
auf dem Blaue 219 a. 



artiger Pfeil in einem von einer 
nackten Kindcrgcstalt gehaltenen 
blauen Schilde; am Rande der Seite 
eine Reihe von herzförmigen, mit 
Palrocttenblättcrn ausgefüllten Glie- 
dern. Die Spitze des untersten Gliedes 
befindet sich im Munde einer lie- 
genden, mit kurzen Hosen beklei- 
deten Gestalt (Fig. 60.); 222«« N, 
2:^3 a a O, 224 a ^ Q, 225 a ß A, 
225 d ß O, 227 aa T, 227 ^ ^ U, 
229^« I, 231 aß S, 231 dß I, 238«« D 
(in ihr in einem roten, schräg ge- 
stellten Schilde eine fünfblättrige 
Rose mit blauer Mitte (Fig. 61.), 
238«^ O, 240« « C, 241«« F in 
verkehrter Stellung (mit dem Kopfe 
nach unten), grün, mit Blättern in 
den Schattenteilen; in derselben eine 
männliche, stehende, bärtige Gestalt 
(Kniestück) mit einem kleinen Buche, 
mit der Linken auf dasselbe hin- 
deutend, 241 a ß y (Fig. 62) ; 
260 aß C (in derselben ein sitzender 
Hund), 260 « T, 267 6 ß A, 268 « « A, 
277 dß L, 278«« Ii, ß I. 

10. (Sign. A 3.) 

LATEINISCHE BIBEL. 

I. TEIL. Fergamenthandschrift aus 
dem Beginn des XV. Jahrh. 

Der Einband ist bereits arg 
beschädigt. In dem Lederüberzug 
eingepresste, aus je sechs Ringen 
zusammengesetzte Rosetten. 

Format : 46 5 cjn hoch, 32 5 cm 
breit. 123 Blätter. 

Das erste Blatt ist leer. 

Blatt 2««. Initiale F. Der ver- 
tikale Teil flechtbandartig, lichtrot. 
Der obere horizontale Teil entfaltet 
sich in vertikale, nach unten sich 
schlicgende grüne Blätter. Der 
mittlere, horizontale Balken ist licht- 
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rot, und hat die Form eines weiss konturicrten Blattes. Im Inneren schreibt 
ein weissbärtiger Mönch mit grosser Glatze in brauner Kutte in einem 
auf einem Pulte liegenden Buche; in der Linken hält er ein Messer, in 
der Rechten die Feder. Der innere Hintergrund ist vergoldet, der äussere 
dunkelblau. Oben eine horizontale Ornamentallinie: um einen geraden 
Stengel schlingen sich bunte Blätter, am Ende steht ein Stieglitz. Nach 
unten geht von der Initiale ein vertikaler, mit grünen Blättern umwundener 
Stcni^'cl, auf dessen unterstem Blatte ein singender Stieglitz steht. 




Fig. 61. Bibliie sccunda pari. Initiale D auf dem Blatte 23tS a. 

Die Schrift ist gotisch. Die untergeordneten Initialen im Texte sind 
von runder Form, abwechselnd blau und rot, mit roten beziehungsweise 
blauen Schnörkeln. 

Blatt Saß. Initiale D, violett, in der Mitte der Schattenteile mit 
einer Reihe von weissen Ringen verziert. Im Inneren eine kleine Gestalt 
(Kniestück) eines bärtigen Mannes mit blauem Heiligenschein. Der Hinter- 
grund vergoldet, die Umrahmung blau. 

Blatt 6 a a. Längs der ganzen Spalte zieht sich auf einem vertikalen, 
dunkelvioletten, rechteckigen Streifen eine von sich kreuzenden Stengthi 
umrahmte Felderreihc. In dieser die Darstellungen der einzelnen Schöpfungs- 
tage auf goldenem Hintergrunde. Zuunterst in einer runden, grünen Um- 
rahmung die Kreuzigungsgruppe. Zuhöchst an beiden Ecken des Streifens 
zwei Stieglitze gegeneinander. (Fig. 63.) 
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Blatt 23 öß. Am Anfange des Buches Exodus die Initiale h grün, 
in den Schattentcilen mit gelb konturierten Blättern ausgefüllt. Im Inneren 
Moses, die Juden aus Ägypten führend. Der innere Hintergrund ist ver- 
goldet, der äussere dunkelrot. Der rechte vertikale Teil ist dadurch hoch 
empor verlängert, dass er in der Mitte durch ein blaues, mit Gold aus- 
gefülltes Knotenornament unterbrochen wird. 

Blatt 4iaß. Am Anfange des Buches Deuteronomium die Initiale h, 
hellblau, in den Schattenteilen mit weiss konturicrtem Blattwerk ausgefüllt. 
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Fig. 62. Bibliae lecnnda pars auf dem Blatte 241 a. 



Im Inneren Moses mit blauem Heiligenschein. Vor ihm zwei Juden mit 
weissen, am Scheitel knopfartigen Kopfbedeckungen. Moses wendet sich 
mit einer erklärenden Geste zu ihnen. Der Hintergrund ist vergoldet, der 
äuscre Hintergrund hellblau, rot umrahmt. 

Blatt 61 da. Am Anfange des Buches Leviticus die Initiale U, hellblau, 
in der Mitte der Schattenteile mit dünkleren, weiss konturierten Streifen 
ausgefüllt. Im Inneren links ein Tcmpelgcbäude. Aus einem Fenster des- 
selben .schaut Gott und erte It dem links knicendcn Moses den Segen. Der 
innere Hintergrund ist vergoldet, der äussere blau, rot umrahmt. 
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Blatt 75 aß. Initiale Ii. Der rechte, verti- 
kale Teil ist dunkelrosa, flechtbandartig, aus ge- 
radlinig sich brechenden Bestandteilen zusammen- 
gesetzt. Der linke vertikale Teil ist ebenfalls in 
Rosa gehalten, entfaltet sich aber in ein vertikal 
gestelltes grünes Blatt. Oben in dem mittleren 
Felde schaut aus einem Streifen blauer, gekräu- 
selter Wölkchen die Gestalt Gottes herab zu Moses, 
der vor einer niedrigen grünen Staude steht. Der 
innere Hintergrund ist vergoldet, der äussere 
dunkelblau. 

Blatt 94 dß. Initiale T, grün, im Inneren die 
Kniegestalt eines Mannes. Der Inncrc Hintergrund 
ist vergoldet, der äussere dunkelblau. 

Blatt 95 aß. Initiale H, hcllviolett. Im Inneren 
in dem oberen Teile Gott Vater; vor ihm Moses 
mit über der Brust gekreuzten Händen. Der innere 
Hintergrund ist vergoldet, der äussere dunkelblau. 

Blatt 108 rt«. Zu Anfang des Buches Judicum 
die Initiale P, grün, mit weiss konturierten Blättern 
ausgefüllt. Im Inneren auf einer Bahre der Leich- 
nam Josuas, dabei links drei Juden mit weissen 
Hüten, rechts oben in Wolken Gott Vater. 

Blatt 121 du. Am rechten Rande die grosse 
Initiale I auf rechteckigem in Dunkelrosa ge- 
gebenem Hintergrunde, blau, in der Mitte mit 
einer vierblättrigen roten, flechtbandartigen Ro- 
sette mit eingeflochtenen blauen rhomboidalen 
Glicde geschmückt. Der Hintergrund dieses Orna- 
mentes ist vergoldet. In dem oberen Teile ein 
alter Wanderer mit einem Fässchen am Stabe 
und einem grünen Hut am Rücken. In dem un- 
teren Teile ein Weib, das zwei zu seiner Seite 
stehenden Kindern die Hände auflegt. 

Blatt 123 aß. Am unteren Rande die Initiale ^1, 
lichtrot, in dem rechten, geschweiften Teile mit stili- 
sierten Blättern ausgefüllt. Im Inneren die Halb- 
gestalt eines Mannes mit rotem, spitzem Hut am 
Kopfe und einem Inschriftband in der Hand: 
»W pomocz hofpodync', 

11. (Sign. A 2.) 

LATEINISCHE BIBEL. II. TEIL. Poi- 
gamcnthandschrift aus dem Beginn des XV. Jahih. 
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Pig. 63. Lateinische Bibel. (Sign. A 1.) 
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Fig. 64. Laieinifche Bibel. II. Teil. Initiale F. 



Der Lederüberzug der Deckel 
ist sehr beschädigt und wurm- 
stichig. Auf demselben in einem 
mittleren, rechteckigen Felde 
ein eingcpresster, spiralförmig 

geschlungener Stengel mit 
grossen Blättern. Die cinge- 
presste Randumrahmung wird 
von Rosetten und Rhomben, 
in denen sich stilisierte Linien 
befinden, geschmückt. 

Format: 32"7 cm breit, 
46 8 cm hoch. 

Seite 1 a ist leer. 

Blatt \b'. »Incipit pro- 
logus in IUI*" libros Reguin.« 
Initiale 21, blau, mit weissen 
Auszackungcn, mit roten Fäden 
umgeben und ausgefüllt. 

Blatt 2 b. Initiale F, blau, 
mit weiss konturiertem Blatt- 
werk ausgefüllt. Im Inneren 
knieen vor einem Altar, auf 
dem ein goldener Kelch steht, 
Elkana und Anna; hinter ihnen 
steht ein bartloser Jüngling. 
Der innere Hintergrund ist ver- 
goldet, der äussere dunkelrosa, 
mit weiss punktierten Rosetten 
versehen. Oben sowie auf der 
rechten Seite des Laubgewindes 
singende Stieglitze. (Fig. 64.) 

Blatt 21 aa. Initiale F, 
grün, mit weiss konturiertem 
Laubwerk ausgefüllt. In der- 
selben auf einem Throne 
sitzend, ein König, vor ihm 
ein knieender Jüngling. Der 
Hintergrund ist vergoldet. • 

Blatt 36fl/i. Initiale fl, 
lichtrot. Im Inneren der greise 
König David auf dem Bette 
liegend; beim Bette steht Ab- 
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Fig. 65. Liber Auguatini »De civitate Dri«. S. 1 b. 



issai ; hinter ihr ein bartloser Jüngling und ein alter Mann mit der Krone 
auf dem Haupte. 

Blatt 54^ /J. Initiale P, blau, flechtbandartig; im Inneren ein grüner, 
polygoner Turm, von dem der König Ochosias herabstürzt. Der Hinter- 
grund ist vergoldet. 

Blatt 12 bi^. Initiale 77, blau, mit weiss konturierten Blättern aus- 
gefüllt. Im Inneren ein sitzender Mann und auf seine Knie gestützt, zwei 
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Knaben, welche der Mann bei den Hüften umfasst. Der Hintergrrund ist 
vergoldet. Dio Initiale entfaltet sich an den Rändern in buntes Laubwerk. 

Blatt Initiale H, rosa, mit stilisierten, weiss konturierten Blättern 

ausgefüllt. Im Inneren auf einem gotischen Stuhl sitzend, ein König, vor 
ihm ein Knabe. Hinter dem Knaben ein Greis, der seine Hände au 
dessen Arme legt. 

Blatt 107 /'j'^. Initiale <^I, blau. In derselben em jüdischer Greis (Halb- 
i[^estalt) in Profil ^ in seiner Hand ein Inscbriftband mit folgender -Inschrift: 

U;|"brc pr o loa '\ 

Blatt 108/'«. Initiale T, blau, mit weiss konturiertem Laubwerk aus- 
i^efüllt. Im Innen^ in einer unregelmässigen Umrahmung en face ein König 
auf einem Throne, 

Blatt 113 dß. Initiale 21, blau, in den Schattenteilen mit weiss kon- 
turiertem Laubwerk ausgefüllt. Im Innern auf einem gotischen Throne 
sitzend, ein König, vor ihm ein bartloser Mann in knieender Stellung. 

Blatt 121 ^a. Initiale B, rosa; in ihr ein Priester mit einem Buche 
am Schosse, auf einem niedrigen, grünen Stuhl. Der innere Hinteigrund 
ist dunkelblau, der äussere veigoldet, die Umrahmung grün. 

Blatt 129 dß, Initiale €^ rosa, in dem rechten Schattenteile mit weiss 
konturiertem Blattwerk ausgefCiUt. Im Innern sitxt der hl. Hieronymus 
mit Kardinalsgewand angethan; beiderseits stehen greisenhafte Mönche. 

Blatt 130 tf«. Initiale T grün, aus weiss konturierten Laubwerk 
komponiert. Im Innern steht auf einem einfachen Throne ein König, mit 
drohender Gebärde zu einem vor ihm stehenden, von einem Schergen 
geführten Greis gewendet; auf dem Rand*Laubwerk steht dn blassoter 
Vogel. 

Blatt 135^«. Initiale 7^, rosa, mit weiss konturiertem Blattwerk aus- 
gefüllt. Im Innern die Halbgestalt der Judith mit einer Krone auf dem 
Kopfe und einem Schwert in der Rechten, in der Linken bei den Haaren 
das abgeschlagene Haupt des Holofernes haltend. Auf dem Rand-Laub- 
werk Ornamente. Unmittelbar an der Initiale ein grüner, in den unteren 
Ausläufern ein rosafarbiger Vogel. 

Blatt lA3a«. Initiale I, an beiden Enden grün, mit weiss kontu- 
riertem Laubwerk ausgefüllt In der Mitte zwei rot umrahmte Felder» 
durch ein knotenförmiges Ornament mit einander verbunden. Im oberen 
Felde steht ein König mit einem Seil in der Hand, dessen Ende eine in 
dem unteren Felde stehende Königin erfasst. 

Blatt 151 a/j. Initiale V, rosa. Der rechte vertikale Teil derselben 
ist flechtbandartig, der. eingebogene linke Teil mit stilisiertem Laubwerk 
geschmückt. Im Innern sitzt der entblösste Job, bei ihm seine Gemahlin 
und zwei Freunde. Durch die Mitte der Seite geht ein vertikaler, mit 
bunten Blättern umwundener und unten in zwei Blätter sich erschliessender 
Stab. 
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12. (Sign. A 7.) 

LIBER AUGUSTINI DE CIVITATE DEI. Der Einband ist 
vollständig schlicht. Die Deckel sind mit braunem Lcder überzogen. In 
den Ecken sowie in der Mitte plumpe, halbkreisförmige Messingbuckel. 

Format: 28m breit, 395 tw hoch, 183 Pergamentblätter. 

Seite 1 a ist leer. Auf Seite 1 d ein ganzseitiges Bild. (Fig. 65.) 
Die Umrahmung in der Art einer Stadtmauer mit runden Basteien. In 
der Mitte in einer Mandorla Christus, auf einem Regenbogen sitzend ; in 
den Ecken rings um die Mandorla die Symbole der vier Evangelisten, 
welche zusammen mit da- 
zwischen befindlichen Brust- 
bildern von Engeln Inschrift- 
bänder halten. Auf einer Seite 
die Brustgestalt der Weisheit 
und auf der anderen Seite das 
Brustbild des heil. Jakobus. 
Unten eine Heiligengruppe in 
zwei Reihen übereinander. 

Blatt 2att. Initiale G. In 
ihr in sitzender Stellung ein 
Heiliger und bei dessen Ohr 

eine Taube. Der Heilige 
schreibt auf einen breiten, von 
einem kleinen, seitwärts ste- 
henden Knaben gehaltenen 
Streifen. 

Die Inschrift auf die- 
sem Streifen lautet : GLORIOSI- 
SIMA CIVITATE DI. (Fig. 66.) 

Auf dem Blatte 18 
die Initiale h,33ößl, 51 öa D, 
6Saß Q, SSdß Q, lOO^a D, 126 N, 133 a ad, 144 aa O, 166<7aC 
spiralförmige breite Stengel, die in kleine gezackte, im Profil dargestellte 
Blättchen endigen und in der Mitte sich in drei- und vierteilige Blättchen 
entfalten. Bei einigen z. B. bei der Initiale Q kommen als Motiv auch 
Drachenkörper vor. Die Initialen sind vergoldet, aussen schwarz kon- 
turiert, in der inneren goldenen Fläche rot und weiss ornamentiert (mit 
kleinen Ringen, mit Umrissen von ausgezackten Blättchen, mit quer- 
weise sowie durch die Mitte der Fläche gezogenen Streifen u. ähnl.). 
Der Hintergrund ist gewöhnlich blau und grün, die Umrahmung meist 
violett. 

XIII. Jahrh. 




F!g. 66. Liber Augustini »De civitate Del«. 
Initiale G auf dem Blatte 2 a. 
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Fig. 67. Lateinische Bibel. Einband aus der 1. Hälfte des XVII. Jahih. 

13. (Sign. A 9 a,) 

LATEINISCHE BIBEL. 
Format: 28 5 cm breit, 395 hoch. 

Der Einband ist mit schwarzem Leder überzogen; in diesem ein ein- 
gepresster, vergoldeter, im Renaissancestil gehaltener Ornamentalrahmen 
und in der Mitte des Feldes in der ovalen Mitte einer Renaissance- 
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Flg. Ott. Lateinische niLel. initiale I. 



Topographie d. Kunstdenkm. Pra^, Hradschin II, 2. 
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cartouchc die Taufe Christi. In der Mitte der Caitouche auf dem riick- 
wärtij^en Deckel die Verklärunfj Christi. In den Ecken Beschläge mit je 
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69. Lateiniiche Bibel. Ein Teil de» Glattes 22a mit den Initialen H und E. 



einem grossen, durchbrochenen, teilweise ausgebauchten Blatte (Fig. 67). 
Goldschnitt mit einem eingepressten Ornamente und dem gemalten Wappen 
der Gerstorf, 

Pergamenthandschrift. 356 Blätter. 
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Auf S. 1 ein j^emaltcs Wappen in einem Lorbeerkränze, darunter 
in einer grob ausgeführten Cartouche die Inschrift: • Nicolaus Gcrslorff 
de I Gerstorff et Malsuitz, Dominus in maiori Woshoff, | Scripel et Noua- 
uilla, Sacrae Cacsareae Maiestatis consi | liarius et assessor in supremo 
Regni ludicio in Kej^no Bohemiae me dono dedit Ecclesiae Metropolitanae 
Pragensis Bibliothecae, non pridem ab hostibus Suedicis oxspoliatac. 1651.« 

Die Initialen sind schlicht, bestehen aus Blattwerk und haben einen 
farbigen, gemusterten Hintergrund. An den Rändern dürftige bunte Laub- 
gewinde. 

Handschrift aus dem Beginn des XVI. Jahrh. Der Einband aus der 
ersten Hälfte des XVII. Jahrh. 




Flg. 70. LatetniKhe Bibel. Initiale L auf dem Blatte 45. 



14. (Sign. A 10.) 

LATEINISCHE BIBEL, AUF PERGAMENT GESCHRIE- 
BEN, aus der ersten Hälfte des XV. Jahrh. (Vergl. Dr. K. Chyti 1, . Vyvoj 
miniaturnfho maHfstvi' v dob6 krälü rodu Lucembursk^ho« in Pain. arch. 
XIII. Sp. 365) 27 5 cm breit, 37 7 cm hoch. 

Der Einband: Die Deckel sind mit braunem Leder überzogen, 
vorn sowie rückwärts auf dieselbe Art geschmückt. Am Rande sind ab- 
wechselnd eingepresst: ein zum Flug sich bereitender Vogel in einem 
sechsblättrigen Felde, ein doppelschwänziger Löwe in rautenförmigem 
Felde, eine stilisierte gotische Lilie und ein heraldischer Adler in einem 
vierblättrigen Felde. Die mittlere Fläche des Deckels wird durch 
eingepresste Furchen in rhombische Felder geteilt, in denen immer 
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reihenweise nebeneinander eingepresst sind: ein doppelschwänziger Löwe 
in einem rhombischen Felde, eine stilisierte gotische Lilie in einem 
rautenförmigen Felde und ein zum Flug sich bereitender Vogel in 
einem sechsblättrigen Felde; bloss in der mittleren Reihe befinden sich 
heraldische Adler in vierblättrigen Feldern. In der Mitte des Deckels sowie 
auch in den Ecken Messingbeschläge. Der mittlere Beschlag ist 
rhombenförmig, mit einer dreifachen Auszackung an den Seiten. In 




Fig. 71. Lateinische Bibel. Initiale H auf dem Blatte 53. 

seiner Mitte rings um eine runde Ausbauchung eine Umschrift, deren ein- 
zelne Worte siebenblältrige Rosetten von einander trennen : 0 O Ulfiria 
hilf o iiiaria O in bcn G himmcl. Rings um diese- Innschrift ein hübscher 

Kranz aus ineinander eingreifenden Blättchen. In einer jeden Ecke 
des Beschlages ist immer je ein gothischcs Uli und zwei CC eingepresst. 
Die Eckbeschläge sind am Rande mit einer Reihe von gotischen stili- 
sierten Lilien geschmückt und in der Mitte mit einem teilweise ausge- 
bauchten und gerippten Blatte geschmückt. Die kleinen Flächen zwischen 
diesem Blatte und dem Rande sind durchbrochen, und durch die auf 
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diese Weise entstandenen Öffnunj^en sieht man den unterlet»ten grünen 
Seidenstoff. 

Blatt 1. Initiale F, karminrot, mit Akanthuslaubgewinde ausgefüllt. 
Im Innern bei einem Pulte der hl. Hieronymus im Kardinalsgcwande, 
einem neben ihm stehenden Löwen einen Dorn aus den Krallen ziehend. 
Der innere Hintergrund ist grün, mit Goldfiligranmustcr belebt, der äussere 
vergoldet und von zwei blauen Tönen umrahmt. Am rechten Rande ein 
Stengel, der am oberen sowie unteren Rande in gefällig sich schlingendes, 
buntes, langgezogenes und am unteren Rande in eine Blüte sich ent- 




Fig. 72. Lateinische Bibel. Initiale P auf dsm Blaue 7t a. 

wickelndes Laubw^erk ausläuft. Am Ende des unteren Laubgewindes sitzt 
ein grüner Vogel. 

Untergeordnete Initialen: Die grösseren sind mit Blattgewindc aus- 
gefüllt und in quadratförmigc Felder hineinkomponiert, der Hintergrund 
i.st teils mit rhombcnförmigem Muster, teils mit spiralförmigem Ran- 
kenmuster belebt. (Fig. 69.) Die kleineren Initialen sind in Fraktur- 
schrift ausgeführt, mit Federumrissen angedeutet und teils mit gelber, 
teils mit roter Farbe ausgefüllt. 

Blatt 3d. Die Initiale I geht durch die ganze Höhe der Spalte. Sie 
ist mit reichem stilisiertem Laubwerk ausgefüllt. In der Mitte in einem 
runden Felde der thronende Gott Vater mit einem Buche in der Linken, 
die Rechte zum Segen emporgehoben. Am unteren Blattrande in runden 
Umrahmungen das Stchstagewerk. (Fig. 68.) 
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Blatt 22 a OL. Im unteren Teile der Spalte: Initiale h, grün, aus Blatt- 
gewinde komponiert. Im Inneren ein Bischof, sitzend, dreien vor ihm ste- 
henden Männern den Segen erteilend Der innere Hintergrund ist rot und 
mit einem goldenen, spiralförmigen Rankenornament belebt. (Fig. 69.) 

Blatt 35 ^/i. In dem unteren Teile der Spalte die Initiale V, blau, 
aus Laubwerk komponiert; im Innern Moses, stehend, mit gefalteten 
Händen, vor ihm eine Gruppe von drei sitzenden Juden; in der oberen 
linken Ecke in einer blauen kleinen Fläche das Brustbild Gott Vaters. 

Der Hintergrund ähnlich wie bei 
der vorhergehenden. 

Blatt 45 Ä«. Initiale L, rot, 
aus Blattwerk komponiert, im 
Innern Moses, stehend, mit ge- 
falteten Händen, vor ihm der ihn 
segnende Christus. Der Hinter- 
grund grün, mit goldenen Ranken- 
gewinden. (Fig. 70.) 

Blatt 58 a a. Initiale H, grau- 
blau, aus Laubwerk konstruiert. 
Im Innern Moses auf einer Art 
Kanzel, vor ihm ein Haufe sitzen- 
der Juden. (Fig. 71.) 

Blatt 69 ött. Initiale E, kar- 
minrot, aus Blattwerk konstruiert. 
In derselben Christus, einem vor 
ihm knienden jManne den Segen 
erteilend. 

Blatt ISaa. Initiale P, grün, 
aus Laubwerk konstruiert. Im 
Innern vier nebeneinander sitzende 
Gestalten: ein Greis, ein junger 
Mann, ein alter Mann mit spitzem Hut und ein Weib. Auf das Haupt des 
jungen Mannes legt der ganz in Blau gemalte und aus der rechten, oberen 
Ecke herausragende Gott Vater die Linke auf, mit der Rechten ihn 
segnend. (Fig. 72.) 

Blatt 87/^/1 Initiale I, aus Laubgewinde konstruiert, weiss-violett, 
beinahe vollständig von einer pilgernden Familie bedeckt. Vorn schreitet 
ein Mann, einen Korb auf einem über die linke Schulter gelegten Stabe, 
neben ihm eine Frau, hinter ihr zwei kleine Kinder. (Fig. 73.) 

Blatt 89<^/J. Initiale F, blau, aus Laubwerk konstruiert. In ihr Saul 
am Throne sitzend, vor ihm David, die Harfe spielend. Neben Saul der 
Teufel. Am unteren Blattrande ein reiches, buntes Pflanzenornament, auf 
diesem rechts ein Affe mit einem runden Spiegelchen in der einen und 
einem giünen Zweige in der anderen Hand. (Fig. 74.) 



Fig. 73 LaieinUche Bibel. Initiale I. 
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Blatt I03fi(i. Initiale F, jrraublau, mit Laubwerkornamenten belebt; 
im Innern Saiil sich in seinen Speer stürzend, hinter ihm ein Waffen- 
knecht. Der Hintergrund ist t^rün, mit gelbem Rankenmuster. (Fig 75.) 

Blatt 115 au. Initiale E, grün; im Innern auf einem Bette David und 
auf seinem Schosse ruhend Abissag, Im Hintergrunde einige stehende 
Gestalten. (Fig. 76 ) 

Blatt 127/;«. Initiale P, blassrot, mit Laubgewinde belebt. In der 
Innenfläche auf blauem Himmel ein roter Wagen mit einem vorgespannten 
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Fig. 74. Laieinitche Bibel .-J 10. Der untere Teil de« DIaties 1.9 t. 



roten Pferde. Auf dem Pferde ein nach rückwärts schauender Mann, in 
dem Wagen Elias, sein Gewand dem auf der Erde knieenden Elisäus 
reichend. 

Blatt 140 aji. Initiale A, graublau, aus Laubwerk konstruiert, im 
Innern en face sitzender Greis zwischen zwei bartlosen, ebenfalls sitzenden 
Gestalten. 

Blatt 151^. Initiale C, grün. In der Innenfläche si;zt auf einem ein- 
fachen Sitze, hinter dem eine Tapete hängt, der König Salomon in einem 
eng anliegenden Gewände und kurzem Rocke ; vor ihm steht ein Mann in 
einem Hermelinmantel und ein Greis. (Fig. 77.) 

Blatt 167 da. Initiale I, rosa, aus Laubgewinde konstruiert. V^or der- 
selben eine gotische Kirche, zu der ein Turm zugebaut wird. Seitwärts 
erteilt ein König den Arbeitern seine Befehle. (Fig. 78.) 
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Flg. 75. Lateiniiche Bibel A 10. 
Inidiile F «Der Tod Sault«. 



Blatt 17 Ida. Initiale E, blau, aus Laub- 
werk konstruiert. Im Innern ein Priester, ein 
auf dem Altar liegendes Lamm mit Weih- 
rauch umräuchernd. 

Blatt \llb(i. Initiale V, graublau. Im 
Innern ein sitzender König im Greiscnalter, 
in einem langen, faltigen, blauen Gewände; 
vor ihm ein stehender Mann im roten Ge- 
wände. Dtr Hintergrund grün, mit gelbem, 
rautenförmigem Muster belebt. 

Blatt \^3b{i. Initiale T, grün, aus Laub- 
werk konstruiert, mit teilweise gelben Kon- 
turen. Im Innern ein auf der Erde sitzender 
Greis in grauvioleltem Gewände mit einer rot 
verbrämten Kapuze. 
Blatt 188rta. Initiale A, graublau; im Innern Judith, dem auf der 
Erde liegenden Holofernc.>; den Kopf abschlagend. 

Blatt \92ba. Initiale I, blau, vor dtrselben ein wei.ss gedeckter Tisch, 
hinter diej^em ein König, eine Königin und ein rot gekleideter Mann. 

Blatt \9^öu. Initiale V, rosa, aus Laubwerk. Im Innern Job, auf 
einem Düngerhaufen sitzend, vor ihm seine Gemahlin und zwei Freunde. 

Blatt 208 /^/i. Initiale B, blau, aus Laubgcvvinde konstruiert, in einer 
rechteckigen, blasrotcn Umrahmung. Im Innern en face sitzend und mit einem 
faltigen, goldgelben Hermelinmantcl bekleidet, David, die Harfe spielend. 

Blatt 212 bu. Initiale D, blau, aus Laubwerk konstruiert; im Innern 
ein knicender König, in der linken oberen Ecke in einer blauen Wolke 
ein kleines Brustbild Gott Vaters. 

Blatt 215 rt«. Initiale D, rosa, 
aus Laubgewinde konstruiert. In 
derselben cn face ein König in 
rotem Hermelingewande, die 
Rechte auf den Mund gelegt. 

Blatt 217^ (i. Initiale D, grün, 
aus Laubgewinde konstruiert. Im 
Innern ein bartloser Mann mit 
unbedecktem Kopf. Die Ärmel 
seines Gewandes sind sehr breit, 
das Gewand selbst ist zur Hälfte 
rot, zur Hälfte blau. Mit der 
Linken zeigt der Mann auf sich, 
in der Rechten hält eine auf die 
Schulter gelegte Keule. 

Blatt 219^«. Initiale S, grau- 

Fig. 76. Lateinische Bibel A\Q. 

blau. Im Inneren ein knieender David und Abisiaj, 
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Fig. 77. Lateinische Bibel /} 10. 
Initiale C auf dem Blatte 151 />. 



König in dunkelblauem Hcrmelinmantel, in 
der linken oberen Ecke in einer blauen 
Wolke das Antlitz Gott Vaters. 

Blatt 222 ^a. Initiale E, rosa. In ihr sitzen 
nebeneinander ein Mann mit unbedecktem 
Kopfe, im roten Gewände und ein König mit 
goldener Krone am Haupte und in dunkel- 
blauem, mit Hermelin verbrämten Gewände, 
beide Zither spielend. (Fig. 79.) 

Blatt 225 rt«. In der linken unteren Ecke 
Initiale C, grün. Im Innern vor einem Pulte 
mit einem aufgeschlagenen (jcsangbuche drei 
mit rotem Talar und weissen, langen Chor- 
hemden bekleidete Knaben. Der erste von 

ihnen berührt mit der Linken den Rand des Büches und mit einem Stabe 
in der Rechten deutet er auf dasselbe. 

Blatt 221 b{i. Initiale D, graublau, im Innern sitzt auf einem einfachen 
Sitze ein König in grünem, hermelinvci'iramten Gewände mit gefalteten 

Händen, ein gezücktes 
Schwert unter dem rechten 
Arme, In der linken oberen 
Ecke in blauen Wolken das 
Antlitz des Herrn. 

Blatt 233 A/j. Initiale P, 
blau, aus Laubgewinde kon- 
struiert. Im Innern sitzt aul 
einem an den Seiten mit 
gotischen Fialen und rück- 
wärts mit einem Baldachin 
geschmückten Stuhle ein 
König, vor ihm ein bis zu den 
Hüften entblösster Knabe, 
hinter ihm ein Mann im 
roten Gewände. 

Blatt 242(1«. Initiale 
V, grün. Im Innern sitzt 
ein König im roten, mit 
Hermelir verbrämten Ge- 
wände; in der Linken hält 
er einen nach oben sich 
windenden Streifen mit der 
Inschrift: Panitas uanitat, 
auf den er mit der Rechten 

Fig. 78. Lateinische Bibel A\Q. Initiale I »Ein Turmbau«. hindeutet. 
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Blatt 245^7«. Initiale O, cjrauviolett, in blauer, quadratischer Um- 
rahmung; im Inneren sitzt vor einer hellgrünen, mit Goldmuster bedeckten 
Tapete ein König, neben ihm ein Negerweib mit rotem Gewände und 
weissem Kopftuch bekleidet. 

Blatt 246 ^a. Initiale D, karminrot, im Inneren ein sitzender König, 
in der Rechten ein gezücktes Schwert, in der Linken eine Wage. 

Blatt 252^«. Initiale O, hellgrün, gelb konturiert. Im Inneren ein 
sitzender König, zwei zu seinen Füssen sitzenden Knaben eine Stelle aus- 
le<7end. 

16. (Sign. A 13.) 

SPECULUM HUMANAE 

SALVATIONIS. Eine italienische 
Arbeit des XIV. Jahrh. 

Pergamenthandschrift, 26 5 cm 
breit, 37 cm hoch. Der Einband ist 
vollständig schlicht. Die Deckel sind 
mit einem abgeriebenen (ursprünglich 
roten) Leder überzogen. 

Auf S. 1 <z eine alphabetische 
Inhaltsangabe in drei Spalten. Am 
unteren Rande: »Liber. m. Jo. Hert- 
tem berger datus munere 1^97 
(zzl497) « 

Von S. 3d angefangen ist jede 
Seite durch rote Streifen in vier 
Felder geteilt, von denen die beiden 
oberen die Bilder, die unteren aber 
den Text aufnehmen. (Fig. 80.) 
Die auf den S. 3^ — 24^ befindlichen Darstellungen stimmen inhaltlich 
mit den auf denselben Seiten befindlichen Bildern des Speculum hum. salv. 
sign. J 32 (siehe Nr. 26) überein. (Fig. 81. u. 82.1 Hinter dem Blatte 24 
fehlen zwei Blätter. Die auf den jetzigen S. 25 — 30^ befindlichen Bilder 
stimmen mit denjenigen im Speculum humanae salvationis sign. A 32, auf 
S. 27 aa — 32d(i inhaltlich überein. 

Dann folgen noch folgende Darstellungen: 31 aa: Jabel tütet Sisar, 
3laß: die Krmigin Thamar schlägt dem Könige Cyrus den Kopf ab, 
31 Sa: der aufer.standene Heiland führt die Seelen der Gerechten aus der 
Vorhöllc, 3ldii: Moses führt die Juden aus Ägypten, 32aa: Gott rettet 
Abraham aus den Flammen, 32^7/i: Lot verlässt mit seinen Töchtern 
Sodoma; im Vordergrunde auf einer Säule sein Weib, 32^ a: Auferstehung 
Christi, 32b{i: Samson trägt das Tor der Stadt Gaza weg, 33aa: die 
Gesetzgebung am Berge Sinai, 33 aß: die wunderbare Vermehrung des 



Im ganzen 269 Bläitcr. 




t'ig. V>. Lateinische Bibel A 10. Inlti«le E 
auf dem Blatte 722 bn. 
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Öls der Witwe, 33^«: in Mitte die hl. Maria, wehklagend, ringsherum 
Scenen aus dem Leben und Leiden Christi, 33/f(i: der Engel führt den 
Tobias von seinen betrübten Eltern, 34 aa: die Witwe, welche von 
zehn Drachmen eine verloren hat, 34a fi: Saul verlobt Michol mit Phalchiel, 
34/'«: Christus krönt Maria, 34 ^/J: David lässt die Bundeslade in sein 
Haus führen, 35^3!a: die hl. Maria, auf einem Halbmond stehend, mit 
einer Krone aus sechs Sternen am Haupte, 35 a(i : König Salamon weist 
seiner Mutter einen Platz zu seiner Rechten, 35öa: »Maria mediatrix mea 
placat iram tuani contra nos«. In der Mitte in einer Mandorla das Brust- 




Fi{(. 81. Speculutn humanae «alvaiionis. Blatt II i. »Die Anbetung der h). Könige.« 
»Den hl. Künigeo erftcbeint ein Stern.« 



bild Christi, mit drei Speeren in der Rechten, rechts unten die knieende 
^laria, links der hl. Dominik und hinter ihm der hl. Franciscus. 35 dii: 
»Abygail placat iram rcgis David contra Nabal stultum«. In der Mitte 
David in gros.ser (restalt dargestellt, mit einem topfähnlichen Helme am 
Haupte. Rechts kniend Abygail und links eine Gruppe von Bewaffneten. 
36^?«: »Mulicr thccuites placat iram David contra Absalonem«. Links aul 
einem Stuhle der jugendliche David ; zu seiner Linken ein zu ihm gekehrtes 
\We\b; 36a (i : »Mulier sapiens in Abela placat iram loab contra urbem«, 
Links ein Ritter in voller Rüstung mit herabgelassenem Visier, rechts im 
Hintergrunde eine Stadtmauer mit geschlossenem Tor ; auf den Zinnen 
ein Weib mit einem abgeschlagenen Kopf in der Rechten ; 36ba: »Maria 
est nostra defensatrix et protectrix». Unter dem Mantel Mariens Gruppen 
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kniender Bittsteller; 36^ /i: »Tharbis defendit urbem Saba ab impugnatione 
Moysi«. Im Hintergriinde eine hohe Stadtmauer mit Zinnen. Oben zwischen 
zwei kleinen Türmchen ein König und eine Königin. Unten vor den Mauern 
ein Reiter auf einem Pferde, mit einem Speer in der Hand. 37aß: »Mulier 
laudabilis in Thebes defendit cives suos«. Auf einem Turm ein Weib, die 
einen halben Mühlstein herabstürzt; am Fusse des Turmes der zu Boden 
stürzende Abimelech, von der anderen Hälfte des Steines getroffen. Dar- 
über ein Inschriftstreifen mit den Worten : »Kvagina gladiü tuü et interfice 
me, ne videar interfectus a muliere«. Rechts beim Turme ein Bewaffneter 




Fig. 82. Speculutn humanae lalTationis Blait 12 a. »Die drei Helden bringen dein Könige David Waiser 
aus dem Brunnen Bethlehem« und »Der Thron Salonions«. 

mit gezücktem Schwert, bereit, den Abimelech zu töten; 37 a(i: >Mycol 
defendit David ab insidiis apparitorum*. In der Tür eines Hauses Michol, 
mit ablehnender Gebärde gegen zwei weggehende Bewaffnete gekehrt. 
Rechts auf einer Strickschaukel der Knabe David. 37 öu: »Xpr. ostendit 
patri suo vulnera*. Links in einer Mandorla Gott Vater mit jugendlichem 
Antlitz, links der entblösstc Christus, nur mit einem Lendentuch bekleidet, 
mit emporgehobenen Händen, mit Wunden bedeckt. 37 ^/i : »Antipater osten- 
dit Julio Caesari cicatrices suas*. Links Caesar im königlichen Gewände, 
auf einem Throne sitzend, rechts vor ihm Antipater, bis zu den Hüften 
entblösst und mit Wunden bedeckt. 38a«: »Maria ostendit filio suo ubera 

Google 




tituircc Qiauit* >>trficii 




IL 



tflpiiinpioamiiir a^nrfaJctr 
riHiif iliti «iiiraHr i «ttiiif itHt 
Olli imidurnm ir ru{j flmna 
»UiiHT! irpttetn rrirfj«r'fit|j 
(i>«nrT7t !ii v 

«"-t lificliu- ^t'iDKajsüinnu 
ildrtlVrtuiiri lOuiilir tiurmr 
' iidcitf 3(ticfUttiiniil<ir^0ir 
I tmrtcfU} iiortr ^inqi r uff 
{ic I iiiittir airs iiiiifllltnrtll 
<l>iuf f*"**i<>(tii rumföui 
tii|fi<w iaiiiioir«iiüt^<iiii*i|«' 
^ frar <ni0ftii«itnni diuiGr 
qt rtqiutn qucmiit ffifumuir 
(o iUj||iidqiircytnrrii(ift'u«i 
iilmi 4't frin citM yonunr 
(fi fiiiiiuitu ortif 1 1nti fft 
iK'ffK' I itiitnr ou^rt«drr^a# 
C»'<ijTrgrttr*Hqiic «juc iiib 
rclo Oir t loni vitii iMfprtnM' 
•inCN «fatüi* ctm ^vooni'' 
Oii liiTfHtti (ifttu cSKB<tdcfi|i 
«qiiiU' HuntliKiiritiitiit <^ 
f lAtr Ad q- tvr Uiiiii I <tir#kv 
itiiitcr nn ÜlMini t^nrinrcrfii 

fiuirtiS <iii(tii0itntiigrtiiir 
Giü nu'*(ltn>r(htUTt^o iir 

mkr ftMitlMun mmtc^ ttfm. 
ocntr (rtiicu ituttt gvttu« 
futt bgtiüqi nmcvfriunim 
tlirä« mm Qllqiflmfiiflrfiii 

Imiil 4«n«r ^ t»c^ir t itmiir 
dir» mtut K>(nr*«irr friis 
ifiiifir laimitTiH I fTtmfnrto 
crlt f Oiuiteiir outn «r lusrtr 
Ktitrt'f^giui I tpa t fttcs 1 oti 
■OS vrtittmnr f fiaiimctttt 
orfi I iniüriir nuiii ^Oin f 
un .^tn(qt Ofe Oiio 1juixi<«n4i 
lg" **ümr iiirtr*vc prtl>r 





vrl 
nti 

"T 

am 
otä 

tlUI 

«tf 

Oft 
fltO 

««F 

im 

tml 

■06 
>«( 

filM 

Iva 

fttit 
fliit 
gtf« 
rtün 



qtfk 



Fi^. S3. Prima pars bibliae Blau 8^a: »Die Schöpfungstage«. 
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Fig. 84. Prima pari Bibliae. Blatt 81 6. 
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et orat pro nobis«. Links in einer Mandorla sitzend, Christus, auf dieselbe 
Weise dargestellt wie Gott Vater in dem Bilde Zlba. Rechts vor ihm 
steht Maria, die Hände über die Brust gekreuzt. 38a/i: »Hester orat pro 
populo suo«. Links auf einem Throne sitzend, König Assuerus: rechts 
vor ihm steht Esther mit einer Krone am Haupte und mit auf die Brust 
gelegten Händen. 38/5«: »Exfremum iudicicim». In der Mitte sitzt 
in einer Mandorla der auferstandene Christus mit einem langen, roten 





Fig. 8S. S. Thomas Super 1. lihrum scntentinrum. Initiale E. 



Schwert im Munde; rechts das Kreuz mit den Nägeln und links ein Speer 
mit der Dornenkrone; unten vier Gestalten der Gerechten, zuunterst vier 
Gestalten in den HöUenflammcn. 38 ^/i: »Homo quidam nobilis abiit 
in regioncm longinquam«. In dem oberen Teile des Bildes sitzt ein 
Mann mit einer Krone am Haupte, zu seiner Rechten und Linken die 
knieenden Gestalten der treuen Diener. In dem unteren Teile des Bildes 
der ungetreue Diener, gefesselt am Boden, die Füsse in einem Balken 
geschlossen. 39« a: Das Bild ist in zwei Hälften geteilt. Oben die fünf 
klugen Jungfrauen mit brennenden Lampen in den Händen, nach rechts 
schreitend; unten die unklugen Jungfrauen mit Ölflaschen nach links 
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schreitend; 39(7 ß: links sitzt auf einem Throne der König Balthasar, 
links vor ihm steht Daniel; oben eine von einer Kreuzaureole umgebene 
Hand, mit der Feder auf die Wand die Worte schreibend: »mane techel 
phares«. 39/fa: »Poenae dampnatorum in infcrno«. Eine plumpr und ge- 
schmackwidrige Darstellung der Höllenqualen. 39d[i: »Sic punivit rex 
David hostes suos«. Eine plump dargestellte Marterung von Kriegsgefan- 
genen. 40a u : »Gedcon contrivit derisores suos spinis et tribulis« Plump 




Flg. 86. Regula i. B^nedicti. Initiale A. 



und kunstlos ausgeführt. 40a ß: »Pharao cum cxercitu suo submersus est 
in mari rubro«. In flüchtigen Bleistiftumrissen ein Leiterwagen, auf diesem 
der König. Im Hintergrunde und unter dem Wagen Köpfe von Soldaten. 
Quer darüber sind plumpe rote Wellenstreifen gezogen. 40 da: »Regniim 
coelorum erit retributio beatorum«. Zuhöchst in einer Mandorla sitzend 
Christus, an den Seiten und unten verschiedene Heilige. 40 öß: die Kö- 
nigin von Saba und Salomon. Links sitzt auf einem Throne Salomon 
rechts vor ihm steht die Königin von Saba. 4lau: »Hora sexta«. Pilatus' 
mit einer Krone am Haupte sitzend, lässt sich von einem Knaben aus 

Topographie d. Kunitdenkm. Prag, Hradicliin II., 2. 6 
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einer Kanne Wasser über die Hände giessen. Vor ihm Christus im langen 
Gewände, mit dem Kreuze auf der Schulter. 41 aß: »Hora nona«. Christus 
am Kreuze. Rechts ein Mann, die Brust Christi mit einem Speer durch- 
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Fig. 87. S. Aupjsiini »De civitate Deic. 



bohrend, links andere Männer, welche dem Heilande den Rohrstab mit dem 
Schwämme reichen. Beim rechten Rande Maria, bei dem linken der hl. Johannes. 
41 /fa: »Miraculum de dolore Xpi et suae gloriosae matris«. Stigmatisation 
eines Dominikanermönches. Der Mönch steht mit emporgestreckten Händen, 
in seinen Händen und Füssen stecken Nägel. 4lö(i: > Prima tristicia 
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beatae virjrinis«. In der Mitte steht auf einem Altar mit gefalteten Händen 
das Jesukind, links die betrübte Mutter, rechts Simeon, über dem ein 
Inschriftstreifen: »tuam ipsius animam pertransibit gladius«. 42a a: >Se- 
cunda tristicia beatae virginis«. Das Bild wird von einer vertikalen Linie 
in zwei ungleiche Teile getrennt. In dem ersten, schmäleren Teile ermahnt 
der Engel den schlafenden Josef zur Flucht nach 
Ägypten, in dem zweiten Teile sieht man die hl. 
Familie auf der Flucht. 42a ß: »Tertia tristicia 
beatae virginis«. Das Bild ist durch vertikale Linie 
in zwei ungleiche Teile geteilt; in der ersten grös- 
seren unter einem Baldachin, auf einem hohen Throne 
sitzend, der Knabe Jesus, an seiner Seite Gesetzcs- 
gelehrte. In dem zweiten, kleineren Teile Maria 
und Josef, Jesum suchend. 42 öa: > Quarta tristicia 
beatae virginis«. In der rechten Hälfte der Verrat 
des Judas, in der linken die betrübte hl. Maria und 
der hl. Johannes. 42 bß: »Quinta tristicia beatae 
virginis«. Christus am Kreuze; links Maria mit dem 
Schwerte in der Brust, rechts der hl. Johannes. 
43 au: »Sexta tristicia beatae virginis». Die hl. Maria 
neigt sich über die Leiche Christi, hinter ihr einige 
wehklagende Frauen. 43a/i : »Scptima tristicia beatae 
virginis«. In der Mitte steht die hl Maria; zu beiden 
Seiten sowMe oben ist angedeutet, was ihr Schmerzen 
verursachte. Dieses Bild stimmt im ganzen mit dem 
auf S. 33 überein. 43<^a: »Miraculum de scptem 
gaudiis beatae virginis«. Maria erscheint einem kran- 
ken Priester; zu jeder Seite ein Engel mit einer 
Kerze. 43b ß: Verkündigung Maria. 44^«: »Secun- 
dum gaudium beatae virginis«. Heimsuchung Mariens. 
44 aß: Geburt Christi. Auf einem Lager sitzt Maria 
zu ihren Füssen der hl. Josef, in der Mitte stehend 
das Jesukind, von beiden an den Händen gehalten. 
Unten halbliegend ein Esel und ein Ochs. 44/^«: 
Die Anbetung der hl drei Kernige. 44b ß: Darstellung 
Christi im Tempel, 45 aa: Der Knabe Jesus zwischen 
zwei Gesetzesgelchrten ; im Hintergrunde eilen Maria 
und Josef herbei. 45a ß \ Krönung Mariens. 

Die Bilder sind interessant komponiert, die Konturen sind mit Feder 
ausgeführt; die Farbe wurde bloss zur Schattierung angewendet, selten 
wurde die ganze betreffende Fläche mit ihr bedeckt. Manche Bilder zu 
Ende des Buches sind sehr plump und mit sichtlicher Eile ausgeführt. 

Das Blatt 46 ist leer und trägt in der Mitte der Rückseite folgende 
Inschrift: Jluiio tmi ja}i-cccliiu f im an JRmbrofn 3oI;nES Pupouicci luicE- 
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Fig. 88. S Auguxini >De 
civitate Dei«. Initiale I 
auf dem blatte 29 a. 
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uütaci.j Ca""" Kciiui Boljcm uiam uniucrlc lainis | iiuirclTus est. iLiiiim- 
lalua ab facm BicoUut in cimitecio ante ^coiüim (EccUe maiortB bopih 
quo tnftaf be pUdta | ttecfit« fonftm ab beseicam manu 1 Jlnito bnt 
B)ccctIom bomhrito popi Jlmbtolti B)argareil^a bcpicfka tonil^o | ralis 
praefaft Iü}fmm bupo? fuu olum claufil bicm (jßuori anime rcquiefcan! in 
pacB JcmpitEvua). 

16. (Sign. A 15.) 

PRIMA PARS BIBLIAE. (25 m breit, 34-7 rw hoch.) 

Einband: Die Deckel sind mit rotem, glattem Leder überzogen und 
ohne Beschläge Die Schliessen fehlen. 

Pergamenthandschrift. Im ganzen 393 
Blätter. 

Die ersten vier Blätter sind leer : auf 
dem ersten Blatte die Inschrift: ]^rima p$ 
btblte in pergameno in foltts Jt tubea n\U 
ftne ftbttlis. Jinis: JTaubafe bm in fctts eins. 

Blatt 5 a, Initiale F, blau, mit einem 
blauen Laubgewindeornament mit weissen 
Lichtem ausgefüllt. Im Innern der hl. Hiero* 
Flg. I». s. AogmtiBi >!>• ciTitetfl Dti«. uymus in rosafarbigem Kardinal^ewande, 
iBitid* D mar daa BiatM «L bei einem Pulte sitzend und schreibend ? vor 

ihm ein L6we. Die Gestalt des Heiligen ist 
trefHich gelungen. Der Hintergrund ist grün, gold gemustert 

Die untergeordneten Initialen sind von runder Form, abwechselnd 
blau und rot mit roten, beziehungsweise blauen Fäden und Schnörkeln. 

Blatt 8^a. Am Rande der Spalte untereinander in runden Umrah- 
mungen das Sechstagewerk. Zuunterst Christus am Kreuze, am Fusse des 
Kreuzes die hl. Maria und der hl. Johannes. Der in den einzelnen Teilen 
dargestellte Schöpfer hat die traditionelle Gestalt Christi. Die Gesiebts- 
teile der einzelnen Gestalten sind sehr fein ausgeführt. Der Hintergrund 
der einzelnen BÜder ist mit einem goldenen Muster bedeckt. (Fig. 83.) 

Blatt 30^0. Initiale H, grün, aus Laubwerk konstruiert, im Inneren 
mit «nem goldenen spiralförmigen Ornament auf braunem Hintergrunde 
ausgefüllt und an der Seite am Rande in buntes gefälliges Laubwerk sich 
entwickelnd. 

Blatt 81^0. Initiale H, graublau, am Rande in ein reiches, goldenes 
Laubwcrkomament sich entwickelnd. In diesem Ornament einige Blüten 
und auf einer Verschlingung ein sitzender Vogel. Am Blattrande ist ein 
Nachtfalter, naturalistisch als auf dem Blatte sitzend, gemalt In der Ini- 
tiale Moses, an drei Personen eine Ansprache haltend. (Fig. 84.) 

Erste Hälfte des XV. Jahrb. 
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17. (Sign. A XVII. 2.) 

S. THOMAS SUPER I. LIBRüM SENTENTIARUM. 
Format : 23 5 cm breit, 45"4 cm hoch. 

Die Deckel sind mit gelbbraunem, abgeriebenem Leder überzogen. 
Pergaraenthandschrift mit 123 Blättern. 

Blatt 4aa. Initiale E, blau, in dem runden Teile durch eine Zick- 
zacklinie in zwei Teile geteilt, halb rot, halb blau, mit weisser, gerad- 
liniger Ornamentation belebt. Im Inneren ist sie in vier Teile geteilt 
und mit reichen roten Schnörkeln ausgefüllt. Längs der Spalte läuft 
nach unten von der Initiale eine Reihe von abwechselnd blauen und 




Fig. 90. S. Augustini >De civitate Dei«. Initiale Q auf dem Rlaue 63 a. 



roten Ornamcntalgliedern in der Form des Buchstabens J. (Fig. 85 ) Am 

unteren Rande dieser Seite die Inschrift: JTibcr mijci Joljanis Bcultcbcigcr 
bE cubifü. 

Zweite Hälfte des XV. Jahrh. 

18. (Sign. A 18.) 

REGULA SCTI BENEDICTI. ITEM CONSTITUTIONES 
BENEDICTI PAPAE XII. PRO MONACHIS. ITEM REGULA 
PACHOMII. ITEM CONSULTA SIVE REGULA BEATI BASILII. 

Dieser Titel ist auf einem Pergamentzettcl, der auf dem Vordcr- 
deckel aufgeklebt ist, geschrieben. VVeitcrs steht noch auf dem Zettel: 
»Monasterii Brewnowicnsis« . 

Die Deckel sind mit gelbbraunem glattem Leder überzogen, an den 
Ecken sowie in der Mitte mit nagelförmigcn Buckeln verschen. 
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Die Schrift ist zweispaltig, nicht besonders gefallig. 
Im ganzen 94 Pergamcntblättcr. 

Blatt löa. Initiale A (Fig. 86.), blau, mit goldenem Rankenornament 
belebt und mit goldenen reichen Schnörkeln ausgefüllt und umgeben. 
Auf den Ausläufern des vertikalen Stengels, in den die Initiale am Rande 
übergeht, befinden sich plump gezeichnete Vögel einander gegenüber. 




culili -rf>eologi4 rclpuencC 
da paru/ mdecrrdilpiralS 
Uinv qct buic opmilairtea 



Fig. 91. S. AuKutiini >I)e civiute Dei«. Initiale Ü auf dem Blaue 72 6. 

Am unteren Rande ein menschliches, bärtiges Gesicht im Profil, in emen 
Drachenkörper und in Pflanzenranken übergehend. 

Am Blatte 62 aß lautet die Schlussrubrik: 

J^^^o bnmiui miUerimo trcccntelimn tuicefuno leptimo quinlo hl aiuuisti 
Icripfus et completus est ilk Uber connitiitionum per fuatrem Jlnbveam 
prcfbitcrum bc manbalo uenerabili uiri bni . . . abbis Prcum XX primi 
aniio abbatie sue prinio. 

Am Blatte 63 a beginnt das »Capitulum de libro, qui intitulatur 
paradysus de bcato Pachomio et rcgula cius«. Initiale II, aus Gold, mit 
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blauen Schnörkeln innen sowie aussen. Am unteren Rande ein plump 
gemalter Vogel. 

Blatt 63 dß. Initiale S, blau, mit roten Schnörkeln und Fäden aus- 
gefüllt und umsponnen. 

19. (Sign. A 21.) 

S. AUGUSTINI »DE CIVITATE DEI«. Der Einband einfach, 
schmucklos. Format : 25 2 cm breit, 33 5 cm hoch. 




Fig. 92. S. Auguatini >De civitaie Dei«. Initial« Q auf dem Blatte 78 fi. 



Auf dem Vorsatzblatte steht geschrieben: >Hunc librum emit Mathias de Ge- 
hniedno, pge pr . .. gr. una cum parte altera libri eiusdem . . . apud dominum Petrum 
quondam in Chabr plebanum.« 

Blatt la. Mehr wie die Hälfte des Blattes nimmt die aus. einem 
Drachenleib und bunten Ranken zusammengesetzte Initiale G ein. In ihrer 
Mitte ein sitzender Heiliger, auf einem breiten Streifen .schreibend, 
den am anderen Ende eine kleine Gestalt (über dieser der Name: MAR- 
CELLIN'') hält. (Fig. 87.) 

Blatt 29 a. Initiale I, rot, in Umrissen au.sgeführt, an beiden Enden 
sowie in der Mitte knotenförmig gewickelt und in Blättchen und trauben- 
förmige Ornamente auslaufend. Der Hintergrund ist teils blau, teils grün. 
(Fig. 88 ) 
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Blatt 42 /jii. Initiale D, rot, in Umrissen i^et^eben, mit gefälligen, 
spiralförmigen Windunt^'cn ausgefüllt. Der Hintergrund ist teils blau, teils 
grim. (Fig. 89.) Ähnlich sind auch die anderen Initialen in dieser Hand- 
schrift ausgeführt. Auf dem Blatte 63 a befindet sich die Initiale L 
(Fig. 90.), auf dem Blatte 72^ die Initiale D, in deren rechtem, oberem 
Bestandteil ein König mit einem Schwert in der einen und einem 
Palmenzweig in der anderen Hand (Fig. 91.), auf dem Blatte 7$6 Ini- 
tiale Q, deren unteren Teil ein Drache bildet (Fig. 92.), auf dem Blatte 946 
Initiale N (Fig. 93.;, 109^ Initiale 8, 119^ Initiale O mit vier hübschen 

Blättern in herzförmigen Stengelum- 
rahmungen, die um die Mitte gruppiert 
sind (Fig. 94.). Blatt 15% 6 ß Initiale C. 

Am Endblatte 153a in der Spalte /I 
eine interessante Federzeichnung: bei 
einem Schreibpult, dessen Gestell die 
Form eines Löwen hat, sitzt einScbrei» 
her und schaut nach rückwärts zu 
einem niedr^en Tische, auf dem eine 
Maus zwischen dem Tischgeschirr ihr 
Unwesen treibt. Über dem Schreiber 
der Name: HILDEBERT**, auf dem 
vor ihm liegenden Buche die Worte: 
»Pessime mus, sepius me provocas ad 
iram; ut te deus perdatl« Ober dem 
kleinen Tische die Inschrift: »Mensa 
Hildeberti « . Zu Füssen des Schreibers 
sitzt auf einem kleinen Stuhle ein 
Knabe, auf einer Tafel ein Ornament 
zeichnend. Ober ihm der Name: 
EVERWINVS. (Fig. 95.) - XII. Jahrh. 

20. (Sign. A 21/2.) 

AUGUSTINUS DE CIVITATE DEL SECUNDA PARS. 
Pergamenthandschrift, 196 Blätter. 

Format: 23 cm breit, 33 em hoch. Der Einband ist einfach, die 
Deckel -sind mit gelbem glattem Leder überzogen» 

Auf der Rückseite des Vorderdeckels steht geschrieben: »Hanc partem 
secundam libri beati Augustini de Civitate Dei parte cum pruna Mathias 
de Gehnledno emit pro . . . gr. Prag, apud dominum Petrum plebanum 
olim in Chabr. Et hoc anno Domini i*^cccc<»xx^i^ quo quidem anno Pragae 
magna seditto orta est bellum quoque intestinum obortum est inibi, nam 
anno eodem fll. post Reminiscere sacerdotem quendam Johannem nomine, 
qui tunc temporls predicator erat in nova civitate Pragensi in monasterio 
beatae virginis in arcä in antiqua civitate Prägens! in praetorio civitatis 
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Fig. n. S. Antatdni »De civitai« Die«. Initiale N 
■uT dtn Blalt« 94 t, 




Fig. 95. S. Augusiini «De civitate Dei«. Der Sclirciber. 
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Fig. 96. Augiutiaus de civitate Dei Mcunda pan. Initiale D 



eiusdem cum compluribus eiusdem sacerdotis decollarunt, fcria vcro VIII. 
immediate sequenti post Gregorii complurcs etiam cives antiquac civitatis 
pragensis decollati sunt a complicibus praefati sacerdotis super^titibus. Et 
tunc omnia collegia Pragensia sunt devastata et occupata et nocuiricnta 

innumera in eadcin civitate 
sunt illata ab eisdem.« 

Blatt 2b. Eine einfache 
Initiale, in den Schattentei'cn 
durch eine Wellenlinie in zwei 
Hälften, eine rote und eine 
blaue geteilt. 

Blatt 13 Initiale E in 
roten Konturen, mit romani- 
schem spiralförmigem Gewinde, 
das von rot und blau schat- 
tierten Blattei n umgeben ist, 
ausgefüllt. 

Blatt 25 <z« Initiale D in 
schwarzen Konturen mit einem 
spiralförmigen, mit rot und j:nin 
schattierten Blättchen belebten 
Stengel ausgefüllt. Der Hinter- 
grund ist blau. (Fig. 9ü.) Ahn- 
liche Initialen auf dem Blatte 
b5aß (P), 132tf/J (D), 153///i 
(C). (Fig. 97.) 

Auf dem Blatte 38^?«: 
Initiale D, im Innern eine grosse 
Knospe; eine ähnliche Initiale 
auf dem Blatte 1Ab(i (P) und 
9\att (D). 

Auf dem Blatte 115^/5 
Initiale Q; im Innern spiral- 
förmige Stengel mit Blättern und 
Knospen ; unten ein Drache. 

Auf dem Blatte 173^7« 
Initiale S in Form cinjs Dra- 
chen, der sich in gefällige mit 
Blättchen und Knospen belebte Windungen entwickelt. (Fig. 98.) Zweite 
Hälfte des XII. Jahih. 

21. {A 26.) 

PLENARIUM. (Vergl. Ncuwirth, Gesch. der christl. Kunst in Böhm, 
bis zum Aussterb. d. Pfeniyslidon, S. 441.) 




Fig. 97. Aiiguitinus de civitate Del tecunda pari. Initiale C. 
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Die Deckel (24*5 X 32 5 cm) haben die Form eines Holzkästchens, 
sind aber jetzt sehr wurmstichig. In der Mitte sowie an den Ecken des 
Vorderdeckels tiefe rechteckige Vertiefungen, worin sich ehemals offenbar die 
metallenen Reliquienbehältnisse befanden. Jetzt fehlt dem Deckel alles, was ihn 
einst geschmückt hat. Auf der Rückseite des Vorderdeckels ist ein Pergament- 
zettel mit einer Inschrift aus dem XIV. Jahrh. aufgeklebt: »In isto plenario 
ex alia parte habentur sanctae reliquiae : primo Agnus Dei, particula . . . 
sancti Stephani regis Ungariae, de . . . ubi crux Xpi stetit, de terra Domi- 
nici sepulcri, de peplo sanctae Mariae, de tun . . . Domini, Sancti Marci, 

de statua, ubi Xp ' fuit flagellatus, de tunica s. lohannis evangclistae, sancti 
Wenceslai, Magdalcnae, An- 
dreac, Palmacii, Bennonis et 
plures aliae reliquiae. Et in 
angulis reliquiae sanctorum 
evangelistorum, scilicet Ma- 
thei, Marci, Luce et lo- 
hannis.« 

Am Anfange des X VIII. 
Jahrh. schrieb man dazu: 
» Reliquiae praccedenter enu- 
meratae sunt in . . . S. Met. 
Eccl. Prag A*» 1712.« 

Im Innern dieses hölzer- 
nen Behälters eine 21 cm 
breite, 26'5 cvt hohe Perga- 
menthandschrift. 

Auf dem ersten Blatte 
die Inschrift: »Anno Xpi 
1540 post octavam sancto- 
rum Innoccntum renovatum 
est hoc plenarium et novo 
nigro Axamito obductum 
per Laurencium Tynensem 
huius sanctae Pragensis Ecclcsiae canonicum et sacristanum.« 

Blatt 2b: Initiale I. Die Umrisse bildet ein in roten Konturen aus- 
geführter Streifen. Die parallelen Teile sind zweimal miteinander in einen 
riemenförmigen Knoten zusammengeflochten ; ebenso verbinden sie sich 
am oberen Ende, wo sie dann in spiralförmige Windungen auslaufen. Auf 
dem Blatte 40 Initiale V, mit Blattornamenten in roten Konturen aus- 
gefüllt. 

Die untergeordneten Initialen sind blau, von Schnörkeln und 
Fäden umgeben. Einige von den grösseren Initialen sind mit Zickzack 
oder gerade sich hinziehenden, weissen Streifchen in zwei Hälften, eine 
blaue und eine rote geteilt. (Fig. 99 u. 100.) 




Fig. 96. Augustinus de civitat« Dei sccunda pars. Initiale S. 
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Blatt 6b\ Am Rande die Initiale I in der F'orm eines in roten Kon- 
turen ausgeführten Drachen; eine ähnliche Initiale auf dem Blatte 49^« 
und 64 a (blau-rot) 



M\mt cii 

m n\v\m 
m mm i 




Fig. 99. Plenarium aus dem XIII. Jahrh. 
Initiale C. 



Fig. 100. Plenarium aus dem 
XIII. Jahrh Initiale J. 



Mit dem Blatte 74 beginnen die mit Noten versehenen Evangelien- 
perikopcn. 

Auf dem Blatte 82^ und 83 « Initialen, teils blau, teils grün, von 
Schnörkeln in denselben Farben umgeben. 
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Am Ende (Blatt 89^) steht geschrieben: »Anno Dominicac incarna- 
tionis Mill. cc^hn" libellus iste scriptus est sub Wencczlao Rege IUI Bohe- 
morum a Nicoiao Pragensi cpiscopo XXIII. Perfectus est autem IX. kl. Jiilii.« 
Zuunterst vurde später zugeschrieben: »Hunc librum invenit P. Thomas 
Berghauer, p. t. capcll. Rmi Dni Dccani Pauli Axlar 1710.« 

22. (Sign. A 27.) 

Papierhandschrift mit folgenden Schriften: 

l. NICOLAI DE LIRA SUPER PENTATEUCHUM ET 
SUPER )OSUE— JOB. 2. Biblia beatissimae Virginis Mariac. 3. Ex- 




Fig. 101. Nicolai de Lira super Peniateuchum. Abbildung der Dundcslade. 

positio terminorum difficiliorum bibliae Alberti. 4. Tractatus de corpore 
Xpi qui et speculum inscribitur. 5. Epistola beati Bernardi de Xpi corpore. 
6. Tractatulus de curru Dei. 7. Tractatulus dti curru diaboli. 8. Stella 
clericorum. 9. Vita cuiusdam philosophi nomine Secundi. 

Im Ganzen 425 Blätter. 

Format: 21 cm breit, 31 cm hoch. 

Der Einband ist mit braunem Leder überzogen und mit eingepressten 
kleinen gotischen Lilien in rhombcnförmigen Feldern geschmückt. 

Die Initialen sind mit Laubvverkornamenten verziert, ziemlich einfach. 
Blatt 146: Zwei Abbildungen der Arche Noes. 

Blatt 83/^/i: Eine Abbildung der Bundesladc; ebenso auf dem Blatte 
84 fl«. (Fig. 101.) 

Blatt 84^ a: Ein Tisch mit Opferbroten; S4dß: Der siebcnarmige 
Leuchter; Blatt 85a a: ebenfalls der siebenarmige Leuchter, aber anders 
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verziert; SSaß: Opferaltar; S9aß: der Hohepriester (Fig. 102); 93 dß: 
die Gesetzestafeln (oben in der Art von gotischem Masswerk geschlossen). 
Auf Blatt 166 die Bemerkung: »Finis in die sanctac Julianae vir- 

ginis ac martyris gloriosae Anno Domini M qc Ixvnii".« 

Auf Blatt 196 /^a: »Explicit postilla Nicolai de Lira super librum Ruth 
dominica Judica quac dicitur in passionc Domini etc. Ix^"" in Nova Plzna.» 

Auf Seite 250 dß: > Explicit po- 
stilla Nicolai de Lira super tcrtium 
librum Rcgum feria III' ante festum 
sancti Urbani et ipso die domini Novo 
Plznc cum ccteris baronibus catholicis 
venerunt de sinodo Olomucensi a Se- 
renissimo Rege Ungariac ac Bohemiae 
electo Anno Dni etc. Ixvnu.« 

Auf Seite da: »Explicit Postilla 
Nicolai de Lira per librum Job per 
Venceslaum de Dobrziew, finita pro- 
xima feria sexta post festum Scti 
Bartholomei apostoli, patroni ecclesie 
Nove civitatis PIzne Anno Domini 
M°CCCC«LXVIII ctc 

Am Ende des Buches die Jahres- 
zahl IX AO (1470). 

23. (Sign. A XXVIII., 2.) 

PRIMA SECUNDAE BEATI 
THOMAE. 

Format: 21 17 cm breit, 32 9 cm 

hoch. 

Fig. 102. Nicolai de Lir. Super Pen.a.cuchuo.. ^ie Dcckcl sind mit braUnCm Lc- 

Abbiidujig des Hohenpriciteri. dcr übcrzogcH und mit elngcprcsstcn 

Ornamenten verziert. Ringsum in einer 
rechteckigen Umrahmung die Worte : „auc inavia". Die innere Fläche wird 
von kleinen Rhomben umgeben, in denen sich je ein flammendes Herz 
befindet. Das Innere dieser Fläche wird durch doppelte Streifen in 
einzelne rhombenförmige Felder geteilt, in denen je ein Adler mit der 
Krone am Kopfe wiederkehrt. In den Ecken sowie in der Mitte einfache 
Buckeln. (Fig. 103.) 

Auf dem Vorsatzblattc die Inschrift: Uber luiivi iofjannis Ijcrttcbcrg 
Papierhandschrift. 

Seite 1 : Initiale Q, grün, aus Laubwerk konstruiert, mit gelben Kon- 
turen. Im Inneren auf schwarzem Hintergrunde ein in Gold ausgeführtes, 
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Fig. 1(3. Priin.i secundae b. Thomac: Einband. 
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Fig. 104. Prima secundae b. Thomae. 
Initiale Q. 



spiralförmiges Rani^enornament. Ein 
Teil der Initiale zieht sich .seitwärts 
tief herunter und entwickelt sich in 
buntes Laubwerk. (Fig. 104.) 

Die Schrift ist flüchtig ausgeführt, 
minder gefällig. — Zweite Hälfte des 
XV. Jahrh. 

24. (Sign. A XXVIII., 3.) 

B. THOMAE SUxMMAE SE- 
CUNDA SECUNDAE. 

Format : 21 cm breit, 32 5 cm hoch. 

Der Einband : Die Deckel sind mit 
braunem Lcder überzogen. Rings um 
die Ränder zieht .sich ein Rankenorna- 
ment mit den Buchstaben oben in der 
Mitte: i;f;s. Die Innenfläche ist mit 
einem spiralförmigen, rhombenförmig 
geflochtenen Bandornament ausgefüllt. 
In den so entstandenen Feldern runde 
Medaillons mit heraldischen Adlern. 
(Fig. 105.) 

Papierhandschrift; die Schrift wie 
in dem vorigen Bande. 

Seite 1 : Initiale P, rosa; in ihrem 
vertikalen Teile ein Blattwerk, um 
einen Stab geschlungen; in dem aus- 
gebauchten Teile ein bärtiger, in goti- 
sches Laubwerk übergehender Kopf ; 
alles ist rougc cn rougc gemalt. Die 
Innenfläche der Initiale ist mit gol- 
denem Gitterwerk geschmückt; die 
Kreuzungspunkte des Ornamentes wer- 
den durch kleine, goldene Ringe mit 
kleinen blauen Rosetten markiert; in 
den Feldern des Gitterwerkes auf 
braunem Hintergründe untereinander 
fünfblättrige, blaue und grüne Rosetten. 
Der äussere Hintergrund vergoldet, 
mit grüner Randung. An der Seite ein 
grüner Stab; am unteren Rande des- 
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Fig. 105. B. Thomae. Summae secunda secundae. Einband. 



Topographie d. KiinstHrnkni. Pr.ig, Hr;id\ch'n II , 2. 
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Fig. 106 n, Tliomae. Summae lecunda secundae. Seite 1. 
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selben ein buntes, gefällig geschlungenes Laubwerk mit einem singenden 
Vogel. (Fig. 106.) 

Am Schlüsse des Buches die mit roter Farbe ausgeführte Inschrift : 
cBt Jic e|! ftitis f) ' 2'^ 2' bii tfuimc. JRnno ab Hncavnacioiic boinni n-)ilIcrimo 

quabriuiietcrinui fExagelimo yrinm. bc quo lit laus bco._ .Hiiicn. Auf dem 
rückwärtigen Vorsatzblatte: »Liber mgri iohnis hertteberger de ellboge 
empt'' pro VI fl. i auro.« 




Fig. 107. Speculum humanme salvationii (A). ErschafTunK des Weibes. 



25. (Sign. A 32.) 

SPECULUM HUMANAE SALVATIONIS (A.) Eine böhmische 
Arbeit aus der ersten Hälfte des XIV. Jahrh. 

Die Deckel sind aus Holz, mit weissem Leder überzogen, in den 
Ecken mit gekerbten, halbkugeligen Buckeln versehen. 

Format : 23*3 cm breit, 32 cm hoch. 

Auf dem Blatte la — 3a ist in kleiner Schrift in drei Spalten die 
Einleitung und der Inhalt des Buches geschrieben. 

Vom Blatte 3d angefangen ist jede Seite in zwei Spalten geteilt; 
den oberen Teil einer jeden Spalte nimmt ein quadratisches Bild, den 
unteren Teil der in Versen abgefasste Text ein. 

Blatt 3 da: Ein Bild des thronenden Heilandes, bloss mit Feder- 
konturen angedeutet. 

7* 
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Blatt 3d(i: Die Erschaftung des Weibes, ziemlich sorgfältig in Farben 
ausgeführt. Im unteren Teile schräg liegend Adam, hinter ihm steht Gott 
Vater, über ihn geneigt und eine kleine Gestalt des Weibes aus seiner 
Hüfte ziehend. Der Hintergrund ist rosa, an den Rändern mit feinen 
weissen Lilienornamenten geschmückt und an der ganzen Fläche mit 
Gruppen von je drei Punkten besät. Die Umrandung ist grün. (Fig. 107.) 

Blatt 4 a a : Gott Vater segnet Adam und Eva. In der Mitte 
Gott, in seinen Händen die Hand Adams und Evas haltend, die neben 
ihm stehen. Der Hintergrund ist blau, mit wei.ssem Punktornamente be- 
lebt, die Umrahmung rosa. Die Ausführung ist bedeutend plumper wie 
diejenige des Bildes »Die Erschaffung des Weibes«. (Abb. 108.) 




Fig. lOU. Speculum humanae salvationis (A). »Gott segnet Adam und Eva« und >Versiich>ing Evati. 

Blatt 4 aß: Versuchung Evas. Rechts der Teufel in der Gestalt eines 
grünen Drachen mit schtinem, bartlosem Mcnschenantlitz. Links ihm 
gegenüber Eva. Der Hintergrund blau, mit plumpen, weissen Punkten 
übersät. (Fig. 108.) 

Blatt 4da: Adam und Eva essen von dem verbotenen Baume. Der 
Baum trägt lebhaft gefärbte Äpfel, um seinen Stamm windet sich die 
Schlange. Rechts Adam, links Eva, beide mit einem Apfel in der Hand. 
Der Hintergrund ist hochrot. (Abb. 109.) 

Blatt 4dii: Die Vertreibung aus dem Paradies. Die Konttircn sind 
rot und braun, die Flächen dazwischen mit schwachen Farbcnt<"»nen aus- 
gefüllt. Der Hintergrund ist grün, mit einem plumpen roten Rankenornamente 
belebt. (Abb. 109.j 

Blatt 5aa: Die Familie Adams. Unter einem Bergabhang sitzt, ein 
Kind stillend, Eva bei einem Spinnrade, links steht ein Knabe, hinter ihm 
ein Kessel über einem Feuer sowie zwei Gefässe im Feuer, Neben Eva eine 
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Wiege. Auf dem Bergabhange Adam, mit der Sense Gras mähend. Die Um- 
risse sind mit der Feder gezeichnet, die einzelnen Flächen mit unschattierten 
Farbentönen ausgefüllt. Der Hintergrund ist blau. 

Blatt 5a(i: Noe in der Arche. Auf einem Schiff ein turmartiger Bau, 
aus dessen Fenstern Noe herausschaut. Links fliegt eine Taube herbei. 
Unten sind die Wellen bloss mit Federumrissen angedeutet. 

Blatt 5i>a: Verkündigung der Geburt Maria dem Joachim. 

Blatt 5dß: Der Traum des Astyages. Beide Bildchen sind in Feder- 
umrissen ausgeführt. Die einzelnen Flächen sind mit Farbe bedeckt. 




Fig. 109. Speciilum humanae salvaiionis (A). »Adam und Eva esttn von dem verbotenen Baumec 

und »Die Venreibung aus dem Paradies. € 

Blatt 6a u : »Ilortus conclusus« in der Art einer runden Bastei mit 
Zinnen. 

Blatt 6a(i: Balaani und der Engel. 
Blatt 6 da: Geburt Marions. 
Blatt 60 ß: >Virgo Jesse«. 

Blatt 7aa: > Porta clausa*. Diese Bildchen sind durchwegs in Feder- 
umrisscn ausgeführt und koloriert. Der Hintergrund ist farbig, gewöhnlich 
plump punktiert. 

Blatt 7afi: Der für das Bild bestimmte Platz ist leer, 

Blatt 7 du: Darstellung Mariens im Tempel. 

Blatt 7ö(i: > Mensa solis in fabula«. (Zwei Fischer ziehen in einem 
Netze einen goldenen Tisch, den sie dem Sonnengotte geopfert hatten, 
aus dem Was.ser.) 

Blatt Saa: Jephte opfert seine Tochter. 
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Blatt Saß: Die persische Königin schaut von einem auf Säulen 
ruhenden Garten. 

Blatt 8^«: Verlobung Marlens mit Josef. 
Blatt Sd(i: Vermählung des Tobias mit Sarah. 

Die Bildchen sind nur in Federumrissen ausgeführt und koloriert. 
Die folgenden Bildchen, von S. 9 a angefangen, sind bloss in Federumrissen 
ausgeführt. 

Blatt 9a a Der Turm »Baris«, 9a ß Turm Davids 9Sa Verkündigung 
Mariae, 9Sß Moses vor der brennenden Staude, 10« « das Vlies Gedeons^ 
10 aß Rebeka und Eliezer, 106a Geburt des Herrn, 10 Aß (Fig. 110) der 




Fig. 110. Speculum humanae salvationis. »Geburt Chri»ti« und >Der Traum de» Mundtchenicet«. 

Traum des Mundschenkes des Pharao, 11 aa der Stab Arons, Haß Octavian 
und Sibilla, 11 6 a Anbetung der hl. drei Könige, \16ß den drei Königen 
erscheint der Stern, 12 aa drei Bewaffnete bringen dem David Wasser 
in Krügen aus dem Brunnen Bethlehem, ]2(iß Der Thron Salamons, \2fia 
Darstellung Jesu im Tempel, \2bß die Bundcslade, 13<t a der siebcnarmige 
Leuchter, bloss im schwachen Blei.stiftumrissen angedeutet, 13 aß das Opfer 
Samuels, 136 u die Flucht nach Ägypten, \3 6ß eine Jungfrau mit einem 
Kinde, das vermeintliche Götzenbild der Ägypter, 14a a der kleine Moses 
wirft die Krone Pharaos auf den Boden und nimmt aus den ihm ge- 
reichten glühenden Kohle ein Stück in den Mund, lAaß der Traum Na- 
biichodonosors, 14^« die Taufe des Herrn, \A6ß ein Wasserbecken, das 
sogenannte »eherne Meer«, 15^« Naaman wäscht sich im Jordan, l^aß 
die Juden durchschreiten mit der Bundcslade trockenen F'u.sses den Jordan, 
156a Versuchung Christi (Fig. III), \f>6ß Daniel tödtet den Drachen 
(Fig. III), \6aa David tödtet den Goliath, \6aß David tödtet einen Bären 
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und einen Löwen, 166a Maria Magdalena wäscht Jesu die Füsse, \66ß 
Manasses im Gefängnis, 17 aa die Heimkehr des verlorenen Sohnes, 
17 aß David und der Prophet Nathan, I7d(i der Einzug Christi in 
Jerusalem, 17 6 ß Jeremias Klagen über den Trümmern Jerusalems, 
ISaa der Triumphzug Davids, der mit dem Kopfe Goliaths heimkehrt J 
IS aß Heliodorus von den Engeln gegcisselt, 18<^« das letzte Abendmahl, 
ISdß der Mannafall; 19aa die Juden essen das Ostcrlamm, 19aß Melchi- 
sedech und Abraham, 19 Sa die Schergen stürzen vor Christo zu Boden, 
19 Sß Samson tödtet mit dem Eselskinnbackcn seine Feinde, 20 aa Samgar 
tödtet die Feinde mit der Pflugschar, 20 aß David tödtet die Feinde, 




Fig. III. Spcculum huroanae salvationis. »Versuchung Christi« und »Daniel lodiet den Drachen«. 

206 a Judas verrät durch den Kuss Jesum, 20 6 ß Joab begrüsst Amas 
und stösst ihm das Schwert in den Leib, 21 aa Saul wirft den Speer 
nach David, 21 aß Kain fordert den Abel auf, mit ihm auf das Feld zu 
gehen, wo er ihn dann tödtet, 21 6 u Christus von den Schergen geschlagen, 
21 6 ß Hur von den Juden misshandelt, 22 au Cham verhöhnt st-inen Vater, 
22 aß die Philister verhöhnen Samson, der an eine Säule angebunden ist, 
226 a die Gcisselung Christi, 22 6 ß Achior an einen Baum angebunden, 
23 aa Lamech von seinen Weibern misshandelt, 23 aß Job von seinem Weibe 
verhöhnt und vom Satan gcgcisselt, 236 a Christus mit Dornen gekrönt, 
23 6 ß ein Weib nimmt einem Könige die Krone vom Haupte und setzt 
sie sich selbst auf, 24a a Scmci verhöhnt den David, 24a ß der Amoniter- 
könig Amon entehrt die Boten Davids, 24 6a Christus trägt das Kreuz, 
246 ß Isaak trägt mit seinem Vater Holz auf den Berg Moria. 25^« die 
Winzer tödten den Sohn ihres Herrn, 25 aß die Kundschafter kehren mit 
einer Traube aus dem gelobten Lande, 25 6 a Jesus am Kreu^e, 25 6 ß 
Jubal und Tubalkain an der Arbeit, 26 aa Isaias wird zersägt, 26 aß der 
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Fi^. 113. Prima pars bibliac. St. Hicronyinus. 
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Moabitenkönig tödtet seinen tohn auf der Stadtmauer, '26i>u Christus am 
Kreuze zwischen den beiden Schachern, 26 ^(i Nabuchodonosors 'J räum 
vom Baume, 27a« König Kodrus, 27 aß Eleazar tödtet einen Schlacht- 
elephanten, 27^« Christus am Kreuze; rechts durchbohrt ein Soldat Christi 
Seite, links reicht ihm ein anderer Soldat auf einem Rohrstabe den ge- 
tränkten Schwamm, rin^»sum Soldaten, die Chiiütuiu vci höhnen, im Hinter- 
grunde zu beiden Seiten je ein Reiter, 27 ^/j Michol den David verhöhnend, 
28 a« der Tod Absolons, 28 dv.r Künicj Kvilmerodach zerstückelt den 
Körper seines Vaters, 28<^a Kreuzabnahme, 28 zu [ak- Jj komnicü zwei 
seiner Söhne mit dem Rocke Josefs, 29a a Adam und Kva halten den 
Leichnam Abels, 29a (i Noemi mit den beiden Schwicgertöclitern. 

Von S. 29^ bis 32 a finden sich anstatt der Bilder flüchtige Bleistift- 
skizzen. 

Blatt 29 /v« die hl. Maria beweint ihren Sohn, 29 David berrleitet 
die Leiche Abners, 30 na die Söhne Jakobs lassen ihren Bruder Josef 
in den Brunnen herab, 30 aß der Sturz Jonas ins Meer, 30 in vier 
Reihen übereinander ist dargestellt: die Vorholle, das Fegefeuer, die Hölle 
der unyetauften Kmder und die Hölle der Verdanunten, 30/' die drei 
Jün,i;lin<7t' im Feuerofen, 32 aa ein Engel bringt dem Daniel in der Löwen- 
grube Nahrung, 31 u li der Strauss Salomons, 31 /> a der auferstandene Hei- 
land bekämpft den Teufel, 31 ^/i Banaias todtet den Löwen, 32«a Samson 
zerreisst den Rachen eines Löwen, 32 aß Aod durchbohrt Eglon, 32 
die hl. Maria bekämpft mit den Marterwerkzeugen den Teufel, 32 ^ß Judith 
tödtet den Holoferncs. 

Die S. 33 a — 51 haben keine Bilder. 

Von S. 524»~83^ geht der Text des Buches Lira super Mattheum. 
26. (Sign. A XXXVIL) 

^' ^JftBIR. Vrgl. Dr. W. FlajShans »Vrstevnfk Husüv« (Sitzungsberichte 
der böhm. Gesell, d. Wissensch. 1903J. 

Format: 21*7 X 32*5 cm. 

Der Einband : Die Deckel sind mit gelbem Leder überzogen; der 
Vordcrdeckel mit gepressten Verzierungen im Renaissancestile geschmückt. 
In der Mitte in einer runden Umrahmung die Trinität. Oben die einge- 

presste Inschrift: WIKLAD NA ZÜEVVEKIK S. lANA. fFig. 112.) 

Papierhandschrift. Die Schrift in zwei Spalten, ziemlich gefällig. Die 

Initialen rot, einfach. 

Am Ende; Jfinia CiauAüie Mnm bui 1026 bic ^. t^^dUi oc ff VI et 
inteptu ff V. 
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27. (Sign. A XLVIII.) 

PRIMA PARS 
BIBLIAE (Genesis - 
Psalterium). 

Format : 22 6 Cfn b. 
3r5 cm hoch. 

Der Einband : Die 
Deckel sind mit gelbem 
Leder überzogen ; am 
Rande eine eingepresste 
Reihe von doppelschwän- 
zigen Löwen in rhomben- 
förmigen Feldern. In der 
schräg gegitterten Innen- 
fläche abwechselnd der 
heraldische Adler, ein Pe- 
likan über seinem Neste 
und ein Drache zwischen 
Sternen. In der Mitte und 
in den Ecken Mctallbc- 
schläge mit getriebenen 

Blattornamenten. Die 
Schliessen smd auf der 
Vorderseite mit getrie- 
benen Hirschen, auf der 
Rückseite mit einem he- 
raldischen Adler ge- 
schmückt. 

Die Handschrift ist 
eine Papierhandschrift mit 
311 Blättern. 

Die obere Hälfte des 
Blattes 1 n nimmt die Ini- 
tiale F ein. Ihr Corpus ist 
mit Laubwerk ausgefüllt. 
Im Innern der hl. Hiero- 
nymus, beim Pult sitzend ; 
vor ihm ein Löwe Der 
Hintergrund grau-braun, 
mit goldenem Rankenor- 
nament belebt. (Fig. 113 ) 
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Fig. 114. Prima p«r« bibliae. Initiale I mit der Gesult Chtisti. 
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Blatt 5 a«. Initiale I, blau, mit Laubwerk verziert. Vor ihr die Ge- 
stalt Christi, mit der Weltkugel in der Hand. Die Ecken der Initiale ent- 
wickeln sich in buntes Laubwerk. Der Hintergrund vergoldet, die Um- 
rahmung grün. (Fig. 114.) 

Blatt 29 aa. Initiale H (ec sunt nomina), rosa, mit Laubwerk verziert; 
ähnliche Initialen auf Blatt 406a U(ocavit Moysen), 63 aa L(ocutus est 
Dns), 82 a« H(cc sunt verba), 99Sji T (andern), 100 a « E(t factum est), 
113 P (ost mortem Josue) (Fig. 115), 12Saß V(iginti duas), I29aß F(uit), 
147 aß F (actum est), 161 a^ E(t rcx David), 178 aa P(revaricatus est), 
280^« B(catus vir). — Zweite Hälfte des XV. Jahrh. 




pr ^•^ar <^m< £w&-u*r stc«« 



Fig. 115. Prima pars bibliae. Initiale I' auf dem Blatte 113. 



28. (Sign. A XLVIII.) 

SECVNDA PARS BIBLIAE. 
Format22X 31-7 cm. 

Der Einband: Die Deckel sind mit gelbem Leder üborzo<:;cn und mit 
verschiedenen cingepressten Ornamenten, so mit heraldischen Löwen am 
Rande, mit heraldischen Adlern und Pelikanen und ähnlichem in der 
mittleren, rhombenförmig eingeteilten Fläche geschmückt. 

Die Initialen auf dem Blatte 1 a T, 1 I und P, 13a M und V, 17a O. 
49a N, 73a I, 101a Q, 109a E, 134a D und andere sind aus Laubwerk 
komponiert, im Inneren mit in Gold ausgeführten Ornamenten ausgefüllt; 
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am Rande einiger Seiten buntes, hie und da aus den Initialen herauswachsendes 
Laubgewinde. 

Papierhandscbrift aus der zweiten Hälfte des XV. Jahrb. 

29. (Sign. A LI.) 

PRIMA PARS BIBLIAE AD REGUM. 
Format: 21 cm breit, 32'5 cm hoch. 

Der Einband : Die Deckel sind mit gelbbraunem Leder mit ein- 
fachen, eingeprcssten Furchen überzogen; in den Ecken gekerbte, halb- 
kugelförmige Buckeln. 

Papierhandschrift. Die Schrift steht in einer Spalte und ist nicht 
besonders gefällig, übrigens 
jetzt durch Feuchtigkeit be- 
deutend beschädigt. 

Auf S. 1 ein Bildchen 
eines sitzenden Bischofs, der 
in ein aufgeschlagenes Buch 
zeigt. Der Hintergrund blau, 
die Umrahmung grün. 

Erste Hälfte des XV. 
Jahrh. 

30. (Sign. A LV., 2.) 

BIBLIA AB ESAIA 
USQ AD FIXEM. 

Format: 22 X 28 4 cm. 
Der Einband ist schmucklos. 

Die Handschrift ist zum grössten Teile auf Papier geschrieben, doch 
kommen einige Pergamentblättcr vor. Die Schrift ist nicht besonders schön 
die Initialen sind plump, aber dennoch ziemlich interessant; sie sind ver- 
schiedenfarbig, immer durch ornamentale Einschnitte in zwei Teile getrennt 
und in einer jeden Hälfte mit einer anderen Farbe ausgefüllt. Im Innern 
sind in Federumrissen verschiedene Gestalten gezeichnet und mit roten 
und gelben Farbentönen plump bemalt. (Fig. 116 und ll/.j 

Aus der Mitte des XIV, Jahrh. 

31. (Sign. A LVII., 1.) 

CODEX OSTROVIEXSIS (PSALTER). Vergl. A. Patera in 
Casop. Oes. Musea LH. (1878j S. 289 -294, J. Em 1er, Sitzungsberichte 
der kgl. bühm. Gesellschaft der Wissenschaften 1878, 346. 




Fig. 116. Bib«l tign. A LV. Initiale N. 
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Der Einband ist einfach. An den Rändern sowie quer durch die Mitte 
des roten Lcdcrüberzufjes einfache eingepresstc Linien. For.mat : 20 2 cm 
breit, 309 cm hoch. Pergamenthandschrift aus der ersten Hälfte des 
XIII. Jahrh Bcihmische Arbeit 

Die Blätter 1 — 6 enthalten das Kalendarium. Auf jeder Seite in der 

rechten oberen Ecke der 
Buchstabe K in Gold, rot 
konturiert, mit grünem Hin- 
tergründe und blauem Rande. 

Blatt 8. Am Anfange 
der Einleitungsgebetc die 
Initiale H in Gold, rot kon- 
turiert, mit teils grünem, teils 
blauem Hintergrunde. 

Blatt 10<^. Ganzseitiges 
Bild, 14 cm b., 227 cm h., 
»Die thronende Madonna«. 
Die l'mrahmung in der Art 
einer romanischen Arkade. 
Die Säulchen sind grüngelb, 
blau marmoriert, besitzen 
rote Basen und ebensolche 
Kapitäle, beide mit einem 
rosafarbigen Blattornament 
geschmückt. Der Arkaden- 
bogen ist mit zwei Tönen 
von Zinober bemalt und mit 

weissen Ringpaaren ge- 
schmückt. An den Seiten 
ragen über den Säulchen 




fitn Vi 
QtctvC 



n|i^ f«9D reo n\ 

v\Ct^ nortt 
Cfl\^ <^Tt^ ^^rcx i 

pntnrsx Hni^ tt\€L toi 



Fig. 117. Bib«l sign. ^4 I.V. Initiale I>. 



vertikale, turmartige, mit 
zwei Tönen von Rosa be- 
malte Teile mit schwarzen 
Fensterchen und weissblaucn 
Zwiebeldächern empor. Über 
der Mitte des Arkadcnbo- 
gcns ein breites, niedriges 
Türmchen mit goldenen 
Fensterchen und einer mit grünen Blättern geschmückten Bedachung, auf 
deren Gipfel sich ein roter, in der Mitte vergoldeter Knopf befindet. Von 
diesem Türmchen gehen Zinnen zu den beiden Seitcntürmchen. Die von 
ihnen und von den Seitcntürmchen eingeschlossenen Flächen sind bis zu 
den Arkadenbogen grün bemalt. Von dem Arkadcnbogen fällt zu beiden 
Seiten ein grüner Vorhang herab und schlingt sich um die Seitcnsäulchen. 
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Unter der Arkade auf einem niedrigen Throne ohne Rückenlehne die 
Madonna, die Füsse auf einem niedrigen Schemel gestützt, am linken Arm 
das Jesukind, in der Rechten einen goldenen Apfel. Die Konturen der 
Fleischteile sind rot. Vom Kopfe der Madonna wallt ein dunkelblaues Kleid 
auf Schulter und Hüften und fällt sodann in der Mitte in einem schmalen, 
faltigen Streifen beinahe bis zur Kröv, herab. Das Obergewand ist rosa, 
dunkelrot schattiert, mit weissen, pfcilfürmigen Ornamenten besät und mit 




tiöUmtzis ci- cf'Tnlr 



xr öntx wdx;- 61 r OTT tarn 



Fig. 118. Codex Osuoviensi*. Blatt 11 a. 

einem breiten, grünen Streifen am unteren Rande geschmückt. Unter diesem 
Gewände schaut nur wenig das weisse, in reiche, blau schattierte Falten 
geordnete Untergewand hervor. Die Schuhe sind rot, mit weissem Mittel- 
streifen. Der Fussschemel grün, mit rotem Rande. Das Jesukind ist mit 
einem rosafarbigen, bis an die Knie reichenden Hemdchen bekleidet und 
hat die Rechte um den Hals der Madonna gelegt, während die Linke 
das Kinn der Mutter erfasst. Die Gesichtszüge sind schematisch, ausdruckslos. 
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Der Heiligenschein der Madonna ist grün, der des Kindes dunkelblau, mit 
roten, kreuzförmigen Strahlen. Der Hintergrund ist stark vergoldet. (Bei- 
lage IV.) 

Blatt IIa. Am Anfange des Psalmes »Beatus vir« eine grosse Initiale 
13 cm hoch, in Gold, rot konturiert, mit einem teils dunkelblauen, teils 
grünen Hintergrunde. (Fig. 118.) 

Blatt 46 Ganzseitiges Bild, 14 breit, 19 6 cm hoch. Die Umrahmung 
ist rechteckig. Die Seitenteile derselben sind rotweiss, mit schwarzen, mit 
der Feder gezeichneten, rhombenförmigen und runden kleinen Ornamenten 
verziert. In dem oberen, hellgelben Teile vierblättrige Rosetten, in dem 
unteren, gelben Teile eine Reihe 
von hübsch stilisierten Blättern. 
Längs sämtlicher Seiten der Um- 
rahmung ein breiter, blauer Strei- 
fen, In der Mitte ein rotes, schwarz 
konturiertes Kreuz mit dem Ge- 
kreuzigten. Der Gekreuzigte steht 
auf einem grünen, rechteckigen 
Suppedaneum. Die Hände sind 
wagrccht auf den Kreuzesarmen 
ausgebreitet. Das nach rechts ge* 
neigte Haupt bedeckt rotbraunes, 
schwarz konturiertes Haar. Die 
Gesichtszüge sowie der kurze Bart 
sind mit braunroter Farbe, die 
Körperumrisse mit roter Farbe 
angedeutet. Die Fleischteilc sind 
beinahe weiss, fein mit brauner 
Farbe schattiert. Rings um das 
Haupt eine blauweisse Gloriole 

mit goldenen Kreuzstrahlen. Um die Lenden des Heilandes ein hellblaues, 
rosa schattiertes, in zahlreiche Falten geordnetes, rot gefüttertes Tuch. 
Rechts vom Kreuze steht die hl Maria, mit einer dunkelblniicn, rot ver- 
brämten Tunica und einem vom Haupte über Schulter und Hände herab- 
wallenden, hellroten, mit dunkelroten Strichen schattierten Tuche bekleidet; 
zuunterst ist ein Teil des weissen, rot konlurierten und schattierten Unter- 
gewandes sichtbar. Die Schuhe sind schwarz, mit einem roten, durch die 
Mitte führenden Streifen. Der Heiligenschein ist grün. Die Hände sind über 
der Brust gefaltet, wobei die Linke die Rechte uinfasst. Links vom Kreuze 
der hl. Johannes. Das Haar ist hellbraun, rot konturiert, gekräuselt. 
Der Mantel ist hellrosa, das Untergewand hellj^rün mit einer dunkelroten 
Schürze. Die Rechte ruht auf der Brust, die Linke hält ein geschlossenes 
Buch. Auf dem stark vergoldeten Hintergrunde ist mit weisser Farbe in der 




Fig. 120. Codex Osirovieasi«. Initiale D. 



Topographie d. Kuniirlenkm. Prag, Hradaciiin II., 2. 
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Fig. 121. Codex Ostroviensi«. Die heiligtie Dreiraltigkeii. 
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oberen rechten Ecke die Sonne mit einer roten Mitte und in der linken 
Ecke der Mond dargestellt. (Fig. 119.) 

Blatt 47a. Grosse Initiale Q (am Anfange des Psalmcs »Quid gloriari^ 
in maiicia«), in Gold ausgeführt, rot konturiert, in der Mitte mit einem 
reichen Stengel- und Biattgewinde ausgefüllt. Der Hintergrund ist blau 
und grün. 

Blatt 51 Kleine Initiale D, vergoldet, rot konturiert, interessant 
komponiert, mit der Gestalt eines Hirschen in der Mitte. (Fig. 120.) 

Blatt 62 a. Am Anfange des Psalmes >Ut quid Deus repulisti« die 
Initiale U; der rechte eingebogene Teil hat die Form eines nach unten 
gekehrten Drachen, welcher in den 
aus Blättern bestehenden anderen 
Teil beisst. Iro Innern ein Sten- 
gelgeflecht, alles in bunten Farben. 
Der Hintergrund ist vergoldet. 

Blatt 72. Am Anfange des 
Psalmes »Inclina Domine aurem 
tuam« die kleine Initiale I, in 
Gold, rot konturiert, aus zwei 
hakenförmig ineinander eingrei- 
fenden, in Blätter auslaufenden 
vertikalen Teilen zusammenge- 
setzt. Der Hintergrund ist teils 
blau, teils grün. 

Blatt 83 rt. Ganzseitiges Bild, 
13'7 cm breit, 19 3 cm hoch. 
Die heiligste Dreieinigkeit: Gott 
Vater auf dem Regenbogen in P'k- "2. Codex ostroviemis initiale d. 

einer Mandorla sitzend, in der 

Hand eine runde Tafel mit dem Brustbildc Christi ; zwischen dieser 
Tafel und dem Gesichte Gott Vaters die Taube. Die rechteckige 
äussere Umrahmung ist in mehreren Farbentönen ausgeführt und zwar 
geht die tiefrote Farbe durch Abstufungen von Rosa in Weiss über. 
Die innere Umrahmung ist hellblau mit dunkelblauem, einfachem Muster. 
In den Ecken zwischen der rechteckigen Umrahmung und der Man- 
dorla die Symbole der Evangelisten auf dunkelrotem, weiss punktiertem 
Grunde. Die Mandorla ist aussen rot weiss, innen dunkelblau. Auf ihrer 
goldenen Innenfläche die Buchstaben Aa in weisser Farbe. Der Regen- 
bogen ist weiss-gelb, die Fleischteilc Gott Vaters sowie die Umrisse der 
Taube rot konturiert, die Fleischteile Christi sowie die übrigen Umrisse 
sind schwarz konturiert. Das Haar Gott Vaters ist braun-gelb, das des 
Sohnes hellbraun. Das Obergewand Gott Vaters dunkelblau, die Tunika 
violettrot. (Fig. 121.) 

8* 
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Blatt 83 Am Anfangt^ des Psalmes » Dominc exaudi orationem 
meam et clatiior rneus ad tc vcniat« eine grosse Initiale D mit buntem, 
spirallürmigem Sicni^elgowinde im Innern aiisgetullt. Der innere Hintergrund 
ist vergoldet, der äussere blau. (Fig. 122.) 

Blatt 94d. Am Anfan_i;e des Psalmes »Dixit Dominus Domino meo« 
die Initiale D, mit buntem Stengelgewinde und goldenem Hintergrunde. 

Auf dem Blatte 96 eine kleine Initiale I. 

Blatt 109«. Am Anfange des Psalmes »De profundis« die Initiale D, 
vergoldet ; im Innern auf braunrotem Hintergrunde ein vertikaler goldener 
Streifen mit einer btinSen Rosette in der Mitte. An den Seiten bei der Initiale 
blaue und grüne Blätter. 

Blatt 110^. Initiale L, vergoldet, rot konturiert. 

Blatt tl3. Am Anfange des Psalmes »Domine probasti« die Initiale D, 




vergoldet, an den Seiten zum Teil mit rosa- 
farbigen Blättern verdeckt; in der Mitte bunte 
blätterfdrmige Verzierungen. 

Blatt 121 6, Am Anfange des Psalmes »Con- 
fitebor tibi« die Initiale C, vergoldet, rot kon- 
turiert. Auf dem roten Hintergrunde ein verti» 
kaier hellgelber Balken ; zu dessen Mitte gehen 
schräg übereinander zwei andere Balken; da- 
zwischen bunte, ausgezackte Blätter. 

Blatt 132. Am Anfange der Litanei die 
Initiale K, rot, in Umrissen ausgctührt, mit grü- 



nem Untergrunde. 

Bis zum Blatte 151 reicht der romanische Teil. Mit dem Blatte 152 
angefangen beginftt der gotische Teil (»Cantica dominicis diebus«) mit ein- 
fachen roten Initialen. Dieser aus der gotischen Zeit stammende, einge- 
schaltete Teil reicht bis zum Blatte 195. 

Mit dem Blatte 196 b^nnt wiederum der romanische, dreizehn Blätter 
umfassende Teil. Am Anfange desselben eine sehr gefällige, in Umrissen 
ausgeführte Initiale D, rot, mit einem trefflich gezeichneten Spiralomamente 
und mit einem hineinkomponierten stehenden Vogel verziert. (Fig. 123.) 

Der ganze Codex zählt 208 Blätter. 

32. (Sign. LVII., 3.) 

BÖHMISCHES PSALMENBUCH mit beigefi^en Lobgesängen, 
einer Erklärung des Vaterunsers und ähnl. Einst Eigentum des Propstes 
Pontan v. Braitenberg (»£ bibliotheca Georgii Bartholdi Pontani a Braiten- 
berg, praepositi Pragensis«). 

Format: 21*5 X 30*5 cm. Der Einband ist schlicht — Papierhandschrift 
mit 265 Blättern, in grossen gotischen Minuskeln geschrieben. 

Blatt 1 tf. Initiale B, blau, aus weiss konturierten Blättern komponiert, 
im Innern mit goldenem Rankenornamente auf dunkelbraunem Hinter- 
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Fig. 124. Bdhmiichet Psalmenbucb. Blau 1 «. 

gründe geschmückt, grün umrahmt. Aus der linken unteren Kcke der Seite 
geht in zwei Zweige geteilt und in Laubgewinde entfaltet ein Stergel. 
(Fig. 124.) 

Blatt 24 S. Initiale H, grün, am Blattrande in bunte, gekräuselte 
Blätter übergehend. (Fig. 125.) 
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Fig. IZ.'). llohmiichcs rsBimenbi.cb. Initiiiale H. 



Ähnliche Initialen 
auf den Blättern 39^ (R), 
53 6 (R), 68 6 (S), 86 ^ 
(W). 103« (Z), 120^2 (R), 
15S^ (P), 178« (R), 195« 
(N), 205 (N). 

Aus dem Beginn des 
XVI. Jahrh. 

33. (Sign. A LIX., 3.) 
NOVUM TESTA- 

MENTUM mit folgen- 
den beigefügten Hand- 
schriften: 1. Sumula de 
tribus punctis rcligionis 
Xpianae utilis et bona 
pro prcdicatoribus, ad- 
dita statutis synodalibus.« 
2. »Regula monachorum 
et cruciferorum « 3. Ein 
Bruchstück der Schrift 
»De acterna sapientia.« 
4. »Declaratio scu statu- 

tum generalis concilii 
Constantinensis. Anno D 
MCCCCXVI.« 5. Re- 

scriptum epistolao de 
Constantia ad Barones 
Boeniiae u. a. Format: 
21 X 31-5 cm. 

Der Einband be- 
steht aus dunkelbraunem 
Leder mit eingepressten 
kleinen Ornamenten, wie 
stilisierten Blättern in 
rautenförmigen Feldern, 
heraldischen Adlern in 
runden Feldern und ähnl. 

Auf der Innenseite 
des Vorderdeckels steht 
geschrieben: >Liber mgri 
Procopii de Cladrub, sa- 
crae theologiae professo- 
ris, dccani ecclac prägen.* 
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Papierhandschrift 

Bloss das erste, auf den Deckel folgende Blatt ist aus Pergament. 
Die Hälfte der zweiten Seite dieses Blattes nimmt das Bild »Die hl. drei 
Könige huldigen dem Jesukinde« ein. Links die Madonna mit dem Jesu- 
kindc am Schosse, vor ihr in bedeutend kleinerem Massstabe die Gestalten 
der hl. drei Könige. Der Hintergrund ist rot, die Umrahmung grün gelb. 
(Fig. 126.) 




Vig. 1.6. Nuvuni ickiaiiientuin Die Iii. drei KfiniKc. 



Im Texte blaue Initialen mit roten Schnörkeln aus<iefüllt und um- 
geben. Im gros.sen und ganzen plump au.sgi'führt — Am Schluss: »Iste 
Uber est Blasconis presbyteri de Dobr/tano plebani de Chwalenicz, cjucm 
conscripsit anno Dni M" cccc*^ xxxv" |)ragcn. diocc.» 

Auf der Innenseite des rückwärtigen Deckels ein aufgeklebtes Blatt, 
auf demselben das mit Melodif versehene böhmische Lied: »Jheronymus 
smyslem müdrym, tcn näni pise pismem nebludnym, cot' se stane prede 
dnem südnym...« Auf der Innenseite des Vorderdeckels befindet sich 
das Lied: >Vstal£ jest Buoh z mrtvych . . .» 

Google 
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Fig. 127. Apocalypsit. Bild auf S. I b. 



34. (Sign. A LX 3.) 

APOCALYPSIS, ACTUS APOSTOLORUM, EPISTOLAE 
CANON. ET S. PAULI. 

Handschrift aus dem XI. Jahrh. Der Einband ist schlicht mit hell- 
braunem Leder überzojfcn, völlijr schmucklos. Am Rücken ein aufgeklebter 



Digitized by Google 



121 



Zettel mit der Inschrift: » Apocalipsis. Actus Apostolor. Epistolae Canon, 
et s. Pauli.« 

Format: 225 cm breit, 30 8 hoch. 

Auf der bedeutend beschmutzten (ursprünglich leeren) Seite 1 a die 
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Fig. 128. Epistolae et evanceli«. Initiale F auf dem Blatte I a. 

aus der gotischen Zeit stammende, lateinische Rede für den Set. Matthias- 
tag: »Cum praeclara beati Mathiae apostoli festivitas per anni cursus re- 
volutionem se repraescntat . . .« 

Auf der Seite 1 d ein ganzseitiges, rechteckiges Bild. (Fig. 127.) Die 
Umrahmung wird aussen von einem goldenen Streifen, innen von einem 
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bis zur halben Breite der Umrahmung abwechselnd blauen und grünen 
Streifen umgeben. Den innneren Streifen füllen Akanthusblättcr derart, 
dass sich in der einen Hälfte der Umrahmung eine Reihe von roten 
Blättchen und in der anderen eine Reihe blauer Blättchen befindet. In 
den Ecken der Umrahmung sowie in der Mitte der vertikalen Seiten 
runde Medaillons mit den Brustbildern von Heiligen. Die Innenfläche hat 

einen vergoldeten Unter- 
grund und ist durch zwei 
horizontale Streifen in zwei 
rechteckige Felder geteilt. 
In der Mitte des oberen 
Feldes Christus mit einem 
schräg im Munde gehal- 
tenen Schwerte. Rechts ein 
kniender Mann, dessen Kinn 
Christus mit der Rechten 
fasst. In der ein wenig em- 
porgehobenen Linken hält 

Christus die strahlende 
Sonne. Zu beiden Seiten je 
drei leuchtcrförmige Ständer 
mit vertikal aufgesteckten 
Schwertern. In dem ersten, 

blauen Horizontalstreifen 
steht mit weisser Farbe ge- 
schrieben: . . . VIS SOLEM 
DEBES . . . EPE . . . TVM ; 
in dem zweiten, grünen Strei- 
fen die ebenfalls in Weiss 

ausj^eführtc Inschrift: 
. . . PAF V . . . DABI . , . 
MVNVS VO... PERA.... In 
der Mitte des unteren Feldes 




nom, 
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Fig. 129. Kpi»tolac et evangclia. Initiale F auf dem Blaue 90 a. 



ein mit prächtigem Ge- 
wände angetaner Mann mit 
einem Speer, worauf eine 
Fahne, in der Rechten; hinter ihm ein Waffenträger in einfachem Ge- 
wände, mit einem Schwert in der Rechten. Vor ihm ein Mönch mit 
einem Bischofstab unter dem Arm, in beiden Händen ein aufgeschla- 
genes Buch, auf das der erwähnte vornehm gekleidete Mann mit der 
Linken hinweist. Hinter diesem Mönche ein zweiter Mönch. 

Auf den Seiten 2a — 23/f steht der Text der Apokalyp.se mit der Vor- 
rede des hl. Hieronymus. Die Initialen im Texte sind in Gold ausgeführt, 
rot konturiert: breite spiralförmige Stengel, hie und da auch Drachen- 
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körper und Masken. Der Hintergrund ist teils rot, teils blau. Einige 
Initialen sind ohne Hintergrund. 

Auf den S. 24<^— 46^? stehen die kanonischen Briefe. 

Auf den S. 46 d — 92 ö die Apostelgeschichte. 

Die S. 93a — 191^ nehmen die Briefe des hl. Paulus ein. 

Die S. 192^ — 198^ sind von einer späteren Hand geschrieben; sie 
enthalten das Leben der hl. Ursula, Cordula und der hl. fünf Brüder. 

Die glagolitischen (ehemals aul- 
geklebten; Fragmente auf de i Deckeln 
sind jetzt abgelöst und werden zwischen 
Glasscheiben in der Bibliothek aufbe- 
wahrt. (Vergl. Nr. 110.) 

35. (Sign. A LXI 1.) 

EPISTOLAE ET EVAN- 
GELIA PER ANNUM. 
Format 2 13 X 31 8 cw. 

Der Einband ist schlicht. 
Die Deckel stark, aus Holz, ur- 
sprünglich mit braunem Leder, 
später mit grünem Seidenstoff 
überzogen. Ein Überbleibsel einer 
Schliesse mit einem eingravierten 
gekräuselten Blatte. 

Pergamenthandschrift. 194 
Blätter. 

Blatt 1 a. Initiale F, in roten 
Umrissen ausgeführt, mit einem 
romanischen belaubten Stengel- 
gewinde ausgefüllt. (Fig. 128.) 

Blatt 90 a. Initiale F, ähnlich I ig. 130. EpimoUe et evangelia. initiale Kauf dem BUtte n6/*. 

wie auf dem Blatte 1 a. i Fig. 129.) 

Blatt 104 ö. Initiale P, rot, am Umfange mit romanischen Blättern 
verziert, in der Mitte beschädigt. 

Initialen von ähnlichem Charakter finden sich auf dem Blatte 116^ (K. 
Fig. 130) und 161 (D). 

Unter den Perikopen befinden sich auch die Episteln und Evangelien 
für die Feste des hl. W'enzeslaus und der hl. Ludmila. 

Die Schrift ist der im Codex des Klosters Ostrov ähnlich. 

Aus dem XIII. Jahrh. 

Auf dem am Vordcrdeckel aufgeklebten Papierzettel finden wir fol- 
gende Aufzeichnungen: ."Rniui bin' BY" cccc" xvwi^ CConruinatiim i\\ \m 
np'^ pcv fratvcm R)aitiniuu piinrcm ab hoiuncin Pci et Fancti Jolj. l?apti- 
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mencttiseti 




Fig. 131. Capitiila rt orationes. Initiale E. 



Rae et CDn|!at xvi fcxa^j. — ^tem 
cobcm anno ibcm fratcr U)artinus 
prior rcco . . . fanctac crucis in rrucc 
crißalina be Eleemofma .Ypiftbclium 
anno quo fnpra. — 2hm anno 
Mccccxvii in mcnfc 3unio ibcm fr. 
IDartinns prior bc cltrntorpna i^pi^ 
fibclinm et fipnantcr Ölubrpnis be 
Bamcl e.flhnixit facriltiam Tupcriorcni 
in tnrri, ulii Funt tampanae maiores 
et inferiorem facriniani cum paui: 
nicnto clcuaoit. 

36. iSign. A LXI 2.) 

EVANGELIA PER CIR- 
CULUM ANNI. (Vergl. Neu- 
wirth, Gesch. d. christl. Kunst in 
B()hmen bis zum Aussterben der Pfe- 
niysliden, S. 442.) 

Auf dem Blatte 2d die In- 
schrift: »Anno dni M''2c"lxxxx'*iij'* 
Dominus Thobyas episc, pragensis 
xxv'' fecit istum librum scribi et 
contulit cum ecciesiae prägen.« 

Pergamenthandschrift, 30 2 cm 
hoch, 22 cm breit, mit 218 Blättern. 
Die Initialen sind einfach, denen in 
dem Plenarium Sign. A 26, die aus 
derselben Zeit stammen, ähnlich. 
Vcrgl. Nr. 21. 

37. (Sign. A LXV.) 

CAPITULA ET ORATIO- 
NES PER ANNUM. 

Format: 22 X 31 5 cm. 

Die Deckel sind mit glattem 
graugeiben Lcder überzogen. 

Lateinische Handschrift auf 
Pergament, mit grosser, gotischer 
Schrift geschrieben. 

Auf den ersten Blättern das 
Kalcndarium. 
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Sodann folgen Exorcismen für Salz und Wasser, weiters »capitula 
per totum circulum anni« und Gebete für verschiedene Fasttage. Am 
Ende zwei Kalendernekrologe; im ersten unter anderem: »Dns Jobs rex 
Bohemic, fundator hui ' domu''«, »Karolus IIIl"»una cum patre, hui'' dorn' 
fundator«, »Maurici' pfbr. moftii Rudniczii, Zawiffi'' prs. moftii Rudniczf« 
und viele andere Personen aus Raudnitz. 

Blatt 12^7. Initiale E, blau rot, mit roten Snörkeln ausgefüllt und 
umgeben. (Fig. 131.) Ähnliche, aber kleinere Initialen befinden sich auch 
an anderen Stellen. 




Fig. 133. S. Auguttini De civiiace Dei. Initiale G auf dem Blatte 1 a. 

Erste Hälfte des XIV. Jahrh. 

Nach einer Anmerkung auf dem Einbände befand sich die Handschrift im J. 1428 
im Besitze der Karthäu.ser in Nürnberg. 

38. (Sign. A LXXII.) 

S. AUGUSTINI LIBRI XXII DE CIYITATE DEI. 
Format: 225 cm breit, 30' 19 cm hoch. 

In dem roten, glatten Lederüberzug der Deckel eingcprcsste, schräg 
sich kreuzende Furchen und in den von ihnen eingeschlossenen Feldern 
hie und da eingepresste Ornamente: stilisierte Blätter in rautenförmiger 
Umrahmung, stilisierte Adler in Dreipässen und ähnl. In den Ecken und 
in der Mitte einfache glatte Messingbuckeln. Die Schliessen sind einfach, 
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die Teile, mit denen sie am rückwärtigen Deckel befestigt sind, schild- 
förmig und mit zwei eingepressten gotischen Buchstaben lin geschmückt. 

Papierhandschrift (321 Blätter) mit flüchtiger, nicht gefälliger Schrift 
in zwei Spalten. Bloss die Blätter mit Initialen sind aus Pergament. 

Blatt la (aus Pergament). Initiale G, blau, mit Blättern ausgefüllt. 
In der Innenfläche ein Bischof, an einem Schreibpult sitzend, drei vor ihm 
stehenden Männern einen Vortrag haltend. Der Hintergrund ist vergoldet, 
mit eingepresstem, rautenförmigem Muster belebt, die Umrahmung rosa. 
Am Rande ein Stengel, der sich oben und unten in bunte spiralf(»rmige, 
belaubte Ranken entwickelt. (Fig. 132.) 

Blatt 13 aus Pergament; in der Spalte S(i die Initiale P, ganz ver- 
goldet, am Rande in buntes Laub- 
gewinde übergehend, im Innern 
mit weissem Rankenornament auf 
dunkelblauem Hintergrunde aus- 
gefüllt und von einem grünen 
Rahmen umgeben. 

Blatt 37 Initiale D, Bl. 48 Q, 
69 (D), 130 (A). 141 d (E), 199 (P), 
237 (Q), 272 (C), 288 (S und Q). 

Blatt 141, aus Papier; auf S. 
a die Initiale D, blau, mit stili- 
siertem Laubgewinde in den 
Schattcnteilen ausgefüllt. Im In- 
nern Adam und Eva neben einem 
Baume ; auf diesem die Schlange, 
mit menschlichem Kopfe. Der 
Hintergrund ist rosa, die Um- 
rahmung gelb. (Fig. 133.) 
Blatt 252da. In der unteren Ecke die violettrote Initiale D; in der- 
selben, in einer Mandorla sitzend, Christus im faltigen Gewände. Im Munde 
Christi eine weisse Lilie und ein Schwert. Der Hintergrund ist dunkelblau, 
die Umrahmung gelbbraun; unter der Initiale aus zwei länglichen Gräbern 
auferstehende nackte Menschen. Am Rande des Blattes buntes Laub- 
gewinde. — Aus der ersten Hälfte des XV. Jahrh. 

Auf dem Bl. 309: »Expliciuntur libri b. Augustini... scripti per manus Johanis 
de Kamenicz Anno Dni MCCCCXLIIT... 

39. (Sign. A LXXIII 2.) 

LIBER AUGUSTINI DK PASTORIBUS. LIBER EIUSDEM 
DE UNICO BAPTISMO u. a. 
Format: 22 4 X 31 8 cm. 

Die Deckel sind mit braunem Leder überzogen und mit eingepressten 
Ornamenten bedeckt, nämlich: schräg einander schneidende Doppelfurchen; 




FiK. 133. S. Augustini De civitatc Dei. Initiale D auT 
dem Blatte 141. 
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in den auf diese Weise entstandenen Feldern Adler in rhombenförmiiren 
Umrahmungen, Pelikane, ihre Jungen fütternd, in runden Umrahmungen 




Fig. 134. B. Bernardi Flores. Einband. 



u. s. \v. In den Ecken sowie in der Mitte Messingbeschläge aus geprägtem 
Blech, auf diesen Verzierungen erscheint zwischen gotischen Blättern oft 
der Buchstabe C. 



Digitized by Gc 



128 



Auf dem Vorsatzblatte (aus Pergament) der Name des früheren 
Eigentümers: »Liber mgri Johanis Herttemberger de Cubito emptus 
189 V. 

Papierhandschrift. 

Blatt 1 a, Initiale Q, grün, aus Laubgewinde komponiert, im Innern 
dunkelrot, mit goldenen Schnörkeln ausgefüllt. Die Umrahmung ist 
quadratisch, von derselben Farbe wie der Hintergrund. Auf dem unteren 
Rande spiralförmiges, buntes Laubgewinde mit traubenförmigen, phanta- 
stischen Blüten; das Ganze ist so 
dargestellt, als ob es unter dem 
Texte herausragte. 

Blatt \6b: Initiale U, blau, 
aus Laubwerk komponiert ; im 
Innern auf grünem Hintcrgmnde 
ein rautenförmiges goldenes Or- 
nament. Die Umrahmung ist rosa. 

Ähnliche Initialen auf dem 
Blatte 33^ (R), 48 ö (O mit schup- 
penförmigem goldenem Ornament 
auf braunrotem Hintergrund aus- 
gefüllt), 53 (P), \\5b CA) u. a. 

Auf dem Blatte 153fl: vEx= 
pitcit a° b* in" ccrc" Ixxj" in uitii-' 
Pili :c. 

40. (Sign. A LXXIX 1.) 

B. BERNARDI FLO- 
RES 3c. 

Eine Papierhandschrift aus 
dem XV. Jahrh. Die Schrift ist 
ungefällig, dafür verdient aber der 
Einband erwähnt zu werden. In 
der Mitte der Deckel füllt ein in 
das Leder geschickt eingeschnittenes Blattornament die granulierte Innen- 
fläche geschmackvoll aus. (Fig. 134.) 
Format: 22 5 X 31 cm. 

Auf der Innenseite des Vorderdeckels lesen wir: Xibcr miiri 3oI)ui6 
öc Cubito. 

41. (Sign. A LXXXI.) 

EPISTOLAE CYFRIANI. 
Format: 21 X 325 cm. 
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Fig. 135. Epistolae Cyprian!. Initiale A. 
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Der Einband: In dem braunen Überzug der Deckeln einj^epresste 
heraldische Adler, Löwen und Rosetten in runden Ornamenten, ausserdem 
in kleineren, ebenfalls runden Ornamenten das Gottcslamm mit der Kahne. 

Auf dem Vorsatzblattc der Name des Kict^ntümcrs : tibcv It^CU- 
cciyiai öc Cnimloui bccani ccclic jnicii. 

Papierhandschrift. 

Einige Blätter am An- 
fange sind leer. Auf dem 
zweiten Blatte des beschrie- 
benen Teiles die Initiale A 
blau; in derselben ein bei 
einem Pulte sitzender und 
in ein aufgeschlagenes Buch 
schreibender Bischof. (Fig. 
135.) — XV. Jahrh. 



42. (Sign. A LXXXIII.) 

B. EUSEBII, 
AUGUST. ET CYRILLI 
EPISTOLAE DE MOR- 
TE S. HIERONIMI. B. 
GREGORII DIALOG. 
SUMMA INNOCENTII. 

Format: 21 X 29 2 cm. 

Der Einband ist schlicht. 
Papierhandschrift von nicht 
besonders gefälliger Schrift. 

Blatt 1 a : Initiale P, 
rot, mit grünem Zacken- 
ornament. In der Innenfläche 
die Madonna mit dem Kinde. 
(Fig. 136) 

Erste Hälfte des XV. 
Jahrhunderts. 



a mm 0fo:ü)(l icomtti 




^ ^ Ct*****^ f**** ^C"t' 

Lm.«& viAßte ^uu ^tCajfJlniTi fUi't j 
HU iCr^ ^ ß^fnci6'^^*^^ 



Fig. 136. B. Eusebii, Aug. et Cyrllli epistolae. Initiale P 
mit Madonna. 



43. (Sign. .1 LXXXIX 1.) 

POSTILLA LIRAE SUPER PSALTERIU.M, L. ESDRAE. 
THOBIAE, JUDITH, SAPIENTIAE, ECCLI., MACHAB., ISAIAM^ 
JEREMIAS, THRENI, EZECH., DAN., OSEE, JOEL, A.MOS, 
ABDIAE u. a. 

Format 22 X 31-7 cm. 

Topographie d. Kunttdentcm. Prag, Hradjchin II, 2. q 
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Der Einband : Die Deckel sind mit brauneni Lcder überzogen und 
mit eingepressten Ornamenten belebt; am Rande wechselt der heraldische 
Löwe mit der stilisierten gotischen Lilie. In der mittleren, rautenförmig 
eingeteilten Fläche erscheint der Adler, der Pelikan seine Jungen fütternd, 
ein Drache zwischen Sternen u. s. w. Die Beschläge sind in Blech geprägt 
und haben an den Kcken die Form eines reich gerollten Dreiblattes, in 
der Mitte die Form einer Rostttc aus vier solchen Dreiblättern. 




Fig. 137. PoBiitl« Lirae. Die myit'itclien Tiere Exechiel«. 

Papierhandschrift mit 413 Blättern. Die Schrift klein, flüchtig. Die 
Initialen klein, aus Laubgewinde komponiert, im Innern mit einem goldenen 
Filigranornament ausgefüllt, aussen von einer quadratischen Umrahmung 
umgeben und am Blattrande mit bunten geschlungenen Ornamenten versehen. 

Auf Blatt 1^7« P, WSa E, 117^ A, I36a O, 170a E, 211« I, 268<7 P, 
300/; Q, 304 a A, 350^ D, 384.7 U. 

Auf Blatt 107 d die Inschrift: »Anno dni AP cccc° Ixxv" in festo 
s. Egidii cunfessoris« ; auf Blatt 204a: »Finis postillae Nicolai de Lira 
super libros Machabcorum. Anno Dni 1477 in Castro Pragensi per M. V. 
de Dobrziew in feria octava Epiphaniae in domo domini decani et ad- 
ministratoris eiusdem« ; auf dem Blatte 300d: »Hxplicit postilla Nicolai 
de Lira super libros Y.^aiae et leremiae prophetarum. Anno Domini etc. 
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Ixx* in octava sanctoriim Innocentium in Nova Pizna«; am Schluss: 
»Anno Domini Millesimo Quadringentesimo septiiaf^cstmo compacta est 
haec Postilla sii[)cr prophetas matrjstri Nicolai de Lira . . . per me Geor- 
gium de Glacz Appreccata per honorabilem virum dorn Wenceslaum Bacc. 
arc. de Dobrziew.« 

Auf Blatt 306 sind die mystischen Tiere des Propheten Ezechiel» 
mit Feder ausgeführt und teilweise koloriert, dargestellt. (Fig. 137.) 

Auf den Blättern 331a, 331 b, 334^, 334*, 335 a, 336«, 336<J u. 345« 
Pläne und Ansichten des Tempels von Jerusalem. 

44. (Sign. A 95.) 

GLOSSA MAGISTRATS MAGISTRI PETRI LOMBARDI. 
Papierhandschrilt. Format: 22 cm breit, 31 7 cm hoch. Der Einband ist 

schmucklos. 

Auf dem Vorsatzblatte (Pergament): »Est emptus a peivcrso almano 
heresiarcha pro 9 gladiatis die exaltationis sanctae crucis 1^*81 per ma- 
gistrum Johannem de Cubito.« 

Blatt lau; Initiale C, rosa, in buntes Randlaul)^ewmdc auslaufend; 
im Innern David sitzend, mit übereinander gelegten Füssen, die Zither 
spielend. Bekleidet ist er mit einem breiten, blauen, faltigen Mantel und 
mit anliegenden Mosen, von denen der eine Teil blau, der andere grün 
i^^t. Der Hintergrund ist dunkeigrau und aut einem goldenen Ranken- 
ornamcntc belebt. 

Auf dem vierten Blatte vor dem Schlüsse die Inschrift : »Finitus est iste 
liber feria secunda in feste sanctl Gregoiü per manus Symonis de Du- 
brawa sub anno dni M^CCCC^IIP comparatus per dominum Petrum 
plebanum tunc in Chotykow natum quondam Cunfonis dezyehel.« 

45. (Sign. A 108.) 

FR. THOMAE POSTILLA SUPER JOANNEM. 

Format ; 22 cm breit, 32 cm hoch. 
Pergamenthandschrift im schlichten Einband. 

Blatt \a. Initiale V, blau, weiss ornamentiert; in derselben ein bei 
einem Pulte sitzender Mönch, bei seinem Ohr eine Taube, vor ihm eine 
aus den Wolken herausgestreckte lland. Seitwärts bei der Initiale ein 
knieender Mönch. Längs des Randes ein buntes Ornament, unten ein 
Hund, einen Hasen verfolgend. (Fig. 138.1 

Die übrigen Initialen sind abwechselnd blau und rot, mit roten bczw. 
blauen Schmörkeln. 

Arn Ende: »Expleto libro sit laus et gloria Xpo.« 

Erste Hälfte des XXV. Jahrh. 

9* 
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T'ig. 138. Fr. Thomae Postilla super Joanntm. 
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46. (Sign. A CXXXI.) 

LIRER IN EXAMEROX BEATI AMBROSII. 





Fig. 139. Liber in exameron. Blatt l <i. 



Format: 19 X 28 5 an. 
Der Einband ist schlicht. 
Pergamenthand.schrift mit 198 Blättern, 
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Blatt la: Grosse Initiale T, blau, mit Laubgewinde ausgefüllt. Im 
Innern derselben ein Bischof, am Schreibpult schreibend ; an den Rändern 
der Initiale geschlungenes buntes Laubgewinde. (Fig. 139.) 

Blatt 1 fi. Ein kleines Bild auf goldenem Grunde : Gott Vater (ste- 
hend) erschaffe Himmel und Erde. 



jru n»o V>;M^<*' f}»*^ <i(H >*»*c *^ 
fertig o»«Ä (nh fHc%nT OI>>»<^i**"V>i£f>«^ft'*^*t*^^^ 

3 ^nW ^atHCii»*> 




Obr. 140. Liber in exameron b. AinbrotH. Bild auf dem Blatte 14 a. 

Auf Blatt 14a ein Bildchen: Gott Vater teilt die Gewässer von- 
einander. (Fig. 140.) 

Blatt 2\a: Initiale D, aus grünem Laubgewinde komponiert. Im 
Innern Gott, das Festland vom Wasser scheidend. (Fig. 141.) 

Blatt 39^. Ein Bildchen: Goit erschafft Sonne, Mond und Sterne. 

Blatt 51^: Gott schafft die Pflanzen. 

Blatt 74«: Initiale S, in derselben Adam und Eva unter dem Baume 
der Erkenntnis. 
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Blatt 93a (amSchluss 
der Seite): »Explicit Über 

Exameron beatissimi 
Ambrosii Epi et doctoris 
Mediolanensis de opere 
sex dierum sub anno do- 
mini Millesimo Quadrin- 
j:jentesimo viccsimo. In 
Conversione scti Pauli 
Apostoli.« 

Mit Blatt 93^ be- 
ginnt die Schrift: »Bern- 
hardiis de compassione 
beatae virginis Mariae. • 
Den oberen Teil der Seite 
nimmt ein (115 X 8 tv«) 
Bild ein : Links auf einem 
mit einer gelbgrünen Dra- 
perie verzierten Stuhle 
sitzt die Madonna mit 
dem Kinde, vor ihr kniet 
ein Mönch, (Fig. 142.) 
Der Hintergrund ist rot, 
mit goldenen Vierpässen 
belebt. Unter diesem 
Bilde die Initiale Q, rosa, 

aus Akanthusblättern 
komponiert, mit gelbem 
Hintergründe und grüner 
Umrahmung. 

47. (Sign. A 133.) 

LATEINISCHES 
PSALMENBUCH. 

Auf den mit brau- 
nem Leder überzogenen 
Deckeln hübsche kleine 
eingepresste Ornamente. 
Auf dem Vorderdeckel: 
oben sowie unten eine 

doppelte Reihe von 
kleinen Schildchen mit 
zweiköpfigen Adlern ; an 




liof^j^Jsk <p- cm A»c»n VtJcl|<^h4^ü Vt Jl 
^^cn(^H«e 3icfitM>» 4)tMii&o <t<ii»t ^)i«a.fi^ 




Fig. 141. Liber in exameron b. Ambrosii. Initiale D. 
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den Seiten eine Doppelreihe von spitzovalförmigen Feldern ; in einem 
von diesen ein Mann auf einem Stuhle sitzend, mit einem Buche in der 
Hand, bei ihm der Name: TVLLIVS, in einem anderen ein sitzender 
Mann, die Harfe spielend, dabei der Name: DAVIT. In dem mitt- 
leren Felde des Deckels oben sowie unten kleine Reitcrgestalten, die 
aus einem Tore reiten, und an den Seiten eine Reihe von Fischen, 





Fig. 142. Liber in exameron b. AmbrotU. Madonn«. 



immer je zwei mit den Köpfen gegeneinander gekehrt und durch eine 
Angel verbunden. (Fig. 143.) Am rückwärtigen Deckel oben und 
unten in einer Reihe von kleinen Arkaden das Brustbild eines Kriegers 
mit Schwert und Schild, im Profil. Längs der Seiten eine Reihe von 
Drachen. In dem Mittelfelde des Deckels zwei Reihen von Flechtband- 
ornamenten. Oben sowie unten eine Reihe von Türmen und an den 
Seiten eine Reihe von Reitern mit gezückten Schwertern. In dem oberen 
Teile des Deckels in einem flachen kleinen Blechrahmen, unter einer 
durchsichtigen Platte die Inschrift: ji^falteviu plorittuiU. (Fig. 144.) 
Format: 191 cm breit, 265 0« hoch. 225 Blätter. 
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Fif. 143. Lateinisches Psalmenbuch. Der Vorderdeckel. 



Blatt 1 ist leer. Auf Blatt 2a Initiale B aus bunten, gefällig ge- 
wundenen, in der Mitte durch eine Tiermaske miteinander verbundenen 
und in den Windungen in bunte Blätter übergehenden Stengeln komponiert. 
Die fetten Teile der Initiale sind wie die Umrahmung mit blauem Laub- 
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m. l.ateinischc:& I'üaliucntuch. Der lückMaftiKc l)cckei. 



werk ausgefüllt. Der Untergrund ist vergoldet. Neben der Initiale in einer 
braunen Umrahmung auf grünem Untergrunde die Fortsetzung des Textes: 
EATVS : VIR. 

Blatt 33 Initiale D, vergoldet, mit buntem Ornament ausgefüllt, 
auf blauem Untergrunde. 
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Blatt 53 a: Initiale D, blau, mit bunten, spiralförmigen Stengeln aus- 
gefüllt; die Umrahmung ist grün, der Hintergrund vergoldet. 



\ 
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na mpiir.mfiiif }»0<v.prnriiurci»ia 



finu «Tr»iciT<ou>r>icniir^€r.iPcxr 
mit UmfTunoVl'rtotuanc nältm (Top 
neilirJrhJtictn.iJiit.iir buini imnio 
fcirn:aujrt».'m-(nirUi fi?rr.»nr junw 
rnfnptivtt iiitc jncnUwrrPicn"! icfr 
rcrii aifu .iiiMrrt tnccif -in ycUjmaO. 
l\U»iUOTiip'd>.iJt«iV. n»f m». JlTrnc». 
piidtv-fwo* p'in icrt>. Jinlv<v. p.itdh 
iuxvirüfu».Ua-Jnr:u .p:mr ort>iopi_ 
4m: nr {cinno<öp''^*^-»*-"7 fiunofifTinu 
ni(!if<»«i»"itcr ffilMilo-hidr illc i««r ü 
.r.»r^'<<«'-'''q:r<io«>tiT^<^ tufii«fi 

ininib.': j>btUMh:»r.iiiiip la}rtr fcnUi 
ixMh\cii |uitlii<iapl^ tulo clcrrmite'7 
inJff ccrnü.qui rr .jfiTi r.in irctx»fptne 
lA^tunV'ran crptnini c{nn^ cit^tw n\ 
mc I ivj r irpf .\x>it cimu Ihi /in l'ü q i if 
luihnrj . jrfrnTnr )>tcH i xm ut wcaxt 
fvm'i .'7 nüftr jp cü snrü* qinsci -h ctu 
jTiirtir rtieom« w<v -7 ocfJtuptv- fii n I ni« 
jrnü fpjcjrre iOninTO mr.nitfnjqi 
l>rÄn»^nu|. jffiipfp luinil« 'tnrvM 
ppfiüf ni jpJi» ciiJTt45<ni.iwfrjn: iiuia 
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UtrrKkcncnnc muonaio^ifT'TmJufrr 
PI fa p(i icaiwhnto »nc o«ni I ü ftnno (l» 
ntr.Yn -7 cfd^i n« cü rrpi cniU rrr.-iiAjr 
rcr lUi tciii<»(>T*tin* inif «f JPii^i'cü 
iMimr ! miräntpaim« arqi l.uitünb'* 
«Hfpino.iirCiHipfiipm'. itn>i(rm«tv 
fhä.fiij iiln irfkfu ff .'fVt itr pito «j- fir 
a'iifp imctaictp iirpc»(ri* tmcait^tir. 
U" i id'w fcf. fi .^t I <?.n »: fi» HO cw ftt^ 
<hi9iri.<7ai*fqi npf»'p f4*,ph»n odrar.Yn 
5miiiTrolc.'7fiitv\Tp:c.UiiaiS»lfc.nj 
qp itidJö 6 qp qrjt»; ?<"iwram'.4ljpfl'« 
m ,tp ft7iij.tnP!'i fjnt'.<7fi juifia«<tpil 
iIt «(Ter nun-ni r^n t rr npn'i c (jcqp « 

^Cf nwrix -7 fpf u'ptpinflc ff ^ir'ii» ütu 
(^HLih to trli*.^ PKtir ^fit» r. Ama 






Fig. 145. Lateinische Bibel (Sign. A 135). Blatt 1 a. 



Blatt 7iö. Initiale Q, aus drei Drachenkörpern zusammengesetzt. In 
der Mitte spiralförmiges Gewinde aus bunten Stengeln und Blättern. Die 
Umrahmung ist teils grün, teils blau, der Hintergrund vergoldet. 

Blatt 92 a: Initiale S. Den Hauptbestandteil der Initiale bildet ein 
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bunter gewundener Drache. Dazwischen ein buntes spiralförmiges Gewinde. 
Die Umrahmung ist blau, der Untergrund vergoldet 



lB».aö <f nipaf'fttttiö Ji|ttfr iwrifttaitar 

tTjtarralhrni r-rmintV«^"^ »"^'^ 
tiiw^tunitanC mf ccäilw.wcüiuiad. 

flcniranif ii frcJ Mmdh^.i^i cojvlnir 
t:Ux>lJ\> mii Itno.Oiiciui 1 f 1*1 tu unli4 .-Tc^ 
f^irriiirwirctinrinw.icuTntr pleno*. 
1rta ftptCTinn ftc(hnmli.7i|TdJni uilnini 
iifftru]tir p;iu j;Tt»r cöiiUü nitt fift J pjf 
OKcurtabn&iplnt^filimmcrcqnw.^^ 
acnm pico Uh:o*.uttoc finid.^rij^q nie 
^ltanodm•^^(Hla^♦^^^claj^I»l;clT^A 

pant^amnatirDtn hmc'7m.^wa tWicb 
f lu :bör crt- oielv «raicta qtic fiiir Jn»nc: 
1 1 iTTin iT p cmi ctnto: (luclvi ui finci 

iXctmcoCailoon^ 
lfm :q:mclu»:jrr»ilw 
I n u iinio : fraocraii ti4 
Jnnci^iica^cpnntii^^ 
hnirn dhiCii ncm niil 
I ib .wlcrccnilc dilctr 
Imrtt.fr.ilxMiicv^tr 
cutrntlx^rjnotwnni^icrür tiicrilimi» 
tniur nie txc mcdUna fm.(5viUnbini 

ituiü.TZ£ctitn!ifl|;i'ir tc.tlt^ CiiCxfüimo 



imne 
ccccti 
conti 




Fig. 146 Lateini«che Bibel (.Sign. A 135). ülact 225«. 



tticir 
nntf 

« 

♦irvtc 

UCICT 

ndif 

tnlect 
reibt 



Blatt 117 rt: Initiale E, vergoldet, in Drachenköpfe auslaufend und 
mit buntem Stengelgewindc ausgefüllt. Der Hintergrund ist blau. 

Blatt 141a: Initiale E aus buntem Stcngclgcwindc komponiert. 
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Blatt 144a. Initiale D, blau, mit buntem Stengeljrewinde ausgefüllt. 
Die rmrahmung ist braun, mit Zickzacklinien belebt ; dazwischen stilisierte 
Blätter. 

Blatt 165«: Initiale O aus spiralförmigen Stengeln komponiert, oben 
in einen Drachen übergehend. XIII. Jahrh. 

48. (Sign. J 135 1.) 

LATEINISCHE BIBEL. Pergamenthandschrift. XIV. Jahrh. 



P*|p^hjirCrium-1W'TCueciraf>to4Piu< ^ 

AuliiefimoihiivjM 
inigtinmqti.iiitc 

Itol'iioqitBcatvlc 

I iiTuoTtTVip"" iafirmoiö crnrfur 
iccuii m02cucx:ii>urxöii'n:frrq 

\i\xxi xVilx>cimbx]?iio£ccuiqbif 

l toq liirmiitc dilctiöTTi uaciae 





Fig. 147. LateinUche Bibel (Sign. A 135). Initiale P mit der Abbildung des hl. Paulus. 



Der Einband ist schlicht: Holzdeckel mit braunem, abgeschabtem 
Lederüberzug. In den Ecken sowie in der Mitte glatte, halbkugelförmige 
Messingbuckcln. Am Randi; des am Vorderdeckel aufgeklebten Blattes 
ist geschrieben: »Ista Hiblia est Johannis presbyteri penitentiarii in ecclia 
pragensi. Qui quondam fuit vicarius dni Protywa plebani ecclie sti Cle- 
mentis in Porziecz i Nona ciui" pragensi«. 

Auf dem Vorsatzblattc lesen wir: >Biblia integra i pargamco i paruo 
volumine data per dominum protywa in foliis alba cute cum fibulis.« 
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Format: IS 65 cm breit, 27 cm hoch. 

Blatt la: Initiale F (am Anfange des Schreibens des hl. Hieronymus 
an Paulinus), an den Rändern mit akanthusförmigen, geraden, in die Länge 
gezogenen Blättern, sowie mit kleinen, in eine elliptische Form hinein- 
komponierten Blättern geschmückt Im Innern ein Heiliger, in einem 
dunkelbraunen Gewände, auf einem breiten Sitz sitzend und nach einer 
seitwärts auf einem Schreibpult liegenden Vorlage schreibend. Das Antlitz 
ist sehr fein ausgeführt, das Inkarnat rosa, die Schatten bläulich. Oben 
und unten sowie an der rechten Seite gehen von der Initiale gerade, 
bunte, hie und da knotenförmig gewundene und mit stilisierten Blättern 
geschmückte Stäbe aus. (Fig. 145.) 

Die äusserst exact ausgeführten, untergeordneten Initialen im Texte 
sind abwechselnd rot und blau, mit blauen beziehungsweise roten Schnör- 
keln belebt. 




Fig. 148. Federseicbnung «uf dem Vorderdeckel des Buchet Sign. A 135. 



Blatt 3dß: Initiale E, blau, mit weissen aufgetragenen Lichtern, 
kleinen roten Partien und grünen Verschlingungen an beiden Enden. Von der 
Initiale zieht sich zwischen den Spalten eine Reihe von zusammen- 
hängenden bunten Blättern. Oben befindet sich eine in brauner Farbe 
gehaltene Silhouette eines Storches mit emporgehobenem Schnabel. 

Blatt 5: Initiale I. Ein breiter, rechteckiger Streifen, der sich der 
ganzen Höhe der Spalte nach hinzieht. Oben in einer mit Blättern ge- 
schmückten Umrahmung Christus zwischen Engeln, darunter ein dunkel- 
blauer, mit Sternen besäter Streifen, unten sodann Adam und Eva unter 
dem Baume der Erkenntnis, zuunterst eine Gruppe von Teufeln. In der 
Umrahmung, die sich rings um die ganze Seite hinzieht, sind in kleinen 
runden Medaillons die einzelnen Schöpfungstagc dargestellt; ausserdem 
in einem Gewinde unter der Initiale die Ermordung Abels und als unter- 
geordnete Ornamente drei bärtige Masken und ein bunter Drache. 
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,.a€a4r4u.^.^ 



Fig. 149. Biblia Veteris et Nov! Teitamenti. Initiale E. 
(Geriebt Salomons.) 



Blatt 25 aß: Initiale H. 
in feinen bunten Farben- 
tönen. Im Innern in kleinen 
Dimensionen die Scene : der 
sitzende Moses im Gespräch 
mit einer vor ihm stehen- 
den Gruppe. Der Hinter 
grund ist vergoldet. 

Blatt 41 aß: Initiale U, 
blau, mit bunter Verzierung. 
Im Innern vor einem mit 
Zinnen geschmückten Balda- 
chin Moses, kniend ; auf dem 
Baldachin eine andere ste 
hende Gestalt, zu Moses» 
gekehrt. 

Blatt 52a ß: Initiale L. 
Unten kniet bei einem mit 
einem Baldachin geschmück- 
kten Altar Moses ; oben ein 
kleines Brustbild Christi. 

Blatt 61 bß: Initiale N. Im Innern: Moses schlägt mit seinem Stocke 
Wasser aus einem niedrigen Felsen ; vor ihm ein Haufe Bewaft'ncter, von 
denen sich einer mit einem Gefässe zu dem herausströmenden Wasser neigt. 
Blatt %\aß: In der Initiale T sitzt lesend ein bartloser Mann- 
Blatt %\bß: In der unteren Hälfte der Initiale E die Leiche Moses", 
in der oberen zwei schwebende Engel. 

Blatt 9\au: Initiale P. Im Innern auf der Erde die Leiche Moses'; 
bei deren Haupt ein Menschenhaufe, zu dem ein Engel spricht. 

Blatt lOObß: Initiale I. Bei der- 
selben ein Wanderer mit einem Ruck- 
sack. Die Blätterverzierung der Initiale 
schlingt sich zwischen den Spalten bis 
zum Rande und endet dort mit einer 
Krümmung, in welcher sich ein Weib 
mit einem Kind auf dem linken Arm, 
ein zweites Kind mit der Rechten 
führend, befindet. 

Blatt \02au: Eine kleine Initiale V 
mit dem Brustbilde eines bärtigen 
Mannes. 

Blatt \02bß: Initiale F. In der- 

IT- ,BA D ui- i, • vt • , selben Simson, den Rachen eines Lö- 

Fig. 150. fiiblia Veteris «t Novi Testainrnii. 

Initiale A. (Vertreihung aus dem Paradies.) Wen ZerrcisSCnd. 
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fanr* «tu Mvir^^fnm tttOu^iu^ 

m<9^ Cc£vtu)<i^ httutuCiei pCaCituUi 
^« p^Am IM fofiTi Rtftvuantlfi ft^ 

/VirmuictMum:^' 




1 



.0 »iwPM^vt^dWU piSSvnä 



Fig. 151. Biblia Veteris et Novi Te^^tamenti. Initiale B. 



Blatt ll5bß: Initiale F mit 
dem Tode Sauls: der Köniij liegt, 
von einem Schwerte durchbohrt, 
zu Füssen eines Bewaffneten am 
Boden. 

Blatt 126 d a: Initiale E; 
in derselben ein König, im Bette 
liegend ; zur Seite stehen zwei 
Personen. 

Blatt 139a a : Initiale P; in 
derselben ein von der Mauer 
herabfallender Jüngling; seitwärts 
von der Initiale ein Engel, zu 
ihm gekehrt ; auf dem Blattgewinde, 
in welches die Initiale übergeht, 
sitzt ein Papagei. 

Blatt 151 ^a: Initiale A; in 
der Mitte derselben en face ein 
Greis, um dessen Haupt ein Hei- 
ligenschein. Rings um ihn ein 
Menschenhaufe. 

Blatt IGlSa: In der Ini- 
tiale C ein vor einem Altar 
kniender König, hinter ihm zwei 
Männer. 

Blatt 115 ö a : Initiale I; 
dabei ein König mit dem Modell 
einer Kirche in der Hand. 

Blatt 184/7 /j: Initiale E; in 
derselben ein Mann mit einem 
goldenen Diadem am Kopfe (Jo- 
sias), am Altar ein Lamm opfernd 
hinter ihm zwei Männer. 

Blatt 190 au: Initiale T; in 
derselben der schlafende Tobias, 
über diesem auf einer Biegung 
der Initiale eine sitzende Schwalbe. 

Blatt 193 öfi: In der Ini- 
tiale A Judith, dem Holofernes 
das Haupt abschlagend. 

Blatt 19Sd(i : Oben die Ini- 
tiale L, in derselben eine thronende 
Königin, und etwas tiefer in der- 



selben Spalte die Initiale I ; neben letzterer ein stehendes Mädchen. 
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Blatt 204a«: Initiale V; 
Job und seine Freunde. 

Blatt 214a a: Initiale P; 
in derselben Salomon, am 
Throne sitzend, vor ihm zwei 
Männer. 

Blatt 222a ß: In der Ini- 
tiale V ein König, am Throne 
sitzend, mit einer grossen, ro- 
ten, sonnenförmigen Maske in 
der Linken. 

Blatt 225 aa (am Anfange 
des Hohenliedes): Initiale O; 
in derselben die Madonna 
( Kniegestalt I mit dem Jesu- 
kinde, in einem blauen, vom 
Kopf hcrabwallenden Mantel, 
auf dem rechten Arm einen 
Stern aus fünf weissen Punkten. 
(Fig. 146.) 

Blatt 225 ö a: Am An- 
fange des Buches >Sapientiae« 
Initiale S; in derselben eine 
sitzende allegorische Gestalt 
der Gerechtigkeit mit einem 
Schwert und der Wage in der 
Hand. 

Blatt 232 öa: In dieser 
Spalte zwei durch ein Rand- 
ornament verbundene Initialen, 
die obere (M) ornamental, die 
untere (O) figural: einem knien- 
den Mönche überreicht ein En- 
gel ein Buch. In der Rand- 
verzierung zwei phantastische 
Vögel. 

Blatt 24Sdß: Initiale B 
(am Anfange des Buches der 
Psalmen) ; in dem oberen Teil 
das Brustbild des segnenden 
Christus, unten das Brustbild 
Davids, der die Harfe spielt. 
Aus dieser Initiale entwickelt 
sich ein Ornament, das beinahe 




Flg. 152. Biblia Veleris et Novi Testamcnti. Brustbilder der 

Propheten. 



Topographie d. Kunntdenkm. Prag, Hradschin II , 2. 
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1^ 



Fig. 153. Bibliü Veteris et Novi Testament!. Seite 366. 



die gan^e Seite umrahmt; in demselben zwei komische Masken und eine 
stilisierte Vo|:;el<^cstalt. 

Blatt 252 Initiale D; in derselben die Halbgestalt eines Königs 
mit dem Scepter in der Rechten, die Linke gegen die Stirn erhoben. 

Blatt 254 Z»«: Initiale D; in ihr das Brustbild eines Mannes, der die 
Rechte auf den Mund legt. 

Von den weiteren Initialen seien erwähnt: 

Blatt 272 rt«: Initiale V mit dem Martertod des Propheten Isaias, 
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Blatt 414 a/J: Unten die Ini- 
tiale I ; die von ihr ausgehenden 
Randverzierungen sind aus Blättern 
komponiert; dabei eine stehende Ge 
stall des hl. Johannes mit einem ge- 
schlossenen Buch in der Hand. 

Blatt 423 du und 424 .//i: Ini- 
tialen P mit dem Brustbilde dos hl. 
Paulus. Dieses Bild kommt am An- 
fange aller Briefe des hl. Paulus vor. 
(Fig. 147.) 

Blatt 467 Uli: Initiale P mit 
dem Brustbild des hl. Petrus. 

Blatt 467 ö[i: Initiale J mit der 
ganzen Gestalt des Apostels Jakob. 

Im ganzen 481 Blätter. 



IV 



I5«iie 



Fig. 164. Biblis Vetcrii et Novi Te«tainenti. Der 
hl. Isidor uuierricbtet leinen Schüler. 



49. (Sign. A 135 2.) 

BIBLIA YETERIS ET NOVI TESTAMENTl IMANU- 
SCRIPTA. Pergamenthandschrift. Format : 20 5 cm breit, 29 cm hoch. 
Der Einband ist schmucklos. 

Auf der Innenseite des Vorderdeckels ein Pergamentstreifen, 
auf diesem in Federumrissen ein kniender Mann mit einem langen Inschrift- 
bande mit der Inschrift: jß-lijlui; bolja a blijinicljo: tak bnrichnc)]* bibla 
raiequcljo ; vor diesem beim Schreibpult sitzend und schreibend ein Knabe. 
(Fig. 148.) 

Blatt Id: Auf der ganzen Seite der siebenarmige Leuchter. 
Hinter dem Blatte 1 fehlen einige Blätter. 

Blatt 2a (nach der jetzigen Seitenzählung): Initiale F aus Laubwerk 

komponiert, mit einer 
plumpen bunten Rand- 
ornamentation. 

Blatt 5^: Initiale I, 
aus Laubwerk kompo- 
niert, mit goldenem Unter- 
grunde. Am Rande plum- 
pe bunte Stengel, mit 

Blättern geschmückt. 
Oben ein Vogel, unten 
ein Hirsch und ein Hase. 

Eine ähnliche Initiale 
kommt an vielen anderen 




Fig. 155. Biblia Veteris et Novi Tettamenti. Diogenec. 



Stellen vor. 
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Blatt 90 b: Am Anfange des Buches Ruth über der initiale 1 ein 
rechteckiges Bildchen: Ruth, Ähren sammelnd. 

Blatt \\6i>: Initiale E; in derselben Salomen als Richter. (Fig. 149 J 

Blatt 141a: Initiale S in der Form eines plump ausgeführten Drachen. 

Blatt I42<^: Initiale A Ein Engel vertreibt Adam und Eva aus dem 
Paradiese und übergibt ihnen Kleider. (Fig. 150.) 

Blatt 168 a: Am Anfange des zweiten Buches Esdras ein rechteckiges 
Bildchen: »Die Rückkehr der Juden aus der Gefangenschaft.« 

Blatt 171b: Initiale V; in derselben ein König und eine Königin, 
beide sitzend, vor ihnen ein Mann im blauen Gewände, 




Fig. 156. Btblia Veterii et Novi Testamcnti. »Totentant«. 



Blatt 177 a: Am Anfange des zweiten Buches Esdras die Initiale E; 
in derselben ein sitzender König, von einem vor ihm stehenden Manne 
ein langes Pergamentband übernehmend. 

Blatt 182 ^>a: Die ganze Spalte nimmt eine rechteckige, grün um- 
rahmte Füllung ein, in der sich auf grau-blauem Hintergrunde ein plumpes 
goldenes Rankenornament befindet. 

Blatt 195^«: Am Anfange des Buches Job die Initiale U; in der- 
selben: Drei Boten kommen zu dem auf einem Throne sitzenden Job. 

Blatt 203 ^/i mit der kleinen Initiale D; in derselben David, eine 
Herde weidend. 
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Blatt 204 a a: Am Anfange des Buches der Psalmen ein Bildchen: 
David auf einem hohen Throne sitzend, dirii^iert den Gesang von vier 
vor ihm sitzenden und aus Büchern singenden Männern ; im Hintergrunde 
eine reiche Architektur. Unter dem Bilde die Initiale B. (Fig. 151.) 

Blatt 222 <^a: Initiale D; in derselben ein plump gemalter Hahn. 

Blatt 235 afi: Am Anfang des Buches Ecclcsiastes die Initiale V; 
in derselben ein König, dem Volke predigend. 

Blatt 238 ^/i: Initiale D; in denselben oben in einer regenbogen- 
farbigen Umrahmung das Brustbild Christi, unten die Seelen im Fegefeuer 
und ein Teufel; an den Seiten betende 
Seelen. 

Blatt 244 fl/^: Initiale O; in derselben 
ein Mann bei einem Pulte, worauf ein aul- 
geschlagenes Buch hegt, sitzend und mit der 
Linken gegen Himmel deutend. 

Blatt 258a a: Am Anfange des Bucht s 
Isaias die Initiale V; in derselben Christus, 
von Engeln getragen ; rechts eine kleine 
kniende Gestalt. 

Blatt 275 <xa: Am Anfange des Buches 
Jeremias die Initiale V; in derselben ein 
thronender König, vor ihm ein Weib und 
ein Mann mit einer Mitra am Kopfe. 

Blatt 296 aii: Am Anfang der Klage- 
lieder des Jeremias die Initiale Q; in der- 
selben Jeremias über die zerstörte Stadt 
Jerusalem weinend. 

Blatt '665 6 ß: Am Anfange des Neuen 
Testamentes ist eine ganze Spalte mit Figural- 
darstellungen ausgefüllt. Zu oberst neben- 
einander ein Bischof (Sem) ein König (Japhet) 
und ein Arbeiter (Cham); darunter zwei vertikale Streifen mit den Brust- 
bildern der Propheten und diesbezüglichen Inschriftstreifen. (Fig. 152.) 

Blatt 366a a: In der oberen Ecke die Initiale M, in derselben der 
Evangelist Matthäus; in der Spalte ß die Initiale L mit der Geburt Christi; 
am linken Rande die Brustbilder der Apostel, die in den Händen Inschrift- 
bänder mit den zwölf Sätzen des apostolischen Glaubensbekenntnisses 
halten. (Fig. 153.) 

Blatt 378a a: Am Anfange des Evangeliums des hl. Markus die 
Initiale M; in derselben sitzend und schreibend der Evangelist, vor ihm 
der Löwe. 

Blatt 440d(i: Initiale P; in derselben die Bekehrung des hl. Paulus. 
Blatt 468/^: Am Ende der Apokalypse steht geschrieben: »Deo 
gratias. Et sie est finitiis labor huius operis in nomine Domini per manus 



nittiodUtip mrCnih 
] IWb nomntib: illirtVn 



Fig. 157. Sidonii Apollinaris £pisiol*e. 
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cuiusdam Dalmacicnsis sub anno Dm M^ccccxl" scptimo mense Aprilis 
die sabbati ante palmanim « 

Am unteren Rande der Name eines späteren Eigentümers des Buches : 

»Georgius Hanussius Landtskroncn. Parochus Micro Prägen. 1612.« 

Die Blätter 469- 504 enthalten in alphabetischer Ordnung die Er- 
klärung der vorkommenden hebräischen Worte. 

Die Blätter 504/^ — 510/^: »Registrum epistolarum et evangclistorum 
per circulum anni.« 

Die Blätter 511 519a: »Figura ista matcrialitcr depicta signat 
contrarietates in disputacionibus fidei katholicae contra crrorem iudoorum.« 



Blatt 5\9ö: >\\\:nerabilis Vsiodorus scribit hanc epistolam ad quen- 
dam adoloccntem de norma vivendi sccundum Dcum.« In den lateini- 
schen Tc.\t sind einige Worte in böhmischer Sprache eingefügt. Am Anfang 
in der Ecke ein Bildchen, einen Heiligen beim Unterricht eines vor ihm 
stehenden Knaben darstellend. (Fig. 154.) 

Mit Blatt 521 /> beginnt eine in böhmischer Sprache abgefasste Schrift, 
die von den Weisen Diogenes, Seneca u. s. w. handelt. 

Blatt 521 öa: In der unteren Ecke Diogenes, originell dargestellt. 
(Fig. 155.) 

Blatt 522 a a: »Der Weise Sccundus vor dem Könige.« 

Blatt 525 a: Die obere Hälfte der Seite nimmt ein interessanter 
Totentanz ein. Der Text ist lateinisch. (Fig. 156.) 




Jim' aiM camiönrmriaJ 



Fig. 158. Lateiniiclie Evangelienpertkopcii. Initiale C. 
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60. (sign. A 136.). 

PRUDENTII AURELII CLEMENTIS LIBER HYMNORUM. 

Pergamenthandschrift. 87 Blätter. Format: IS 5 cm breit, 26 cw hoch. Der 
Einband: die Deckel sind mit einem glatten, blauen Leder überzogen. 

Auf dem Vorsatzblatte: »Liber venerabilis viri domini Blasii Planensis, 
canonici prebendati et cantoris in ecclesia Pragensi, decani capellae regiae 

Omnium sanctorum ibidem necnon 
custodis et praelati eccliae Wysegra- 
dcnsis.« 

Blatt 1 a. Eine grosse Initiale P, 
blau, mit weiss konturiertem Laubwerk 
geschmückt, im Innern mit einem fein 





U 

Her 



Fig. 159. Lateinische Evangelienperikopen. 
Initiale P 



Fig. 160. Lateinische Evaneelienperikopen. 
Initiale I>. 



karrierten Ornament auf rosa Untergrund ausgefüllt. An den Blatträndern 
buntes Laubgewinde. 

Aus der 2. Hälfte des XIV. Jahrhunderts. 



51. (sign. A 137.). 

BEATI CAII SOLLII SIDONII APOLLINARIS AVER- 
NORUM EPISCOPI EPISTOLAE. Pergamenthandschrift (54 Blätter). 
Format: 175m breit, 26cm hoch. In halbsteifen, schmucklosen Leder- 
deckeln. 
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Blatt 1 a. Initiale D, in grosse bunte Blätter sich entwickelnd ; im 
Innern auf Goldgrund ein Geflecht von zwei Ästen; der eine Ast mit 
einem grünen, der andere mit einem roten Blatte geschmückt. (Fig. 157.) 

Eine ähnliche Initiale A 
auf dem Blatte 30 b. 

XIII. Jahrhundert. 





Fig. 161. Lateinische Kvangelicnpeilkopen. 
Initiale 



Fig. 162. Lateiniiche Evangelien- 
perikopen. Initiale S. 



52. (sign, ./ 140.). 

LATEINISCHE EVANGELIENPERIKOPKN. Pergamenthand- 
schiift mit 142 Seiten. Format: 17X26 cm. Der Einband ist einfach, 
mit glattem, gelben Leder überzogen. 

Blatt 1. Initiale C, in zinnoberroten Umrissen ausgeführt und mit 
einem Geflecht von romanischen belaubten Ästen ausgefüllt. 

Blatt 10. Initiale C, ebenfalls in zinnoberroten Umrissen ausgeführt; 

aus den Drachenköpfen, welche in den 




runden Teil hincinbeissen, wächst ein 
das Innere der Initiale ausfüllendes 
spiralförmiges Geäste heraus. Zwischen 
dem Geäste die stehende Gestalt der 
Madonna. (Fig. 158.) 

Blatt 26. Initiale P, aus gefällig 
geschlungenen, in Blätter übergehenden 
Stengeln komponiert; auf dem verti- 
kalen Teil der Initiale drei entblösste 
Männergestalten; oben sowie unten je 



eine Tiergestalt. (Fig. 159.) 

Fig. 163. Lateinische Evangelienperikopen, 

Initiale M. Blatt 36. Initiale D, in der Form 
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des Buchstabens O, mit belaubten Stengeln ausgefüllt und oben in einen 
Drachenkörper übergehend. (Fig. 160.) 

Blatt 70. Initiale Q in der Form des Buchstabens O, mit Stengel- 
gewinde ausgefüllt und von einer halbliegenden Heiligengestalt gehalten. 
(Fig. 161.) 

Blatt 78. Initiale S, aus zwei fratzenhaften, mit den Schwänzen 
hakenförmig miteinander verbundenen Gestalten komponiert. (Fig. 162.) 

Blatt 120. Initiale M. Der vertikale Teil ist oben mit einer Maske 
geschmückt, aus der die beiden Seitenteile der Initiale in der Art eines 
Stengelgeflechtes herauswachsen. (Fig. 163.) 

Blatt 140. Initiale R, aus 
Drachenkörpern und spiral- 
förmigen, belaubten Stengeln 
komponiert. 

Zweite Hälfte des XII. 
Jahrhunderts. 

53. (Sign. A 143.) 

EXPOSITIO BEDAE 
PRESBYTERl DE TA- 
BERNACULO ET VASIS 
EIUS AC VESTIBUS SA- 
CERDOTUM. 

Format: 17 5 X 26 r///. 

Pergamenthandschrift mit 
134 Blättern in einem schmuck- 
losen Einband. 

Blatt 1 a. Initiale M, mit roten Federkonturen gezeichnet und mit 
spiralförmigen belaubten Stengeln geschmückt. »Fig. 164.) 

Blatt 2d: Initiale L Blatt 39 d : Initiale T. Blatt 89 rt: Initiale P, 
gross, beinahe die ganze Seite einnehmend. (Fig. 165.) 

Am Schlüsse: »Qui sanctos fortes facit in discrimine mortis, nunc 
in virtutem ferat et sine fine salutem CIRIACO.« 

1. Hälfte des XIII. Jahrhunderts. 

54. (Sign. A 159.) 

TABULA MORALIUM BEATI GREGORII. Pergamenthand- 
schrift. Format: 17 X 24 5 ^^;«. 

Der Einband : in dem braunen Lederüberzug hie und da langgezogene 
Löwen und heraldische Adler. 

Blatt 1 Initiale Q. Im Innern mit s-förmig gewundenem Aste und 
roten Blättern geschmückt. Der Ast wächst aus dem Rachen eines 
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Drachen heraus, der einen Bestandteil des Buchstabens und zugleich ein 
Randornament bildet. Der Drachenschweif entwickelt sich in Pflanzen- 
gewinde. Am unteren Rande ein kleiner sitzender Löwe. (Fig. 166.) 
Ende des XIII. oder Anfang des XIV. Jahrh. 



55. (Sign. A 161.) 

PSALTERIUM BAC- 

CALARII BLASII DE 

PLANA. 

Pergamenthandschrift. 
Format: 16 5X22 6^/«. Der 
Einband: an den Rändern 
des gelben Lederüberzuges 
Umrahmungen mit verein- 
zelten kleineren Rosetten 
in rautenförmigen Feldern ; 
in der Mitte in zusammen- 
hängender Reihe Rhomben 
mit stilisierten Lilien. 

Vorn zwei Papierblälter. 

Die Pergamentblälter 
wurden in neuerer Zeit mit 
Bleistift paginiert. 

Seite 1. Initiale B, dun- 
kelblau, aus Laubwerk 
konstruiert; in derselben 
David, auf einem niedrigen 
Sitz sitzend und die Leier 
spielend. Der Hintergrund 
ist schwarz, mit Schnör- 
keln ausgefüllt. Von der 
Initiale ziehen sich bunte 
Randranken. 

Seiteis. In der Spalte 
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Fig. 165. Expositio Bedae de tabernacuio. Initiale P. 



Initiale D, grün, aus Laub 
werk konstruiert, im Innern 
auf rotem l'nlergrund gol- 
denes Blattwerk; die äusseren Ecken vergoldet, die Umrahmung rosa. 
Durch die Mitte der Seite geht ein vertikaler, blauer, oben und unten in 
bunte Blätter sich entwickelnder Stab. 

Seite 30. Initiale D, rosa, aus Blättern komponiert, mit goldenem, 
karriertem Muster auf grünem Hintergrunde aufgefüllt. 
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Ähnliche Initialen auf Seite 
42 (D), 53 (S). 68 (E). 

Seite 81. Initiale C, aus Laub- 
werk konstruiert, violett; in der- 
selben ein stehender, singender 
Knabe (Kniegestalt) mit gekräu- 
seltem Haar und mit einem grü- 
nen Gewände bekleidet. Das Antlitz 
ist sehr gut gezeichnet. Der Hinter- 
grund dunkelrot, mit einem gelben 
Gitter-Muster verziert. (Fig. 167.) 

Seite 96. Initiale D, grün, 
aus Laubwerk konstruiert; in der- 
selben die allerheiligste Trinität. 
Auf einem niedrigen Throne neben- 
einander Christus und Gott Vater, 
gemeinschafilich eine goldene 
Kugel haltend, über der eine 
Taube schwebt. 

Aul dem Blatte 197: 3acti- 
Inis bc ^rarfjatici finijit I;cc in rcii. 

2. Hälfte des XV. Jahrh. 

56. (Sign. B 4/L) 

LATEINISCHES PSAL- 
TERBUCH in Quartformat, aus 
dem Beginn des XV. Jahrh. Am 
Rücken ein Papicrzettcl mit der 
Inschrift: »Psalterium mnsscr. a 
Brigitta Script.« Der Einband 
In dem dunkelbraunen Leder- 
überzug der Holzdeckel einige 

schräg einander schneidende, 
breite, eingepres.ste Streifen. Am 
Rande wenig deutliche Rosetten 
und in den Ecken vereinzelte 
Tiergestalten. 

Im Ganzen 185 Pergament- 
blätter. Format: 152 cm breit. 
21-5 cm hoch. Die Schrift steht 
in einer Spalte. 

Auf den 7 ersten Blättern 
ein Kalcndarium. 
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1 ig. 166. 1 abula moraliiitn. Initiale ( i. 
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Blatt S 6. Initiale B, rot; in der oberen Innenfläche die Erschaffung 
Adams, in der unteren die Erschaffung Evas, auf vergoldetem Untergrund. 
Oben neben der Initiale [das vergoldete Wort palus auf blauem recht- 
eckigen Hintergrunde. An den Seiten eine rot-goldene und blau-goldene 
Umrahmung, um die sich unten und an der rechten Seite eine Reihe 
kleiner Blüten hinzieht. 

Die Initialen im Texte sind vergoldet, die Innenflächen derselben 
abwechselnd blau und rot mit weisser fadenförmigen Ornamentation. Die 
äusseren Felder sind umgekehrt$Jrot und blau. 

Blatt 30a. Initiale D, blau; im Innern Gott Vater, auf den Paradies- 

baiim zeigend, hinter ihm Adam und Eva. 
r^ lVCHittt AAumm^UÄfl l Initiale geht quer durch die 

■■■P2äij|S98Pl^^ Seite ein roter, rechteckiger Streifen mit 
■^g^^HM^|^B^H|r' (goldener Umrahmung und den goldenen 
i^^Bw*';^l^^Är^l Lettern: „omimis". (Fig. 168.) 

Blatt 45 a. Initiale D, rosa ; im Innern 
in der Mitte auf einem Baume eine 
Schlange mit menschlichem, bekröntem 
Haupt. Rechts Eva, links Adam. Von der 
Initiale geht quer durch die Seite ein 
Streifen mit der Inschrift: „txi cuno". 
Blatt 58 a. Initiale Q: im Innern mit 
geschmackvoll stilisierten, kranzförmigen 
bunten Ranken geschmückt, rechts sodann 
in einen Drachenkörper auslaufend; auf 
dem unteren Rande ein anderer vergol- 
deter Drache. 

Blatt 58^ Initiale D, blau; im Innern die Vertreibung Adams und 
Evas aus dem Paradies. 

Blatt 72 ^. Initiale S, im Innern mit einem gefälligen Rankenornament 
ausgefüllt, rechts in einen Drachenkörper auslaufend. Von der Initiale geht 
quer durch die Seite ein Streifen mit der goldenen Inschrift: „alun lUC". 

Blatt 89. Initiale ö, rot, innen sowie aussen auf goldenem Hinter- 
grunde bunt ornamentiert. 

Blatt 105^. Initiale C, blau; im Innern reichen zwei Hände aus einer 
blauen Wolke Adam und Eva Gewänder. 

Blatt 107^. Initiale D, rosa, mit weisen buckeiförmigen Ornamenten 
belebt und im Innern mit einem geschmackvollen Ornament, das aus 
konzentrisch gruppierten dreiteiligen Blättern besteht, ausgefüllt. 

Blatt 122 a. Initiale D, rot, in derselben der thronende Christus. 

Blatt 136^, Initiale K; in derselben Madonna mit dem Kinde. Die 
Initiale läuft am rechten Rand schräg hinunter. Oben ein roter, gold- 
umrahmter Streifen mit der Inschrift: „b blUim lU". 



Fig. 167 Paalierium baccalarit Blas!! de Plana 
Initiale C. 
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Auf dem Blatte 174a im Texte die drcizeilige Inschrift: „(Bpo Bri- 
gitta jilia ftghfun. z>ovot I conutnhialis i moiin{lcrio muhaliijf | ;ipc bcrgiß 
fcpfi I;uc plaltcriu cum | Die Inschrift setzt sich dann auf der folgenden 
Seite 174^ fort: Iris capitalib'' licet min'* bn q bc | bui. l?ratc pro mc 
pcccatricB. 

67. (Sign, ß 8/2.) 

LATEINISCHE EPISTELN- UND EVANGELIENPERI- 

KOPEN. Pergamenthandschrift mit 164 Blättern (14-5X21fw) in einem 
schmucklosen Einbände. — XII. Jahrh. 





1 1 


L M 





Ii. 



Fig. 168. Psalterium BrigilUe. Initiale D. 

Blatt 1 a. Initiale P, blau, aus gefällig gewundenen bunten Stengeln 
und Blättern komponiert. Der Hintergrund ist vergoldet. (Fig. 170) 

Die untergeordneten Initialen sind klein, vergoldet, rot konturiert, 
und laufen in einfache Blättchen oder fratzenhafte Köpfe aus. Im Innern 
sind sie teils blau, teils grün ausgefüllt; einige haben die Form von 
Drachenkörpern. 

Blatt 73 a. Grosse Initiale C, aus reichem Stengelgeflecht komponiert, 
vergoldet, rot konturiert, mit einem teils grünen, teils blauen Hintergrunde. 

58. (Sign. ^11.) 

EIN BÖHMISCHES GEBETBUCH aus dem J. 1521. Format: 
15-2 cm breit, 201 cm hoch. Auf Pergament. Der Anfang fehlt. 



Google 





tetitrlr^&mnl 
hngititümm 
atitttxmatbii 

itoUfintmnu 
Mmcnaöttou 



Fig. 1<>9. Psalteriuro Brigiiiae. Initiale A. 
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Auf jeder Seite 18 Zeilen in grosser gotischer Schrift. 

Blatt 1 a beginnt mit den Worten: »stinegie ona bohu neili on lidcm 
bieda mnö: nejsem dlovSk, ale osklivost lidi. Mrzut^jsi ncili hovado, horSf 
ne2 mrcha. Slyätie sc dusi mö s iivotem mym. Ziv byti se stydini. Umrzieti 
sc hrozim . . .« 

Das Buch enthält »Betrachtungen und Gebete des hl. Anselm« und 
verschiede ne Gebete zu der Mutter 
Gottes und zu einigen Heiligen. 
Am Schlüsse befindet sich die 
Jahreszahl 1521. 

Im Ganzen 131 Blätter. 

Der Einband ist schmucklos 

Auf dem Blatte 12 a eine 
Randverzierimg, rankenförmig, aus 
bunten Blättern zusammengesetzt; 
unten in der Ecke ein ruhender 
Hirsch. Die Initiale ist verwischt. 
Auf dem Blatte 15^ eine ähnliche 
Randverzierung, in der unteren 
Ecke ein Affe. Auf dem Blatte 19^? 
ebenfalls eine ähnliche Randver- 
zierung und in derselben ein Vogel. 

Blatt 26 a. Ein Laubgewinde- 
ornament, unten eine männliche 
Fratzengestalt. Initiale M, grün, 
mit Laubwerk ausgefüllt. Der Hin- 
tergrund ist vergoldet, die Um- 
rahmung karminrot. 

Blatt 29. a Initiales, rot, aus 
Laubwerk konstruirt, mit grünem 
Hintergrunde. Das Randornament, 
bestehend aus reichem Blätter- und 
Blütengewinde, wächst aus einer 
blauen Maske, auf der ein Vogel 
steht, hervor. 

Blatt 31 b. Initiale S, teilweise bereits verwischt, in Laubwerk- und 
Blütenranken sich entwickelnd ; in der unteren rechten Ecke eine nicht 
mehr deutliche Drollerie; eine entblösste Gestalt, eine Laute spielend, 
ihr gegenüber ein Tier in ruhender Stellung. 

Blatt ZI ö. Initiale S, grün, aus Laubwerk konstruiert. Der Hinter- 
grund ist vergoldet, die Umrahmung rot. Die Randverzierungen zeigen 
Distelgeflecht mit einigen Vögeln. (Fig. 171.) 
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Fig. I70. Epistel- und Evangelienperilcopen. Initiale P. 
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Fig. 171. Bdhmitchei Gebetbuch aus dem Jahre 1521. BUtt 37^. 
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Fif. 172. Böhmitcbe» Gebetbuch au« dem Jahre 1521. Blatt 51. 



Topographie d. Kunttdenkm. Prag, Hradschin, II., 3. 
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Blatt 46 d. Initiale S, blau, mit Laubwerkornament ausgefüllt. Der 
Hintergrund ist rot, mit goldenem Rankenornament belebt, die Umrahmung 
grün. Am Rande reiche bunte Blätter- und Blütenranken. In der unteren 
rechten Ecke ein sitzender Hirsch. 

Blat 51 d. Initiale S, graublau, mit einem Blattmotiv ausgefüllt. Der 
Hintergrund ist grün, mit goldenem Rankenornament belebt, die Umrahmung 
grün. An den Rändern blühende und Schoten tragende Erbsenranken. 
(Fig.. 172.) 

Blatt 57 a. Initiale S, gelbbraun. Der Hintergrund ist blau und mit 
goldenem Rankenornament belebt, die Umrahmung grün. An den Rändern 
ein reiches Blätter- und Blütenornament. 

Blatt 69d. Initiale Z, blau, aus Akanthusblättern konstruiert. Die Um- 
rahmung grün; als Rand- 
ornament dienen Äste einer 
Rosenstaude mit Blüten und 
Knospen, dazwischen zwei 
Vögel. 

59. (Sign, ß 16/2.) 

AURELII AUGU- 
STINI DE LIBERO AR- 
BITRIO. 

Pergamenthandschrift 
mit 87 Blättern. 14 X 19 5 cm. 
Der Einband : In dem gelben 
Lederüberzug eingepresste, 
bereits wenig deutliche Orna- 
mente. An den Rändern eine Reihe von ineinander greifenden Kreisen 
und Rhomben. Rings um das innere Feld eine Reihe von vereinzelten 
Rosetten, im Innern des Feldes einander schneidende, schräg gestellte 
Doppelstreifen. Die Schliessen sind gegossen, haben eine interessante Form, 
nämlich die von sitzenden Drachen mit geöffneten, zu den emporgerichteten 
Flügeln gekehrten Rachen. 

Auf Blatt la folgende Abschrift einer Urkunde: »Notaro sit omnibus tam prae- 
sentibus quam futuris. dominam filiam Benedae cuiusdam p)rincipis, uxorem Paulici, 
iam defuncti, pracdia .sua a parcntibus sibi cullata marito suo Bogu.slao, quem nuper 
accepit, filio domini Petri dapifcri rcginac ca rationc tradidisse, ut quamdiu ipse vixerit. 
reditus inde libere accipiat. Post mortem vero ipsius medietatem praediorum üben 
de Paulico procreati suscipiant, aUeram vero medietatem de sc generali possideant. 
Huius rei testcs .sunt hic infra descripti castellanuü Scsem Peter Hainric Bertolt Otto 
de Doubra Stihlau Duric Walter Pab. Sastova Viric etc. . . . Conrat Milost Dobrogost 
lacob Zdis Radim Blasei Sdibor Milk « 

Blatt Ib. Initiale D, mit roten Federkonturen gezeichnet; in der- 
selben in schwachen Konturen ein Löwe, einen Stier würgend. (Fig. 173.) 




Fig. 173. Aurelit Augustini de libero arbitrio. Initiale D. 
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Am unteren Rande der Seiten 1 ö und 2 ä 
der Name des Eigentümers: >Liber M. Jo. Hcrt- 
temberyer de Cubito.« 

Blatt 46a. Initiale L; in derselben in schwarzen 
Konturen ein Löwe. 

Aus dem Ende des XII. Jahrh. 




Fig. 176. Di«iinctio:tf». 
Initiale A. 



Fig. 177. Novum Testatnentum. Initiale M mit lieni Iiildr<ii 
des hl. Matthäus. 



60. (Sign. B 55.) 

ALLEGORIAE RICHARDI DOCTO- 

RIS ETC. 

Papierhandschrift. Format: 15 5 X 22 cm. 

Einband: In dem braunen i.ederüberzug der 
Deckel doppelte, einander quer schneidende, ein- 
gepresste Furchen. Auf der Rückseite des Vor- 
derdeckels ist ein interessanter, kolorierter, auf 
Paper gedruckter Holzschnitt aufgeklebt: Die hl. 
Veronika hält das Tuch mit dem Antlitze Christi 
(Fig. 174i; auf der Innenseite des rückwärtigen 
Deckels ein gleicher Holzschnitt, der in der orna- 
mentalen Umrahmung die Gar.zgestalt der hl. Bar- 
bara zeigt. (Fig. 175.^ 

Die Handschrift ist schmucklos, mit der flüch- 
tigen Schrift des XV. Jahrh. geschrieben. 
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Auf dem Vorsatzblatte der Name des Eigentümers: »Liber magistri 
johaaais de Cubito.« 

61. (Sign. B 56/1.) 

DISTINCTIUNES EXEMPLORUM NOVI ET VETERIS 
TESTAMENTI . . . ORDIISiE ALPHABETl per fratrem B de seis 
frm. heremicarum s. A. 

Pt rrramentschrift, 15X^1 cm^ in einem schmucklosen Einband. 

Auf dem Vorsatzblatte der Name des Eigentümers: »Liber Johannis 
Protiwe plebani sancti Nicolai in Maiore Civitate Pragensi.« 

Blatt 1^7. Initiale A; in derselben das Brustbild eines Mönches: 
der Buchstabe entwiclcelt sich in buntes, steif komponiertes, aus einem 
belaubten Stengel bestehendes Randornament. (Fig. 176.) 

Blatt 78Zf^. »Expliciunt figurae lactae per fratrem Bindoi (?) de Senis 
fratrem Heremitarum ordinis sncti Augusiini. Arnen. « 

Blatt 84(6. »Expliciunt distinctiones exemplorum . . . per iratiem 
Bindoi {j) de Senis fratrem heremitarum sancti Augustmi Am. Am. Am.« 

Erste Hälfte des XIV. Jahrh. 

62. (Sign. B 65.) 

NOVUM TESTAMENTUM. 

Pergamenthandschrift. Format: Vir^Y^\%'^cm, 
Der Einband ist schlicht, die Deckel sind mit rotem Leder über- 
zogen. 

Blatt 1. Initiale M, grün, aus Laubwerk konstruiert, plump ausgeföhrt 
Die inneren Flächen blau, mit weissen, schräg gestellten Streifen. Die 
äussere Umrahmung ist rosa. Über der Initiale ein bei einem Scbreibpult 
sitzender Evangelist. (Fig. 177.) 

Erste Hälfte des XV. Jahrh. 

63. (Sign. B 66) 

EVANGELIAR AUF PERGAMENT, in kleiner Schrift ge- 
schrieben. Ein kleines Buch im Format: 15*2 X 16 6 ^rw. IX. Jahrh. 

Im Ganzen 158 Pergamentbiätter. Auf jeder Seite 21 Zeilen. Die 
Schrift ist sehr klein, romanisch, bräunlich. 

S. \a — 3a sind leer; auf S. 3^ in Goldschrift: 

INCIPIT I EVANGELIVM j SECVNDVM | MATHEVM. 

S. 4a. In einer bunten quadratischen Umrahmung die Initiale L mit 
dem beigefügten grossen Buchstaben I; daneben untereinander die Buch« 
stoben BER und in kleinerer Schrift unten: GE | NE | HATtONtS IHÜ 
Xm FILII 1 DAVID FILII ABRAHAM. 
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Blatt 46a. In einem ähnlichen Rahmen wie auf S. 4^7 die Initiale I 
und die Inschrift: NITlÜ | EUaNGE | LII IHÜ | XRI FILII | DI SICUT ] 
SCRIPTÜ I EST IN I ESAIA | PROPHE | TA • ECCE | MITTO | ANGE | LLJ | 
MEUM I ANTE. 

Blatt 72 a. In einer ähnlichen Umrahmung die Initiale Q und die In- 
schrift: NM I QVI I DEM MVL - TI | SUNT | CONATI | ORDINÄRE [ NAR- 
RATIONEM ! QUAE IN NOBIS COMPLETAE | SUNT RERUM. 

S. 113a. In einem ähnlichen Rahmen die Initiale I und die Inschrift: 
N PRIN I CIPIO I ERAT VER-BVM ET | VERBV [ ERAT | APVD | DM. 
Der Einband ist schmucklos. 




Fig. 178. EvMngeliar «us den IX. Jahrhundert. 



64. (Sign. B 68/1.) 

NOVUM TESTAMENTUM. 

Pergamenthandschrift. Format: 1 15 X 17*3 ^rw. 

Der Einband : In dem braunen Lederüberzug kleine eingepresste 
Rosetten, Sternchen und der Buchstabe K. An den Ecken und in der Mitte 
messingene, mit ausgebauchten Blättern verzierte Beschläge. 

An einigen Stellen der Handschrift bunte, aus Blättergewinde zusammen- 
gesetzte, auf Goldgrund aus^^cführte und am Rande in nüchternes buntes 
Laubwerk sich entwickelnde Initialen. 

XV. lahrh. 
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66. (Sign. C 1.) 

SUMMA HOSTIENSIS DE POENITENTIA. 

Pergamenthandschrift. Format : 27 4 X 45'6 cnt. 
Der Einband ist einfach. 

Blatt la (nach der alten Seitcnzählung 49). Initiale A, violett; |im 

Innern ein Bischof, einem 
Büsser die Lossprechung 
erteilend. 

Ende des XIII. Jahrh. 

66. (Sign. C 2.) 

S. BONAVENTURAE 
SCRIPTUM SUPER SE- 
CUNDUM SENTENCI- 
ARUM. 

Peri;amenthandschrift. 
Format 24 5 X 38 5 cm. 

Am Rande des braunen 
Lederüberzuges der Holz- 
deckel ein eingeschnittenes 
Flechtbandornamcnt. Der 
Einband ist bedeutend abge- 
rieben. 

Blatt 1. Initiales, rosa; 
in derselben Erschaffung 
Adams und Evas. Von dieser 
Initiale zieht sich ein orna- 
mentaler Stengel nach unten 
und von da horizontal am un- 
teren Rande; auf dem unteren Stengel zwei gegeneinander gekehrte Löwen. 
(Fig. 180.) 

Auf dem Blatte 9d vom Ende an gerechnet die Initiale C mit dem 
Brustbilde eines bartlosen Mannes; auf dem Rande belaubte, stcngel- 
förmige, mit einem Drachen und einem Vogel belebte Ornamente. 

Ende des XIII. oder Anfang des XIV. Jahrh. 

67. (Sign. C 5.) 

REGULA ECCLESIAE PRAGENSIS. — MARTYROLO- 
GIUM ECCLESIAE PRAGEXSIS. — COMPENDIUM THEO- 

LOGIAE. (Schulte, Die canon. Handschr. pag 70, CXLVII.) Pergament- 
handschrift. Format 24 X 34 6 cw. 



11^ ticccrtiim cfrlHnjo^rcoj 



Fig. 179. Summa Hoitiensis. Initiale A. >Ein Bischef absolviert 
einen Büsser«. 
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Fig. 180. Bonaventura super tecundum 1. scniencurum. 
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Der Einband: In dem braunen Lcderüberzuj» {»efällige einj»eschnittene 
Laubwerkornamente. In den Ecken sowie in der mittleren Fläche ge- 
schmacklose Messingbeschläge. 

Handschrift aus dem Beginn des XV. Jahrh. Die Initialen sind ein- 
fach, schmucklos, abwechselnd blau und rot. Am Anfang des Compendiums 
die goldenen Initialen V und D; die erstcre ist innen rot, aussen blau, 
die zweite innen blau und aussen rot; der Untergrund beider ist mit 
einer weissen Ornamentation belebt. 



Auf dem Blatte la eine kleine Initiale h, in dem vertikalen Teile 
mit einem Mäanderornament, in dem geschweiften Teile mit weissen Buckeln 
geschmückt und im Innern von einem oben mit einem Tierkopf verzierten 
Blattwerk ausgefüllt. 

Am oberen Rande eine aus einem Drachenkürper sich entwickelnde 
Ornamentalleiste, darüber ein Hund, einem Hasen nachsetzend. 

Ende des XIII. Jahrh. 

Unten auf der ersten Seite der Name des Eigentümers: »L. M. lo. 
Hcrttemberger de Cubito emptus in Fraga.« 

69. (Sign. C 34/2.) 



Pergamenthandschrift. Format: 22 5 X 31 
Die Docke! sind mit gelbem, rauhem Leder überzogen. 
Auf dem als Vorsatzblatt dienendf.n Pergamentblatte steht ein Lied 
zu Ehren der hl. Dorothea in biihmischer Sprache; zu Beginn desselben 



68. (Sign. C 28.) 

QUAESTIOXES IN IV. LIB. SENTENTIARUM. 

Pergamenthandschrift. Format: 20 X 28 r;//. 




Fig. 183. Quaettionei in IV. Lib. «entenciarum. Initiale H. 



MANIPULUS ELORUM. 
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die Initiale D, rosa, in den starken Teilen mit reichem Laubwerk aus- 
gefüllt. Im Innern die hl. Dorothea, Kniejtestalt, in der Rechten ein Körb- 
chen mit Blüten, in der Linken einen blühenden Zweig. Der Hintergrund 
ist rot, die äussere rechteckige Umrahmung grün. (Fig. 183.) (Vrgl. A. Patera, 
»Svatovitsky rukopis« S. XLIV.) 

Oben der Name des Eigentümers: »Domini Procopii plebani de 
Pomuk.« Am Anfange der eigentlichen Handschrift die Initiale blau, 
innen und aussen mit roten Schnörkeln geschmückt. 



Auf dem vorletzten Blatte: »L.xplicit Uber Manipulus florum scriptus 
per manus Blasconis presbyteri de Dobrzano alias de chwalenitz plbni. 
finitusque est feria quarta ante beatae Agneiis virginis. Anno Dni 
M"CCCCXXV«.. 

70. (Sign. <r 61.) 

THEOREUMATA AUGUSTINI DE ANCONA DE AMORE 

SPIRITUALI ET ALIA OPUSCULA. 

Papierhandschrift mit ungefälliger Schrift, aus der ersten Hälfte des 
XV. Jahrh. 

Format: 21 X 22 cm. 

In dem rotbraunen Lederüberzug der Deckel rechteckige, schwarze 
eingepresste Streifen, dazwischen gotische, stilisierte Blättchen in rauten- 
förmigen Feldern, heraldische Adler in runden Feldern, Pelikane, ihre Jungen 




Fig. 183. Manipulus tlorum. Initiale D mit dem Bildnis der hl. Dorothea. 
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fütternd, und Kronen. In der mittleren Fläche befindet sich ein Geflecht 
von schräg sich schneidenden, rotbraunen und schwarzen Streifen; in 
den so entstandenen Rauten kleine einjrepresste Ornamente ähnlich wie 
am Rande: Pelikane, heraldische Adler, Löwen und ähnl. 




Fig. 184. De eruditione principum. Initiale C. 



71. (Sign. C 70.) 

DE ERUDITIONE PRINCIPUM. ISIDORI DE SUMMO 
BONO. AUGUSTINUS DE CONFLICTU VITIORUM ET VIR- 
TUTUM. EXCERPTA EX QUATUOR LIBRIS SUMMARUM. 

Papierhandschrift. Format: 21 X 313 cw. 

Die Deckel sind mit gelbbraunem Leder überzogen. 

Blatt 1 a. Initiale C, rosa, innen auf blauem Untergrunde mit einem 
goldenen, spiralförmigen Ornament belebt und an den Rändern in buntes 
Laubwerk auslaufend. 

Blatt \b. Initiale C, blau, in dem geschweiften Teile mit Akanthus- 
blättern, die mit weissen Lichtern konturiert sind, ausgefüllt, in dem verti- 
kalen Teile flechtbandartig und am Rande in buntes Laubgewinde ent- 
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wickelt. Im Innern auf einem niedrigen Sitz ein Bischof, in der 

Rechten den Bischofsstab, in der Linken ein geschlossenes Buch. Der 
Hintergrund ist braunrot und mit einem goldenen Rankenornament ge- 
schmückt. (Fig. 184.) 

Am Anfange des Buches >De summo bono« Initiale S, rosa, aus 

Laubwerk komponiert und in buntes Randiaubgewinde entwickelt. Der 
Hintergrund blau, mit einem goldenen Rankenornament belebt. 




Vir. ia.'i. Kolorierter Holtschniti: »Die hl. BriKitia.« 



Etwa in der Mitte des Buches die Initiale V(eni sancte), rosa; in 
derselben eine Darstelluri; der allerheiligsten Trinität; der Hintergrund 
rot, mit goldenem ISIasswerk belebt. 

Aus der ersten Hälfte des XV. Jahrh. 

72. (Sign. C 87.) 

S. BRIGITTAK RHVELATIONES. 
Papierhandschrift mit einer ungefälligen Schritt. 
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Format: 22 X 29 9 cm. 

Am Ende: »Explicit liber coelestium revclationum beatae Brigidae 
sponsae Xpi sub anno Dni M° trecentesimo nonagesimo II" . . .< 

Der Einband ist einfach, die Deckel sind mit rotem Leder über- 
zogen. 

Auf der rückwärtigen Seite des Vorderdeckels ist der kolorierte 
Holzschnitt der hl. Brigitta aufgeklebt (Fig. 185.) 




Fig. 186. De divcrsitate noviiiorum : Bildnis dcü hl. Benedikt. 



Auf dem Vorsatzbiatte der Name des Eigentümers: »magistri Johannis 
Herttemberger de Ciibito. « 

73. (Sign. C 104.) 

DE DIVFRSITATE NOVITIORUM. 
Format: 17'5 cm breit, 25 3 cm hoch. 
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In dem rotbraunen Lederüberzuge der Deckel schräg einander 
schneidende, cingeprcsstc Furchen 'und in den so entstandenen Feldern 
stilisierte Lilien. 

Pergamenthandschrift aus dem Beginn des XIII. Jahrh. 

Blatt 2. Ganzseitiges Bild. In einer bunten, durch drei Bogen ge- 
schlossenen Architektur sitzt bei einem Pult ein Mönch in dunkelbraunem 
Gewände, vor ihm ein jüngerer Mönch mit 
einem aufgeschlagenen Buche in der Hand. 
(Fig. 186.) 

Am Anfang des Buches »De electione 
spcciali et ordinatione domini abbatis* die 
Initiale H, romani.sch, mit gefällig geschlun- 
genen, belaubten Stengeln ausgefüllt, in roten 
Konturen ausgeführt. 

Am Schlüsse des Buches: »Anno dni 
M*CCCC"1III cca fcstum s. Johannis baptiste 
istc liber cum epistolario ligatus est per 
fratrem Martinum priorem.« 





Fig. 187. Fatchatius Radbenus. 
Initiale D. 



Fig. 188. Patchasius Radbenui. 
Initiale P. 



74. (Sign. C 108.) 

PASCHASIUS RAÜBERTUS. TRACTATUS DE COMMU- 
NIOXE. SERMO S. AUGUSTINI DE TRINITATE. 

Pergamenthandschrift. Format: 16 5 X 25 5 rw. 

Der Einband: die hölzernen Deckel sind mit glattem, gelbem Leder 
überzogen. 

Blatt \a. Initiale D, mit Feder ausgeführt, in der Form einer Schlange, 
die in ihren Schwanz beisst; auf dem Schlangenkörper ein Flechtband- 



Google 



177 



Ornament und in dem eingeschlossenen Felde auf gelbem Hintergrunde 
ein Stengelgeflecht mit stilisierten Blättern. Die äussere Umrahmung ist 
braunrot. (Fig. 187.) 

Blatt 96. Initiale P, mit Feder gezeichnet, unten sowie oben mit 
einem Flechtwerk geschmückt, oben ausserdem noch mit einem Drachenkopf 
belebt ; im Innern ein belaubter Stengel auf rot-blauem Hintergrund. 
Der äussere Hintergrund ist rot-braun. (Fig. 188.) 

XII. Jahrh. 




Fig. IS9. Tractatut de virtutibu«. Initiale Q. 



75. (Sign. CHI.) 

TRACTATÜS DE VIRTUTIBUS THEOLOGICIS ET 
EARUM INHAERHNTIIS. CONDUCTUS CORPORIS MYSTICI 

Pergamenthandschrift. Format 16 X 22 5 cm. 
Der Einband ist einfach, schmucklos. 

Blatt Aa. Initiale C, blau, von Schnörkeln und Fäden umgeben; 
innen mit einem mit Feder gezeichneten, aus ährenförmigen und gezackten 
Linien bestehenden Muster ausgefüllt. 

Blatt 1 a. Initiale Q, rot konturiert, in der Mitte der Schattenteile 
von horizontalen Streifen umwunden, innen mit stilisierten, gegeneinander 
geschlungenen, oben durch ein kleines Blatt verbundenen, stilisierten Blättern 
ausgefüllt. Der Hintergrund ist dunkelblau. 

Topographie d. Kunsidenkm. Praß, Hradschin II, 2. \2 
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Am Schlüsse des Tractates »De virtutibus« : »Explicit tractatus de 
virtutibus theologicis et earum inhaerenciis editus et compilatus anno Dni 
millesimo treccntesimo tricesimo quinto a priore secundo domus Aulae 
Regiae; qui legit in co, dicat pro fidelibus vivis et defunclis unum 
Ave Maria.« 

76. (Sign. D 6) 

MANIPULUS CURATORUM COMPOSITUS A DO.MINO 
GWIDONE DE MONTE ROCHERII. TRACTATUS DE AUC- 




Fig. 192. Hariale. VerkOndigunng Mariae. 



TORITATE CANONUM. HUGO MAGNUS DE SANCTO 
VICTORE. DE OFFICIO und andere lat. Tractate. (Schulte, Die canon. 
Handschr. S. 73, CLXVI.i 

Papierhandschtift mit einer ungefälligen Schrift, 
Format 15 X 22 cm. 

Am Schlüsse des »Manipulus« : »Anno Domini millesimo quadrin- 
gentesimo quinquagcsimo nono decima octava die Januarii.« 

Am Rande des braunen Lederübcr/uges der Holzdeckel gerade und 
in der Innenfläche gekrümmte Streifen mit deutschen Minuskelinschriften. 

12* 
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77. (Sign. D 90.) 

AUREUM CENTILOgUIUM DE BEATISSIMA PASSIONE 
AC MORTE UNIGENITI FILII DEI JESU CHRISTI. 

Papierhandschrift, mit ungefälliger Schrift; am Schlüsse: »Isti sanctis 
simi scrmoncs de salvifica passionc Domini nostri Jesu Chri, qiios com- 
posuit doctissimus vir et revcrendus saccrdos Bartholomaus natione Curius, 




I-'if. 193. Einband aus dem Jahie 1598. 



a me saccrdote Johanne Taborino cum auxilio Dei sunt transcripti . . . 
Anno 1554.« 

Format 16*3 X 22 cm. 

Am Rande des gelben Lederüberzuges der Deckel geschmackvolle, 
eingepresste Renaissanccornamente dazwischen kleine Portraitsmcdaillons : 
Erasmus von Rotterdam, Johann Huss, Martin Luther u. a. 

78. (Sign. E 67.) 

MARIALE SEU HOMILIAE SS. PATRUM DE B. M. V. 
PER ANNUM. 

Format 20 5 X 31 5 cm. 
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Der Einband ist einfach, schmucklos. Am Vorsatzblatte der Name 
des Eigentümers: »Liber Magistri Johannis Herttemberger emptus XXX 
alb. gr. 

Papierhandschrift mit ungefälliger Schrift. Blatt 1 ist aus Pergament; 
auf demselben ein kleines Bild »Verkündigung Maria« in einer blauen 
Umrahmung. Links steht die hl. Maria in einem blauen Gewände; rechts 
vor ihr ein kniender Engel in grünem Gewände mit einem Inschriftbande. 
Der Hintergrund ist rot, mit gol- 
denem, rautenförmigem Orna- 
ment belebt. (Fig. 192.) 

XV. Jahrh. 

79. (Sign. F 23/1.) 

SEDMY DIL HARMO- 
NIE SVATE ZE VSECH 
CTYR EVANGELISTU PÄ- 
NE SHROMÄZDfiNE. 

Böhmische Handschrift aus 
dem J. 1595 (am Schluss: »Do- 
psäno V Krchlebfch, v zelcny 
etvrtek Idtha Pän6 MDXCV), in 
einem hübschen gepressten Ein- 
band (Format: 165 X 21 8 <rw), 
aus dem J. 1598. Auf dem Vor- 
derdeckel in der Mitte der Einzug 
Christi in Jerusalem, auf dem rück- »■'if- i94. Peui Comcstoris sermones. iDUiaie a. 
wärtigcn Deckel das letzte Ge- 
richt. In den Umrahmungen alllegorischc Gestalten der Tugend. (Fig. 193.) 

80. (Sign. F 52.) 

PETRI MANDUCATORIS (COMESTORIS) SERMONES. 

Pergamenthandschrift, 185 Blätter. P^ormat 16 5 X 23 5 cm. 
Der Einband: In dem roten Lederüberzuge ein eingepresstes, rauten- 
förmiges Muster. 

Blatt \b. Initiale E, vergoldet, rot konturiert, mit Stcngelgeflecht 
ausgefüllt ; die obere Hälfte des Hintergrundes ist blau, die untere grün. 

Blatt 1(19. Initiale A, vergoldet, rot konturiert, aus einem Stengel- 
ornament und einem Drachenkörper komponiert. (Fig. 194.) 

Die untergeordneten Initialen sind grösstenteils vergoldet, rot kon- 
turiert; einige derselben sind in roten Umrissen, alle aber plump aus- 
geführt. 

XIII. Jahrh. 
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81. (Sign. F 75.) 

SERMONES IN MAJORES FESTIVITATES. 

Lateinische Papierhandschrift, in ungefälliger Schrift, aus dem XV, Jahrh. 

Der Einband ist schmucklos. Auf der Innenseite des rückwärtigen 
Deckels ist ein mit Feder gezeichnetes, zum Teil koloriertes Bild aufge- 
klebt (14 X 21 5 cm): im Hintergrund eine gotische Architektur, im Vorder- 
grunde die Gestalt einer Heiligen. ((Fig. 195.) 




Fig. 195 Zeichnung auf dem Deckel de» Buches F 75. 



82. (Sign. G 1/1.) 

LIBER IllSTORIALIUM TüTIUS BIBLIAE A FRATRE 
JOHANNE DE UTIXO EDITUS. 

Pergamenthand.schrifl mit 19 Blättern. 
Format 34 5 X "^^'^ f^*"' 

Auf dem Blatte "ia architektonische Zeichnungen. (Fig. 196.) 
Ende des XIV. Jahrh. 
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Fig. 196. Liber hiiiorialium totiu* bibliae. 

83. (Sign. 6- 1/1.) 

LIBER HISTORIALIUM TOTIUS BIBLIAE. 

Dasselbe Werk wie das frühere, aber auf Papier geschrieben. 

Format 30 X ^l'S cm. 

Auf dem Blatte 3a ebenfalls architektonische Zeichnungen, die in 
den einzelnen Details von denen in der Pergamenthandschrift abweichen. 
Erste Hälfte des XV. Jahrh. 
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Fig. 197. Speculum historiae. Initiale Q. 



Ifihmdiilcmiciiwifili 



Fig. 198. S|icculuin hittoiiae. Initiale D. 
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199. Speculum 
hittoriae Initiale I. 



84. (Sign. G 3.) 

SPECULUM HISTORIAE FR. VINCENCII 
BELLUACENSIS. 

Pergamenthandschrift (254 Blätter). 
Format: 25 5 X 394 cw. 

Blatt 4a. Initiale Q, rosa, mit weissen, fein gezackten 
Ornamenten ausgefüllt; in derselben ein stehender Mönch 
in weissem Habit, mit rotem Kreuz auf der Brust und 
braunem Mantel. Der Hintergrund ist rot, mit einem feinen, 
karrierlcn Muster belebt. Die äusseren Ecken sind blau, 
die Umrahmung vergoldet. (Fig. 197. ,i 

Blatt 38 Initiale D, rosa, mit gefälligem Stengelgeflecht 
ausgefüllt; in dem oberen Teile der Geflechtes sieht man 
zwei, mit einem einzigen fratzenhafte Kopfe verbundene 
Drachenkörper. Der innere Hintergrund ist vergoldet, der 
äussere dunkelblau. (Fig. 198.) 

Blatt 77. Initiale E, blau, mit gefälligem Stengel- 
geflecht ausgefüllt; der innere Hintergrund ist vergoldet, 
der äussere braunrot; an der Seite ein kleiner Drache mit 
menschlichem Antlitz. 

Ahnliche Initialen auf den Blättern : 1 10*^ A und 135 d A, 
180^« R, 2Uda M. 

Blatt 152 a ß. Initiale I, in der ganzen Höhe der 
Spalte, oben mit einer Vogelgestalt mit menschlichem, 
bärtigem Kopf geschmückt. (Fig. 199.) 

XIII. Jahrh. 

85. (Siyn. G 5.) 

PRIMA PARS CRONICAE BOHEM. 

Pergamenthandschrift aus der ersten Hälfte des XIV. 
Jahrh. (Vergl. Pelzel u. Dobrovsky, »Scriptores rer. Boh « 
1., S. XV. u. f.; »Prameny döjin ieskych« I., S. XXI., 3^:.) 

Der Einband ist einfach. An den Rändern sowie in 
der Mitte des gelbbraunen Lederüberzuges quer über- 
einander dreifache eingepresste Linien; in den Ecken und 
in der Mitte des Vorderdeckels knopfartige Holzbuckel, 
auf dem rückwärtigen Deckel halbkugelförmige, eiserne 
Kncipfe. Auf dem Vorderdeckel oben unter einem recht- 
eckigen, durchsichtigen Hornplättchcn die in roter Farbe 
ausgeführte Inschrift: J^rima pars: rronicE lioljcm. Format: 
26 3 c/// breit, 34" 1 cm hoch. Durie sprüngliche Paginierung 
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befindet sich in der Mitte des unteren Randes jeder Seite, Im Ganzen 
197 Blätter. 

Blatt 1. (»Incipit passlo sancti Adalberti.«) Initiale H, rosa, in dem 
Schattenteile mit stilisiertem Laubwerk geschmückt ; im Innern überreicht 
ein Bischof einem vor ihm knienden Priester den Bischofstab, während 
ihm der rückwärts stehende König die Mitra auf das Haupt setzt. Der 
Hintergrund ist blau, mit einem geometrischen geradlinigen Muster belebt. 
Die Zwickel sind vergoldet, die Umrahmung ist grün und bildet an den 
oberen Ecken zwei Windungen, in deren einer man das Wappen des 
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Fig. 200. Prima pars cronicae bohrm. Initimle E. 

Prager Bistums, in der anderen ein goldenes Blatt auf rotem Hintergrunde 
sieht. (Fig. 200.) 

Blatt 8^. »Item de eodcm« (am Anfange der Lebensbeschreibung 
des hl. Adalbert von Bruno). Initiale W, rot, mit weiss kontouriertem 
Laubwerk geschmückt. Im Innern der hl. Adalbert. Sein Untergewand 
ist rosa, das Obergewand grün. Die Mitra sowie der Bischofsstab ver- 
goldet. Der Hintergrund blau, mit weissem Rankenornament belebt, die 
Ecken vergoldet, die Umrahmung oben grün, auf den übrigen Seiten rosa. 
(Fig. 201.) 

Die übrigen Initialen sind abwechselnd rot und blau, mit blauen 
beziehungsweise roten kalligraphischen Schnörkeln ausgefüllt und umgeben. 
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Fig. 301. Prima par» cronicae hohem. Initiale N. 



Auf dem Blatt 17 am Anfange der 
Verse über den Martertod des hl. 
Adalbert die Initiale O, mit kalli- 
graphischen Schnörkeln umgeben 
und ausgefüllt. (Fig. 202.) 

Auf der S. 66 a Initiale S, in 
vier Felder eingeteilt; in diesen 
abwechselnd rote und blaue kalli- 
graphische Ornamentation. 

Blatt 152. Initiale V, rosa, mit 
stilisiertem Blattornament ausgefüllt ; 
im Innern ein thronender Bischof, in 
der Linken den Bischofsstab haltend, 
mit der Rechten das weisse Barett auf 
das Haupt eines vor ihm knienden, 
mit einem weissen Gewände bekleideten Priesters aufsetzend. Der Hinter- 
grund der Initiale ist teils vergoldet, teils blau. Die Initiale entwickelt sich 
in eine geradlinige, in der oberen rechten Ecke mit einer bunten turm- 
förmigcn Architektur und in der Mitte des oberen Teiles mit einer 
roten Rosette geschmückte Umrahmung. In der Mitte des unteren 
Randes krümmt sich die Umrahmung in einen grossen. Kreis, dessen 
blau ausgefüllte und rot punktierte Innenfläche durch ein aufrecht- 
stehendes Blatt in zwei Teile ge- 
schieden wird. 

Blatt 1 81 ^a. Initiale grün, mit 
dunkelblauen, dreieckigen Zwickeln 
geschmückt, rechts oben in einen 
kleinen, horizontalen Blumenstrauss 
auslaufend und mit roten kalli- 
graphischen Fäden ausgefüllt und 
umgeben. 

Die Blätter 187- 199 sind zwar 
liniert, aber nicht beschrieben. 



86. (Sign. G 14.) 

PETRI CÜ.MESTORIS: 
SCHOLASTICA HISTÜRIA 
SACRAE SCRIPTURAE. 

Aus der Mitte des XIV. Jahrh. 
Die Deckel sind mit rosa Leder über- 
zogen und ausserdem mit einem 
braunen Lederumschlag ver.sehcn; 
die Beschläge fehlen. 
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I-'ig. 202. Prima pars cronicae bohem. Initiale O 
aui dem Blatte 17 a. 
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Fig. 203. Scholastica hittori« sacrte scripcurae. Blatt 6. 
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Format: 22% cm breit, 31- 1 cm hoch; 221 Blätter. 

Die Blätter \a Za enthalten ein Verzeichnis der Kapiteln (drei- 
spaltig). 
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Fig. 204. De moribus vivcntium. 
KSnig. 



Fig. 205. De moribuü viventium. 
Königin. 



Fig. 2(6. De moribus viventiam. 
Ritter. 



Blatt 4 und 5 .sind leer. 

Blatt 6. >Incipit cpistola loco prologi. Rcverendo Patri et 
domino suo Gwillelmo Del gratia scnonensi archiep. Petrus servus X' 
prcsbytcr trcccnsis . . .« Initiale R, grün, in dem vertikalen Teile 
mit weissem, wellenförmig nach oben sich schlmgcndem Aste mit 
Eichenblättern und zwei Eicheln jausgcfüllt; die geschweiften Teile der 
Initiale sind mit fratzenhaften, im Profil ge- 
zeichneten Köpfen geschmückt, die am Scheitel 

dunkelrot gefärbt 
sind und die im 
Munde einen Zweig 
mit zwei Eichen- 
I blättern und einer 
Eichel in der Mitte 

halten. Die Ini- 
tiale ist von roten 
Schnörkeln und Fä- 
den umgeben. Im 
Innern dieplump ge- 
zeichnete und kolo- 
rierte Gestalt eines 
Bi.schofs. (Fig. 203.) 
Die grösseren untergeordneten Initialen sind gewöhnlich in ihrem 
Körper durch einen weissen, halbkreisförmig geschweiften Streifen 
vertikal geteilt; jede der so entstandenen Hälften ist anders gefärbt, ge- 




Fig. 207. De moribus viventium. 
Königlicher Legat. 



Fig. 208. De moribui Tiventium. 
Bauer. 
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wöhnlich eine Hälfte blau, die andere rot. Ringsum kalligraphische 
Schnörkeln und Fäden. 

Die kleint-rcn Initialen sind abwechselnd rot und blau. 

Blatt S2aß. Grosse Initiale L, die ganze Spalte umfassend. In dem 
vertikalen, zur Hälfte blauen, zur Hälfte roten Teile zieht sich eine Reihe 
von weissen, runden Medaillons mit kleinen Brustbildern von Königen; 
in dem horizontalen, dreieckigen Teile ein fratzenhafter Kopf mit einem 
Eichelzweig in dem Munde. 




Fig. 209. De ninribus viventium. Schm'.ed. I'ig. 210. De morilius vivenliuni. Richter. 

87. iSign. G 42.) 

VITAE ET DICTA PHILOSOPIiORUM. HISTORIA DOLO- 
PATHI. LIBER MINERALIUM. JACOBUS DE CESULIS: DE 
MORIBUS ET OFICIIS VIVENTIUM. 

Papierhandschrift. Format 20 5 X 29 cm. 

Die Schrift » De moribus et officiis viventium« (eigentlich eine Abhandlung 
über das Schachspiel) ist mit kleinen, durchwegs auf blauem Hintergründe 
in schwarzen Fede rkonturen gezeichneten und mässig kolorierten Bildchen 
verziert; auf S. 4 ein König (Fig. 204), auf S. 7 eine Königin (Fig. 205), 
S. 12 ein königlicher Rat (in einem aufgeschlagenen Buche lesend), S. 15 
ein Ritter zu Pferd (Fig. 206), S. 22 ein königlicher Legat zu Pferd (Fig. 207j, 
S. 29 ein Landmann (Fig. 208), S. 32 ein Schmied (Fig. 209), S. 34 ein 
Richter mit einer Schere in der Linken und dem Schwerte in der Rechten 
(Fig. 210). 
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S. 39 ein Kaufmann mit der Wage in der einen und einer Kanne 
in der anderen Hand (Fig. 21 1\ S. 43 ein Arzt (Fig. 212), S. 46 ein 
Gastwirt sitzend, in der Linken einen Becher und ein darauf gelegtes Brot 



Fig. 211. De inoribus Tiventium. Kaufinann. 



Fig. 212. De inoribut viventiam Ar». 



haltend, mit der Rechten winkend (Fig. 213), S. 50 ein sitzender Mann 
mit einem grossen Schlüssel in der rechten und einer Elle in der linken 
Hand (Fig. 214), S. 52 ein zerlumpter Mann mit einem Spielwürfel in der 
Hand, ihm gegenüber am Rande ein Mädchen (Fig. 215). 
Aus der 1. Hälfte des XV Jahrh. 
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Fig. 213. De moribus vivencium. Gastwirt. 



Fig. 214. De moribus viventium. Rechtsgelehrter. 



88. (Sign. G 49.) 

LIBER DE IXFANTIA SALVATORIS GERMANICE. 

>Bruder Philipps des Karthäusers Maricnlebcn, • von H. Rückert im 
J. 1853 herausgegeben. Am Ende eine Maricnklage. 
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Deutsche Pergamenthandschrift. 
Format: 16 5X 253fw. 

Blatt l a a. Die hl. Maria mit dem Kinde; im Hintergründe eine 
Architektur. Die Konturen sind mit Feder gezeichnet, die Flächen ko- 
loriert. (Fig. 216.) 

Blatt 44 a ß. Der gemarterte Christus, mit Wunden bedeckt, am 
Kreuze stehend ; unter den über der Brust gekreuzten Händen hält er 
eine Rute und die Geissein. Der Hintergrund ist blau. (Fig. 217) 

Blatt 63 a (i. Christus am Kreuze zwischen der hl. Maria und dem 
hl. Johannes. (Fig. 218.) 




Fig. 215. De moribut viveniium. Der WUrfeUpicler und das Mädchen. 



Blatt 65 a ß. Die hl. Katharina, in der Rechten ein Rad, in der Linken 
ein Schwert an der Spitze haltend. (Fig. 219.) 
Ende des XIV. Jahrh. 

89. (Sign. // 4.) 

LIBER DE REGIMIXE REGUM ET PRINCIPUM EDITUS 
A FRATRE EGIDIO ROxMANO, ORDINIS FRATRUM HE- 
REMITARUM SANCTI AUGUSTINI. 

Papierhandschrift. Format: 145 X 217 r;//. 

Auf der Innenseite des Vorderdcckels: »Liber mai^istri Johannis de 
Cubito, emptus XIIII. alb.« 

Die Handschrift ist in einer uni^efälligcn Schrift geschrieben; auf dem 
Blatte 1 die kleine Initiale E, grün, aus Laubwerk konstruiert, mit rosa 
Umrahmung; im Innern die kleine Gestalt eines stehenden Mönches in 
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weissem Gewände. Der Hintert;iund ist blau, mit goldenem Muster belebt. 
(Fig. 220.) 

Am Ende des Buches: »Anno Domini M^cccc^xli" scriptus ncc- 
non diligenter correclus.«; 

90. (Sign. H 17.) 

FATA, HOC EST PROSPERA ET ADVERSA SORS 
PONTENSIUM. 




Von der Stadt Brüx Glück und Unglück , . . colligirt durch Matheus 
Meisneren. 

Excerpte in lateinischer, deutscher und böhmischer Sprache ; sie be- 
ziehen sich auf die Geschichte von Brüx. 

Papierhandschrift aus dem Ende des XVI. Jahrh. 
Format: 16 X 21 cm. 

Die Deckel sind aus braunem Leder und sind mit eingepressten 
Rcnaissanccornamenten geschmückt. In der Mitte des Vorderdeckels Christus 
am Kreuze, darunter eine Inschrift mit der Jahreszahl 1563 und den Buch- 
staben CK. In der Mitte des rückwärtigen Deckels die allegorischen Ge- 
stalten der Gerechtigkeit in der Tracht der damaligen Zeit. (Fig. 221.) 
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Fig;. 2IB. Maricnleben. Christiii am Kreuz. 
Topographie d. Kunscdenkm. Prag, Hradschin II., 2. 
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91. (Si^'n. J 1.) 

GLOSSA SUPER DFXRETUM. (Schulte, Die canon. Hand- 
schriften S. 22, X.) 

Pergamenthandschrift aus dem Beginn des XV, Jahrh. ; einige Initialen 
aus der 2. Hälfte des XV, Jahrh. 




Fig. 219. Marienletien. Die hl. Kttitarina. 



Die Holzdeckel sind mit gelbbraunem Leder überzogen. In den 
Ecken einfache, in der Mitte in ein Blättchen auslaufende Beschläge. In 
der Mitte der Deckel eine messingene, sechsblättrige Rosette. An den 
Seiten sowie in der Mitte der oberen und unteren Seite des Deckels 
Überreste von Schliessen. Auf einem an der Innenseite des Vorderdeckels 

aufgeklebten Stücke Papier: Dccretu Scte prägen, ecclie, 
Format: 28 5 r/// breit, 46 2 hoch, 309 Blätter. 
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In der Milte einer jeden Seite in zwei Spalten der Text und ringsum 
als Rahmen die dazu gehörigen Erklärungen. 

Auf dem Blatte 2aa ein rechteckiges, 85 cm breites, H S cm hohes, 
grün umrahmtes Bildchen aus der 2. Hälfte des XV. Jahrh. In dem oberen 
Drittel auf einem gotischen Throne 
sitzend, Christus, in der Hand eine 
Tiara, an seiner Seite je ein kniender 
Engel, der eine von ihnen mit einem 
Sceptcr, der andere mit einem Reichs- 
apfel in der Hand. Der Boden ist 
grün, der Hintergrund rot, mit gol- 
denen Sternchen besät. In der Mitte 
des unteren Teiles auf gotischem 
Throne ein Papst mit einem Hei- 
ligenschein, einem zu seiner Rech- 
ten sitzenden Kardinale ein Buch 

und einem zu seiner Linken 
sitzenden Bischöfe ein Schwert 
überreichend. Näher im Vorder- 
grunde nebeneinander zwei Bänke; auf der einen zwei Bischöfe, auf 
der andern zwei Könige, der eine mit einem Scepter und einem Reich- 
sapfel in der Hand, der andere mit einem gezückten Schwert in der 
Linken. Ganz vorn rechts auf einer Bank zwei Mönche mit Büchern in 
den Händen; links auf einer Bank zwei Männer, von denen der eine ein 



Fig. 220. Liber de regimine regum. Initiale E. 
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Fig. 221. Einband aus dem J.ihre 1563. 
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Fig. 232. Gloia super decretum. Ein Teil de« Blattes 

ijjezücktc.s Schwert in der Rechten hält. Der Hinteri][rund ist blau, mit 
goldenem Kankenornament belebt. Im unteren Teil des Rahmens liest 
man: »skrzicziek mc fecit«. (Fig. 222.) 
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Unter der Umrahmung die Initiale h, rot, aus Laubgewinde komponiert ; 
der Hintergrund ist grün, mit Spiralornament in dunklerem Farbontone 
verziert. Am unteren Rande der zweiten Spalte zwei Wappen: 1. ein dunkel- 
blaues, unten abgerundetes Schildchen mit weissem Rankenornamente; in 
demselben der goldene Buchstabe M^; über dem Wappen die Buchstaben : 
I) I ■ b • u" • c • p • b • b • m a und unten an den Seiten 3ct — fj*inncs. 2. Ein 
unten abgerundeter, in vier Teile geteilter Schild ; in dem oberen rechten 
und unteren linken, vergoldeten Felde ein blauer Liiwe; in den zwei anderen 
weissen Feldern ein aufrechtstehender, roter Pfeil f. 

Die Ornamente der untergeordneten grösseren Initialen 
setzen sich aus zifferförmigen Motiven zusammen z. B. 
< >, S3 XS. Der Hintergrund ist mit dunklen Farbentönen 
bedeckt ; ausserdem kommen als Bestandteile der inneren 
und äusseren Ausschmückung halbkreisförmige Blätter und 
doppelblättrige Blumenkelche vor. In einigen Initialen plump 

ausgeführte Brustbilder. Andere Ini- 
tialen zeigen Laubgewmde auf far- 
bigem, karriertem Hintergrund, sind 
aber plump ausgeführt. Die kleineren 
Initialen sind abwechselnd rot und 
blau; einige sind mit gefälligen 
Schncirkeln und Spiralornamenten 
geschmückt. (Vergl. Blatt 274a.) 

Auf dem Blatte 50 a(i befinden sich im Texte drei 
ziemlich gut ausgeführte Brustbilder. 

Auf Blatt 253 (ifi grosse Initiale U, rot, mit blauen, 
mit Feder ausgeführten Ornamenten ausgefüllt sowie um- 
geben. Am Ende: >Explicit glosa super decretum scripta 
super V {juinternos per manum Virtutis de brixia etc. In 
scol. canonistarum studii pragensis die XXV. maij 1J^13.« 
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Fig. 223. Dccretile. 
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92. (Sign. / 4/1,) 

NICOLAI DE SICILIA ABBAT. LECTURAE SUPER LIB. 
DECRETAL. (Schulte, Canon. Handschr, 76, CLXXXV.) 
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Fig. 224. Conttitutiones Cl«in«ntinBe. 

Papicrhandschiift Format: 28-4 X 43*2 m. 

Blatt 1 a Iniiialo G, aus grünen und roten Laubbcstandtcilen kom- 
poniert, auf vergoldetem Hintergrunde; in dem Randornamente eine Korn- 
blume, ein bunter Vo«^el, eine Rose und ähnl. Unten eine Randleiste 
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und in deren Mitte in einem runden Kranzgewindc ein Schild; in diesem 
Schild e;nc Weinrebenranke mit Trauben und zu beiden Seiten des Schildes 
die in Gold ausgeführten Buchstaben H E. Von da an laufen nach beiden 
Seiten bunte Laubgewinde. (Fig. 223.) 

Am Schlüsse des ersten Theiles: »Explicit prima pars primae partis 

lecturae R"' in Xpo patris et Domini Dni Nicolai Ar'eP' Panormitani 2c 
ydibus Augusti Mensis ho'a 
XXI annorum dm 1867 post 
sanctam Margarctham Bo- 
noniae loco, quo sit trinitas 
sancta exaltata laudem pro 
miss. Dco E°E gratias.« — 
Am Ende des Folianten: 
»1^66 Die V. februarii, quae 
est dies s. Agathae hora 
XXII. Bononiac in domo ex 
opposito capellac s. Mariae 
de baretzola. Deo gratias. < 
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93. (Sign. / 9/2.) 

CONSTITUTIONES 

CLEMENTINAE CUM 

APPARATU JO. AND- 

REAE (Schulte, o.e. 23, 
Nr. XXV.) 

Pergamenthandschrift. 
Format: 29 X 42 5 

Blatt 1. Initiale J, 
von einem roten, oben mit 
einem fratzenhaften Kopfe 
geschmückten Rankenorna- 
ment ausgefüllt, an der Seite 
in einen vertikalen Stengel 
übergehend ; auf dem vom 
unteren Rande ausgehenden 

Zweige die Darstellung eines von einem Hunde verfolgten Hasen. 

Im Innern der Seite eine ähnliche zweite Initiale J, darüber ein recht- 
eckiges Bildchen: ein sitzender Papst segnet einen vor ihm knienden Kar- 
dinal; rückwärts hinter dem Kardinal, der ein Buch in der Hand hält, 
stehen noch zwei andere Kardinäle. (Fig. 224.) 

Erste Hälfte des XIV. Jahrh. 
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Flg. 225. Constitutione! Clementinae. Initiale J. 
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94. (Sign. / 9/3.) 

CONSTITUTIONES CLEMENTINAE CUM APPARATU 
JO. ANDREAE. (Schulte, o.e. 23, Nr. XXVI.) 
Papierhandschrift. Format: 28*9 X 43 3 <:w. 




Fig. 236. Arnoldi Concordantia. 



Blatt 1 a Initiale J, rosa; in ihr die Gestah eines segnenden Papstes. 
Im Ganzen plump ausgeführt. (Fig. 225.) 

Die Handschrift ist in ungefälliger Schrift geschrieben; am Schlüsse: 
»Clcmcntinae scriptae in anno Dni. Mcccclv Bononiae in domo ppti Wissegd 
per Hilarium d'L « (= Hilarium de Lithomierzicz.) 



Digitized by Google 



96. (Sign. / 12.) 

ARNOLDI GHENLONEN THEODE- 
RICI DE HOLLANDRIA (f 1430) CON- 
CORDANTIA IURIS CANONICI ORDINE 
ALPHAB. (Schulte, o. c. S. 77 Nr. CXC.) 

Papierhandschrift. Format: 28 5 X 40 8 rw. 

Blatt l a a Initiale M, aus Laub^ewinde 
konstruiert, innen ein sitzender Papst mit der 
Mitra am Kopfe, vor ihm ein kniender Kardinal; 
der Papst nimmt das ihm von dem Kardinal ge- 
reichte Buch entgegen und erteilt ihm mit der 
Rechten den Segen. Der Hintergrund ist dunkelblau, 
mit goldenem Rankenornamente belebt, (Fig. 226.) 

Zweite Hälfte des XV. Jahrh. 

96. (Sign. / 17.) 

lUSTINIANI CORPUS IURIS RECTK 

VACARIUS. (Ad. Stölzel. Zeitschr. für 
Rechtsgesch. 1867, Bd. VI, S. 234, Savigny IV, 
423, Schulte, o. c. 78 Nr, CXCIV.) 

Pergamenthandschrift, 209 Blätter. Format: 
26*5 cm breit, 39 cm hoch. 

In dem weissen Lederüberzug der Deckel 
sind längs der Ränder und quer durch die Mitte 
Streifen und in den so entstandenen Feldern 
handförmige, stilisierte Blätter eingepresst. 

Auf der rückwärtigen Seite des Vorderdeckefs 
die Inschrift: »Egregiis et rcvercndis dominis do- 
minis administratoribus archiepiscopatus Pragcnsis 
totique venerabili capitulo iuxta iuris dispositionem 
legitime constitutis prcceptoribus sincere perco- 
lendis. Figo Johannes natus olim Johannis Bcbtan 
de Timpanis clericus Pragensis dioec. publicus 
Sacra imperiali auctoritate notarius et scriba dioec. 
Archiepiscopatus Pragensis . . .« Daneben eine 
grosse, gefällig gezeichnete Signatur. 

Auf dem Blatte 6 Initiale C, rosa, mit ge- 
schmackvoll geschlungenem bunten Rankenorna- 
ment ausgefüllt. Der Hintergrund ist rosa, die 
äussere Fläche vergoldet. Längs der ganzen Seite 
zieht sich ein breiter ornamentaler Streifen, dessen 
Bestandteil die erwähnte Initiale bildet. Der Streifen 
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Fig. 227. Corpus iurii. Initiale C. 
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ist mit gefälligem Rankenornament auf Goldgrund ausgefüllt und übergeht 
unten sowie oben in ein reiches Geflecht. In der Mitte des Streifens eine 
grüne runde Umrahmung mit vier um den Mittelpunkt derselben grup- 
pierten Hasen. (Fig. 227.) 

Die Schrift ist sehr gewissenhaft. Die untergeordneten Initialen sind 
abwechselnd blau utid rot, von kalligraphischen Schnörkeln umgeben. 

Aus dem Ende des XIII. Jahrh. 




Fig. 'J28. Clcmentinac. Einband. 

97. (Sign. / 33.) 

CLEMENTINAE CUM APPARATU JG. ANDREAE . . . 
O 2IV0TE A MRAVECH MUDRCUOW. SIDONII EPISTOLAE. 
(Schulte, I.e. 24, Nr. XXVII.) 

Papierhandschrift. Format: 2l'3\3\ 4 cm. 

Der rote Linncnstoti" der Deckel besitzt ein hübsches, eingewebtes, 
spätgotisches Granatapfelmuster. (Fig. 228.) 

Blatt 1. Initiale I, aus Laubwerk konstruiert, am Rande in buntes 
Laubgewinde sich entwickelnd. 
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Am Anfange der Briefe des Sidonius die Initiale D, graublau, 
aus Laubwerk konstruiert, grün-gelb umrahmt und mit einem rauten- 
förmigen, in den Kreuzungspunkten mit Rosetten belebten Muster ausge- 
füllt. Von dieser Initiale geht an der Seite ein gerader Zweig nach unten 
und sendet von da am unteren Rande bunte Laubgewinde mit Vögel- und 
anderen Tiergcstalten aus. (Fig. 229.) 

Am Ende: »Gaii 
Sollii Appollinaris Sidonii 
Episcopi Clarimonti Ar- 
uernis libcr octauus fina- 
lisque cpistolarum focli- 
citer explicit Anno Do- 
mini MöCCCC« Ixx» in 
die Marcelli.« 





It 





fafititmt«. <mw£iu- Our tu.-c«mo^' Nt^jfcn^ 

♦nee» n0bt%: <^tticft^ff^iuit^ fTiyi^%ti^r)ryUtutx»e 
t>»»i t^P<'Kf**V mcittKSti y\T^Utt* M - #0^ i'tl^c 

ftlVt^ 0|»w^B>ln M««««*« reimtet^*» . ^itlnit f - 





98. (Sign. A' 14.) 

ORDO lUDICIA- 
RIUS JOANNIS AN- 
DREAE. RAIMUNDI 
SUIMMA JURIS CA- 
NONICI. (Schulte, o. 
c. 105, Nr. CCLII.) 

Papierhandschrift in 
ungefälliger Schrift, aus 
dem XV. Jahrh. 

Format: 16X22-2^:;//. 
Auf der Innenseite 
des Vorderdcckcls ein 
kolorierter Holzschnitt: 
Die Mutter Gottes mit 
dem Jesukinde in einer 
Flammengloriolo auf dem 

Halbmonde stehend. 
(Fig. 230.) 

Auf der Innen.seitc des rückwärtigen Deckels ebenfalls ein kolorierter 
Holzschnitt: die hl. Brigitta bei einem Schreibpult sitzend und schreibend 
dargestellt. Oben die Inschrift: o briiiita liit [\o{ jk üUS. (Fig. 23L) 

99. (Sign. L 1 a.) 

KATHOLICON PRIMA PARS. 
Pergamentfoliant, 298 Seiten. Format: 35 2 X 50 rw. 




Fig. 229. Sidonii Epistolae. 
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Fig. 232. Kaiholicon. Initiale P. 
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Fig. 233. Katholicon. Initiale B. 
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Fig. 234. Kalholicon «ecunda pati. Initiale H. 
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Die Deckel sind mit Lcder überzoj»en und in den Ecken sowie in 
der Mitte mit durchbrochenen Beschlägen geschmückt. Die Eckbeschläge 
zeigen in der Mitte um einen in durchbrochener Arbeit ausgeführten 
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Fig. 233. Tabulae aitronomicae. Blatt 1. 

runden Vicrpass verschiedene in durchlöcherter Arbeit ausgeführte Aus- 
schnitte. Der mittlere Beschlag ist rund, mit runden Löchern verziert. 

Blatt \ a. Initiale P, rosa, aus Laubwerk konstruiert; in dem verti- 
kalen Bestandteile eine rouge en rouge ausgeführte Gestalt, deren 
eine Hälfte einen bärtigen Greis deren und andere Hälfte einen Tier- 
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Fig. 236. Libri de naluralibus. Monstiöte Mrntchen. 



Topographie d. Runstdenkm. Prag, Hiadscb<n II., 2. 
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Fig. 237. Libri de naturalibus. Monströse Menschen. 



körper darstellt; in dem 
runden Teile eine Gruppe 

von drei musizierenden 
Männern. Im Innern in einer 
grünen Kathedra bei einem 
Schreibpult sitzendein Mannt 
mit einem rosa Gewände 
bekleidet und mit einer 
blauen Kopfbedeckung; zu 
seinen Füssen eine Gruppe 
von sitzenden und lesenden 
Mönchen und Laien. Im 
Hintergrunde eine Säulen- 
.nrchitektnr. Neben der Ini- 
tiale an« Rande ein vertikaler, 
mit Mäanderornament ge- 
schmückter Stengel ; das 
bunte um diesen Stcn<»el 
sich schlingelnde Laubge- 
winde setzt sich am oberen 
sowie unteren Rande fort. Auf 
dem oberen Laubgewinde 
sieht man einen Affen mit 
einem Speer gegen einen Dra- 
chen zielen, darunter auf 
einer Ecke der Initiale einen 
Vogel ; in dem am unteren 
Rande sich schlingenden 
Laubgewinde einen Löwen 
und ein Brustbild eines Man- 
nes, der soeben einen Pfeil auf 
einen iangschnäbligcn Vogel 
aus dem Bogen abgeschossen 
hat. (Fig. 232.) 

Blatt 27 ^a. Initiale C, 
graublau, aus Laubwerk 
konstruiert, grün umrahmt. 
Der innere Hintergrund ist 
rot; auf demselben eine 
goldene Knospe, von bun- 
ten Blättern umgeben (je 
zwei gegeneinander). Aus 
der Umrahmung entwickelt 
sich buntes Laubwerk. 
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Ähnliche Initialen auf den Blättern 61 U, 102/^ A, 105^ A, llOöA, 
142 a ß B (niit einem durch die Mitte der Seite gehenden, am unteren 
Rande in buntes Laubgewinde entwickelten Stengel) (Kig. 233), 285 d a G. 



100. (Sign. L 1 d.) 

KATHOLICON SECUNDA 
PARS. 

Pergamentfoliant mit 338 Blättern, 
von demselben Format wie der vor- 
hergehende. 

Blatt 1^7«. Initiale H, graublau, 
aus Blattwerk konstruiert, in buntes 
Randornament sich entwickelnd. Im 
Innern vier auf Stühlen sitzende Männer; 
bei den zwei, die im Hintergründe sitzen, 
steht je ein Bewaffneter mit einem Speer 
in der Hand und empfängt eine be- 
schriebene Rolle aus ihrer Iland. Im 
Hintergrund ein Felsen mit zwei Bäumen. 
Der Hintergrund ist rot, mit goldenem 
Rankenmuster belebt. (Fig. 234.) Aus- 
serdem zahlreiche bunte Ornamental- 
initialen im Texte. 

Die Jahreszahl am Schlüsse : 
»Millesimo ducentesimo octogcsimo 
scxto« gibt die Entstehungszeit des 
Originals an; die Hand.schrift stammt 
erst aus dem Ende des XIV. Jahrh. 




Fig. 238. Coromenium in physicam. 
Darstellung der Sternbilder. 



101. (Sign. /. IV.) 

JOANNES BLANCHINUS (BI- 
ANCHINI). TABULAE ASTRO- 
NOMICAE. 

Pergamenthandschrift. Format : 
29 X 38 cm. 

In dem grünlichen Lederüberzug der Deckel ein cingepresstes, 
rautenförmiges Muster; in den Ecken sowie in der Mitte blattförmig durch- 
brochene und gepresstc Blechbeschläge. 

Blatt 1 a. Initiale C, blau, aus Laubwerk konstruiert, in rosafarbigem, 
schattiertem Rahmen, mit einem vergoldeten, rautenförmig gemusterten 
Mittelfelde. Am unteren Rande sowie auf der linken Seite des Blattes 
buntes Laubgewinde. (Fig. 235.) 

14* 
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Blatt 15 &. Initiale N, aus Blattwerk konstruiert, in einer grünen 
quadratischen Umrahmung. Im Innern eine schwarze, mit goldenen Rankon- 
ornamentcn belebte P'läche. 

Blatt 29 aa. Initiale I, grün, aus Blattwerk konstruiert, auf goldenem, 
violett umrahmten Untergrunde; auf dem linken Blattrande buntes Laub- 
gewinde. — Aus dem J. 1459 

102. (Sign. A 11.) 

LiHRi 20 dp: anatomia humam corporis ht 

ALIIS NATURALIBUS 
JOANNIS DE PARMA. 

Papierhandschrift, 196 
Blätter. Format: 21 5X30-5 rw. 

Blatt 6 a. Initiale N, aus 
Laubwerk komponiert, rosa, 
an den Rändern in buntes 
Laubgewinde sich entwickelnd. 
Im Innern auf blauem Hin- 
tergrunde goldenes Ranken- 
ornament. Die äusseren 
Ecken sind vergoldet, die Um- 
rahmung blau. 

Blatt 5 53/5. Im Texte 
kleine Bilder von monströsen 
Menschen. (Fig. 236—237.) 

Blatt 57a— 152. Im Texte 
Abbildungen verschiedencrvier- 
füssij^er Tiere, Vögel, Fische, 
Reptilien, Insekten; darunter 
einige — besonders die fabel- 
haften Ungeheuer — sehr in- 
teressant. 

Blatt 153/' — 167^. Im Texte Abbildungen von Pflanzen. 

Blatt 179^ ff. Im Texte Abbildungen von Himmelskörpern. 

Blatt 189rt/i und 191 Z»«. Weltsystem. 

Blatt 193««. Kin kleines Bild einer Sonnenfinsternis. 

Blatt ]93 d und 194 a. Abbildungen der Mondviertel, einer Mond- 
finsternis und ähnl. 

Am Schlüsse: »Anno incarnacionis Dni M°CCCC111I^ finitus liber 
fcria sexta proxima post fcstum Jacobi.« 

103. ^Sign. L 39.) 

COMMENTUM IN PHYSICAM. 
I'apierhandschrift. Format: 21 '2 / . 31 5 c»i. 
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Fig. 239. Aristotelis Kthica. Initiale O. 



213 



Die Schrift ist sehr flüchtig. Aus 
der 2. Hälfte des XV. Jahrh. 

In der Mitte des Buches auf zwei 
gegenüberliegenden Seiten eine inter- 
essante Darstelhing der Sternbilder 
in Federkonturen gezeichnet. (Fig. 238.) 

104. (Sign. 46/2.) 

ARISTOTELIS ETHICA, PO- 
LITIA, RHETORICA, MAGNA 

MORALIA. Pergamenthandschrift. 

Format: 20cm breit, 297 cm hoch. 

Der schlichte Einband ist mit 
braunem, glattem Leder überzogen. 

Auf der rückwärtigen Seite des 
VorderdecUels die Inschrift : »über pro 
Aula regia«. 

Auf dem Blatte \ a a Initiale O, 
braunrosa, mit weiss konturierten, ge- 
zähnten Blättern geschmückt. Im Innern 
ein Lehrer, drei jungen Mönchen vor- 
tragend. Der Hintergrund ist karminrot, 
mit gefälligem geometrischem Muster 
bedeckt; die äusseren Ecken sind 
blau, das Ganze von einer goldenen 
Umrahmung umgeben. Von der Initiale 
aus geht am Rande ein teils roter, 
teils blauer, mit weissen Wellenlinien 
belebter und unten in einen langen, 
am Ende mit kleinen Blätichcn be- 
lebten Stengel auslaufender Streifen. 
(Fig. 239.) 

Die übrigen Initialen sind im 
Innern mit einem gefälligen Stengel- 
geflecht mit bunten Biäitchen, zumeist 
von der Form eines Ahornblattes auf 
Goldgrund verziert. (l""ig. 240.) 

Zweite Hälfte des XIII. Jahrh. 

Auf dem letzten Blatte: > Isteliber 
est ecclesiae Aulae Rcciiae«. 

105. (Sign. /. 63.) 

M. TULLII CICERONIS 
RHETORICA. Papierhandschrift. 
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Fie 1?40. .\ristoteli« Ethica. laiiiale. 
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Format : 1 7-4 X 24 6 cm. 

Blatt 1, Initiale S, aus roten und grünen Pflanzenmotiven komponiert. 
Der inncie Hintergrund ist blau, mit weissem Rankenornament belebt, 
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Fig. 241. Cicero. Rheiorica. Handschrift aus dem Jahre 1467. 



der äussere vergoldet. Vertikal am Rande bei der Initiale ein Schnörkel- 
gewinde mit grossen Blüten. Zuhöchst eine Kornblume, zuunterst eine Korn- 
raden - Blüthe. Am unteren Rande in einem runden Kranzgewinde ein 
Wappenschildchen mit einer Weinreberanke. An den Seiten die Buch- 
staben H E. (Fig. 241.) 
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Ain Schlüsse des ersten Teiles: 
»Explicit Liber Rhetoricorum M.T.C. 
In domo domini Andreae de Leo- 
nibus, civis inclitae civitatis Bono- 
niensis.« 

Am Anfanjje des 2. Teiles 
Initiale E, mit ähnlicher Aus- 
schmückung wie die Initiale S auf 
Blatt 1. 

Am Schlüsse: »M. T. C. Rheto- 
ricae Novae liber explicit Bononie 
1467 die lunii XX hora XXIII HE. 
Deo gratias.« 

106. (Sign. L 91.) 

EPISTOLAE CICERONIS. 

Papierhandschrift. 

Format: 2 15 X 31 cm. 

In dem braunen Lederüberzuge 
der Deckel sind doppelte, in der Mitte 
einander rautenförmig schneidende 
Furchen eingepresst; dazwischen 
kleine runde Medaillons mit ver- 
schiedenen Figuren : heraldische 
Adler, Löwen, Einhorn, Gotteslamm, 
Rosetten u. ähnl. 

Blatt 1 a. Initiale E, in den 
Schattentcilen mit dunkelblauen Blät- 
tern geschmückt; in derselben Cicero, 
vor einem aufgeschlagenen Buch bei 



'S 



¥ig. 242. M. T. Ciceronls EpUtoIae. 
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Fig. 243. Euihetlcus Johannis in Pol>craticutn. Initiale S. 



einem Schreibpult sitzend. Der 
innere Hintergrund ist rot, mit 
*joldenem Muster belebt, der 
äussere vergoldet, die Umrah- 
mung grün. Am Rande ein 
vertikaler Stengel ; am unteren 
Rande desselben buntes Laub- 
gewinde mit dem darüber be- 
findlichen Wappen des Prager 
Erzbistums. (Fig. 242.) 

Aus der 1. Hälfte des 
XV. Jahrh. 

107. (Sign. L 95.) 

EUTHETICUS JO- 
HANNIS IN POLYCRA- 
TICUM. SATIRAE POE- 
TICAE. 

Papierhandschrift. 

Format: 2r5X31-7rw. 

Blatt 1 a a. Initiale S, 
rosa, aus Blattwerk konstruiert, 
am Rande in Laubgewinde 
entwickelt. Im Innern derselben 

die sitzende Gestalt eines 
Mannes. Das Antlitz ist mit 
gelbbraunem Haar und gleichem 
Bart umgeben. Die Rechte ist 
nach oben, zum Kopfe, empor- 
gehoben ; die Linke ruht auf 
der Lehne des Stuhles. Das 
Gewand ist weissblau, grün 
gefüttert. Der innere Hinter- 
grund ist dunkelblau, mit 
goldenem Rankenmustcr belebt, 
der äussere vergoldet, grün 
umrahmt. (Fig. 243.) 

Blatt 3 a. Initiale I, grün, 
aus Laubwerk konstruiert, in 
buntes Marginallaubgewinde 
sich entwickelnd. Der Hinter- 
grund ist vergoldet, die Um- 
rahmung rosa. 
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Am Schlüsse der ersten Schrift : »Finit Martinas Saturni luce vij^ente 
qua Victorinus presiil fulgebat eunte Frater tc sanncs legis id si raro 
Johannes.« (1461.) 

Ann Schlüsse der zweiten Schrift: »Ursula dum lusit qua quarta luce 
refulsit Finis inest vere optat podex%ßponte iacere.« (1461.) 

108. (Sign. M 95 ) 

Hdjunbcr PDI^lcn^t (l:tlid)E Scripta öcfs )?inerfürtue)fenlid;|lcn 
Hlaf^cmatici Iloanuis Kciiiomontani nom Corqucto Jlprolabio 
Jlrmillari 3C. 




Fig. 244. Einband aus dem Ende des XVI. Jahrh. 



Papierhandschrift aus der zweiten Hälfte des XVI. Jahrh. 
Format: 15 9 X 22 cm. 

Am Rande des braunen Ledereinbandes sind runde Medaillons mit 
Wappen, in der Mitte eine Doppelreihe von Figuren (David, Paulus, der 
auferstandene Christus) eingeprcsst. (Fig. 244.) 

109. (Sign. M 98.) 

DAS ERSTE BUOCH DES JOANNIS JOUIANI PONTANI 
MIT DEM COMMENT ÜBER DIE HUNDERT SENTEXCZ 
UND SPRÜCH DES CLAUDII PTHOLOMEl. 

Papierhandschrift aus der zweiten Hälfte des XVI. Jahrh. 
Format: 16 1 X 22 cm. 
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Fig. 245. Missale. Blau 1. 
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In dem braunen Ledereinband hübsche cinj»epresste Figural und 
Ornamentalverzierungen sowie die Jahreszahl 1551. 

110. (Sign. iV 57.) 

GLAGOLITISCHE HRUCHSTCCKE. 

Ursprünglich auf den 
Innenseiten der Deckel des 
Buches sign. .^60/3 (Nr. 35) 
aufgeklebt, jetzt zwischen 
Glastafeln aufbewahrt. 

Aus dem XI. Jahrh. 

Siehe »Glai^olitische 
Fragmente. Herausgegeben 
von Dr. Karl Adolph Con- 
stantin Höfler und Dr. Paul 
Joseph äafaflk. 1857.« 
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III. (Sign. P 1.) 

MISSALE. 

Pergament handschrift 
mit 198 Blättern. 




Fig. 246. Missale. Initiale P auf Blau 8. 



Fig. 247. Missale. Initiale B auf Blatt 76. 



Format : 20 5 cm breit, 29'3 cm hoch. 

Der schlichte Emband ist mit glattem, gelbem Leder überzogen. 
Der Rücken ist neueren Ursprungs (aus dem XV III. Jahrh.), aus weissem 
Leder mit rotem Schild mit folgender eingepresstcn Goldinschrift: LIBER 
LITURGICUS. 

Auf den ersten sechs Blättern befindet sich das Kalendarium. Der 
folgende Teil wurde in neuerer Zeit mit Bleistift paginiert. 

Blatt 1 Ii. Initiale A, blau; in derselben ein sitzender, segnender Papst. 
Auf den Rändern buntes Laubwerk. (Fig. 245.) 



Digitized by Google 



220 




tctmtitvaciucüoait ^ 




' 'cmi^mf flttfttämr tiotn ü! n 
'<Ä« iro vtttü et vctüH^ \üui 
ttmmmre$ itüCiuoniiut vtn( 

ijiitmtMünf ^jmrj> tei er 
CQttit U0&1 mti i^fg^cnjm 
m irfiComu i nui;ni< aiatim 

i timütPiuiitpi tttffiü 



Fig. 248. Misxale. Initiale T. 



Blatt 8^/1 Initiale P, rot; In derselben die stehende Madonna (Knic- 
gestalt) mit dem Jesukinde. Der innere Hintergrund ist grün, die äusseren 
Ecken vergoldet. Das Gewand der Madonna blau, das des Jesukindes 
gelb. Die Madonna hält in der Linken einen Apfel. (P^ig. 246.) 
Blatt 62Ä/< Initiale K mit dem auterstandenen Christus. 

Blatt 16b{i. Initiale B, grün, in den 
Schattenteilcn mit Blättern geschmückt. 
Innen Gott Vater; vor ihm in kleiner 
Gestalt, bis zu den Hüften entblösst, 
Christus, auf dessen Schulter Gott Vater 
seine Hände lejjt. Der Hinterirrund ist 
vergoldet. (Fig. 247.) 

y f ■' J-^ l^\^\X. 82 rt. Am Anfange des Mess- 

^^tik^ÄP^^^B kanons die Initiale T, karminrot; vor dem 
^ vertikalen Teile der Initiale, gleichsam an 

demselben wie an einer Säule ansjebunden, 
der entblösste Heiland, von zwei Schergen 
gegcisscit. Der Hintergrund ist dunkelblau. 
(Fig. 248.) 

Blatt 102 u«. Initiale T, rosa; in derselben eine Kirche mit schlankem 
Dachturm und wehender Fahne. 

Blatt 103r7/i. Initiale C, violett; in der.'^elbcn sitzend, die hl. Barbara, 
in der Linken ein hohes Türmchen haltend und auf dasselbe mit der 
Rechten hinweisend. 




Fig. 249. Missale. Oer thronende Clirifttus. 
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Blatt ll2dß. Initiale R, rosa; in derselben die Verkündigung. Der 
Engel und die Mutter Gottes stehend in Kniegcstalt. 

Blatt \36d(i. Initiale G, violett; in derselben vor einem Sterbebette 
kniend die hl. Maria, hinter dem Bette drei Apostel. 

Blatt 149 ^/ a. Initiale G, blau, mit Buckeln in hellerem Tone geschmückt ; 
in derselben sitzend Christus, mit der Rechten seqnend, in der Linken 
ein geschlossenes Buch, (Fig. 249.) 

Ende des XIV'. oder Anfang des XV. Jahrh. 





» 
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■ 
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Fig. ÜSO. Collectariuni aui dem J. 1397. Initialr auf dem Blatte 1 o. 



112. (Sign. J' 2) 

COLLECT ARIUM. 

Pergamenthandschrift. 129 Seiten. 
Format: 23 5 cm breit, 30 8 cm hoch. 

Der Ledereinband stammt aus dem XVII. Jahrh. und ist bereits 
abgerieben. An den Rändern eingepresste vergoldete Ornamente; in der 
Mitte in einem ovalen Kranzgewinde das Wappen des Prager Erzbistums. 

Auf dem Vorsatzblatte in Zinnober die Inschrift: Jtnno bni R]'' ccC 
I.x.v.v.xuu" bic .\iu'-' R-}cnrjs Jcbniarij. Bnnovaliilis nir bns ll'^ciucriaiis 
Uabcci (Cannnic9 ]?iMiKn Pivciior fahviic p^vaiicn. jucbidc 9pavaui! 
I;unc CciUcctarium ^ccuniis faluicc prcfalc ac. 
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Blatt lau. Initiale D, rosa, mit gekräuselten Blättern geschmückt; im 
Innern der thronende Christus, mit der Rechten segnend, die Linke 




Fig. 251. Agenda ecclesiae Pragensi*. Einband. 



auf ein an die Knie gestütztes Buch gelegt. Der Hintergrund ist 
dunkelblau, die äusseren Ecken vergoldet, die Umrahmung blau. (Siehe 
Fig. 250.) 
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113. (Sign. P 3.) 

AGENDA ECCLESIAE PRAGENSIS. 

(Dr. Josef Neuwirth, »Geschichte der christl. Kunst in Böhmen bis 
zum Aussterben der Pfemyslidcn' 442.) 
Pergamenthandschrift, 329 Blätter. 
Format: 205 r;// breit, 29 cm hoch. 

Einband. Die IIolz- 
deckel sind mit einem un- 
gemusterten Seidengewebe 
überzogen. Längs der Ränder 
metallene, am inneren Rande 
gezackte und auf der Fläche 

mit eingravierten Orna- 
menten geschmückte Leisten. 
Auf der unteren Rand- 
leiste die eingravierte In- 
schrift: H VH • II aKI/I • KrKR. 
Die Eckbeschläge sind mit 
einem zum Teil ausge- 
bauchten Dreiblatt ge- 
schmückt. In der Mitte des 
Deckels eine rautenförmige, 
vierblättrige Rosette. (Siehe 
Fig. 251.) 

Auf dem Vorsatzblatte: 
»Anno domini Millesimo 
ducentesimo X^CIIII (1294) 
Dominus Thobias epc. pra- 
gensis vicesimus quintus 
istum librum agendae con- 
tulit ecciesiae Pragensi.« 

Auf dem Blatte 1 a Ini- 





(imrauimlii 
infnr<mnr^iiaöi 




Fig. L'S'J. Agenda ecciesiae Fragensis Initiale 
.Ulf dem Blatte 1. 



tiale D, grün, mit einem roten 
Ornament belebt. (Fig. 252.) 
Eineähnliche Initialebefindet 

sich auf S. 7^ E. 58^ O (braunblau), 123 D u. a. 

Blatt 41 a. Initiale O. grün, mit roten Schnörkeln ausgefüllt und 
umgeben. Ahnliche Initialen auf S. 46^ H, W> b D, 154 P (rot mit 
grünen Schnörkeln) u. a. 

Blatt 133^. Grosse Initiale E, rot, auf der Rundung mit grünen und 
blauen Ornamenten verziert. Der Querstreifen ist rot-grün-blau; das innere 
Feld ist mit grünen und roten spiralförmigen Rankengewinden ausgefüllt. 
(Fig. 253.) Ahnliche Initialen auf Blatt 204 b C. 
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114. (Sign, r 4.) 

MISSALE aus dem Anfange des XV. Jahrh. 

Format : 28 2 an breit, 38*4 cm hoch. 264 Blätter. 

In dem braunen Lcderttberzuge der Holzdeckel einige eingepresste 
konzentrische Ringe und zwischen ihnen eine Reihe von eingepressten 
gotischen Ornamenten. In der Mitte sowie an den Ecken aus Messing- 
blech gcprcsste Beschläge; in der Milte eine vierblättrige Rosette, in einen 
Rhombus komponiert und in den Ecken Dreiblätter mit durchbrochenem 

Auf dem pergamentnen 
Vorsatzblatte sind in flüch- 
tiger Schrift die Melodien 
des »Kyrie« und »Gloria« 
"eschrieben. 

Blatt 1. Benedictio salis 
et aquae diebus dominicis 
per circulum anni. 

Blatt 2 — 7 enthält das 
Kalendarium. 

Auf Blatt 7 b steht 
unten geschrieben: »Sacrae 

Metropolitanac Pragensis 
Ecclesiac S : Viti M : Reddit 
l'Vanciscus Ernestus Tunckl 
L : B : et Vexillarius Dns ab 
Asbrun et Hohenstadt Die 
24 Julii A» 1733.« 

Blatt Za^. Initiale A, 
grün ; in derselben der thro- 
nende Christus. Der Hinter- 
grund ist rot, mit goldenem 
Rankenmuster belebt. Aus 
der Initiale gehen durch 
die Mitte Stengel und entwickeln sich oben und unten in Laubgewinde. 
Oben in der Milte ein weisses, in einen Kreis gewickeltes, geknotetes Tuch 
mit einem weissen m. In den Windungen der unteren Laubgewinde zwei 
\Vap{)en des Prager Erzbistums. 

Die untergeordneten Initialen im Texte werden von Schnörkeln und 
Fäden ausgefüllt und umgeben; einzelne darunter sind in den Schatten- 
teilen mit stilisiertem Laubwerk ausgefüllt und mit einem mit Ranken- 
muster belebten Hintergründe versehen. 

Blatt Mau. Initiale P, graublau, in den Schattenteilen mit Laubwerk 
geschmückt. Oben sowie unten stergelförmigc Ausläufer. Im Innern, von 
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7if. "6A. Mitrale aus dem Anfange dcf XV. Jahrh. Initiale P mit der Miniatur >Geburt Cluisti«. 



einem Mandorlaschein umgeben, das Jesukind in der Krippe, vor ihm 
kniend die hl. Maria mit gefalteten Händen. Der innere Hintergrund ist 
violett, mit goldenem Rankenmuster belebt. (Fig. 254.) 

Blatt 23 /-»/i. Initiale C, rosa, in den Schattenteilen mit Laubwerk und 
Buckeln geschmückt. Im Innern die Anbetung der hl. drei Könige. 

Topographie d. Kunstdenkm. Pr.>e, Hradschin II , 2. IS 
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Blatt 90 aß. Initiale R, rosa, mit stilisiertem Laubwerk ausgefüllt. Im 
Innern der auferstandene Christus, im weissen faltigen Gewände, die Rechte 
zum Segen emporgehoben, in der Linken die Fahne haltend. Der Hinter- 
grund blau, mit goldenen Sternen besät. (Fig. 255.) 

Blatt 107a«. Initiale S, braun; in derselben in der [Mitte sitzend 
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Flg. 255. Missale aus dem Beginn des XV. Jahrh. Initiale K mit der Miniatur 

»Der auferstandene Heiland.« 



die hl. Maria, über ihrem Kopf die schwebende Taube, rechts Christus, 
links der hl. Petrus. (Fig. 256.) 

Blatt \ \2/>a. Initiale B, rosa, mit Akanthuslaubgewinde in den Schatten- 
teilen ausgefüllt; im Innern der thronende Gott Vater, das Kreuz mit dem 
gekreuzigten Heiland vor sich haltend. 

• Blatt WZbtt. Initiale C, grün, mit gelben Lichtern belebt; im Innern 
auf einem kleinen Altar ein Kelch ; über dem Kelche die Hostie. 

Blatt \26b. Ganzseitiges Kanonbild mit der Kreuzigungsgruppe. Die 
Umrahmung ist grün, mit einer zusammenhängcndt n Reihe von Blättchen 



Googl 



227 



belebt, der Hintergrund braun, mit goldenem Rautenmustcr mit Rosetten 
belebt. (Fig. 257.) 

Blatt 127«. Anfang des Kanons. Initiale T, grün, aus Laubwerk; 
vor dem vertikalen Teile angebunden der cntblösstc Heiland, zu jeder 
Seite ein Scherge, ihn gcisselnd ; auf dem blauen Hintergründe goldene 
Sternchen. 

Blatt 161 aß. Initiale T, blau; innen rechts Christus im graublauen, 
faltigen Gewände, mit einem grünen Buche in der Hand: links eine Kirche 




Fig. 256. Mitule aus dem Beginne des XV. Jahrh. Initiale S mit der Miniatur 'D.t hl. M.iria 

zwischen Christus und dem hl. Petrus.« 



mit einer runden Apsis und einem Stützpfeiler. Hinter der Kirche in der 
Krone eines Baumes die kleine Gestalt des Zachäus. Der innere Hintergrund 
braunrot, mit goldenem Rankenmuster belebt. (Fig. 258.) 

Blatt 163 aji. Initiale ^R, grün, aus Laubwerk; vor dem mittleren 
Teile der hl. Andreas mit einem Kreuze in der Hand; der Hintergrund 
ist dunkelbraun, mit goldenem Rankenmuster belebt, 

Blatt 173<^a. Initiale S, grün; in derselben > Darstellung Jesu im 
Tempel« auf der einen Seite die hl. Maria, auf der anderen der hl. Josef, 
das Jesukind auf den Altar setzend. 

15* 
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Fig. 257. Missale »us dem Beginne des XV. Jahth. Kanonbiid. 



Blatt ISOaa. Initiale R, grün, aus Laubwerk; im Innern Verkündigung 
Maria ; die hl. Maria stehend, im blauen Gewände, vor ihr kniend der Engel 
im gelben Gewände, in der Linken ein nach oben sich aufrollendes Band 
mit der Inschrift : aue maria gra ^i. Der Hintergrund ist braunrot, mit gol- 
denem Rankenmuster belebt. 
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Blatt \97öa. Initiale G, grün, aus Laubwerk komponiert; innen 
>Mariä Heimsuchung«. 

Blatt 211 aa. Initiale G, graublau, aus Laubwerk konstruiert; innen 
der Tod der hl. Maria. Neben dem Krankenlager kniet vor einem Bet- 
schemel, auf dem ein aufgeschlagenes Buch liegt, die hl. Maria. Hinter 
dem Krankenbette die hl. Apostel, von denen der hl. Johannes die hl. Maria 




Fig. 258. Missale aut dem Beginne des XV. Jabrh. Initiale T mic der Miniatur 

»Cbristu« und Zachäuat. 



in den Hüften stützt. Auf dem inneren blauen Hintergrunde goldene 
Sternchen. 

Blatt 2l6&c(. Initiale G, blassrot, aus Laubwerk konstruiert, innen die 
Geburt Christi. Rechts die hl. Maria im blauen Gewände, links in einer 
Wiege das Jesukind; im Hintergrunde ein hölzernes Gebäude und darüber 
ein blauer Himmelstreifen mit uoldencn Sternen. 

Blatt 229 aji. Initiale G, blaugrün, aus Laubwerk konstruiert; innen 
die Krönung der hl. Maria. Die hl Maria sitzt mit gefalteten Händen, den 
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Fig. 259. Miisale des Wenieslau« von Radci. Initiale A auf dem Blatte 1 1. 
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Fig. 260. Missale des Wcnirslaus von Radef. Initiale P auf dem Bialte 11«. 



Kopf auf die linke Schulter jjeneigt; neben ihr Christus, die Krone auf 
ihr Haupt setzend. Im HintorLjrunde drei Ileilisje. Der Hinterj^rund ist 
dunkelbraun, mit rhombenförmisjem Muster (mit Rosetten in den einzelnen 
Feldern) bedeckt. 
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Fig. 261. Mictale des Wenzetlaus von Radef. Initiale R mit dem Bilde »Der aufcmandeoe Erlöser«. 



115. rSian. P 5.) 

MISSALE DES DOMHERRN WENZESL.AUS VON 
RADEC (1379-1417). 

Format: 29 5 cm breit, 42 3 cm hoch. 

Die 273 Pcri^aincntblättcr wurden in neuerer Zeit mit Bleistift paginiert 

Der liinband ist vöIHej schlicht. In dem gelbbraunen Lederüberzug 
der Deckel sind einige, einander quer schneidende Doppelfurchen ein- 
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gepresst. In den Ecken runde knopfförmige Messingbuckel, in der Mitte 
eine flache, siebenblättrige Messingrosette. 

Blatt laß. Initiale A, blau, auf vergoldetem Hintergrund; innen ein 
thronender Papst mit der Tiara. (Fig. 259.) 

Am unteren Rande de.s Blattes la die rote Inschrift: >3nub mijTalc 
bomnt nicnccflai bc Die Inschrift setzt sich dann auf dem unteren 

Rande der gegenüberliegenden Seite 2a fort: >bcc| (ilannuici JP^raiicnris 3c.« 

Blatt Haß. Unten die Initiale P, rosa; in dem runden Teile rouge 
en rouge gemalt ein anbetender Engel. Im Innern die hl. Maria in einem 
Stalle, vor dem Jesukind kniend. (Fig. 260.) 

Blatt 17 aß. Unten die Initiale H, grün, aus Akanthusblättern kon- 
struiert; der äussere Hintergrund ist vergoldet. Innen die Anbetung der 
hl. drei Könige; link.s sitzt die hl. 
Maria mit dem Jesukinde am Schoss; 
dieses umfasst mit der Linken den 
Hals der Madorma, mit der Rechten 
greift es in einen goldenen Kelch, den 
der eine König kniend dem Kinde dar- 
reicht. Im Hintergründe die anderen > 
zwei Könige, von denen der eine soeben 
seine Kopfbedeckung herabnimmt. 

Blatt 63^,1 Ein kleines {7 2 cm 
breites, 63 cw hohes) quadratisches 
Bildchen >Der fi-ierliche Einzug Christi 
in Jerusalem«. Im linken Hintergründe 
die Stadt, in deren Tor ein Jude ein 
rotes Gewand auf den Boden ausbreitet; 
der Huf der Eselin berührt soeben dies 

Gewand; hmter Christi drei Apostel. Der Hintergrund ist vergoldet, mit 
eingepresstem geometrischen Muster belebt. In den Ecken der grünen 
Umrahmung bunte Blätter. 

Blatt 85/^«. Oben die Initiale R, grün, in den Schattenteilen mit Laub« 
werk ausgefüllt; der äussere Hintergrund ist vergoldet, der innere schwarz, 
mit goldenem Rankenmuster belebt. Innen Christus auf dem oftenen Grabe 
sitzend, mit der Siegesfahne in der Hand. (Fig. 261.) 

Blatt 100a ß. Initiale <ä(, rosa, mit Laubwerk ausgefüllt. Der Hinter- 
grund vergoldet. Innen gegeneinander die hl. Maria und der hl. Johannes; 
hinter ihnen je ein Apostel; auf dem Stück Erde zwischen der hl. Maria und 
dem hl. Johannes zwei Fusstapfen; oben in einer blauen Wolke die Füsse 
des emporfahrenden Christus. 

Blatt 104da. Initiale S, hellblau; der Hintergrund vergoldet, die Um- 
rahmung grün; im Inntm sitzt die hl. Maria, um sie herum vier Apostel; 
über der hl. .Maria eine Taubti unter einer blauen Wolke. 




Fig. 262 Mitsate des Wcnieslaus von RadeC. 
Initiale B mit der Miniatur »Trinitätc. 
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Fig. 264. Mitrale des Wenieilaus von Radec. Initiale T mit der Damteltung 

»Der Traum Jakobs.« 
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Blatt 110. Initiale B, grün, mit gefällijr stilisierten Rosetten und Blättern 
in den Schattenteilen ausgefüllt. Im Innern der thronende Gott Vater im 
faltigen Gewände, das Kreuz mit dem Gekreuzigten vor sich haltend. 
Der innere Hintergrund ist rot, mit goldenem Rhombenmuster belebt, der 
äussere vergoldet, die Umrahmung hellblau, (Fig. 262.) 

Blatt III ö/i. Initiale (I, karminrot. Innen ein Priester vor einem Altar, 
in den Händen die Hostie haltend. Hinter ihm der Ministrant, in der 
einen Hand eine Kerze, in der anderen das Seil einer über ihm hän- 
genden Glocke haltend. Der äussere Hintergrund ist vergoldet, die Um- 
rahmung ist grün. 

Die Seiten 117^ und 
118<i sind leer; auf den- 
selben zieht sich unten die 
rote Inschrift: „ROilTalc bni 
iD bc Rabcci bccani fcti Bppo- 
linaris jirai^c» canonici 
praiicn ac." 

S. 118 Kanonbild, 
16 5 au breit, 28 8 cm hoch. 
Die Umrahmung ist blassrot. 
aus Akanthusblättern zu- 
sammengesetzt, der Hinter- 
grund blau, mit einem gol- 
denen Rankenmustcr belebt. 
Am unteren Rande, in 
Federumrissen gezeichnet, 
ein kniender Domherr vor 

dem kleinen Hrustbilde 
Christi. An den Seiten ver- 
wischte Wappen; in der Mitte unten das Wappen des Prager Erzbistums. 
(Tafel V.) 

S. \\9au. Am Anfange des Messkanons die Initiale T, blau, mit 
hellblauen Buckeln geschmückt. Vor dem vertikalen Teile der gegeisselte, 
entblösste Christus. Im Hintergründe rouge en rouge vier Engel mit den 
Marterwerkzeugen. (Fig. 263.) 

Blatt 155<z«. Initiale T, blau; in dem rechten Schattenteile sind auf 
einer goldenen vertikalen Leiter in einem helleren blauen Ton zwei 
emporsteigende Engel angedeutet. Im Hintergrunde der Innenfläche eine 
Kirche mit einem mit einer F'ahne geschmückten Dachturm. Vor der 
Kirche ein schlafender alter Mann (der Patriarch Jakob) mit einem Hc iligen- 
schein um das Haupt. Der Hintergrund ist vergoldet, mit eingepresstcn Ver- 
zierungen geschmückt, die l^mrahmung rosa (Fig. 264.) 

Blatt 166^«. Initiale S, graublau; in der Mitte die Darstellung Christi 
im Tempel. Das Ganze ist oben mit einem spitzen Baldachin mit Fialen 
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Fig. 265. MUtale dei Wenieilaus von Rade'. 
»VerkQndigung Mariü«. 
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an den Seiten abgeschlossen. Der Hintergrund ist vergoldet, die Um- 
rahmung grün. 

Blatt 172a«. Initiale R, rosa, aus Akanthusblättern konstruiert; im 
Innern die Verkündigung Maria. Der Hintergrund vergoldet, mit einge- 
pressten Ornamenten ; die Umrahmung blau. (Fig. 265.) 

Blatt 201 a(i. Initiale G, grün, im Innern der Tod der hl. Maria. Die 
hl. Maria liegt (halb sitzend) vor einem Kniestuhl am Boden, von dem 
hl. Johannes gestützt. Im Hintergrunde zwei andere Apostel; über dem 
Kniestuhl das blau gemalte Antlitz Christi. 




Fig. 206 .Nliisale de« Wenteilau« von Rade{. »Der hl. Wcnxeslaus«. 

Blatt 218fl/i. Initiale D, rosa, im Innern der hl. Wenzeslaus. Der 
Hintergrund ist vergoldet, die Umrahmung blau. (Fig. 266.) 

Auf den Seiten 212b und 273 die Inschrift: IDijValc biui iti. bü Rabcrj 
bccani cti apoUiiiaiis pvaiicn d canonici jirai^cn nc. 

116. (Sign. P 6/1.) 

ANTIPHONARIUM DES ERZBISCHOFS ERNST VON 
PARDUBITZ. 

I. Teil, vom Advent bis zu Ostern. 

Peroamenthandschrift mit 601 Folioblättern. Format 32'5 X 45 rw. 

Der FJnband stammt aus der ersten Hälfte des XVII. Jahrh. In dem 
gelben Lcderüberzu^ der Deckel rahmenfiirmige, cingeprcsste Kenaissance- 
ornamente. 
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F g. 267. Aiitiiihonarium de« Ernst von Pardubiti. 
Initiale G, Verkündigung Mariii. 



Blatt 1 a. Initiale G, rosa ; 
innen die Verkündigung Maria. 
Auf dem runden, blauen Stengel, 
der an der Seite der Initiale nach 
unten läuft und sich daselbst in ein 
horizontales, langes Blatt entwik- 
kelt, sind das Wappen des Prager 
Erzbistums und des Ernst von Par- 
dubitz hängend dargestellt; ausser- 
dem befindet sich noch auf dem 
Blatte eine liegende kleine Gestalt, 
eine Kugel fangend. (Fig. 267.) 

Die untergeordneten Initialen 
sind rund, abwechselnd rot und 
blau und von blauen bez. roten 
kalligraphischen Schnörkeln aus- 
gefüllt und umgeben ; andere sind 
schwarz, von PVakturform, mit 
stilisierten Akantblättern ausgefüllt. 

Blatt 4 b. Initiale A, blau, aus Laubwerk konstruirt; in derselben 
ein sitzender, nach oben zeigender Greis. Der Hintergrund vergoldet. 
(Fig. 268.) 

Blatt 129. Initiale Ii, rosa, in derselben Geburt Christi. Im Hinter- 
grunde die Krippe mit dem eingewickelten Jesukinde; im Vordergrunde 

knien einander gegenüber die 
hl. Maria und der hl. Josef. 
An der Seite der Initiale hängt 
ein Drache; der Körper des- 
selben entwickelt sich in bunte 
Randstengcl ; auf dem unteren 
Stengel ist das Wappen des 
Ernst von Pardubitz hängend 
dargestellt. (Fig. 269.) 

Blatt 330^. In der unteren 
Ecke die Initiale A. aus zwei 
bunten, mit ihren Krallenfüssen 
gegeneinander gekehrten Dra- 
chenkörpern zusammengesetzt. 
Innen die Beschneidung Christi: 
m der Mitte auf dem Altar halb 
stehend das Jesukind, rechts die 
hl. .Maria, links Simeon. (F. 270.) 
Blatt 389^. Initiale I; in 

Fig. 268. Antiphonarium de» Emst von Pardubli». Initiale A. dcrSClbcn Iii CinCm baldachitt- 






crionmi irr or 



uirginc Uli fn.(ri0 




dt uriiaimni 





pcmnjttn ad tty 



icm a ituo 





Fig. 269. Aniiphonarium des Ernst von Pardubitx. Blau 129. 
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förmigen Stuhl die hl. Maria, ausserhalb der Initiale an einem ranken- 
förmigen Ausläufer der kniende verkündende Engel. (Fig. 271.) 

I 17. (Sign. P 6/2.) 

ANTIPHONARIUM DES ERNST VON PARDUBITZ. 

II. Teil. Von Ostern bis zum Feste der Kreuzerhöhung. 
Pergamenthandschrift in Folio. Format 34 X 50 cm. 

Die Einbanddeckel sind wie beim 
vorigen Teile, sie wurden aber in einer 
späteren Zeit mit gewöhnlichem farbigem 
Papier überklebt. 





Fig. 270. Anliphonarium dei Emst von Pardubitt. 
Die Beschneidung des Herrn. 



Fig. 271. Anliphonarium des Ernst von Pardubitt. 
VerIcQndigung MariS. 



Auf die für die Initiale A freigelassene Stelle wurde in der Renais- 
sancezeit ein einfacher schwarzer Buchstabe geschrieben. 

Blatt la. Initiale A, grün, aus Laubwerk konstruiert; in derselben 
ein Engel mit dem Wappen des Prager Erzbistums, darunter ein anderes, 
zum Teil verwischtes Wappen und zuunterst eine bis auf wenige Spuren 
verwischte Inschrift: »Johannes Nowack (?)... Not. Pub.« Dies alles wurde 
in der Renaissanceperiode in plumper Weise ausgeführt. 

Die untergeordneten Initialen sind ähnlich den in dem vorigen Bande, 
einige aber wurden erst in der späteren Zeit in geschmackwidriger Weise 
in die leeren Stellen eingezeichnet. 
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Blatt 115fl, Initiale P, rosa, unten in einen Drachen mit einem langen 
Schnabel auslaufend. Innen auf einem blauen Hintergrunde, in einer runden, 
stengeiförmigen Umrahmung das Wappen des Ernst von Pardubitz. 

Blatt 131. Initiale U, rosa; in derselben die Herabsendung des 
hl. Geistes: in der Mitte sitzt die hl. f Maria, rechts und links von ihr je 
zwei Apostel, Das Ganze ist zum Teil arg verwischt. 




Fig. 272. Antiphonarium des Ernst von Fardubiti. Initiale G. 



Blatt 134 ii. Initiale D, rosa; in derselben auf blauem Hintergrunde 
in einem einfachen Stcngelgeflecht oben das erzbischöfliche Wappen, unten 
das Wappen des Ernst von Pardubitz. 

Blatt 151 rt. Initiale G; in derselben auf einem Throne Gott Vater, 
das Kreuz mit dem Gekreuzigten vor sich haltend. (Fig. 272.) 

Blatt 199a. In der unteren Ecke die Initiale T mit dem Brustbilde 
des hl. Veit. (Fig. 273.) 

Blatt 312a. In der unteren Ecke die Initiale E, blau; in der oberen 
Hälfte diT Inncntläche das erzbischöllichc Wappen, in der unteren das 
Wappen des Ern.st von Pardubitz. 

Blatt 375 rt. Initiale U, rosa, aus Laubwerk konstruiert; in derselben 
in einem gefälligen Stcngelgeflecht das Wappen des Ernst von Pardubitz. 
(Fig. 274.) 
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Fig. 273. Aniiphonarium des Brost von Pardubitz. Initiale T. 



Blatt 455 Z». Initiale A; 
in derselben oben das Brust- 
bild der Mutter Gottes mit 
dem Jesukinde, unten neben 
einander die Wappen des 
Ernst von Pardubitz und 

des Prager Erzbistums. 
(Fig. 275.) 

Viele Blätter sind her- 
ausgerissen (so 394 — 409, 
422, 466 u. a.) 

118. (Sign. P6 3) 

ANTIPHONARIUM 
DES ERNST VON PAR- 
DUBITZ. 

III. Teil. Vom Feste »Kreuzerhöhung« bis zum Advent. 
Pergamenthandschrift. Format 35 5 X 50 cm. 

Auf Blatt 1 die Inschrift: „Jlnno bomiui üßiHcfiino (Ürcccnkrnno 
Scxagcftmo tercin bomin'' JtlnicR'' Praiicnfis (Ecclcnc \mm" Mxii)\t\n\s 
fecit fcribcrc [jimc libru, ut bomini CCajionici eo utantuu in CEccIcfia jircbida. 
l?>biif autcm prcbidus bna y\m\o bnmi iJ)illcrimo Icccentcjuno ;§cxarit)inio 
quado ultima bie IölmiIis Hunii- (Üuius auima rcquicfcat in fcta ^lacc. Jlmeu." 

Blatt 57. In der unteren linken Ecke die Initiale A, aus bunten 
Drachenkürpern komponiert. Innen in der oberen Hälfte das leider bei- 
nahe verwischte Brustbild des hl. 
Wenzeslau.s, in der unteren Hälfte 
die Wappen des Prager Erzbistums 
und des Ernst von Pardubitz. 

Es fehlen die Blätter 75- 80, 
133—153, 366-371, 375—382, 
386—391, 404. 

Die untergeordneten Initialen 
sind wie in dem vorherigen Bande. 

119. (Sign. /' 7) 

LATEINISCHES GRA- 
DUALE DES ERNST VON 
PARDUBITZ. 
I. Teil. 

^ „ . . Die Einbanddeckel sind mit 

Flg. 274. Antipnonartum des Ernst von Paidubiti. 

Initiale u. weisscm Leder überzogen und mit 

Topographie d. Kunstdenkm. Prag, Hradschin II., 2. 16 
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plumpen Messingbeschlägen versehen Auf dem Vordcrdeckel ist ein 
Zettel angeklebt mit der Inschrift: „Piima ps (li)ra ] bualis ab aöuc ; tu bucas 
ulq: I fclhn ;iartf]t.*' 

Auf dem an der Rückseite des Vorderdcckels aufgeklebten Pergamcnt- 
blattc die Inschrift: „Jlnno boniiiii H')iUcrnmi (rrccriitcliiiui ^cxa I ödima 
t'cio bns Jlrncllus J^^uaiicnpis ^ccic I \mm'^ JRrdjicpiis fccit Icvibc hin libr,. 
rit I bni (Canonici cn utant? in cccia pbca. Bin\i at | jibrnss bns J?tnnn bni 
l^iiilldimo (Ei'cccntcjinui | ;§cxaiiclinui quarto ultima biß n}cn|is Junii. cuius 
anima rcquicfcat in fancta pace JRmcn.*' 

Format: 35"5 cm breit, 52 cw hoch 

310 Pcigamcntblätter. 




Fig. 27ä. Aiitiphonarium des Ernst von Pardubiti. Initiale A mit dem Bilde der Madonna. 



Blat la. Initiale G, rosa, mit weissen aufgetragenen Lichtern ; innen 
j-förmiges Stengelornament mit bunten Blättchen ; in der oberen Windung 
des Ornamentes das erzbischöfliche Wappen, in der unteren das Wappen 
des Erzbischofs Ernst von Pardubitz. Der innere Hintergrund ist dunkel- 
blau, der äussere vergoldet, die Umrahmung rot. 

Blatt 1 ö. Grosse Initiale il, aus Drachenkörpern komponiert; indem 
oberen Teile der thronende Christus, im unteren der kniende Erzbischof 
Ernst von Pardubitz. (Fig. 276.) 

Blatt 30/). Initiale P, rosa, in dem vertikalen Teile mit einem mäander- 
förmigen Flechtbandornamcnt und in dem geschweiften Teile mit stilisierten 
Blättern geschmückt. Im Innern auf blauem Hintergründe ein j-förmiger, 
mit bunten Blättchen besetzter Stengel; in der oberen Windung das erz- 
bischöfliche Wappen, in der unteren das Wappen des Ernst von Pardu- 




Fig. 276. Grosses lateinisches Cancionale des Ernst von Pardubiti. I. Teil. Initiale A. 
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bitz. Der äussere Hintergrund ist vergoldet, die Umrahmung in zwei roten 
Tönen gehalten. Unten wird die Initiale durch einen kleinen, bunten, in 
Laubgewinde sich entwickelnden Drachen geschlossen. (Fig. 277.) 




Fig. 277. CroMei Uteiniiche% C»nctonale de* Ernx von Pardiibiu. I. Teil. Initiale P. 

Blatt 52 <t. Initiale (1, im Innern mit einem jr-förmigen Stengel und 
mit denselben Wappen wie die vorher beschriebene Initiale geschmückt. 

Blatt 229 a. Initiale D, rosa, weiss konturiert; im vertikalen Teile in 
der Form einer in der iMitte von einem blauen Ringe umschlossenen 
Rolle, im geschweiften Teile mit einem stilisierten Blatte geschmückt. Im 
Innern auf blauem Hintergründe die gleichen Wappen wie in der vor- 
herigen Initiale. 
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Fig. 278. Grostea lateiniKhet Cancionale dei Ernst von Pardubiti. 11. Teil. BUn 1 a. 
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ISO. (Sign. PS) 

LATEINISCHES CANCIOXALE DES ERNST VON PAR- 
DUBITZ: »SEgUENTIAE PER CIRCULÜM ANNL« 

Der Einband ist mit weissem Leder flbenogen und mit plumpen 
Messingbeschlägen verseben. Auf dem Vorderdeckel oben unter einem 
durchsichtigen Piättchen in einer flachen Blechumrahmung die Inschrift: 
H^^eqtttnctB ptt I cimtlum mini.*' 

Auf einem an der rückwflrt^en Seite des Vorderdcckels aufc^eklcbten 
Pergamentblatte die Inschrift: „Bnno bm B}illejtmn (Tri i rnfefimo ;§Exas 
gefto I tcio Boinin' J?lrnc(his l^gcnfis (Ercic pritmis | JRvrf)icpu0fectt|cribe 
^ttnc iibri ut bni Canonici | eo ufantuc in (Eccia pbca. Bbijit aute pbtus 
bominu'' Mn \ wo bni jütiUsfhno dbreccnfcftmo ^exageftmo qitarto | ultima 
bi« Bücnfis Üunii. (fTuius anima rcquicFcaf m fanirta pace Jlmen." 

Format: 35*5 ^ntt breit» 526 cm hoch. 324 Pergamentblätter. 

Blatt 1 a. Initiale G, rosa, mit Laubwerk au^efüllt Im Innern thront 
die Madonna (Kniegestalt) mit dem Kinde. Das obere Gewand der Ma- 
donnn ist rot, grfln gefQttert» das untere blau; der innere Hintergrund 
dunkelblau, der äussere Tergoldet, die Umrahmung grün. Rechts oben 
sowie unten gerade, von Blättern umwundene Stengel. Am unteren Rande 
das erzbischöfliche Wappen sowie das Wappen des Erzbischofs Ernst von 
Pardubitz. (Fig. 278.) 

Blatt 26 d. Initiale L, rot; die Hauptbestandteile zeigen die Form 
von halbgeöftneten, trichterförmigen, von weissen Fäden umwundenen 
Rohrstengeln mit weissen Lichtern. Die inwendige Fläche ist mit ^-förmigen, 
bunten, belaubten Sten^^cln aii?!::^cft!!lt. 

Die kleineren Initialen sind abwechselnd blau und rot mit roten, 
bezw. blauen Schnörkeln Die Anfangsbuchstaben im Texte sind voll- 
rund, abwechselnd rot und blau. 

121. (Sign. P 9.) 

LATEINISCHES CANCIONALE DES ERNST VON PAR- 
DUBITZ, DAS »KYRIE«, »GLORIA« UND »SANCTUS« ENT- 

HALTKM3. 

In den Ecken sowie in der Mitte des trelbbraunen Lederüberzuges 
eler Deckel plumpe, mit (iruppcn von runden L"<chern und an den Rän- 
dern mit plumpen Blättern i^e.schnjücktc Alc».sinj^be.-^chla^e. Oben auf dem 
Vordcrdcckel in eiuein lilechrahmen unter einem durchsichtigen Plättchen 
die Inschrift: „liucl. ai. OMovi.i i cx | cclfis. ^cus cl J^jjnus." 

172 Pergamentblätter. Format 53 2 cm hoch, 36"4 <3» breit. 

Auf dem an der Rückseite des Vorderdeckels aufgeklebten Pergament- 
blatte die Inschrift: „^nno bomini IßUIcfuno (Ermnfertmo fcxa | gcftmo 
feto bominti» Jlcnefhi« pcagenfta | €ccie pcim' JIrdjicpus fccit .fcribm 
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hunc Ii- I hx\ Iii boini CCauonici co utant' in rccia pbra! l^^biit | ante pbcua 
bns JUnno bni jttJillernno (Ercrcntc | fiino j^cxaiieriino quado ultima bie 
KJcnlis Hunij nii" aninia rcquicfrat in fancta parc. Jlmen. 
Blatt 1 ist leer. 

Blatt 2. Initiale K, jjrün, in buntes Laubgewinde sich entwickelnd; 
auf blauem Hintergrunde; an der rechten Seite läuft nach unten ein verti- 
kaler, von Blättern umwundener Stengel, welcher dann unten in eine 
runde Windung mit dem plump gezeichneten Wappen des Ernst von 
Pardubitz (ein halbes weisses Pferd auf rotem Schilde) ausgeht. 

Die untergeordneten Initialen sind abwechselnd blau und rot mit 
roten bez. blauen Schnörkeln und Fäden. Die grösseren Buchstaben im 



Iftömnatuttiamoöfonltiinino.^ M EN f 







Fig. 279 Lateiniicher Graduale aus dem Jahre 1552. Tibortky und Fabian. 



Texte sind eckig, schwarz, mit stilisierten, blatt- sowie rosettenförmigen 
Ornamenten, hie und da mit einer Mönchsgestalt (Blatt 36 1 oder mit einem 
fratzenhaften Antlitz (Blatt 51^), durchwegs in Federumrissen gezeichnet, 
ausgefüllt, oder aber sind sie rund, voll, abwechselnd rot und blau. 

122. (Sign. P 10.) 

LATEINISCHES GRADUALE DER METROPOIJTAN- 
KIRCHE AUS DI-M J. 1552 VON JOHANN TÄBORSKY UND 
FABIAN PULER. 

J. Er. Wocel, »Miniatury ecsk^ XVI. stol.« in Pam. arch. III. (1859) 
247 - 249 und »Podobizny Fabiäna Pulcra a Jana Täborsköho z Klokotske 
Hory V latinskcm kancionäle hl. chrämu sv. Vita v Praze« ebendaselbst auf 
S. 391 mit Abbild. — Karl Konrad, »Dejiny posvätneho zpövu staro- 
eeskeho od XV. v6ku« S. 184-185 (mit der Tafel Nr. 2). 
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Fig 230. Lateinischei Craduale aus dem Jahre 1352. DIall 30. 
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Fig. 2üU Lateinisches Gradusle aus dem Jahre 1552. Blatt 53 i. 
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In dem arsprünglichen gelben Lederüberzug der Holzdeckel sind kon- 
zentrische ornamentale, rechteckige Rahmen eingepresst; später wurden 
die Decke! mit braunem Papier überklebt In den Ecken plumpe drei- 
eckige Messingbeschläge. 

Format: 41 em breit, 62*7 cm hoch. 

Pergamenthandschrift. 

Die Blätter sind rot paginiert 

Die Blätter 1—17 fehlen. 

Blatt 18. Initiale S; in derselben der thronende Heiland ; ringsherum 
anbetende Heilige. Am Rande sowie unten in reichem Laubgewinde 
musizierende Engel (Laute, Harfe, Posaune und Orgel spielend). 

Die Blätter 19--24 fehlen ; ebenso die Blätter 27--28. 

Blatt 29 ä. Unten am Rande haben sich die Künstler, welche die Minia- 
turen ausführten, kniend abgebildet. (Fig. 279.) 

Blatt 30. Oben in der Ecke die Initiale G, grün, aus Laubwerk kon- 
struiert; in derselben die Gestalt eines Bischofs. Der Hintergrund ver- 
goldet, die Umrahmung violett. Am unteren Rande die Initiale violett, 
aus reichem Laubwerk komponiert; links ist eine nackte Männergestalt 
hineinkomponiert. Im oberen Teile in Wolken Gott Vater mit einer Tiara 
am Haupte, aus den Wolken herausschauend; unten kniend David; im 
Hintergrunde eine Landschaft Oben die in kleiner Schrift au^eführte 
Signatur: '''PF''*. Am linken Rande sowie unten ein buntes Laubgewtnde* 
ornamennt; in demselben unten das erzbischöfliche Wappen. (Fig. 280.) 

Die Blätter 31—36 fehlen. 

Ebenso die Blätter 39—44; desgleichen Blatt 46. 

Blatt 53^. Initiale H, rosa, aus Laubwerk konstruiert; in derselben 
die Taufe Christi. Am rechten Rande Laubgewinde. (Fig. 281.) 

Die Blätter 129 und 130 fehlen. 

Blatt 134. Oben die Initiale R, aus reichen Distelblättern komponiert 
und oben sowie unten in Distelblüten übergehend; in derselben die Auf- 
erstehung Christi; unten ein rechteckiges Bild »Der Durchgang durch das 
rote Meer«. Am linken Rande Distellaubgewinde; in der oberen Hälfte 
desselben ein Engel mit dem Wappen des Prager Erzbistums, unten ein 
kniender Chorherr. (Fig. 284.) 

Blatt 151. Am unteren Rande die Initiale V, violett, aus Laubgewinde 
konstruiert; in derselben die Himmelfahrt Christi, darunter am unteren 
Rande ein rechteckiges Bild > Elias wird auf einem feurigen Wagen in 
den Himmel entrückt«. Am linken Rande in der Mitte eines reichen Blatt* 
Ornamentes das Wappen des Prager Erzbistums. iFJg. 283.) 

Blatt 154. Initiale S; innen »Die Herabsendung des hl. Geistes«, 
unten ein rechteckiges Bild »Der hl. Philippus tauft den Kämmerer der 
Königin von Äthiopien«. Am linken Rande ein Ornament aus Rosenranken; 
in der Mitte derselben zwei Engicin. (Fig. 284.) 
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Fig. 2i2, Lateinitcbet Graduale aus dem Jahre 1552. Blatt 134. 
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Fig. 2B3. Laieinitches Graduale kus dem Jahre 1552. Blatt 151. 




h'ig 284. Lateinisches Graduxle aui dem Jalire 1552. DIait 154. 
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Blatt 158 fehlt 

Blatt 160^. Initiale C, aus Blattwerk konstruiert, gelb; in derselben 
»Das letzte Abendmahl«. Am unteren Rande ein rechteckiges Bild »Manna* 
fall in der Wüste«; am rechten Rande ein Ornament aus Weinreben, in 
der Mitte ein Engel mit dem erzbischöflichen Wappen ; unten ein kniender 
Domherr. (Fig. 285.) 

Die Blätter 171—176 fehlen. 
Desgleichen Blatt 187. 

Blatt 189. Initiale S, gfün, aus Laubwerk konstruiert; in derselben in 
Wolken die Madonna, auf dem Halbmonde stehend. Unten ein rechteckiges 
Bildchen: in der Mitte die Madonna mit Flügeln an den Schultern, auf dem 
Halbmonde stehend, rechts ein vielköpfiger Drache, links ein kniender 
Domherr; im Hintergrund eine Landschaft. 

Blatt \91 b. Initiale M, rosa, aus Laubwerk konstruiert; innen der 
hl. Petrus und Paulus. Die Umrahmung ist grün. Am rechten Rande Laub- 
Werkgewinde mit dem Wappen des Prager Erzbistums in der Mitte. 

Blatt 231. Initiale G, ^'riin, aus Laubwerk konstruiert, mit c^elbcn auf- 
getragenen Lichtern. Der Hintergrund ist vergoldet, mit eingepi osstcm 
Rautenmustcr versehen, die Umrahn ii.t: biau. Auf dem linken Rande 
Laabwcrkornamcnt und auf dessen Gewinde zuunterst das Wappen des 
Prager Erzbistums. Am unteren Rande in der Mitte ein Wappen : in einem 
blauen Schilde schräg ein gelber Karpfen; derselbe Fisch oben vertikal 
als Helmzier. 

Blatt 244^. Initiale S, aus Laubwerk konstruiert, grfln, mit aufgetra- 
genen gelben Lichtern; darin »Darstellung der hl. Maria«. Am unteren 
Rande ein Wappen: in einem blauen Schilde eine Wachtel, darüber das 
Monogramm HB. Zur rechten Seite Laubgewinde und zuhöchst auf diesem 
ein musizierender Affe. 

Blatt 254. Initiale G, blau, aus Laubwerk konstruiert, innen der hl. 
Veit. In der Mitte des unteren Randes ein Engel mit dem erzbischöflichen 
Wappen, an den Seiten buntes Laubgewindc. rechts ein kleiner Engel, 
einen sitzenden Hirsch beim Geweihe haltend, in der linken Ecke ein 
sitzender Satyr. Am linken Rande Laubgewinde mit hineinkomponierten 
Brustbildern und Masken. 

Blatt 256^. Initiale D, aus Laubwerk konstruiert, rosa. Im Innern 
der hl. Johannes der Täufer; am rechten Rande reiches Laubwerk. Unten 
ein blaurotes Wappen; in einem blauen dreieckigen Felde auf einem 
roten Schilde ein aufrechtstehender Panther. 

Blatt 265/'. Initiale G, aus Laubwerk konstruiert, gelbrot; in der- 
selben auf Goldgrund die Madonna, von Engeln umgeben. Am rechten 
Rande ein Pflanzenornament, aus Erbsenranken konstruiert; in der Mitte 
desselben ein Engel mit dem Wappen des Prager Erzbistums, unten ein 
kniender Domherr, hinter ihm eine stehende Frau. Am unteren Rande 
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Fig. 285. I.ateinischfs Gradiialc aut dem Jahre 1552. Blatt 160. 




FiR. 286. T.iieini'«che^ Graduile aus dem Jahre 1552. B'att 265. 
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Fig. 237. Lateinisches Graduale ans dem Jahre 1552. Blatt 268. 
Topographie d. Kunstdenkm. Prag, Hradschin II., 2. 
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ein rechte cki^^ffs Bild »Die Apostel an dem leeren Grabe der hl. 
Maria*. 'Fii^. 286.) 

Blatt 268. Initiale A, aus Laubgewinde, gelb ; in derselben 
die Ermordung des hl. Wenzeslaos. Am linken 
Raode buntes Laubgewinde und in der 
Mitte desselben das erzbischoflicbe Wappen. 
(Fig. 287.) 

Bei den letzten sieben Blättern sind die 
Ränder weggeschnitten. 




Fig. 283. Breviarius. 
Iniaal« H «uf BUtt 3674. 




123. (Sign. P 1 L) 

HR1<:V1AR11'S HORARUM SE- 
CUNDl'M VERAM RUBRICAM ECCLE61AE ARCHIEPISCO- 
PATÜS PRAGENSIS. 

Pergamenthandschrift. Format: Wem 
breit, 15*5 cm hoch. 

Vorn zehn unpaginierte Blätter mit 
dem Kalendarium, in welchem neben den lateinischen Monats- 
namen auch die betreiTendcn böhmischen Bezeichnungen vor- 
kommen ; sodann folgen 589 Blätter, die in der neuesten 21eit 
mit Bleistift paginiert wurden. 

In dem rotbraunen Lederüberzuge der Deckel vergoldete 
eingepresste Ornamente (stilisierte Lilien). Die Beschläge sind 
aus Messing. 

Einige Blätter sind herau^erissen ; aus einigen sind die 

Miniaturen au.sgcschnitten. 

Blatt D2. Initiale U, grün, aus Laubwerk konstruiert, mit 
dei »Anbetung der hl. drei Köniii^c«. Blatt 286. Initiale P, 
braungell) ; darin die »1 limmt Italirt Christi«; unten eine Gruppe 
von knienden Aposteln mit der hl. .Maria in der Mitte, oben 
der untere Teil der (iestalt des Herrn. Auf dem Blatte 293/'' 
ist eine Initiale auf barbarische Weise herau<L,feschnitten. 
Blatt 299 Initiale G, grün, aus Laubwerk konstruiert; in 
derselben die allerheiligste Trirntat: Gott Vater hält im Schosse 
vor sich den Gekreuzigten; oben eine kleine Taube. Blatt 304. 
Initiales, violett, aus Laiibwerk komponiet t ; darin »Christus im 
Keltt rk..s en«. lilatt 367^. initiale H, aus Laubwerk, rosa; darin 
ein kniemk r .M.nnn im --^ 
grauen Gewände mit j^^^^S 
roter Kapuze am 
Kopfe; am Biattrande 
ein zu diesem Mann 

gekehrter Engel mit . « . . 

Fig. 289. BrtvUriua. RAndvcnlenuf nf Blatt 367 
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einem Inschriftbande in der Hand. (Fig. 288 u. 289.) Blatt 388. Initiale S, 
violett, darin die »ßcschneidiing Christi«. Blatt 415. Initiale I, rosa, von 
der Gestalt der knienden hl. Maria beinahe ganz verdeckt; auf dem gegen- 
überliegenden Blattrande der verkündende Engel. Blatt 461. Initiale E, 
braungelb, aus Laubwerk, mit der »Heimsuchung der hl. Maria«. Blait 487. 
Initiale O, grau, aus Laubwerk, darin die kniende hl. Maria. Blatt 493. 
»Tud der hl. Maria« : Die hl. Maria kniet, von dem hl Johannes gestützt. 




Fig. 290. Praecentura Lohelii. Gemalt von J. Schicha im J. 1613. 



auf dem Totenbette; im Hintergrunde neben dem genannten Heiligen 
eine Gruppe von Aposteln. Blatt 508. Initiale 71, blau, ai;s Laubwerk, 
darin »Geburt Mariä« : die hl. Anna im Bette; vor ihr das eingewickelte 
Kind. Blatt 523. Initiale 7^, grün, aus Laubwerk; darin der hl. Wenzeslaus 
in Panzerrüstung, darüber einen breiten, rosafarbigen, gelbbraun gefütterten 
Mantel, eine rote und goldene Krone am Haupte, in der Rechten den Speer 
mit der Fahne, die Linke auf den Schild, in dem ein Adler zu sehen ist, 
gestützt. Blatt 572. Initiale E, grün, aus Laubwerk; darin »Christus dem 
hl. Petrus die Schlüssel übergebend«. Auf dem letzten Blatte (589) findet 
sich folgende, in Gold ausgeführte Inschrift: »Explicit breviarius horarum 
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secundum veram rubricam ecciesiae archiepiscopatus pragensis. Scriptus 
ad mandatum Generosi domini Hanussii de Colowrat et Zbiroh praepositi 
et administratoris archiepiscopatus eiusdem ecciesiae pragensis; finitus 
sabbato ante mariae nivis Anno domini M^cccc^lxx"« ; wozu mit roter 
Schrift geschrieben wurde: >Qui obiit anno d. Mcccclxxxiii sequenti die 
post Mauricii et hunc Viaticum legavit praeposito pragensi futuro cuihbet, 
ut eodem utatur et deum pro illo exorct Requiescat in pace. Amen.« 




Fig. 291. Aus dem Cancionale Schicba's aus dem J. 1614. 



124 (Sign. F 12.) 

PRAECENTURA REVHRENDISSIiMI, CELSISSIMI PRIN- 
CIPIS DOMINI lOANNIS LOHELII. 

Papierhandschrift, in Quartformat (21 X 28 7 cw). 

In dem schwarzen Lederüberzuge der Deckel vergoldete, eingepresste 
Ornamente: am Rande Stengellaubgewindc, in der Mitte beider Deckel in 
einem ovalen Rahmen die Madonna mit dem Kinde, auf dem Halbmonde 
steiu':id, von einem Flammcnschein umgeben; der ovale Rahmen wird 
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wiederum von Pflanzenornamenten umgeben; in denselben kleine elliptische 
Medaillons der vier hl. Evangelisten. 

Auf der fünften Seite (von den sechs ersten unpaginierten Seiten) 
das gemalte Wappen des Erzbischofs Lohelius. (Fig. 290.) 

Auf der letzten Seite dieser sechs ersten unpaginicrten Blätter die 
Inschrift: »Ad honorem Omnipotentis Dei eiusque Virginis Matris Marie 
et sanctorum patronorum Viti, Wencesl., Adaiber., Sigismund., Procopii 
et Ludmille Reverendissi et lUustrissimus D. D. Joannes*) Archiepisco: 
Pragensis Legatus natus et Ord. Crucigerorum cum rubea Stella per Bo- 
hemi: Moravi: Silesi: Poloniam dc supremus magister ac generalis pro se 
successoribusque suis propriis sumptibus me scriberc curavit Anno 1613. 
27. Julii.« 

Seite 1. Initiale I, blau, mit schwarz konturierten und vergoldeten 
Stengeln mit grossen Blüten zu beiden Seiten belebt. Seitwärts ein Schwan 
eine Traube verschhngend. Die 



untergeordneten Initialen sind 
plump (offenbar nach einem älteren 
Muster) ausgeführt. 

S. 3. Am Rande ein Storch, 
unten eine Fliege. 

S. 11. An den Rändern 
folgende Drollerien: seitwärts ein 
Hase, aufrecht auf den Hinterläufen 




sitzend, darüber ein nackter Mann, 

auf einen Speer gestützt und (in F\g. 292. Aus dem Cancionale Schicha's aut dem 

der Mitte des unteren Randes ein J**"* 
bebrillter Kopf in Profil. (Fig. 291.) 

S. 30. Am Rande ein Adler, auf einer Kugel stehend. 

S. 42. In dem unteren Teile der Seite der Kampf eines Reiters mit 
einem Manne, der eine Keule schwingt. (F'ig. 292.) 

S. 13. Unten am Rande eine Schildkröte. 

Auf den anderen Blättern ähnliche, im Ganzen plump ausgeführte 

Verzierungen (z. B. eine Eule, S. 106, ein Hirsch S. III, ein Bär S. 141, 

ein Ziegenbock S. 173). 

Auf S. 209 ein Mann, mittelst Luftschläuchen schwimmend. (Fig. 293. 1 
Auf der Seite 241 die Inschrift: »Frater Joannes Schicha Tincnsis, 

Canonicus regularis Ord. Praemonstratensis profess. monast. montis Syon 

wulgo Strahow me descripsit Anno dni 1613. 27. Julii. 

125. (Sign. P 13.) 

LIBER INTONATIONUM S. M. E. 
Papierhandschrift. Format: 21 X 136 rw. 

*) Am Rande wurde später zugeschrieben: Lohelius. 

I 
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In dem schwarzen Ledereinband ein eingepresstes Rokokoornament. 

Auf dem Titelblatte ein roter Baldachin, darunter das Wappen der 
Chlum^ansky; rechts ein Engel mit einer Mitra. 

Auf der rückwärtigen Seite des Tittelblattes und auf der folgenden 
Seite die Inschrift: ». . . quem reverendissimo, illustrissimo, Eximio 
ac Amplissimo Domino W enceslao Leopolde Chlumcianski L. Baroi de 
Pricstawlk et Chlumczan Sacrae Metropolitanae Ecclesiae ad D. Vitum 
Martyrem in Castro Pragensi Canonico loanneo Dignissimo, Art. LL Phliae 
Magistro SS Theologiae Baccalaureo formato, Domino ac Patrono suo 
Venerandissimo Dcmississime obtulit Anno 1782 clientium infimus Nepo- 
mucenus losephus Rullik S. M, E. ChoraHsta.« 

Auf der folgenden Seite das gemalte Wappen der ChlumCansk^, 
darunter auf einem Inschriftbande: *WLCH d. P. e. Ch. S. M. E. Can 1782.« 




Fig. 293. Aus dem Cancionale Schicha't ans dem Jahre 1614 
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II. Die Abteilung der Drucke. 



126. [Inc. A 1.) 

>VETERIS NOVIOUE TESTAMENT! OPUS CUM CANO- 
NIBÜSEVANGELISTARUMQUE CONCORDANTIIS. Nürnberg, 
ADt. Coberger 1478 « Fol. 

Zu dem Explicit ist beigescbriebcn : »Johannis de Colowrath ppti et 
administratoris archieptus ecce. prägen Über siim.« 

Auf Fol. 1 Initiale F, blau, aus Laubwerk konstruiert, mit weissen 
Lichtern; im Innern der hl. Ilicronyntius im Kardinaisgewande, bei einem 
gelben Schreibputt sitzend; bei ihm ein Löwe. Der Hintergrund ist dunlcel- 
blau, mit silbernem Laubgewinde verziert. (Fig. 294.) 

Durch die Mitte des Blattes zieht sich ein vertikaler, unten in buntes 
Laubwerk entwickelter Stengel; in der Mitte desselben das Kolowrat'schc 
Wappen. 

127. (Inc. A 2 ) 

»ßlBLIA LMPRESSA VENETIIS PER FRANCISCUM DE 
HAILBRUN ET NICOLAUM DE FRAKFORDIA SOCIOS. 
MCCCCLXXV.* 4«. 

Auf dem Blatte 1 Initiale blau, aus Laubwerk konstruiert; innen 
der hl Hieronymus mit dem Löwen. Der Hintergrund ist olivengrün, mit 
goldenem Laubwerk verziert, die Umrahmung grün. Am Rande buntes 
Laubgewinde. 

Am Rande des Blattes 3d die sieben Schöpfungstage in runden Um- 
rahmungen. (Fig. 295.) 

Auf dein Blatte 4 in einem runden Rahmen ein sorgfältig ange- 
führtes Bild »Adam und Eva«. 

Flüchtij^e, farbicje Bildchen finden sich: auf dem Blatte 41/ »Kain 
und Abel«, auf Blatt 5a >Die Sintflut«, 5^ >Noe, das Opfer darbringend«, 
6a »Der Tunnbau von Babel». 

Ähnliche Bildchen sind, aber nur in Umrissen, auf den Blättern 6d 
und 7tf angedeutet. 
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Usatcr r^iiTbiofiu 
munurail.i pc.fcrcno.dctU' 

Ut ftnml et lujuiniitUi: Ittcrrjii.'qtw a pnt 
opio . «murin j initm : pr oboa uuii hin : 
et Ktrrw amicme noua prrtcrdjit.tlna 
nfi tlLi nrcrnficuCD efl.": i pi ^unno copw 
tatj.qui nö onUtjti rntamilunn.nöprc 
fmfu tm co:po:u^. nö fubtuU c pjtpana 
AtmLitD:rcbtrinmo:.':c>tuirup fcnptuia 
nim (hiUii cönlunt.Lf<^iUii in octnit» 
btftatm.quofbi luflr.ilTcpuintiJo.ncmofl 
atniffc populcM.miru f nnfTifTc-W con qti 
et Ulrtt» noucr.k.-CvTj; 4. luCrrct. "öu" pi« 
t«(X>rifl mrmfbUKoe Djan.lK ^^XaiDcgi 
peumi ^i\t<ifa[ntjminn{i.raniq}orain 
ytiUc. quf tiuotoJ rii.if;aa rctna Motof 
Ubo;iolilT»nic|iJi;uif;ür c[ Athrnninugi 
fttT a.if fXJdH imufi},; twrrinjn jchatr 
mif a?nj(u pfonjlüf . hf m pcrrgmun 
arq) öithpuluH.mjUnn jlunj ocmütr bi 
fcerc.^ fii j inputtTrr i^crc Dcnx^ nim 
UtCTTJVqturi tDOj o:lx tu^mcci) pfcquif . 
captua a ptr.ifi-.-. i tKnüö.itu<».n'r.ino cu- 
örliiTimo piiruit. bufru.i capnuuii.nncr'' 
1 fnuuK.tjnv t}: pjjilofopbud mjio: tmi 
trfifhur. •it>ruu-,hoiij.lafaocU\iu?nc 
foner manantf .u* olnntui b»fpani< cullu 
rtmiq> finibo. quofbi ocnilTc notnlfiUcgi 
mue;«: cjnoi» ab .itrnipUnjcni fui romj nö 
trarcTat.-oniuntxnii tjtna ptiuiir.|.>]buir 
tlU ftao (n juüm'i onnto la ului.cclcLirjn' 
twnKttmirJoilü.ot o:ticn> rantä ingrrfTi. 
aluitimra «W ciuirn-^t. Aipolloniuttfi 
oe Ulf mag"; nr üulc^u.i k>iuif huc pMo 
ropbuB(oc pit jgi*:ui rraüiit >itTau»r p.r 
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fM^etranriiiit caacafu^, albanc(i.rct(bflo. 
mafu^ctfoaii.opulrnrrmu'Snbtc irr na pc 
nrtTauit.i abrttrcmü laniTiopbifo jmnc 
Crirniil!c> pucnit ao Irjcjnanai'. w byar- 
cam i tbroiio ffUntr jurco tr t Jnr.ili fo 
ir pocjntx: intrr pancon bticipu loii.tr na 
(tnra.tc mD:«l».ac tr oj.-fu tac? fiHTü ao 
■In;« tocfnam. Intr (xrf UnutaH babilo - 
Sil MX» . cl>a I trcH' . nie tvw . alfin o 0 . par t bo«i . Ii 
;|:o«.phfnicr»i.arabcii.p3lr(lino\'.hic:raö 
;«lrriti:ii:pmic a&cttnopu.Dt f.ifnofo* 
pbiftaa 'S famoUnuni foUu mcnfi öurrcf 
. iin Cibolo. Inucnit illr 01: obmqä Nfcctt 
rt(innpp:c>hnfni).fimp::rf mcUo: ticrcf. 
{^cnfmfni^boc pInuilltnKoctDuoluniu 
i'mbuar^bilolh-atuo. <t'g.r. 

iJtühd loqn.ir de fcclTbo 

iTUiiiLucü dpont lun p.iulu» Dao 
cUcän»«.': macnfti-r ernnü.qui tr 
pfcwnna tann \n U Ixjfpino loqucbaf b»< 
crnD.an rtpcanvncü qur nno o^qui i mc 
loquif t pcipoR hanulcü ar.itnäqt ^a(^T^^ 
tam:afcctnt btcrofoUiru w ntrrct pctdi 
•: nun(itapot>rütnrt»quintrcini.l^-H 
lnlftmofbttlma^lt)rt af^atno.' hinirud 
gcnnü pvbwato: mf>ro^cn>iinrat.Kurrü. 

pon annoD quatuo:ticiin adüpCD Djr« 
naba 1 Trtorci fvfoit cü apcOiMiti cu.ijc 
liurn.nr fo:a m ojcuü lurrrrrt auccucu: 
nflct. Idabrt ncfcio qo latinti tnrgK.'oi' 
iKOocwacc^.': tn aurro tnüipuli trauern 
no Kc triffura.lwnTonat.tJntr <: cfcU' 
ncücü roö» ciularct. rt Icgf f ilU Demo» 
ßcnkiOTanoqua^ abu(rrut>ni laburiyr. 
mirannlö rüctui ativ lau^annlv:fufpr.^^J 
aicfluDfi ipfjni auMTcfu« brRum. (ua 
wrbarffonantrm: CiSJJ.- 

(fc lx)c dico.q' fir nli' 

I I ouiMnmrtaU.qöot'pofTio amc 
C.Jlu5l^^•tlrlortlt^tnffc.•ff^(^arlD: 
''niofi 1 bifconbi (hitnü cni abrqinobti» pr; 
ff proban trbrat Ingnuü txjcilf.'; Unebs 
ctxKc lauttabiUrn.no qO mucnutt.Mcbqö 
qucratt.ofitrram". HcHUn ccr.i <: abto:mi 
tnim tanlii>:rtiJf» artihi ii' <: plafti ccfTrnt 
manuii .tarn? ttua tot ü tft qcquiö fffir po< 
cm.paulup apcHYoPao pctxrofsihuUfUe 
Iccä Aofft 1 .i;>h:tafl Oit)vnl1r fir gluriatu: : 
w armat^rpinnialilti tnii«.ponea axmt 
PitCrtr:. A:ma nfi nft miltnr nö ca:nalta 



Fig. 294. Mit Miniaturen getchmückte Incunnbel. Vetu* testamentum. 

Am Anfanije eines jeden Evans.jeliums das Symbol des betreticnden 
Evangelisten in einer runden Umrahmung; am Rande Laubgewinde. 
(Fig. 296.) 
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Fig 295. Iiicun;<bel A 2. Die »K-hen Schöpfiing^tagr. 
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128. (Inc. 21.) 

TRANSMARINA PEREGRINATIÜ AD VENERANDUM 

ET GLORIOSUM SEPULCHRUM DOMINICUM. Irr.pr. Petrus 
Drach Spirensis 1-190. 4". 

In dem braunroten Ledcrüberzu|^ der Deckel schräg einander schnei- 
dende, einj^epresste Streifen, der eine mit Flechtbandornamentcn, der andere 
mit einer Reihe von Rosetten geschmückt. In den mittleren Feldern Ro- 
setten, in den Randfeldern stilisierte Blüten. (Fig. 297.) 

129. (Inc. D 31.) 

FR. LEONARDUS DE L'TIXO SERiMONES AUREI DE 

SANCTIS. S. 1. a. et typ. n. 4«. 

Einband : In dem braunen Lcderüber- 
zuge auf dem Vorderdeckel folgende ein- 
gepresste Ornamente: oben sowie unten vier 
rautenförmige Felder, in diesen abwechselnd 
ein Einhorn und ein Löwe; um die Mitte 
ein doppelter quadratischer Rahmen aus 
Pflanzenmotiven und zwar besteht der innere 
Rahmen aus Rosetten und aus dazwischen 
sich windenden Blättern, der äussere aus 
Ranken, die mit Blättern und Eicheln 
belebt sind. In der Mitte, sowie an den 
Ecken metallene Beschläge. (Fig. 298.) 

Fig. 296. Incunabel A 2. Adam und Eva. 

130. (Inc. B 10.) 
DECRETALES. s. 1. et a. Fol 

Blatt 1. Ein rechteckiges Bildchen : Papst Gregor (sitzend) reicht drei 
vor ihm stehenden Kardinälen ein Buch. Der Hintergrund ist grün, mit 
einem silbernen Rankenornament belebt. Darunter die Initiale G, violett, 
aus Laubwerk konstruiert; im Innern derselben ein rhombenförmiges Gilter- 
ornament. Durch die Mitte der Seite geht ein vertikaler Stengel, der sich 
oben und unten in buntes Laubgewinde entwickelt. 

131. (Inc. />' 11.) 

AURELII AUGUSTINI LII^>ER DE TRINITATE. LIBER 

EPISTOLARUM VAiATl GREGORII PAPAE. S. 1. a. et typ. n. Fol. 

Blatt IS. Am unteren Rande die Initiale L, aus Laubwerk, rosa; 
darin der hl. Augustinus und ein nacktes Kind, das Wasser aus dem 
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Meere in ein Grübchen schöpft. Aus der Initiale entwickeln sich bunte 
Randornamente; in diesen verschiedene Vogelgcstaltcn (Pfau, Eule u. ä ). 

Fol. 10^. Initiale C, blau, aus Laubwerk; darin das Bild der nller- 
hciligstcn Dreifaltigkeit; auf einem niedrigen Sitze Gott Vater, vor sich 




Fig. ?99. Der Einband der Incunabel B 19. 

im Schosse das Kreuz mit dem Gekreuzigten ; von der linken Seite fliegt 
eine Taube herbei. Am Rande ein vertikaler, grüner, am unteren Ende 
in Laubgewinde auslaufender Streifen; bei demselben eine kleine Hirsch- 
gestalt. 
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132. (Inc. B 19.) 



SCTI THOMAE SUPER QUARTUM SENTENTIARUM. 
MoLjunt. Petrus Schoiffer de Gernfzheim. 1469. 

Einband : Holzdeckel mit braunem Lederüberzug. Längs den Rändern 
eingepresste quadratische Felder, darin an den Seitenrändern Adler, an dem 
oberen und unteren Rande Rosetten. In der mittleren Fläche eingepresste 
Rhombenfelder und in diesen vierblättrige Blüten. In der Mitte sowie in 
den Ecken flache Messingbuckel. (Fig. 299.) 

In der Mitte aller drei gelben Schnitt- 
flächen eine weisse, fünfblättrige, rot und blau 
konturierte und von denselben Farben 
umgebene Rosette. 



133. (Inc. G 3) 

PHILOSOPHIA ARISTO l ELIS 
CUM COMMENT. AUERROIS. VE- 
NETIIS CURA ATD. IMPENSA BER- 
NARDINI DE TRfDIXO. Anno salutis 
Domini 1489. Fol. 

Einband : Die Deckel sind aus Holz, 
nur der Rücken ist mit brauein Leder über- 
zogen. In die Streifen dieses Lederrückens, 
soweit sie die Deckelränder bedecken, sind 
folgende Ornamente eingepresst: Prag- 
Altstädter Wappen, Schildchen mit den Buch- 

Q 

Stäben Rosetten, Seejungfrauen u. ä. 

fFig. 300.) 
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134. (Inc. G 9.) 



Fig. 300. Der Einband der Incanabel G 3. 



M. TULLII CICERONIS EPISTOLARUM FAMILIARIUM 

LIBER. Am Ende : MCCCCLXXI Opus praeclarissimum M, T. Ciceronis 
Epistolarum familiarium a Nicolao Icnson Gallico viventibus necnon et 
posteris impres.sum felicitcr finit. 

Format : 20 5 X 28 5 cm. 

Einband. Die Holzdeckel sind mit braunem Leder überzof^cn. Die 
Deckelfläche ist mit einer Reihe von Pfeilen durchbohrter Herzen umrahmt. 
In den Feldern der mittleren Fläche grosse, runde und reiche Rosetten, 
weiters in Rauten stilisierte Lilien, Hirsche u. ä. Die Beschläge haben 
die Form von flachen Knöpfen. (Fig. 301.) 
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135. (S\crn. Inc. £ 6) 

LIBER DECRETALIL'M CUM GLOSSA ORDINARIA 
BERXHARDI 1478. Michael Wenfzlcr. Fol. 




Fig. 3C1. Der Einband der Incunabel G 9. 

Fol. 1. Vor dem Anfange des Baches das Bild des Papstes Gregors IX.. 
bei einem Pult sitzend, vor sich ein aufijeschiagenes Buch. Der Hintergrund 
ist blau, mit goldenem Kankenornament belebt. Durch die Mitte der Seite 
geht ein vertikaler Stengel, der sich oben sowie unten in buntes Laub- 
gewinde entfaltet. In der Mitte des am unteren Rande befindlichen Laub- 
gewindes das Wappen der Kolowrat. (Fig. 302.) 
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In dem braunen Lederüberzuge der Deckel oben ein Streifen mit 
dem eingepressten Namen >Bartholomeus« ; an den Rändern Rosetten, 
Meerjungfrauen, heraldische Adler und Löwen. Die Mitte ist rautenförmig 
eingeteilt und die einzelnen Felder mit stilisierten Pflanzenornamenten. 
Drachen u. ä. geschmückt. 




Fig. 302. Liber decreulium (ol 1. 

136. (Sign. E 26 Inc.) 

NICOL. AHB. SICULI LECTURA IN 4 LIBROS DE- 

CRETAL. s. 1. et a. Ful. 

Einband, Die Holzdeckel werden bloss bis zu einem Drittel von dem 
Leder des Rückens bedeckt. In diesem Lederstreifen sind eingepresst: 
zuerst zwei Reihen von Rosetten, sodann von kleinen Rosetten umgeben, 
grosse Rosetten und endlich in rautenförmigen Feldern Drachen, Hirsche, 
von Pfeilen durchbohrte Herzen; darunter ein Inschriftband mit der In- 
schrift: tt\ilfiianiuis bvcolt (f)vcoIt?). (Fig. 303.) 
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137. (Sign. £"118 Inc.) 

OPUS DECRETALIUM GREGORII Villi. Venetiis. Petrus 
Cremonensis 1482. 4°. 

Der Einband ist braun, die Ränder abwechselnd mit runden Rosetten 
und stilisierten Blumensträussen mit Eicheln in der Mitte verziert. Die 
mittlere Fläche ist mit wellenförmigen Linien in rhombenförmige Felder 
geteilt; in diesen Feldern stilisierte Bouquets mit Eicheln in der Mitte. 




Fig. 303. Der Einband der Incunabel F. 26. Fig. 304. Der Einband der Incunabel E 118. 

In der Mitte sowie an den Ecken Metallbeschläge in der Form von ge- 
lappten Blättern. (Fig. 304.) 

Blatt 1. Initiale G, grün, aus Laubwerk konstruiert. Der Hintergrund 
ist blau, mit weissen Stengeln und zwei roten Blütchen belebt. Der leere 
rechteckige Raum am Anfange des Textes ist mit einem bunten Laub- 
gewinde ausgefüllt. 

138. (Sign. E 12 Inc.) 

BONIFACII VIII LIBER SEXTUS DECRETALIUM. Mich. 
Wenfzler Basil. 1477. Fol. 

Der Einband ist braunrot; in demselben vier eingepresste konzen- 
trische Rahmen ; am Rande eine Reihe von Drachen in rhombenförmigen 
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Vig. 306. Initiale B in der Incunabel 12. 



139. (Sign. / 2 Inc.) 



Feldern; im zweiten Rahmen eine Reihe 
von runden Rosetten ; im dritten an 
den Seiten eine Reihe von Einhörnern 
und am oberen sowie unteren Rande 
eine Reihe von Adlern ; in dem vierten 
Rahmen wiederum eine Reihe von Ro- 
setten und zuletzt in der enijen Mitte 
eine Reihe von Drachen. An den Ecken 
sowie in der Mitte Beschläge mit ein- 
^chacktcn Furchen. 

Fol. 1. Initiale B, grün, aus Laub- 
werk; darin ein sitzender Papst, einem 
vor ihm stehenden Manne ein Buch 
darreichend. Unten am Rande das 
Kolowrat'sche Wappen. (Fig. 305.) 



OPERA ET LIBRI VITAE FRATRIS TIIOMAE DE 
KEMPIS Nurimb. 1494 per Kaspar Hochfeder. SANCTARUM PERE- 
GRIXATIONUM IN MON- 
TE.M SYOX AD VENE- 
RANDUM CHRISTI SE- 
PULCHRUM IC. per Petrun. 
Drach civem Spirensem Impres- 
sum Anno 1502 und andere 
VVie<^endrucke. 

Am Ende ist eine flüchtig ge- 
schriebene lateinische Handschrift, 
die Lebensbeschreibung des Laien- 
bruders Friedrich in Regensburg 
(f 1329), be^gebunden. Einzelne 
Scenen aus seinem Leben sind 
in Federzeichnungen festgehalten. 
(Fig. 306.) 

Weiters ist noch beige- 
bunden eine deutsche Hand- 
schrift »Das leben des selign 
laübrud' Fridcrich Augustine 

ordn«, »S Augustins Regel zu 
Teulsch« und andere Schriften. 
Alles dies aus dem Anfang des 
XVI. Jahrh. 

Topo|{r.iphie d. KiiiistdenKm. Prag, Hradschin II, 2. 




Fig. 306. Aus der Lebensbeschreibung des Laienbruders 
Friedrich aus dem Beginn des XVI. Jahrh. 

18 
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140. (Sign C 21 Inc.) 

LIHER QUI DICITUR SUPPLEMENTUM. Venctiis per Fran- 
ciscutn de Hailbrun et Nicolaum de Frankfordia socios 1474. AURELIl 
AUGUSTIXI LIBER DE XII ABUSIBUS SAECULI. 4^ 

Blatt 1. Initiale L, grün-^olb, in der Form einer reichen Blüte 
(Fig 307 ) 

141. (Sign. A 4 Inc.) 

VETERIS NOVIOUE 
TESTAMENTI OPUS. 
Nürnberg Ant. Coburger 
1478. Fol. 

Fol. 1. Initiale F, aus 
Laubwerk, grün, mit gelben 
Lichtern. Der Hintergrund 
braunrot, mit goldenen 
Rankenornamenten belebt; 
in der Mitte der Seite ein 
vertikaler, am unteren Rande 
in buntes Laubgewinde sich 
entwickelnder Stengel. 

Fol. 4. Am Rande in 
sieben runden Feldern die 
Erschaffung der Welt. (Siehe 
I'ig. 308.) 

Der Einband ist braun- 
rot ; am Rande abwechselnd 
eine Rosette in einem runden 
Felde und ein stilisiertes 
Blatt in einem rhombrn- 
förmigen Felde, immer zwi- 
schen vier kleinen Rosetten. Das mittlere Feld wird von breiten, in den 
Kreuzunj^.spunkten mit Rosetten geschmückten Streifen in rhombenförmige 
l''elder geteilt. In diesen Feldern abwechselnd Rosetten und Blätter 
wie am Rande. In den Ecken sowie in der Mitte flach gepresste Blatt- 
beschlägc mit halbkugelförniigen Buckeln in der Mitte. 

142. (Sign. E 33 Inc.) 

SUMMA, QUAE MAGISTRATIA SEU PIS ANELLA VUL- 

GARITER NUNCUPATUR. 1478. In Nurnberga per Antonium Ko- 
burgcr. Fol. 
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Fig. 307. Initiale Q in der Incunabel C 21. 
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Fol. 1. Initiale Q, grfm, aus Laubwerk, innen 
mit einem goldenen Rankenornament auf rotem Unter- 
grund geschmückt. Am Rande auf einem vertikalen 
Stengel ein Drache. Unten buntes Laubgewinde. 

143. (Sign. /: 14 Inc.) 

COXSTITUTIONES CLEMENTIS QUINTI 
A. 1478 ingenio et industria Michahelis Wenfzler in 
inclita urbe Basiliensi. KoL 

Der Einband ist braunrot. Der äussere Rahmen 
enthält eine Reihe von Rhomben mit Drachen, der 
zweite eine Reihe von Rosetten, der dritte eine Reihe 
von Adlern; das innere Feld vier Reihen von ein- 
gepressten Ornamenten und zwar abwechselnd eine 
Reihe von Einhörnern und eine Reihe von Adlern. 
In den Ecken sowie in der Mitte geprägte und gra- 
vierte Metallbeschläge. 

Blatt L Initiale I, beinahe ganz von dem Kolo- 
wrat'schen Wappen bedeckt. 

Am unteren Rande, auf einem Throne sitzend, 
ein Papst mit einem aufgeschlagenen Buche in der 
Hand ; vor ihm eine Gruppe von Rechtsgelchrten, 
(Fig. 309.) 

« 

144. (Sign. /> 13 Inc.) 

MORALIA GREGORII PAPAE. Fol. s 1. 
et a. Am Ende die Jahreszahl 1481, von dtr Hand 
des Malers der Miniaturen beigefügt. 

Blatt 1. Initiale R, rot, aus Laubwerk; darin 
sitzend Papst Gregor mit einem grossen Prozessions- 
kreiiz in der Hand. In der Seitenmitte ein vertikaler, 
am unteren Rande in dürftiges, buntes Laubgewinde 
sich entwickelnder Stengel. 

145. (Sign. F 6 Inc ) 

FLAUII lOSEPHI. Antiquitates iudaicae. 
De hello iudaico. Lubecae. Typ. Lucas Brandiss 
c. 1476. Fol. 

Fol. L Die Ornamente sind zum Teil ge- 
druckt und durch Handmalerei ergänzt, Initiale H, 
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Fig. 309. Miniatur in öt Incunabcl /TM. 



rosa, aus Laubwerk ; darin üben zwei Wappen der Kolowrat nebeneinander. 
Am unteren Rande zwischen zwei Löwen dasselbe Wappen. (Fig. 310) 
Am Anfange des Textes die Initiale Q (zum Teil Druck, zum Teil 
Handmalerei); am unteren Rande zwischen gedruckten, kolorierten und 
mit Handmalerei bereicherten Ornamenten das Kolowrat'sche Wappen. 



277 



SAjIIt'Nki"' ''-'rt»J«rofotiniic 

■uiuit.uI*,';i,Il' nwnatti utinma 
m lidioa lD^■llcr c.i}ininr.fnn im 
i'.mIv pjtn (ilioo i'f 
i'rr piililrrr . ( i-t 

. >f jütctaiwsvignm 

-I •Vh'rv'cimiim Jimüiuntio.i'n 

iiiTofih-( ji'ti-r 
' I tu rm> i-in rnignoy rpm 4 ph.i : 
titi rf><h'i 5< Mhaiwrni UtpelKi 
H htt.im fmlTc rtpiupnrrmerr« 
t:rin i tft'l'i .ipfi tt»Toroliin.iin 
i.iiruf.ini . ^'cnbtt .lüf ^nu iii l^uitc 
' rtii. ifo n-irp:y ruuil;c(n8Cipi' 
'ii tii ittTum riini oportrc ^»cnr 
' M pjmiro:opni 

ijiltiiii. c'u', i'':u«npn- 
iputrua fum p I ; .tu nw|t|( 

>iistnue qmpmum t)iU^-iür'p.T(inie 
Mrmm.Apanml rmmtio tvrtuMr 
aurtwrnirf4 li«crt 4lu mmibilia r4i 
IIb) pu'pi^uu Iv CO tMnaiiJinnbj 
tt \-<l'p Irr»* mfiUnov jbtjBC 
)3irj vo(4bii(uni non Ctfcai ^ 




wc.inlvni tufrot-tiiftv-iii ltll^t)c4U' 
Tini (f Ol mulrao c^Orrr rt ab jltcnu 
rro plunnurti ."^jlrrrniKi. Hain c\w 
ft4»n eoir Hn i, i .>in.ip.iiit» rcudnii 
•"lorn . 9lo;t4.itirupäera 

a^ p,j!ti ^ ' • K'crMim 

ah|v>T0iU): .tv^^ 
tpfitinttffnpr.,'« : i Ii .>:.^it lU mrvtic 
opctr rtna fntnmn cu.Kh (üm U • 
tei.iiT. flinMm 4Üt if<.\:; rnr nrtrfn 
rai« vnm p jITt font . vt i-j qmtu mfcr' 
' fumintriim agrimf frnpa tcrUra» 
flonr <t>l I u^rrmc . MtiltotT 4iir rto: rti 



t\ III 1^,1); it.itj; 

qi , - IM- nonlTimi' micl'i 

«MW ^MjciuTt^*. ft«-IC Kxcfy cy^o^ mt 
roin.iofl ri non iiitt iiu fmt . rt q .irty 
fimo McrtTtru rjiMmrflto tpfc co 
gncifane'Wrraiv o !■ !" • • tvt 
MD «ya rrrirjtmi ■■ cm 
rumpür. PnTftir. j i. , .i ..mfi 
crriTno Mijnü IhiMü roim gf «n j ,ip 

attiiqaiMtrrpni'H ' laomo 

oianwn tj: rbijio ti 1 1 • i 

tum ftutnmi fiqwtnn i . i 

brrc^pjfixT.) tKlir.irv ÄfuiTtit m 
nwno I • et qnib Mi fim fijjttuno rt 
prtiqMnn Irgtn^trmn i^n(cnJ^iD.b}c 
<l*S^tf^pirt4ixm JlLiinq{|pirtun0 




Fig. 310 Miniatur in der Incunabel F 6, 

146. (Sign. B 43 Inc.) 

CODEX lUSTINIANI. Imp. Mogunt. Petrus Schoyffer de Hernfz- 
heym 1475. Bei dem [gedruckten Explicit steht in Handschrift: »illuminatum 
anno Domini ]«A8« (= 1478). Fol. 

Der Einband ist braun; in das Leder sind am Rande immer zwischen 
je vier kleine Rosetten eine runde Rosette abwechselnd mit einem rhomben- 



278 



förmigen stilisierten Blatt eingepresst. Die mittlere Fläche wird von breiten, 
an den Kreuzungspunkten mit Rosetten geschmückten Streifen in rhombcn- 
förmige Felder i^eteilt. Diese Felder sind abwechselnd mit einer runden 
Rosette und mit einem in einen Rhombus hineinkomponierten Blatte aus- 
gefüllt. In der Mitte sowie in den Ecken flache geprcsste Metallbeschläs»e. 

Blatt 1. Am Anfani^e des Textes ein kleines Bildchen: lustinian auf 
einem nisdrii^fca Sitze, vor ihm drei Gelehrte stehend. Darunter eme aus 
Laubwerk konstruierte Initiale. 

Ähnliche Bildchen und Initialen am Anfange eines jeden Buches. 

147. (Sign. Inc. F 7.) 

LEGENDA SANLTORUM ALIAS LOMBARDICA HY- 
STORIA QUAM COMPILAVIT FRATER lACOBUS NACIONE 
lANUENsis ORDLNLS FRATRUM PREDICATORUM. FoLBasi- 
leae, Typ. Mich. Wenssler et \V\v\ c. 1472—1474. 

Fol. 1. Initiale V. ijrün, aus Laubwerk, mit i^elben Lichtern; darin 
die Verkündigung der hi. Maria. In dem bunten Randlaubt^ewinde herrscht 
als Motiv die Nelke vor; am Imken Rande in einem grünen Kraaze das 
Wappen der Kolowrat. (Fig. 311.) 

148. (Sign. Inc. ß 73.) 

ECCLESIASTICA HISTÜRIA DlVl EüSEBII et ECCLE- 
SIASTICA MISTÜRIA GENTIS ANGLORUM VENERABILIS 
BEDAE. impr. in civil ate Ari^t ntinen. 1514. SCHOLASTICA HI- 
STORIA MAGISTRI PETRl COMESTORIS. Imp. Argentioae 
1503. 4*. 

Die Deckel sind mit braunem Lcder überzogen. Ringsum eine drei- 
fache eingepresste Umrahmung, nämlich zwei schmale Streifen und ein 

breiterer, von einem Zweige au.sgefüllter Streifen; auf dem Slencjel. der 
durch diesen letzteren Streifen geht, gekräuselte Blätter. Die mittlere Fläche 
wird durch dreifache Furchen in rhombenförmigc, mit stilisierten Pflanzen- 
Ornamenten geschmückte Felder eingeteilt. (Der mittlere Teil dieser Orna- 
mente ist mandorlaförmig und mit Schuppen ausgefüllt; von ihm gehen 
nach allen vier Seiten Blätter aus.) (Fig. 312.) 

149. (Sign. Inc. B 27.) 

A THANASII OPUS CONTRA GENTILES. Impressnm Vicen- 

tiae a Leonar.lo Basilensi 1482. FRAXCISCI PETRARCAE DE 

REMEÜILS L TRlUSgUE EORTUXAE. Imp. ßernardus de Misintis 
ac Caesar Parmensis Cremonae 1492. 4". 
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Fig. 311. Miniatur In der Incunahel 7. 

Die Decke;! bestehen aus Holzbrettchcn, die bis zur Hälfte von }dem 
braunen Leder des Rückens bedeckt werden. Diese Teile des Lederrückens 
werden von hübschen Kosettcnornamentcn umrahmt; zwei wellenförmig 
gejTcneinander gezogene Linien in der Mitte dieser Umrahmung umfassen 
tanncnzapfenförmige Blüten und an den Rändern kleine Rosetten. 
(Fig. 3\3.) 
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150. (Sign. Inc. C 42.) 

LOGICALIA PETRI HISPANI. Impressum per Gerardum Leeu 
in oppido Antwerpiensi 1486. 8**. 

In dem dunkelbraunen Lederübcrzug der Deckel oben die cinge- 
presste Inschrift: »Xo^licalia«; um die Ränder zieht sich ein doppelter 




Fig. 313. Der Einband der Incunabel ß 73. 

Streifen von stilisierten Blättern und in der mittleren Fläche wellenförmig 
gegeneinander sich schlini^'ende Ranken; in den so entstandenen Flächen 
stilisierte Lilien ; in den Ecken der Deckel rosettenartige Beschläge. 

Auf der Rückseite des Vorderdeckels auf einem aufgeklebten Papier 
das Bild der hl. Katharina, mit Feder gezeichnet und koloriert. 
(Fig. 314.) 
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151. (Sign. Inc. C 3.) 

PRIMA PARS SUMMAE FRATRIS ANTHONINI DE FLO- 

RENTIA. Opera ac impensis Anthonii Coburger Nürnberg. 1478. Fol. 

Die Deckel sind mit rauhem gelben Leder ül crzogen; in der Mitte 
sowie in den Ecken blattförmige Beschläge. 

Fol. 1. Initiale Q, aus Laubwerk konstruiert, rosa ; die innere Fläche 
ist grün, mit einem goldenen Rankenornament belebt, die Umrahmung 




Fig. J13. Oer Eiaband der Incuoabel B 27. 



blau. Der linke Blattrand ist mit buntem Laubgewinde geschmückt und 
zwar so, als ob die Ranken unter dem Texte hervorwüchsen. 

Blatt 3. Initiale V, blau, aus Laubwerk, mit weissen Lichtern ; die 
innere Fläche ist mit einem goldenen Gittermuster auf rotem Untergrunde 
ausgefüllt, die äussere Umrahmung ist grün. 

Am Rande des Blattes in buntem Laubgewinde ein Vogel, eine Fliege 
fangend, ein musizierender Arte, eine Hirschkuh und in einem roten 
Wappenschilde ein Adler als Symbol des Evangelisten Johannes. (Fig. 315.) 

162. (Sign. Ab A Inc.) 

NIC. DE L\ RA POSTILLAE MORALES SEU MYSTICAE 
SUPER OMNES LIBROS SACRAE SCRIFTURAE. 
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Am Anfange der Postillen zu den Evangelien interessante Randorna- 
mente; in denselben ein musizierender Dudelsackpfeifer, unten der Kampf 
eines Waldmenschen mit einem Drachen. (Fig. 316.^ 




Fig. 314. Dax Bild der hl. Katharina. 

153. (Sig. Ab 31 Inc.) 

EXPOSITIO PSALMORUM. 1504 u. a. 4«. 

Der Einband ist dunkelbraun; an den Seiten ein knorriges, von Blättern 
umwundenes Astchen, oben sowie unten Laubgewinde mit Blüten; in der 
Mitte ein netzförmiges Ornament aus wellenförmigen Linien, dazwischen 
stilisierte Ornamente. (Fig. 317.} 
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Fig. 31 5. Miniatur in der Xncunnbel C 3. 
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Fig 316. Miniatur in der Incunabel ^ A 4. 
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Auf dem rückwärtigen Deckel: eine rhombenförmige Einteilung, in 
den einzelnen Feldern die undeutliche Gestalt eines Heiligen, Einhörner, 
Blüten u. a. 




Fig 317. Der Einband der Incunabel A f> 37. 

154. (Sign. B 7 Inc.) 

PRIMA PARS GLOSSAE. Fol. 

Einband. Die Holzdeckel sind mit braunem Leder überzogen. Am 
Rande eine doppelte Umrahmung: die äussere, breitere besteht aus Palmetten- 
blättern, die innere, schmälere, aus einem von gekräuselten Blättern um- 
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vvundenen A^te. Die innere Fläche ist mit einem Geflecht von wellen- 
förmigen Linien und dazwischen mit stilisierten Bouquets ausj^efüllt. 
(Fig. 318.) 





¥ig 318. Der Kinband der Incunnbel /7 7. 



155. (Sign. .10 12 Inc.) 

HUGONIS DE S. CARO CARDINALIS POSTILLA SUPER 
PSALTERIL'M. Norimbergae. Koberger 1498. Fol. 

Einband. Die Holzdeckel sind mit hellbraunem Leder überzogen, 
am Rande der Deckel ein eingeprcsster schmaler Streifen mit einem von 
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Blättern umwundenen Stengel ; in der mittleren Fläche ein reiches Geflecht 
von wellenförmigen Linien, dazwischen stilisierte Bouquets. Ohne Beschläj^e. 
(Fii^ 319.) 




Fig. 319. Der Einband der Incunabel A b 13. 

156. (Si^^n. /? 21 Inc.) 

MORALIA SANCTI GREGORII Nicolai Keslcrs Basil. 1496. 

Einband. Die Holzdeckcl sind ohne jeden Überzug. Bloss das Lcder 
am Rücken bildet an beiden Seiten schmale Streifen. In diese Streifen 
ist eingepresst ein hübsches Rankenornament mit hineinkomponierten Vogel- 
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gestalten und ein breiter Streifen, dessen zwei wellenförmig gegeneinander 
gekehrte Ranken stilisierte Bouquets umwinden. 

Auf den Metallschliessen sind Inschriftbänder mit dem Namen »lliavia« 
eingcpresst. 




Fig. 320. Der Einband der Incunabel ü II. 

157. (Sign. /; 11 Inc.) 

POSTILLA SUPER EVANGELIA DÜMINICALIA. 1490. Fol. 
Einband. Die Holzdeckel sind mit braunem Leder überzogen; in den 
darauf eingcprcssten runden Medaillons befmdct sich ein Löwe, ein be- 
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kröntes Menschenhaupt, eine Ente, ein Drache, ein Inschriftband mit den 
Worten »pax« u. a. (Fig. 320.) 

158. (Sign. Lb 18) 

ZO^OKAEOVi: TPAFSIJUI. Frankofurti ex cfficina Petri Bru- 
bachii 1544. 4». 




Fig. 321. Einband «us dem Jahre 1555. 



Der Einband besteht aus Pappendeckel und ist mit hell^t lbem Ledt r 
überzo<»en In der Mitte ein Streifen aus stilisierten Lilien und Rosetten; 
an dessen Seiten allcirorische weibliche I lalbgestaltcn : IVSTICIA, CHARITAS 
SPES, FIDES. Oben die Buchstaben PCT, unten die Jahreszahl 1555. Am 
Rande wechseln folgende Sccncn ab : Abraham, Isaak opfernd ; Christus, den 
Tod bekämpfend; Christus am Kreuze. (Fig. 321.) 

Topographie d. Kun&tiieiikmale. Prag, Hradtchtn II, 2. 19 
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159. 

DUCHOSLAI TUGURINI CZASLA\VII£NSIS BOHEMI 
Libri Qiiartuor Posthumi, Sumptu et opera Michaelis Picczek Smriiczky 
a Radosticz. Anno MDCXII. Kleinoktav. 

Der Einband ist braun ; in der Mitte ein Wappen mit der Umschrift 
MICHAL PIEC2EK SMR^ICZKY Z RADOSTICZ ; am unteren Rande die 
lahreszahl 1612; in den Ecken einfache Blüten. (Fi<^. 322.) 




Fig. 322. Hihband au« dem Jahre 1613. 

160. (Si^m. 6 1 Inc.) 

ANTONINI ARCHIEP. FLORENTINI PARS SUMMAE 
TERTIA. Nürnberg. Ant. Coburger 1478. Fol. 

Blatt 1 a. Initiale A, rosa, aus Laubwerk. Der innere Hinterjjrund 
ist grün, mit einem goldenen Rankenornament belebt. In der Mitte der Seite 
ein oben und unten in ein buntes Laubgewinde sich entwickelnder Stengel. 
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Blatt Aa. Initiale B, graublau, aus Laubwerk; innen ein roter Adler, 
ein Inschriftband mit folgender Inschrift haltend: ^. ^ohi^nncs cumi]. 

Der Einband ist braun, mit einem Rautenmuster versehen; in dtn 
einzelnen Feldern sind Rosetten, stilisierte kreuzförmige Blüten, heraldische 




Fig. 323. Der Einband der Incunabel C 1. 

Löwen, Pelikane u. ähnl. eingepresst. In den Ecken sowie in der Milte 
hübsche Beschläge. (Fig. 323.) 

161. (Sign. A b 39.) 

CONCORDANTIA BIBLIORUM ET CANONUM DECRE- 

TALIUM TOTIUSgUE JURIS CIVILIS. Basileae Nie. Keslcr 1487. 
Fr. Ludolphi Carthusicnsi : Vita Jhesu. Fol. 

19* 
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Einband: Die Holzdeckel sind mit braunem Leder überzojrcn ; die 
hier einjijepressten, schräg einander schneidenden Doppclfurchen sind ebenso 
wie die dazwischen liegenden Felder mit Rosetten j^eschmückt. Am Rande 




Kig 324. Der Einband der lncunal>el Ii 39. 

Inschriftbänder init dem Namen »lliariari)«. In den ICcken, in der Mitte 
sowie an den Schliessen hübsche Beschläge. (Kig. 324.) 

162. (Sign. A^^ 28) 

ISlJWOr A.iEciA SJ PESli: Tov OtXonövox) tvx^S .l(>/<7rorf'Aoiv 
öxn/.ixta. Venetiis in aedibus Bartholomaei Zanelti 1535. A('')II \J lOV 
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JEin\OZO<PIZTil\ B IBA VA HENTK KAI' JEKA. Athenaei Di- 
pnosophistarnm lib. XV. 

Der Pappendeckeleinband ist mit braunem Leder überzogen. In der 
Mitte des Vorderdeckels sind die Scenen: David und Goliath (mit der 
Jahreszahl 1540) und die Auferstehung des Herrn eingepresst. Ringsherum 
weibliche Brustbilder: Venus, Lucretia (mit der Jahreszahl 1540), Occassio 
und Prudentia Die gleichen Scenen wie in der Mitte (David und Goliath, 
die Auferstehung^ des Herrn) 
kommen auch am Rande 
vor. In der Mitte des rück- 
wärtigen Deckels unterein- 
ander die Medaillons: Ca- 
rolus Imp., Mart. Luther 
Philipp Melanchthon (mit 
der Jahreszahl 1539j, rings- 
herum dieselben weiblichen 
Brustbilder wie am Vorder- 
deckel; am Rande folgende 
abwechselnde Scenen ; Adam 
und Eva mit der Unterschrift 
>Peccatum«, der auferstan- 
dene Heiland mit der Unter- 
schrift »lustificatio« und 
Christus am Kreuze mit der 
Unterschrift »Satisfactio«. 

163. (Sign. G 26 Inc.) 

ARSDICENDI SIVE 

PERORANDI. joh. Kocl 
hofif de Lübeck Coloniae. 
1484, 4°. 

Der Einband ist braun, 
mit sehr hübschen, scharf eingepressten Ornamenten belebt. Am Rande ein 
von Blättchen umwundener, knorriger Stengel. In dem mittleren Felde 
bilden wellenförmige Linien ein Netz, in dessen einzelnen Teilen sich 
stilisierte Blätter befinden. (Fig. 325 ) 

164. (Sign. Sc 1.) 

ILLUSIRIUM POETARUM FLORKS ANTVERP. i539 8°. 
In dem braunen Leder der Deckel sind zwei geschmackvolle, runde 
Medaillons mit Brustbildern in Profil eingepresst. (Fig. 326.) 




Fig. 325. Der Einband der Incunabel G 26. 
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166. (Sign. Lc 161,.) 

OMHPOr 0jr2:EFJA. Argentorati Theodosius Rihelius. 8«. 

Der Einband ist aus weissem Leder; am Rande sind die Halbgestalten 
der »SVAVITAS«, .PRVDENCIA- und »IVSTITIA« eingepresst; das mittlere 
F'eld ist in den Ecken sowie in der Mitte mit gefälligen, volutcr.förmigen 
Bandornamenten geschmückt; in die mittlere Fläche sind die Buchstaben 
FMR eingepresst. 

166. (Sign. Qb 23.) 

DEMOSTHliNIS RECOGNITI GRAECOLATINI. Hasileaeex 
officina Heruagiana per Eusebium Episcopicum. Anno MDLXIX. 8°. 




Fig. 326. Der Einband de» Buchet Sign. .Vi- 1. 



Einband: Weisser Lcderüberzus^ ; in der Mitte das Brustbild Philipp 
Mclanchthons mit einem lateinischen dreizeiligen Gedicht; in dem ornamen- 
talen Randrahmen oben die Buchstaben I.S.H. Unten die Jahreszahl 1587. 

167. (Ohne Signatur.) 

Bcuiuc CCljrouica CürdnfrijiT natinn. ^raurffuit bci> 3lnbrc^ ^iicdn'i-^ 
Kli.jcn tSrlHMi, ncnilid) (ilnubi be 'JJianie unb ^l^I^vHih xHubri 1.59"). 

In dem weissen Lederüberzug ein dreifacher ornamentaler Renaissancc- 
rahmen ; im mittleren I'elde ein Wappen, über dem mittleren Rahmen die 
Buchstaben IWEAP; darunter die Jahreszahl 1637. Auf der rückwältigen 
Seite des Vorderdeckels ist ein im Kupferstich ausgeführtes »l'^xlibris« 
mit der Autschrift: »Maria Anna Carolina Pfaltz Graf bey Rhein.«, 
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168. {Ci/Y 64.) 

DE SUSCIPIENDA CHRISTIANAE REIP. PRÜPUGNA- 

TIONE. Antore lacobo Omphalio. Coloniae ex officina Eucharii Cerni- 
corni MDXXXVIII. Kleinoktav. 

Die Deckel sind aus Holz, zur Hälfte kahl urd mit doppelten, schräg 
einander schneidenden Furchen geschmückt. Nur die mit dem Rücken 




Fig. 327. Der Einband des Buchet Sign. CJy 64. 



zusammenhängende Hälfte det Deckel ist mit einem weissen Leder über- 
zogen; in dieses sind zwei mit Pflanzenornamenten und mit dem böhmischen 
und ungarischen Wappen geschmückte Streifen eingepresst. {Fig. 327.) 

169. iCdy 58.) 

FRAN'CISCI RIBERIAK VILLACASTINENSIS DE TEM- 
PLO, ET DE IIS, QUAE AD TEMPLUM PERTINENT, LIBRI 
QUINQUE. Antverpiac. Apud Petrum Poellerum iMDXCIII. Kleinoktav. 
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Die Deckel sind mit weissgelbem Leder überzoften. In der Mitte beider 
Deckel ist der österreichische Adler mit dem böhmischen Löwen auf der 
Brust eincrepresst. Weiters sind auf dern Vorderdeckel die Buchstaben 
DPPAL und darunter die Jahreszahl 1598 eingepresst. (Fig. 328.) 




FiK 328. Der Einband des Buches Sign. C d f 58. 

170. [Sc 132.) 

RODOLPHI AGRICOLAE PHRLSII DE INVENTIONE 
DIALEC riCA. Coloniae Agrippinae. Apud Gualtherum Fabricium et 
loannem Gymnicum MDLXX. 

Die Deckel sind mit weissgelbem Leder überzogen; auf dem Vorder- 
deckel das Brustbild Karls V., auf dem rückwärtigen Deckel das Brustbild 
des Kurfürsten von Sachsen. Auf dem Vorderdeckel ausserdem die Buch- 
staben IKP und die Jahreszahl 1570. 

171. {Sc 200.) 

REI RUSTICAE LIBRl QUATUOR. Auetore Conrado Heres- 
bachio. Coloniae apud loanntm Birchmannum Anno 1571. Kleinoktav. 
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hig. 329. Der Einband des nuchcs Se 200. 



Der Pappendcckcleinband ist mit rotbraunem Leder überzogen; in 
dem Vorderdeckel ist ein ovales versilbertes Wappen mit der Umschrift: 
»HOMO PROPONIT DEVS DISPONIT 1570« ein^represst. In der Mitte des 
rückwärtigen Deckels ein stilisiertes Ornament. (Fig. 329.) 

172. {ßa 30.) 

PETRUS BERTHORIUS SUFER BIBLIAM MORALE. 
Basil 1515. Fol. 




Fig 3.t0 Der Einband des Buches Q CVI. 
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Der Einband ist aus braunem Leder, gepresst. In den Ornamenten 
kommt die Gestalt der hl. Maria und in den Leisten die Inschriften: 
»Maria,« »Ihesus« vor. Eine deutsche, wahrscheinlich Regensburger Arbeit. 
(Siehe den Katalog der retrosp. Ausstell. S. 171, Nr. 141; Auswahl der 
kunstj»ewerblichen Gegenstände aus der retrosp. Ausstell. Taf. 29.) 

173. 

LIBRI COMMtNTARIORUM JULII CAESARIS DE BELLO 

GALLICO. Fol. 1473. 

Italienischer Druck mit gemalten Initialen. Der Einband aus rotem 
Leder. In den gepressten Ornamenten kommt der böhmische Löwe, Adler, 
Pelikan u. ä. vor. Beschläge aus Messing. Aus dem Ende des XV. Jahrh. 

174. (Q CVI.) 

BUCHEINBAND aus weissem Leder mit gefälligen, eingepressten 
ovalen Ornamenten in der Mitte; am Vorderdeckel: R. P. W. S. 1596. 
(Fig. 330.) 

175. 

BUCHEINBAND des Olmützer Bischofs Stanislaus Pawlowsky ; in 
der Mitte des Vorderdeckels ein ovales Medaillon Christi mit der Inschrift 
AESVS ■ CHRISTVS • FILIVS • DEI • VIVI • SALVATOR • MVNDI« ; 
auf dem rückwärtigen Deckel das Wappen des Erzbistums Olmütz mit der 
Umschrift: »STANISLAVS • PAWLOWSKY • DEI • GRACIA • EPISCOPVS 
OLOMVCENSIS. (Fig. 331 ) 




Fijc. 331. r)er BaclicinbanH dei Olmuizer Biichofs Staniilaut Pawlowiky. 
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III. Die Archivabteilung. 



176. (Sign. Archiv Cod. LXXI.) 

«DAS BUCH DER BRUDERSCHAFFT, das ist der Catalogus 
und Beschreibung deren Köchen, so von Ihre Mayestätt Wayl. Kayser 
Ferdinandi des Andern Höchst Scel. Andenckens Bey den Kayserlichcn 




Fig. 332. D.is Innungibuch der Röche. Einband. 



Convent zu Rcgenspurg im 1623 Jahr .... privilegiret .... ein Folglichen 
auch von Kayser Ferdinande den Dritten Anno 1651 den 21ten Tag des 
Monats Januarii zu Wienn confirmiret und bestättiget worden « 

Gedenkbuch der Prager Köcheinnung unter dem Titel des hl. Lau- 
rentius aus dem Jahre 1654. 

Titelblatt aus Pergament. Auf dem zweiten, ebenfalls pergamentnen 
Blatte oben der hl. Laurentius zwischen dem hl. Wenzeslaus und der hl. 
Ludmilla, unten das Wappen der Köche. 

Die übrigen Blätter sind aus Papier. 

Die Deckel sind mit rotem Samt überzogen und beinahe ganz von 
silbernen durchbrochenen Beschlägen bedeckt. In der Mitte des Vorder- 
deckcls ein vergoldetes Pläitchen mit dem Relief des hl. Laurentius, auf 
dem rückwärtigen Deckel sein Martertod. (Fig. 332.) 
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Fig. 333. Facsimile der Urkunde Karls IV. vom 2. J&nner 1354. 

177. EINE URKUNDE KARLS IV. vom 2 Jänner 1364 mit seinem 
Autograph und Sicircl (Siijn. XI, 2), 49 breit, 52 cm hoch. Die Initialen 
\\ und V sind mit kalligraphischen Schnörkeln geschmückt und mit .schwarzer 
Tinte aufgeführt. Die Urkunde ist auf Pergament geschrieben, das Si^el 
in Wachs gedrückt. (Fig. 333.) 
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178 ELNE URKUNDE KARLS IV. vom 23. März 1354 (Sij^n X. 5), 
aiit Perirament, mit hängendem VVachssiegel. (Fig. 334.) 

179. EINBANDDECKEL zu einem Adelsdiplom, welches Rudolf II. 
im Jahre 1593 dem Domdechanten Bartholdus Pontanus von Breittenberg 
erteilte (Sign. lit. B Fase. I. N. A. Scrin. 1), 30 cm breit, 35 cm hoch, aus 
braunem Leder, mit eingepressten, vergoldeten Ornamenten. (Fig. 335.) 




Fig. 334. Faksimile der Urkunde Karls IV. vom 23. Man 1354. 



180. EIN FUTTERAL für eine -Mitra, aus Holz, mit rotbraunem Leder 
überzogen und mit eingepressten vergoldeten Ornamenten verziert. 

Aus der ersten Hälfte des XVIII. Jahrh. (Fig. 336.) 

181. DAS SIEGEL DES ERZBISCIIOFS ERNST VON PAR- 
DUBITZ, spitzoval lin einem kleinen Kästchen zusammen mit anderen 
Siegeln aufbewahrt), 60 mm breit, 9t) mm hoch. (Fig. 338) Im inneren 
Sietzelfelde in einer reichen gotischen Architektur der sitzende Erzbischof in 
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vollem Ornat, in der Linken das Prozessionskreuz, die Rechte zum Segen 
emporj^ehoben ; zu seiner Rechten das Wappen des Prager Erzbistums, 
zur Linken sein Familienwappen. 

182. DAS SIEGEL DER PRAGER KIRCHE, an einer Urkunde 
vom XI Kai. Maji 1328 (Sign. V. 20), 76 mm Durchmesser. In der Mitte 
unter zwei halbkreisförmigen Arkaden der hl. Adalbert und der hl. Wen- 
zeslaus. Umschrift: SKUQTK PK2S(9tiItöIS aaUliaSIfi. (Fig. 337.) 

183. MESSINGSIEGELSTOCK DES PRAGER DOMKAPITELS, 
77 mm Durchm. ; im inneren Felde unter zwei auf Säulen ruhenden Rund- 
bogen der hi. Adalbert und der hl. Wenzeslaus. Umschrift: sigtUuin % mahis 
d topifQlt ^ }icagenft0 % ectlefte Unten In der Mitte der Umschrift das 
Wappen des Prager Erzbistums. (Fig. 339.) Aus dem Ende des XIV. Jahrh. 

184. SIEGKLSTOCK DES SCT. AP( )LLINARSK APH KLS, aus 

Tvisen, mit einer langen prismatischen Handhabe. Der untere runde Teil 
misst 66 m/n im 1 )urchmcssci-. In der Mitle eui .stehender, segnender 
])ischof, zur Rechten kniend Karl IV. mit dem Inschriftbande: KAROLVS; 
links eine kniende Gestalt mit einem Modell einer Kirche in der Hand 
und dem Inschriftbande: DVX BORZIWOG. Ringsherum ein Kranzgewinde 
und die Umschrift: SIGIL . CAPlTVLI . ECCL . MONTIS S . APOLLINARIS . 
PRAG^. (Fig. 340.) Aus dem XVII. Jahrh. 
• 
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BERICHTIGUNGEN UND ZUSÄTZE. 



Za Seite 19 und 20, Die beiden auf diesen Seilen abgebildeten Stoff- 
stücke haben ursprünglich offenbar ein Ganzes gebildet; und zwar 
ist Fig. 15 der obere und Fig. 14 der untere Teil desselben. Dieses 
Muster ist mit jenem sassanidiscben Gewebe, das 1899 in St Kunibert 
sa K6ln gefanden wurde, beinahe identiscb. (Vrgl. Friedrich Fiadibadi, 
»Die wichtigsten Webe-Ornamente< Taf. 6, »Die kathulische Kirche«. 
Herausgcf^eben von <ler Leo- Gesellschaft in Wien II. Seite III.) 

Seite 156 Zeile 7. von unten lies weissen. 
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VERZEICHNIS DER TAFELN. 



Zu Seite 22. 

Tafel I. Evangeiiar aus dem XI. jahrh. Der hi. Johannes 

Zu Seite 38. 

Tafel IL Missale des Bischofs von OlroOU. 

Zu Seite 46. 

Tafel m. »PMlterittm Rudnicmse«. Initiale R 

Zu Seite 113. 

Tafel IV. Codex Ortroviensis. Ifadonna. 

Zu Seite 236. 

Tafel V. Miasaie des Wenieslaus von Radecs. Kanonbild. 



VorüMChtcbte dci Landes vertieften. Die im Jahre 1854 gegründete Ar- 
thßtpUgiscki Sictim des Museums des Königreiches Böhmen bildete bald 
den Mittelpunkt, in welchem sich die böhmischen Archacologcn vereinigten; 
die »TmiiA«!^ archaeotogick^« und tpater die Zeitschrift >Method« wurden 
zu Organen (Ar Geschichte der bildenden Kunst in Böhmen. 

Nachdem die Bahmhcfu Kniur Frams Josej -Akademie für Wissett- 
Schäften. Utferatur und Knnst ihrt Thätigkeit inaugurirt hatte, wurde bei 

derselben auf Grund des § 2. 'Ht. e) der Statuten und der §§ 18 und 50 
der Geschälthüidnung die Archacologische Commission gebildet, welche die 
wissenschaftliche Forschuni,' auf dem Gebiete der Kunst-, historische:., 
Schrill- und hUerarischcn Di-nknia)e, sowie deren Schutz zur Aufj^abc hat. 
Hiedurch wurde eine active Or;^'anisaliun be<^MÜndet mit dein bestimmten 
Zwecke, das Königreich Böhuieri in Bezuj^' auf die Denkmale der bildenden 
Kunst zu durchforschen — festzustellen, welche architektonische, j'l*'*" 
stisclu . malerische und kunstgewerbliche Arbeiten sich im Lande bisher 
erhalten haben — ihre Entstehung und ihren Ursprung so viel als möglich 
zu bestimmen — ihren künstlerischen oder geschichtlichen Wert abzu- 
schätzen — endlich jene Denkmale zu bezeichnen, an deren Erhaltung ins- 
besondere gelegen ist. Dadurch erscheint gleichsam för ganze Generationen 
von Forschern das Programm einer Detailarbeit entworfen, welche mühe- 
voll aber unausweichlich ist, um sicherstellen zu können, auf welche Weise 
sich die bildende Kunst im Königreiche Böhmen entwickelte, woher die 
ersten Motive kamen und welche Ausbildung sie fanden, in welchem Masse 
fremde Künstler mitwirkten und was direct vom Auslande importirt wurde • 
denn lediglich auf Grund einer eingehenden Kenntnis aller Kunst-Denkmale 
kann die Entvvickelung der Kunst gewördijjt und eine richtige Geschichte 
derselben geschatTen werden. Ausser diesem theoreti.schen, sehr wütisclicns- 
wcrlcu Resultate ist jedoch auch /.u erwarteu, dass eine eingehende Er- 
kenntnis, wie sich die Kunst bei un-. entwickelte, nicht ohne Einfluss auf 
die ausübenden Künstler, sowie auf die Landesverwaltun<4 und auf unsere 
Öffentlichkeit bleiben werde, damit alle Denkmale erhallen bleiben, welche 
für die Fntwickelung der heimischen Kunst besonders charakteristisch sind 
und absolut verschont und erhalten zu werden verdienen. 

Die Archacologische Commission trat am 8. Mai 1893 zusammen, 
verfasste ein Gutachten betrefTcnd die Erhaltung von Denkmalen der hei- 
mischen bildenden Kunst und von Alterthumern überhaupt und unterbrei- 
tete dasselbe im November des Jahres 1893 dem hochlöblichen Landesaus» 
Schüsse ; nachdem sie sich sodann auf Grund der organischen Bestimmungen 
erweiterte, theilte sie sich in drei Sectioncn : eine praehistorische, eine histo- 
rische und eine folkloristische. Als ihre hauptsächlichste Aufgabe stellte sich 
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die Arcliaeologischo Commission die Zusammenstellung einer Topographie 
der historischen und Ktmst- Denkmale im Kihnsrreiche Böhmen, setzte das 
betreffende Regulativ fest und sandte ihre Delegierte in die ei 
Bezirke aus. ' — Bisher sind achtzehn Bände der Topograph' 
Eine besondere Serie bildet die Topographie der kti^j^^P 

als deren Bestandtheil bereits 7\V(-i BJfh-^.-: Der DomscnSy 

des Metropolitankapitels H< ..^üv. ueit übcr,'-uei- v MrH' 

Das Verdienst i m ,.».>>chrr V r - irkiichung ^j^j^^ ■ ^. .agen 
Unternehmens kfr'rnt Nr . hohen Landesvertretung des 

Königreiches Boi.üp .ui, il nur die nothige materielle Unter- 

stützun.' V • sondern mittels eigener Präsidial-Circulare das 

UnternLiinicu ücu autonomen ßcuörden der betreflfentien Bezirke anempfahl. 
Auch die hochv i Consistorien von Prag und Königgrätz unter- 

stütz" Uefürwortung die Arbeiten, welche übrigens auch 

eisen der Bevölkerung mit Theilnahme, Verständnis und 
iderung begleitet waren. 

Mit besonderer Anerkennung ist hervorzuheben, dass auch eine pe- 
cuniäre Unterstützung aus den durchforschten Bezirken zum Zwecke einer 
würdigen Ausstattung der betreffenden Bände nicht ausblieb. Die Herausgabe 
der Topographie von Prag ermöglicht die bedeutende Subvention, die xu 
diesem Zwecke die königl. Hauptstadt Prag gewährt. 

In die Topographie wurden aufgenommen: 

1. Die prähistorischen Denkmale durch kurze Angabe der Funde. 

2. Die Denkmale der Baukunst, Plastik und Malerei seit dier roma- 
nischen Epoche bis zum Beginne des 19. Jahrhundertes ; kunstgewerbliche 
Gegenständ«' ; "< ^rhichtlich wichtige Bauten, wio • -rn, P T'><ttgungea, 
Brücken u. 

Die Topi-'j,! ajjnic ^clan^^i. ui boliinischei und deuiscjjci /Vu^^^iiiLic lwx 
Veröffentlichung ' politi.sche Bezirk für sich Den einzelnen 

Gruppen von Bcziiklu iiacii der alten Kreiseinthcilung sollen einleitende 
Abhandlungen über die Denkmale der volksthümlichen Kunst mit Angabe 
der betreffenden Litteratur beigeschlossen werden. Was die Darstellung 
betrifft, wurde die grösstmögliche Concision zur Norm gemacht. 



r)iuik. von Aloi» Wiesner in Pr«», Btichdruckerri der B6hmt«cliea Kaiae; 

Akadrmie fDr Wi«>«n«chafien, Litteratur und KunK 




1^., v> 





----- 




.0 




'—lt. -ti- 



o v'^- y-'l 








.t » 




Diqifized by Google 

—L.' .i 



